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Amer. Belebung Shlejiens? 


Hoover wird den Wiederanjban des Kohlen: 


> Gent 


grubenbetriebes leiten. 
Gemäpigtes Kabinett in Ungarn. 


KBerit von der „United Preb Aff.“ und dem 
» Parid, 23. Aug. Die amerifani- 
Ihe Kommiffion, weldje die Lage in 
Dberjchlefien unterfuhi, will bie 
amerifanifhe Negierung um Boll: 
madt zur Entfendunyg von amerifa- 
nilhen Truppen nah Sclefien erfu: 
hen. E3 wird ala gemih erachtet, 
daß die deutjche Neaierung der Be- 
fegung Schlefiens durch Truppen ber 
ANiierten fofort zuftimmen mird. 
Die jüngjten Streifwirren und Zu= 
fammenftöße zwifchen ben Deutichen 
und Polen haben die Lage in Ober- 
Tchlefien verfchlimmert, fa daß es ala 
notwendig erfannt wurde, dat Maß 
nahmen zur MWieberherfielung ber 
Ordnung ergriffen werben jollten. 


Der Groke Rat ber Fyriedenztonfe- 
renz bat heute Herbert Hoover mit 
ber Beauflihtigung dei Wieberauf- 
nahme der Arbeit in den oberfchlefi- 
Then Kohlengruben vetraut, bis die 
Volksabſtimmung über Schlefiens 
Zufunft al& deutfches oder polnifches 
Gebiet entjchieden haben wird. Die 
Beilegung der Augjtände der fchleji- 
Then Kohlengräber dürfte eine von 
Hoover erften Aufgaben fein. 

Die Unruhen in Oberfchlefien. 

Berlin, 23. Aug. Das Yusmwär- 
tige Amt wünfcht eine unparteiifche 
Unterfuhung der Urfachen und 
Mirkungen der Unruhen in Ober: 
Tchlefien und ihrer Verficherung, daß 
ihre Souveränitätsredhte von den 
Polen verlegt worden find. Das 
Amt äußert die Zuverficht, daß die 
Unterfuhung feitend der Alliierten- 
lommiffion ergeben werde, baß die 
Erhebungen ausfhiießlih bolfche- 
wiſtiſchen Charakters und groß⸗ 
polniſchen Urſprungs ſind. Es ſei 
nicht währ, wird im Kriegsmini— 
ſterium verſichert, daß ein deutſcher 


„Univerfal Serbice*.) 


| Sturz der Regierung bes Erzherzog 
Joſef wartet, hat er eine Note nach 
Budapeſt geſandt, wonach er nie mit 
den Habsburgern verhandeln, aber 


Be anerkennen werde. 


Faule Ausrede der Rumänen. 


Paris, 23. Aug. Rumäniens Un— 
lerzeichnung des Friedensvertrages 
mit Oeſterreich hängt von Milderun— 
gen der Klauſeln hinſichtlich der Ga— 
rantien an die Minderheits-Natio— 
nalitäten ab. Durch den Erlaß des 
Königs von Rumänien, welcher von 
der neuen im September zu erwäh- 
lenden Kammer qutgeheiien werden 
wird, jeien die Minderheiten nicht 
nur in altrumäniſchem, ſondern auch 
in dem angegliederten Gebiet weit 
umfaſſender geſchützt worden, als 
durch den neuen Friedensvertrag. 
Rumänien wolle ſich aber keine Vor— 
ſchriften aufdringen laſſen, welche, 
ſwie die rumäniſche Regierung be— 
fürchtet, von den Minderheiten da— 
hin ausgelegt werden möchten, daß 
ſie ihnen tatſächlich die Oberhand 
gäben. — Der Friedensvertrag iſt 
fertig und ſollte Montag den Oeſter— 
reichern zugeſtellt werden. 


Der Ausſchuß für Entſchädigung 
der Friedenskonferenz hat Rumänien 
gewarnt, daß, falls dieſes noch fer— 
nerhin Requiſitionen in Ungarn 
mache, jede Entſchädigung unter dem 

deutſchen und dem öſterreichiſchen 
Vertrage geſtrichen und die beſchlag— 
nahmten Werte von Rumäniens Ans 
teil an der von Defterreich zu zahlei= 
den Entfehädigung abgezogen werben 
mwürben. Rumänifche Soldaten fegen 
die Beihlagnahme von Lebensmit- 
teln, Aderbaus und anderen Geräten 
in Ungarn fort und fohiden fie nad) 
Rumänien, doch bleiben die Sachen 
infolge Zerftörung einer wichtigen 


Flieger auf polniſches Gebiet aeflo- 
gen und Bomben auf die Stadt Sos— 
nomice, 200 Meilen jübmeitlich von 
Warſchau, abgeworfen habe. 


Der Kommiſſion gehören Ver— 
treter Italiens, Englands, Frank— 
reichs und Japans, ſowie Deutſch— 
lands und Polens an. 

Nach den neueſten Berichten aus 
Oberſchleſien beſſert ſich die Lage in 
den Hauptinduſtriegebieten langſam, 
auch nehmen viele Bergwerke den Be— 
trieb wieder auf. 


Eifenbahnbrüde in Ungarn auf der 
Etrede liegen. Bor der Brüde fteGen 
viele belabene Frachtiwagen, und Offi- 
ziere nehmen dort jet \npentur der 


Bolichewikigreuel und polnifcher Sieg. 


London, 3. Aug. In Urmabir, 
Armenien, haben die Bolfchemwiti den 
perfiichen Unterfonful und 310 Ber: 
fer, davon 40 Ehriften, ermordet, den 
Konfuf, alz fie abzogen, vor bie Tür 

| gerufen, erichoffen und den Leichnam 

mit Schwertern zerjtüdelt, dann trie- 

ben fie die Berfer zufammen, chofjen 
Der Shnsmann mit Engelöflügeln. ſie maſſenweiſe mit Maſchinenge— 
Berlin, 23. Aug. Die biefize Po- | THügen zufammen und begruben ſie 

Iizei wird jebt auch eine Yliegerab: | N einem Maffengrab. 

teilung erhalten mit einem Dienft- 


plaß nabe den Ausläufern der Stadt. |rußland auf Kiew vor, 


\eine auf ber Demokratie begründete | 


über, Das ganze war das Werk we— 


General Denitine rüdt in Süb- | werben. 
n et hat öftlic | das Hofpital, ohne E.lauknis Hierzu 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


Baunnteruchmer derantwortlid 

Zabinlegung von einer halben Million 
Bauhandwerter im ganzen Lande. — 
Neuer Ausſtand in der Schiffsbau— 
induſtrie. 

New York, 23. Aug. Die Verani— 
wortlichkleit für den drohenden Aus⸗ 
ſtand in der Bauinduſtrie, welcher 
500,000 Arbeiter in allen Teilen des 
Landes in Mitleidenſchaft ziehen 
dürfte und die Ausführung von Bau— 
unternehmen in rieſigem Werte ver- 
zögern würde, wird vom Präſident 


Eheliche Tragödie. 


Kriegsinvalide erſchießt Gattin, Ar- 
beitgeber und ſich ſelbſt. 


Anſcheinend Eiferſucht. 


Die grauſe Tat ſpielte ſich in wenigen 
Augenblicken in einer Speiſewirt⸗ 
ſchaft vor den Augen zahlreicher 
Gäſte ab. 


Verputzer und Zementpolierer dem 
Arbeitgeberverband in dieſer Indu— 
ſtrie zugeſchoben. Die genannte Ge— 
werkſchaft habe, wie er ſagt, ſeit letz⸗ 
tem April auf Anerkennung ſeitens 
der Arbeitgeber gewartet und werde, 
wenn ſie nicht nächſte Woche eintrete, 
in den Ausſtand eintreten. Dreißig 
andere Baugewerkſchaften hätten be— 
reits abgeſtimmt, daß ſie die Ver— 
putzer und Zementpolierer unterſtü— 
tzen wollen. Um feſtzuſtellen, wer 
für die Verzögerung der Wiederauf— 
bauarbeiten verantwortlich ſei, iſt A. 
J. Elkus, Vorſitzer der ſtaatlichen 
Wiederaufbau-Kommiſſion, erſucht 
| worden, den Vorfall Gouv. Smith zu 
Die Polizei, welche ſofort herbeige— | unterbreiten. Zohn- und Urbeitäzeit- 
rufen wurde, fand Stewart zwar) fragen liegen nicht vor, wie Collern 
bewußtlos aber noch lebend auf, doch | jagt. 

ehe er noch in die Ambulanz getragen | An den Schiffsbeuinduftrieen des 
werben fonnte, hauchte er bereit3 in hiefigen Hafens drohen am 1.,Sep- 
ven Armen eines Poliziften fein Les | tember und am 1. Oftober neue Aus- 
ben aus, ohne od} irgendwelche Anz | Hände; an jenen Tagen laufen die von 
gaben gemacht zu haben. Soweit er⸗ der Kriegsarbeitsbehörde abgefchlof- 
mittelt werden #onnte, betrat ber jenen Xrbeitsablommen mit ben 
Soldat, mwelder den Arm noh in|Schiffsbaumenanitern, bezw. ben 
einer Schlinge trug, furze Zeit nad | Schiffszimmerleuten, ab. Eritere for- 
dem ji feine Gattin und Scholes | dern ftatt 8O Gent3 $1.20 Stunden- 
zum Ejffen niebergefeht hatten, das jchn und Herabfegung ver wöchentli- 
Lokal, ging an den Ti, zog einen| chen Arbeitszeit auf 44 Stunden. 
Revolver und feuerte ohne meiter ein Hier hat © mM. € ; 
Wert zu fagen bier Schüffe ab. Frau| NT 90 —* —— il 
Stewart brach fon nad) dem ziwei- | Neue Schaufpielergewerkichaft gebil- 
—— det und dieſer 8100,000 zur Ver— 
ten Schuß, der ihr in den Kopfi.. : 
brang, tot zufammen, und Scholes’ —— — ar en we 
N . iu ' 
Leben endete der lebte Schuß. Auch — neuen Gewerfihelt, 


ihm drang die Kugel ind Gehirn. .\ 5 — 

Ohne auch nur eine Miene zu ver⸗ erklärt, daß ſich bereits 7382 Schau- 

ziehen, fehte Stewart ſich dann das ſpieler angeſchloſſen hätten. Die 

ShHieheifen an die rechte Schläfe und veue Gewerkſchaft fordert anſtändige 
Arbeitsberträge und verbietet Streiks. 


jagte ſich eine KRugel in den Kopf. 1D 
Auch er fank fofort zu Boden. Ehe) Cohan mird Präfident ber neuen 
Gewerkſchaft, „Fidelity“ genannt, 


die Gäſte recht faſſen konnten, was 
vorging, war der Vorfall ſchon vor⸗ werden und daher aus dem Verbande 
der Theaterunternehmer ausſcheiden. 


Etwa 200 Mitglieder der alten 


In ber chinefilhen S; "icmirt- 
THaft Nr. 343 5. 43. Str. erihoß 
gejtern abend W. X. Stewart, 33 
Sabre alt, ein auß dem Hojpital der 
Qundesarmee in Fort Sheridan ent 
mwichener Soldat, feine Z38jährige 
Gattin, die Nr. 2216 Prairie Ave. 
wohnte, und deren Arbeitgeber Cha3, 
Scholes, der gerade gegenüber ber 
Speifemirtihaft eine Fleiſchhand— 
lung betrieb, und erfhoß Ti dann 
jelber. Die Tragödie Tpielte fich 
ber den Augen einer Menge Gäjte 
ab, welche zur Zeit in der Wirtſchaft 
aßen. 


niger Augenblide. Der Gäfte be- 
mächtigte ſich ein ungeheurer Schrek⸗ 


fen, mehrere junge Mädchen fielen in 
Ihnmeht und mußten von der Po- 
lizei, die von den Speifewirtfchafts- 
bejigern rafch herbeigerufen worden 
mar, in ärztliche Behandlung gege- 
ben worden. Gtemwart lebte noch, ala 
die Polizei anfam, tat aber den leh- 
ten Atemzug, ala der Polizeiarzt fi 
feiner ann Jmen wollte, 
Anscheinend eiferjüdhtig. 


Wie e3 heißt, wurde Stewart, ber 
im Kriege jehmwer verwundet murbe, 
nad feiner Ankunft hier im Bundes- 
marinehofpital in Yort Sheridan in 


der Abteilung Nr. 338 A unterges | 


bracht, um vollitändig geheilt zu 
Er verließ geilern abend 


Das Spitem foll über ganz Deutfch- 
land ausgedehnt werben. 
Schsjtündige Arbeitszeit. 

Berlin, 23. Auguft. Ein interna» 
tionales Abkommen zur Einführung 
der jehsjtündigen Arbeitsyeit, vier 
Schichten alle 24 Stunden, will die 
Efiener Kohlenfommiffion vorichla- 
gen, 


bon dort jeden wichtigen Eifenbahn: | 
puntt bis zur Wolga, auf un) 
Strede von 650 Meilen, beiett 1 
marfchiert längs der Wolga nörbli en : 
auf —— (08. Zolotue ift in fei= | Temen Ciholes als Kaſſiererin be— 
nen Händen, und er fontrolliert bie |dienftel.. Gie heiratete Stewart 
bedeutenderen Kohlen und Peiro- | furze Heit ehe biefer nad) Frankreich 
leumlager. Deutfchland kann wegen |abreifte und foll die Abficht gehabt 
der polnifchen Grenziperre keine Wa: | haben, fi) von ihrem Gatten fcheiden 


befommen zu haben, and begab ſich 
anſcheinend ſofort nach der erwähn⸗ 
ten Speiſewirtſchaft. Frau Stewart 
war in dem Fleiſchladen des erſchoſ— 


ren nach Moskau ſchicken, Sibirien 


Deutſche Seeleute. 

Berlin, 23. Auguſt. Die nach Ver— 
ſenkung der Kriegsflotte in Scapa 
Flow gefangen geſetzten deutſchen 
Seeleute verlangen, daß nicht ſie, 
ſondern der Admiral der Flotte ein⸗ 
geſperrt werde. DieForderung wurd 
durch den ſchweizeriſchen diplomati— 
ſchen Dienſt übermittelt. 

Neue engliſche Landplage. 


London, 23. Aug. Gattinnen von 
engliſchen Offizieren und Unteroffis 
zieren im Nh:inlande erhalten jet 
Erlaubnis zum Befuh in Deutid- 
land, foweit die Hotelräumlichteiten 
ausreichen. 


Bämifdher Angriff des „Handelsblad“. 


Umerongen, 23. Aug. Das Han⸗ 
delöblad in AUmfterdam, feit Jahren 
als deutichfeindlich bekannt, jchreibt, 
dab Kaifer Wilhelm ein Eoftfpieliger 
Gaft fei, da fein Aufenthalt täglich 
75 Gulden an Sold für neunzehn 
Polizeibeamte fofie, die hier zu fei- 
nem Schuß dienjtlid; tätig find. 

E3 beit, dak der ehemalige Kai- 
fer aus feinen Schlöffern in Deutich- 
land alle Möbel zur Einrichtung des 
bon ihm ermworbenen Landjites 
Doorn kommen laſſen will. 

Liberale am Ruder? 

Paris, 23. Auguſt. Ein liberaler 
Staatsmann, aber gemäßigt in ſei— 
nen politiſchen Anſichten, wird mit 
der Bildung eines neuen Koalitions— 
fabinet3 in Ungarn betraut werden 
laut unamtlihen Depeichen aus Bu: 
dapeft an den Großen Rat. Diefe 
Ankündigung folgt der Forderung 
ber Spzialiften in Ungarn um Mit: 
wirkung bei der Regierung und wird 
auch beeinflußt infolge der Stellung= 
nahme der Alliierten neoen eine reaf- 
ttionäre Regierung in Budapeſt. 
Während der Große Rat auf ben 


wird von den Truppen Koldafs ab- 
gefperrt und die Nordküſte beherr— 
ſchen die Alliierten. 

Die Bolſchewiki melden funken— 
telegraphiſch die Gefangenennahme 
von 1000 Soldaten, darunter Leute 
bon einem aſtrachaner Regiment, 
nordöſtlich von Lapſhinskaya, ſowie 
die Vernichtung von zwei feindlichen 
Regimentern; 400 Offiziere wurden 
getötet und 160 gefangen. Die Nach— 
richt von der Verſenkung von zwei 
Bolſchewili⸗Kreuzern bei Kronſtadt 
wird für unwahr erklärt. Zweitau— 
ſend induſtrielle Anlagen, 82 von 
allen, ſeien nationaliſiert worden. 


Kopenhagen, 23. Aug. Die Feſtung 
Roono in Wolhynien ift bon ben 
Polen den Bolfchewifi abgerungen 
morben, auch haben die Polen Hftlich 
bon Minsk die Linie Jhumen-Dor= 
tyn erreicht. 

Nach ſchweren Kämpfen hat ber 
ufrainifhe General Betlura die 
Bolſchewiki geſchlagen und Odeſſa 
erobert; das Sowietheer auf dem rech— 
ten Ufer des Drjeper flieht vor ihm 
in voller Auflöfung, mwird bon der 
Ukraine amtlich berichtet, doch wird 
diefe Siegesnahriht nicht ander: 
meitig beftätigt. 

Stodholm, 23. Aug. Die Bolfche- 
witiflotte im finnischen Meerbufen, 
welche Petersburg Thüten follte, it 
polig vernichtet worden, laut De- 
peijchen an biefige Zeitungen. Die 
Befeftigungsmerfe von SKronftabt 
find infolge der Beihiekung durch 
britifche Kriegsichiffe zerftört mor- 
den. 

Waſhington, 23. Aug. Botſchafter 
Morris, von Tokjo nach Omsk ge— 
ſandt, berichtet, Admiral Kolſchak ſei 
mit den Aufgaben des Feldzuges ſo 
überhäuft worden, daß er die Zivil⸗ 
verwaltung nicht genügend habe or⸗ 


| 


I 


| 


zu lafjen, um fi mit Scholes, der 


Schaufpielergemertfhaft „‘squity“ 
find zur „Fidelity“ übergegangen, 
doch erklären die Führer der eriteren, 
dep der Ausftand energifch fortge- 
fegt werden würde. In Gtraßen- 
verfammlungen verfunhen die Aus- 
ftändigen, das Bublitum auf ihre 
Seite zu ziehen. Nur drei der vielen 
Theater de3 Unternehmerverbandes 
gaben heute Vorfteliungen. 


Bolton, 23. Aug. Polizeitommif- 


ſär Curtis bat heute abend einen 


Aufruf um Freiwillige erlaffen, um 
anjtelle der 1500 Bolizijten zu tre- 
ten, welche Montag zu ftreifen beab- 
Jichtigen, da der Kommilfär jeven 
Poliziften aus dem Dienjt entlajfen 
will, der fich einer Gemwerffchaft an= 
ſchließt. Bereit? find MWerbrecher 
aller Art auf dem Wege nach hier. 
Pittsburg, 23. Aug. Die feit acht 
Tagen ausjtändigen Y’efigen Stra= 
Benbahner haben ihren Freibrief ver- 
loren und ihren Anfpruc auf Streif- 
unterjtügung, da fie aegen ihre Ver— 
bandsvorſchriften handelten. 
Cleveland, O. 23. Aug. 3000 
hieſige Maſchiniſten haben beſchloſſen, 


eine neue Lohnſtala bei Aſtündiger 
Arbeitszeit zu fordern und, ſollte die 
Forderung nicht bewilligt werden, 
gleich den bereits deshalb ſtreikenden 
Berufsgenoſſen in Akron zu ſtreiken. 

New Orleans, 23. Aug. Die 
Kellner in 151 Speiſewirtſchaften 
ſtreiken ſeit heute abend um 820 
ſtatt 315 Wochenlohn. Die Speiſe— 
wirte erklären, daß die Kellner ſich 
mit Trinkgeldern auf 840 bis $50 
die Woche ſtehen, und daß die Spei— 
ſewirte die Vreiſe erhöhen müßten, 
wenn ſie höheren Lohn zahlen ſol— 
len. Die Geſchäfte ſind im Betrieb, 
wenn die Bedienung auch langſam 
iſt. 

San Francisco, 23. Aug. Infolge 
Ausſtandes der Mannſchaft, die den 
von der Schifahrtsbehörde den See— 
leuten ausgeſetzten Lohn 


ihr Heiratsanträge gemacht haben 
ſoll, zu vermählen. Die Frau ſoll 
dies dem verwundeten Soldaten mit⸗ 
geteilt haben, worauf dieſer anſchei— 
nend eiferſüchtig wurde und ſich 
geſtern abend auf die Lauer legte. 
Scholes und Frau Stewart verlie— 
ßen nach Schluß des Geſchäftes ge— 
meinſam den Laden und begaben ſich 
dann nach der Speiſewirtſchaft, wo— 
hin ihr Gatte dann folgte. Die 
Tragödie war die Folge. 


— 


— Zwiſchen Baltimore, Havana, 
Panamakanal, Los Angeles und 
San Francisco wird eine regel— 
mäßig alle drei Wochen ſtattfin— 
dende Dampferverbindung einge— 
führt. Vier neue Stahldampfer 
ſind für den Dienſt beſtimmt. 


Collern von der Gewerkſchaft der! 


| 


fordert, |gefchworenen unterbreitet 


Schweres Geſchütz. 


— — — 


Politik Urſache der Raſſenkämpfe 
ſagt Hoyne. 


Klagt Stadtverwaltung au. 


Politiker duldeten Spiel- und Laſter— 
höhlen in Negervierteln und be— 
günſtigten ſie, ſagt der Staatsan— 
walt. — Streifzüge ſeiner Mannen. 


Eine Grabſchunterſuchung, wie ſie 
zur Zeit, als John Healy Polizei— 
chef war, geführt wurde, und in die 
nicht nur Polizeibeamte, ſondern 
auch angeblich in der Gunſt der 
ſtädtiſchen Adminiſtration hochſte— 
hende Politiker und Beamte ver— 
wickelt werden ſollen, ſtellte Staats— 
enmwalt Hoyne geſtern in Ausſicht, 
als eine Folge des bei der Unter— 
ſuchung der Raſſenkämpfe erlangten 
Beweismaterials. 

In einer geſtern abgegebenen Er— 
klärung macht der Staatsanwalt 
angeblich einflußreiche Politiker für 
die Raſſenkämpfe verantwortlich, die 
während der letzten Julitage ſo viel 
Opfer an Gut und Blut forderten, 
und deutet an, daß die Schuld dafür 
letzten Endes bei dem ſtädtiſchen 
Oberhaupt zu ſuchen ſei. Mit den 
politiſchen Verhältniſſen der Stadt 
bekannte Perſonen wollen in dieſem 
Vorgehen des Staatsanwaltes einen 
Ausfluß perſönlicher Feindſchaft ge— 
gen Mayor IThomp on jehen, allein 
Staatsanwalt Hoyne jtellt Dies ganz 
energifh in “rede und verjprad 
Tenfationelfe Enthüllungen, 

Mährend des geftrigen Nachmit- 
tags und bis jpät in die Nacht hin- 
ein wurden auf feine Anordnung hin 
zahlreihe Spiele und Lafterhöhlen 
im Negerviertel ausgehoben und 
etwa 50 Perjonen, Männer jomwie 
Frauen, in Haft genommen. Bon 
ihnen erwartet der Beamte meiteres 
Bemeismaterial erlangen zu können, 
dad zur Erhebung von Anilngen 
führen dürfte, 

Was Hoyne fagt. 

„Die Raffenfämpfe können -direft 
auf die a ne gegenwärtig an 
der Spite unferer ftäbtifchen Amis 
niftration ftehen, zurüdgeführt mer- 
den“, heißt e3 in ver bon ihm ge= 
machten Erklärung. „Sie Yaben 
nit nur GSpiel- und Lajterhöhlen 
im Negervierter geduldet, fie haben 
fie auch beoünftigt und jogar einen 
Teil der Einnahmen einneheimit. 
Die Rathausleiter haben jeit Jahren 
an das unmiffende und verbrederiich 
angelegte Element der farbigen Be- 
pölferung appelliert, in der Eriwar= 
tung, bei den Wahlen ihre Stimmen 
funtrollierern zu sönnen. Gie haben 
ben Negern dur) Wort und Tat ge= 
zeigt, daß 1a3 Gefeh ungejtraft ver- 
lett. werben fann, daß die Polizei 
und andere öffent'iche Beamten nicht 
3° fürchten jind, jo lange fie einen 
politifchen „Buul“ haben ur °" bei 
den Leiten ber ftäbtifchen Womini- 
ftration angefchrieben find. Polizei— 
beamte und gewöhnlige Poliziiten, 
die ihre Pfliht zu tun verfuhten 
und dem Treiben in den Spiel- und 
Lcefterhöhlen ein En.e maden moll- 
ten, wurden entmweber verjeht, oder 
man drehte ihnen mit Entlaffung. 
Die Polizei ift irfolge davon bemo= 
talijiert, und ver Bürgermeifter fo- 
mie die von ihm ernannten Beamten 
mijjen dies ganz genau. Selbjt Rich- 
ter wurden bon der Furcht, ihres 
Amtes verluftig zu gehen, angeftedt. 

„Der Mayor Chicago gibt fi 
für einen Freund der Yarbigen aus, 
aber er hat während feiner Umtäzeit 
nicht3 getan, um bem Verbrecher: 
weſen im Negerviertel Einhalt zu 


gebieten, Leben und Eigentum ber | ich 


ordnungs= und gejehliebenden Yar- 
bigen zu beifügen. Nicht der Lehr 
fag der Gleichberehtigung murbe 
verfünbet, fondern von Bevorzugung, 
Privilegien und politifchem „Bull“ 
wurde gefprochen.” 

Zum Schluffe feiner auf die ftäb- 
tiihe Verwaltung gqemünzten Phi: 
lippifa, die morgen auch den Grofß- 
werben 


fonnte der Truppentrnsportdampfer |foll, erklärt der Staatsanwalt, bie 


ganifieren fünnen, er fei aber ber 
beile Mann für die Aufaabe, und ed 
fei eine Frage feines Erfolgeg oder 
des Erfolges des Bolſchewismus. 
Mangel an Materialſendungen ſei— 
tens der Alliierten habe Kolſchak ge— 
waltig gehemmt, auch fehle es ihm 
an Offizieren; er habe kaum noch 
200,000 Mann ſchlecht ausgerüſteter 
Truppen. Hieſige Offiziere ſind je— 
doch der Anſicht, daß die Bolſchewili 
jetzt den letzten Verzweiflungskampf 
kämpfen und völlig zuſammenbrechen 
werden, wenn Kolſchak jetzt Erfolg 
hat. Den Bolſchewiki fehle es an 
Mannſchaften und Munition. Sollte 
die Kolſchak'ſche Regierung noch 
einen Monat aushalten, ſo empfiehlt 
der Botſchafter, ſie anzuerkennen. 
Asquith meldet ſich wieder. 
London, 23. Auguſt. Ex-Premier 
Asquith will in den Neuwahlen wie— 
der kandidieren und wahrſcheinlich 
auch andere ehemalige Miniſter. 


Taylorville, Ill, 23. Aug. Das 
ganze Betriebsperſonal der Chicago 


Campro läuft, 
lohn, und der Betrieh ruht. 


Lohnerhöhung angenommen und 
werden am Montag die Arbeit wie— 
der aufnehmen. 


Los Angeles, 23. Aug. Seit heute 
abend iſt der Straßenbahnverkehr 


Verkehr. Die Straßenbahner verlan— 


beizulegen. 


„Dir“, welcher mit 10800 Mann nach Rafſenkämpfe ſeien nicht, wie vielfach 
Sibirien beſtimmt iſt, nicht abfahren. | 


angenommen mwurbe, durch den Tod 
eines Negerfnaben an einem Babes 
ftrande verurfacht worden, fondern 


& Midlandbahır, die vun hier nad |feien vielmehr jchon vorher in-einer 
ftreitt um Normal: |von der Polizei 


beihügten Spiel: 
höhle zum Ausbruche gefommen. Bon 


Iampa, Fla., 23. Kug. Die 7000 | dort aus hätte fich der Aufruhr mei- 
ftreifenden Zigarrenmacher haben das |ter verbreitet, 
AUnerbieten der fünfzehnprozentigen | Kunde von dem Tode des Negerina- 


und al3 dann bie 


(Fortfegung auf der 7. Ceite.) 


nicht bald wieder in Gang, fo ift der 
Verluft an verberblihem Obft ufm. 


völlig gelähmt, und nur Kraftwagen | ganz ungeheuer, aud) dürften manche 
und Omnibuffe vermitteln noch den| Lebensmittel Inapp merben. 


Zondon, 23. Aug. Infolge Mb- 


gen Anerkennung ihrer Gemwerktihhaft. |Ichnung des Planes zur Verjtaatli- 
Die vom Bürgermeifter ernannte Ver=| hung der Kohlenbergwerfe jeiten3 
mittlerfommiffion hofft, diefen Au3-) der Regierung erwartet der Gewerf- 
ftand mie auch den der 1800 MWeichen= | ihaftsfongreß entweder einen allge- 
fteller an den Shftemen der Giüdpa=| meinen Ausjtand oder eine allge- 
zifil-, Santa Fe- und Salt Latebahn | meine 


Neuwahl. Wahriheinlic 


Kommt der Zugverkehr' dürfte das Iektere eintreten. 


Sonntanpust 


——___._._._..— 


„Unaugemeſſene Preiſe.“ 


Ein Vorſchlag zur Beſtimmung des 
Begriffes. — Die Agitation der 
Großfleiſcher. 

Waſhington, 23. Auguſt. Ein 
Senatsunterausſchuß für Ackerbau 
gab heute ſeine vorläufige Zuſtim— 
mung zu einer Abänderung der 
Kontrollgeſetzvorlage, die ermögli— 
chen ſoll, zu entſcheiden, was für 
Preiſe als „ungerecht und unange— 
meſſen“ anzuſehen ſind. Die Bun— 
desdiſtriktsanwälte ſollen angewie— 
ſen werden, Ausſchüſſe für „fair“ 
Preiſe zu ernennen, und Preiſe, die 
über die von dieſen feſtgeſetzte hin— 
ausgehen, ſollen für unangemeſſen 
gelten. 

Senator Nugent von Idaho er— 
klärte heute abend, daß er unlängſt 
von Boiſe eine Anzahl gleichlauten— 
der Telegramme erhalten habe, de— 
ren Abſender gegen den dem Senat 
vorliegenden Entwurf zur Regelung 
des Fleiſchhandels proteſtieren. Er 
habe in üblicher Weiſe jedem Ab— 
ſender brieflich den Empfang der 
Depeſche beſtätigt. Die Briefe ſeien 
zum Teil aber als unbeſtellbar zu— 
rückgekommen. Als er nun wenige 
Tage ſpäter in einer Zeitung den 
Bericht über ein Piknik der Ange— 
ſtellten der dortigen Niederlage von 
Swift & Co. gelejen und in dem 
Bericht die Namen der Telegramm- 
abfender gefunden habe, habe er die 
unbeftellbaren Briefe zufammenge- 
padt und an die Niederlage bon 
Swift & Co. in Boife gefandt. Se- 
nator Kenyon erklärte, daß er bon 
der Sandelsfammer in Charlejton, 
Reftvirginien, ein Telegramm erhal- 
ten habe, in dem ein früher von ihr 
abgejandter Proteft gegen die Nege- 
Yung des Fleiihaeihäits bis auf die 
Rizensbeftimmung widerrufen wird, 
da die Sandelsfammer von den 
Großfleiſchintereſſen falſch unterrich— 
tet worden ſei. Aehnliches berichtete 
Senator Harris hinſichtlich politi⸗ 
ſcher Umtriebe von Armour & Co. 
in Valdoſta, Ga. 

Von dem Hausausſchuß für Acker— 
bau wird eine Vorlage beraten, wo— 
nach das Speichern von Lebensmit⸗ 
teln Yänger als zehn Monate verbo- 
ten wird, doch kann der Aderbaufe- 
fxetär-e3 geftatten und dann muß Die 
Mare befonverd gejtempelt werben. 
Diefe Vorlage wurde von Präfident 
Rilfon empfohlen, wie aud) der dem 
Hausausſchuß für Techtsangelegen- 
heiten vorliegende Entwurf zur Li« 
zenfirung von Korporationen. 

Der Broviantverfanf. 

Ob der Verkauf von überihüfit- 
gem Proviant der SHeeresverival- 
tung an Städte und durch die Pafet- 
poit fortgejeßt werden wird, wird 
entichieden werden, jobald die Dffi- 
ziere jenes Dienjtzweiges feitgeitellt 
haben, ob nody Vorräte außer den 
beitellten vorhanden find. Mittels 
Paketpoſt ſind jehr große Beltellun- 
gen gemacht worden. 

Alter Speicherfiih beichlagnahmt. 

Duluth, Minn., 23. Yug. Bun 
desbeamte beichlagnahmten heute 


ee 
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Ein Schlag nenen Japan. 


Bundesſenatsausſchuß ſpricht das deutſche 
Pachtgebiet Shantung Ching zu. 


Zuſammenbruch des Völkerbundes? 


Gericht von der „United Preß Alf.“ und dem 

Waſhington, 23. Aug. Die demo— 
kratiſchen Mitglieder des Bundesſe— 
natsausſchuſſes für auswärtige An— 
gelegenheiten erklären heute abend, 
daß ſie ohne weitere Debatten ſich der 


„Unlverſal Service“.) 


beit an dem Vertrag nächſte Woche zu 
beendigen, wird aufgegeben werden 
müſſen. 

Am nächſten Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag wird der Ausſchuß 


Annahme des ganzen Programms üler Zuſätze, von denen über hundert 
der republikaniſcherſeits entworfenen eingereicht werden ſollen, manche über 
Zuſätze zum Völkerbundvertrag fü- ein und denſelben Gegenſtand, ab— 


gen würden, um die 


Sache zu be— ſtimmen. So beſtimmt eine Menge 


ſchleunigen. Der Zuſatz, wonach das Zuſahanträge des Senators Fall, 


Gebiet von Shantung nicht an Ja- 


pan, ſondern an China fallen ſolle, 
ging im Ausſchuß ohne ein Wort des 
Einwurfs ſeitens der Demokraten 
durch, welche ſich damit begnügien, 
dagegen zu ſtimmen. Eine Debatte 
würde, wie ſie erklären, nur die Ent— 
ſcheidung verzögern, da ſie ſelbſt mit 
der Hilfe des Republikaners MeCum— 
ber in der Minderzahl ſeien. Im Se— 
nat ſelbſt würden die Demokraten 
aber einen ganz anderen Standpunkt 
einnehmen und alle Kräfte aufbieten, 
um die Handlungsweiſe des Aus— 
ſchuſſes hinſichtlich der Zuſätze zu— 
nichte zu machen. Die heutige Ent— 
ſchließung des Ausſchuſſes bedeutet 
nach der Anſicht der Senatoren 
Swanſon, Pittman, Pommerene und 
anderer Demokraten nur die Nieder— 
ſchrift einer Parteianſicht, die der 
Senat ausmerzen werde. Die repu— 
blikaniſchen Ausſchußmitglieder er— 
widerten, daß, wenn Eile ſo dringend 
nottut, Präſident Wilſon den Fort— 
ſchritt des Vertrages beſchleunigen 
könne durch eine ſchnelle und günſtige 
Antwort auf das Erſuchen des Aus— 
ſchuſſes hinſichtlich, wie Senator 
Lodge es bezeichnete, wichtiger Aus— 
kunft, nämlich zweier Protokolle zu 
dem Vertrage, des Wortlauts des 
Vertrages mit Polen und Auskunft 
über die Grenzbeſtimmungen und Ge— 
bietsveränderungen unter dem Ver— 
trage mit Oeſterreich-Ungarn, mit 
der Türkei und mit Bulgarien. Wenn 
der Präſident es ablehnt, dieſe Aus— 
kunft zu geben, ſo werden die Re— 
publikaner gezwungen ſein, wie ſie 
andeuten, ſie ſich ſonſtwo zu verſchaf— 
fen, und ihr Plan, die Ausſchußar— 


Ende der Kriegsprohibition. 


Wieder heißt es, daß der Präſident 
am 1. Oktober ernſt machen werde. 


„Aus geſchäftlichen Gründen.“ 


Waſhington, 23. Auguſt. Hier 
ſind Gerüchte im Umlauf, wonach 
der Präſident am 1 Oktober das 
Kriegsprohibitionsgeſetz aufheben 


nachmittag in hieſigen Kühlſpeichern 
189,440 Pfund gefrorene Fiſche, die 
zumeiſt ſchon ſeit März 1918, ein 
Teil erſt ſeit Auguſt 1918, dort la— 
gerten. Was damit und dem am 
Donnerstag beſchlagnahmten Geflü— 
gel geſchehen ſoll, wird von dem an— 
fangs September ſtattfindenden Ver— 


werde und zwar hauptſächlich aus 
geſchäftlichen Gründen. Von Seiten 
großer Bankintereſſen iſt, wie es 
heißt, auf ihn ein Druck ausgeübt 


Schnapsbrenner und Schnapshänd— 
ler auf Schnaps in Regierungsſpei— 
chern geliehen haben. Dieſe Sum— 


hör abhängen. 
—+1 — 
Es gibt wieder Päſſe. 


Waſhington, 23.Aug. Das Staats— 
amt macht bekannt, daß vom 1. Okto— 


ber Päſſe an Touriſten nach Fren. 


reich, Belgien, Spanien, Portugal u. 
Nordafrika außer Egypten ausgefielli 
und Anmeldungen jetzt angenommen 
werden. Reiſeluſtige werden zur Vor— 
ſicht gemahnt, ſich Heimpaſſage zu 


Ein trüber, kühler Feiertag für heute 
in Ausſicht geſtellt. 


Das hieſige Weiteramt ſtellt für 
heute Chicago und Umgegend ieil— 
weiſe bewölktes Wetter bei kühler 
Luftwärme in Ausſicht, für morgen 
aber klares Wetter bei mäßiger Luft— 
wärme und Nord- bis Nordoſtwind. 

Im übrigen lautet der Bericht, wie 
folgt: 

Für Illinois — teilweiſe be— 
wölkt und etwas unbeſtändig, wahr— 
ſcheinlich Regenſchauer im äußerſten 
Süden, kühler im nördlichen Teil und 
nachts im mittleren Teil. Montag im 
allgemeinen klar bei mäßiger Luft— 
wärme. 

Für Wisconſin — Klar und kühler 
am Sonntag, Montag klar bei mäßi— 
ger Luftwärme. 

Indiana und Michigan — Regen— 
ſchauer und Gewitter am Sonntag 
und kühler, Montag klar. 


Temperaturjtand. 


Nachitehend der Temperaturftand nach 
%.ı amtlıchen Angaben de3 Wetteramied 
in aeitern nadmittag 8 Uhr an: 

89] 8 Uhr abends 84 

90] 9 Uhr abenb2..... 83 

89| 12 Uhr miticrnadht,70 

871,2 Uhe morgens....77 
abend3,....86 


men find in madıen Teilen de3 Lan= 
des To beträchtlich, daß die Banken 
dadurch in Unannehmlichkeiten gera— 
ten, da die Schnapsbrenner u. ſ. w. 
die Darlehen erſt einzulöſen vermö— 
en, wenn ſie die Ware verkaufen 
können. 


daß der Hausausſchuß für Mittel 
und Mege fich bereit3 miı der Frage 
neuer Steuern zur Drifung de3 Aus- 
fall3 befaffen muß. ‘yerner hat man 
im Krieggamt berechnet, daß am 1. 


Ditober bie Abrüftung vollzogen fein | Meperregierung übrig, wenn fie feine 


wird. Präfident Wilton erfärte vor 
feiner Abreife von Breit, daß er ein- 
greifen merbe, fobad die Abrüftung 
vollzogen jei. 
Teßt alle Hebel in Berocgung, um da3 
Sriegsprohibitiondgefeg bi zum 
Eintritt der Verfaffungsprohibitio 
in Kraft zu halten. - 
— — — 


Putſch in Sofia. 

London, 13. Auguſt. Laut Bol— 
ſchewikifunkendepeſche 
ſind in Sofia, 
Hauptſtadt, 


aus Moskau 
der 


ſchwere Kämpfe 


des Königs Abdankung und die Bil— 
dung einer Republik. Die Truppen 
griffen ein, und in den Kämpfen 
wurden viele verwundet. 


— — — — 


* Antone Bobata, 1851 Weſt 21. 
Straße, wurde von Koronersge— 
ſchworenen unter 83000 Bürgſchaft 
der Grandjury überwieſen. Er ſoll 
am 16. Auguſt den Ujährigen Ig—⸗ 
natius Caldrone, Nr. 2310 Prince⸗ 
ton Avenue, mit ſeinem Kraftwagen 
totgefahren haben und meitergefah- 
ten fein. 


Außerdem jind die Eine] 


nahmen be Binnenfteueramtes feit | Meißen Haufe hat „Bräfident Wil- 
dem 1. Suli fo zufammengefallen, | fon — 


Die Antiſaloonliga 


| 


bon Neumerifo allein dasfelbe, näm= 
ih daß die Ver. Staaten in feinem 
der über zwanzig Bureaus und Kom- 
miffionen, welche unter dem Vertrag 
gefhaffen werben, vertreten fein fol» 
len. Die republifanifhen Führer 
berfuchen auch, die Zahl der Zujagan 
träge möglichft zu bejchränten, um 
Zeit zu gewinnen. Dagegen dürfte 
der Entwurf des Ausjchußberichtes 
und der begleitende Entwurf zur Guts 
heißung des Berichts längere Zeit in 
Unfpruc) nehmen, doc, ift Tebterer 
Entwurf bereits in Bearbeitung. 

Bertrante des Präfidenten erbli- 
en in dem Senatsausſchußbeſchluß, 
für Japan China in den Völker— 
bundvertrag hinſichtlich Shantungs 
zu ſetzen, den Beginn des Kampfes 
um den Vertrag überhaupt. Wäh— 
rend der Verhandlungen in Varis 
trat es klar zu Tage, daß der Erfolg 
des Völkerbundvertrages von der 
Erhaltung des Kriegsbundes der 5 
Großmächte, der Ber; Staaten, 
England, Frankreich, Italien und 
Japan, abhänge. Sollte Japan 
den veränderten Vertrag ablehnen, 
fo würde es and) ans dem Bölker- 
bund ausiheiden. Das Würde 
die Möglichkeit von zwei rivalifie- 
renden Bölferbünden eröffnen, and 
damit Hat man in Paris immer ge 
rechnet. Wahrend Denticdland fic 
zu den Grundjäsen des Volkferbun- 
de3 befannt hat, iit es fein Mitglied 
des Bundes. 

Anh NAufland ift Fein Mitglied 
des Volferbundes, und fo ilt Die 
Möglichkeit eines Bundes zwifchen 
Japan, dem verjüngten Dentjchland 
und Rußland geſchaffen. Japan 
dürfte ſich ſchwerlich zu dem 
Beſchluß des Senatsausſchuſſes 
äußern. Koren Hat den Bundes- 
jenat anf Grund eines im Jahre 
1832 zwijchen Korean und den Ber, 
Staaten abgeidhlojjenen Vertrages 
durch den jveben in New Nork ein« 
getroffenen Dr. Kimm erfuchen laf- 
jen, Slorea von Japan vollitändig 
unabhängig zu machen. 

Senator Phelan ift heute Mitglied 
des Einwanderungsausſchuſſes ges 
worden, dem jetzt beide Kaliforniſche 
Senatoren angehören. Phelan taufch- 
te den Sit de Senator Gerry bon 
Rhode Yland für den feinigen am 
Penfionsausfhuß ein. Er erklärt, 


‚ - Idaß er im Einmwanderungdaugfchuß, 
worden, da fie große Summen an| 8 1auß 


der mehrere antiorientalifche Ein 
wanderungsporlagen zu beraten hat, 
dem Lande von Dienften fein könne. 
Er fenne obendrein die japanifche 
Frage ganz genau und fönne helfen, 
Kalifornien von böfen Uebeln zu bes 
freien. 
Die franzöſiſche Preſſe über Wilſon. 
Paris, 23. Aug. Durch ſeine Er— 
klärungen vor dem Senatsausſchuß 
für auswärtige Beziehungen im 


das Denkmal umgeſtürzt, wel—⸗ 
ches er in Paris gehaut hatte”, ift 
die Anficht eines Teils der Parifer 
Preſſe. 

Der „Gaulois“ frägt: „Was bleibt 
von der berühmten Völkerbund— 
Strafen verhängt über jene Völker, 
welche ſich weigern, ihre Verpflich— 
tungen zu erfüllen?“ und fährt dann 
fort: „Als der Präſident im Inter— 


leffe des Völferbundes die europäifche 
I Landkarte zerfcänitt und fich meis 
Nigerte, die Forderungen jiegreicher 


Völter zu gewähren, entichloffen jich 
bie legteren, zu viel zu forbern, meil 
die amerifanifche militäriſche Unter— 
ſtützung mehr wert war, als das 
fragliche Gebiet. Seine Erklärung 
vor dem Senatsausſchuß beweiſt 


bulgariſchen aber, daß der militärifche Vertrag 
im| 
Gange. Ein Rolfshaufen mar. 
ichierte vor den Balajt und verlangte | wird. 


äußerft mertvoll ift, vorausgeſetzt, 
daf die Mitunterzeichner feinen Ein 
wand erheben, wenn er nicht erfüllt 
Kein politifches Bündnis, 
das nicht durch militirifches Ablom- 
fommen verbollftändig! wird, ift eine 


ernithafte Garantie, aber laffet uns 
Wilfon für feine brutale Offenheit 


danten, wenn mir auch bedauern, 


daß er bis zu feiner Nüdtehr nad 
Mafhington martete, 


ebe er feine 
wirklichen Anfichten enthüllte.” 
Wie der „Uvenir“ die Sadlage 
auffaßt, hat der Präf:dent unter dem 
Sturm der Dppofition de Senats 
ernfte Zugeftändniffe gemacht, melche 


den Charakter der Einrichtung, bie 


er in naiber Weife ala das Heilmit- 
tel der Welt vorlegte, beträchtlich 
herabjegen.“ 





























































Geldfendungen) 
nach Europa! 


Geht Ihr nad Europa: Dentjchland, Defterreih, Böhmen, 
Polen, Jugo-SIavia ete., entweder um dort zu 
bleiben oder zu Furzem Aufenthalt, 


‚„ Benn Ihre gebt, fo fomımt und befucht mich. Ich beſorge Euch Cure 
Tidets, da ich feit den Ießten 15 Jahren die Saupt-Dampficiffelinien 
berirete. — ch bejorge Euch Euren Rai. — Id transferiere EuerGeld 
auf die ficherite und zuberläffigite Werje, durch eritflaffige Banken, und 
eröffne für Euch ein Konto mit irgendivelcdhen der befanntejten Banken von 
Deutihland etc. Ihr Zönnt dasfelbe zu irgend einer Zeit einkaflieren oder 
Darauf sieben. — ch berechne Euch Preife, die Euch in Erjtaumen jeßen 
werden; niedriger al3 irgend eine andere Bank im Lande. — Wenn Ihr 
außerhalb Chicago wohnt, jo jendet das Geld mitteljt eines Wechiels, und 
ich Treditiere Euch, das heift, ıch jende für Euer Konto die entiprechende 
Summe in Mark oder Kronen, in Uebereinftimmung mit den amt Tage de3 
Empfanges geltenden Marktpreifen, und werde Euch eine Quittung enden 
und Euch fofort benadrichtigen. — Zögert keine Stunde Jänger. Eine jtei- 
gende Tendenz im ausländiidhen Wechjelmarkt ift jeden Nugenblid zu ers 
warten. Ein Ankauf von fünf» oder zchntaufend Mark oder Sironen heute, 
mag Eud) in naher Zukunft einen bübjchen Profit von mehreren hundert 
Dollars abtverfen. — Ich babe aud; Mark und Sironen Banknoten an Hand 
für foldhe, die ettvaS Vargeld mit fi) führen möchten. 


Sprech vor, jhreibt oder telegraphiert wegen Preifen. 


Joseph Aschkar 














Bericht Des Gefandheitsamts, 








Neuet Triumph weiblicher Finbigfeit 


Der Fuchs in der Falle. | 
und Lift. | 


niedrige, 
„Eile mit Weile“ dachte wahr: | Der gejtrige Bexricht des ſtädtiſche 
* * N . 38 £ x " 
fdeinlich der 9306 Avenue J in Süd Gefundheitsamtg weiſt FJ a 


Chicago mohnende Philip 3. Som: geringe Zunahme in ter Zahl ber 
mers jr. jedesmal, wenn ein Hilfs | Todesfälle und ebenfo in der Zahl 
jberiff in Sichtweite auftauch*e, der | der übertragbaren Strantheiten auf, 
ibm eine Aufforderung, betreffs die dem Gejundheitsami im Laufe 
Nitzahlung von Mimenten an der Woche gemeibet worden ſind Er— 
ſeine getrennt bon ihm lebende Gatz|ftere find gegenüber ber Vorwoche 
tin im Gericht zu erjeinen, über- von 512 auf 517 Iektere von 1121 
teihen wollte. Sninmers ijt mit ber ‚auf 1152 geitiegen. U.ıter hen i'ber- 
Bewachung und Handhabung bei an|tragbarer. Krankheiten ftehi — bge— 
ber 106, Straße befindlichen Vrüde jehen von Lungenſchwindſucht — 


betraut, von welcher er die zu ihr Keuchhuſten nach wie dor an erfter Tators und morgen ihrer 4090 an den! 


führenden Wege auf beträgtligeCtelle, und zivar m’t 96 Fällen ge-' 
Länge zu überbliden vermag. Ans Igenüber 115 in der Vorwoche, 





gebli joll er, jobald ji ein Dann | Lungenihwinofuhtsfällen 


nüberte, in dem er einen Skerif!2- 
beamten secmut:n konnte prompt 
verſchwunden jein, ober aud bie 
Brüde mitten in den Fluß gedreht 
haben, von der er fich per Boot ent- 
firnte, während fein zurüdgebliebe- 
ner Aifif.ent dem genasfüyrten Ge- 


rihtöpollzieher erit jpäterhin deren | 
ganze) 
Inzabl Sheriffsbeamte verfuchte den ! 


} 


Ketreten ermöglichte. Eine 


fluigewandten Phiip zu erhaſchen, 
enttäufeht und | 


allein alle fehrten 
THleht gelaunt zurüd, So waren 
noch und nah jehs Monate ver- 
ftrigen. Da entichloß jich die An- 
mältin der Hagenden Gattin, Fl. 
Margaret E. Yay, dem weiblichen 
Geichlecht eine Gelegenheit zur Betä- 
tigung zu aeben, wo das männliche 
fo offenbar verfagt hatte. Eine hüb- 
fe junge „Movie -Schaufpielerin, 
Til. Dirie Lane, erbot Fi zur 
Uebernahme der jchiwierigen Aufgabe, 
und — doc dies hieße der Handlung 
borgreifen! Die Mitternahtsftunde 
hatte gejtern faum gejchlagen, als 
zwei junge, liebreizende Dinger auf 
der 106. Str.-Brüde erfchienen. Sie 
hatten fich unendlich viel zu erzäh- 
len und madten in der Mitte ber 
Brüde Halt, mo fie fi plaubernd 
gegen deren Geländer lehnten. Zmei 
Paar Männeraugen rubien mit 
Mohlgefallen auf ihnen, und wie bie 
Sade jih jo mat, ftanden deren 
Beliger bald neben den Dämchen, bie 
burhaus nicht abgeneigt waren, jic 
den Hof machen zu lajfen. „Sag’ 
mal Philip“, meinte der Ei 
feinem Begleiter, „Du — —“ 
Helde da plöglic, griff in ihren Res | 
genichirm und z0g ein Amtäpapier 
bervor, dad jie dem rer 
Brüdermwärter janft in die widerjtre= | 
bende Rechte brüdie. „Hier ift| 


eiwas für Eie — ein Gerichtäbes | me der Sendung und zur Unterbrine | Gill im Amtszimmer 
| oberhauptes abhielten, 
Der Bofton Store begann fchon! 


fehl!” Worauf der Empfänger be3 | 
verbängniäpollen Scriftitüds aus | 
allen Himmeln fiel und Worte Taut| 
werben ließ, bie durhaus nicht mie 
Segendwünfche Hlangen. Wieder ’mal 


batte eine Delila einen Gimjon jetz | 


ned? Stärke verleihenden Haar- 
ſchmudes beraubt! 
—— 


Sollen Revolver abliefern. 


Sn ber Stabthalle ift eine Be- 
lanntmachung des Hilfskorpora⸗ 
tionsanwalts E. J. Smejkal ausge⸗ 


richtsbeamie keine Revolber tragen 
dürfen. Alle in dem Beſitz dieſer 


übergeben werden. 


— — — —— — — 


Gefährlies Spielzeug. 


Während der 12jährige Clement 
Carullor, Nr. 903 W. 54. Straße, 
mit einem Schieheifen, das er auf 
einer leeren Bauftelle gefunden hatte, 
fpielte, entlub es fich und er murbe 
in daß linte Bein petroffen, Man 
fhaffte ihn nad dem Englewood⸗ 
hoſpital. 








Niedrigſte Preiſe. 
Unterſuchung frei. 
Un’cere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


Dr. TOPPEL und FRIED 


1572N.HalstedStr. 
nahe Norih Moe. 
N 








werben 
264, an Loengenentzürbungsfällen 
52, an Influenzafälen 5, an Kin« 


I 





jderlähmungsfällen 4, an Majern 31| 


gemeldet. 

„Eine Ueberfit ürer die Todes— 
En gibt folgende vergleihende Ta— 
elle: 


23, 16, 
Aug. 

1910 
Gefamtzahl der Todesfälle...517 


5 
ı Sübrl, Eterblilfeitsrate, auf 


pe 


l 











Q ne r | 
ie 1000 der Veböllerung..10.4 103 11.5 of ng ee on — 
Todesurſachen: nötig, ſämt iche durch * Schau⸗ 

an MEBER/ onnsonpennnsep 3 0 1 Ipielerjtreit in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
| Scharladilieber "ursemaensennen & > digene Gewerkihaften an den Streit 
ee — Ä 

——— Um die Mittagsſtunde wurde im 

yr ö 8 0 1 e = - 

8 0  1/Hauptquartier ber Bühnenarbeiter⸗ 

Zuberfulofe ennsnsnennenunnn A 8 76 geimerkichaft eine michtige west nd” 
Ebirnfieber „.nononnennesees» 0 1 0 t ili 

Lungenentzündung 4 24 17 19 abgehalten, aut ber ſich beteiligten: | 

Ziarrboe ı. — a ä Ed. 8. Nodeld, der Geltetär ber 
‚ei lindern unter 2 5 n) 80 74 9 , . 

Geburtsiehler und Unfälle. 34 39 44 Chicago Federation of Labor, als 
Rach dem Alter: Vorſiher; Tom Cahill von der Zet— 
nt Hahr Y 2 

— —— 10 anı 144 jelffebergemerkichaft; Richard Green | 
2 bis 5 Nabre nn 15  3o0lhead, der Präfident ber Son! 
5 biß 10 Jahre ooooneoneeee 3 9 : y . i 

10 bie 20 Sabre — 6% 35 | arbeitergemerkfchaft; sohn 2 

20 biß 30 Jadıe zusonoonnee. 40 52 55 | ( i ⸗ 

30 bis 40 Zahre .......... 49 56 Geſcheftaagent der Kutiſſenma u 

40 Dis 50 Sabre urn 2 44 oa mwertihaft; Tom E. Malloy, Ge: 

| 00 DB 70 Nabe Lumen 78 35 55] Ihäftfagent ber Movie Dperatord; 

70 DIS 50 Nahte uuesssanenn 0 26 #5/%ofeph %. Winkler, Präfident bes 

IRRE BD ERBBR. sonne nenn 16 18 18 | Chicago Mufiterverbandes; Berton 

’ 
— 9 ——- — 


Erhält neue Zufuhr. 





| Tas hiefige Armec-Proviantamt erwar- 
. 90 Wagsgonlabungen Nahrugsmittel 


| Den Angaben bed Hilfsforporas 
tionsanwalts Smejtal gemäß, find 
für das hiefige Armeepropiantamt 


90 Wagagonladungen Wabrungsmits 








borm, bis 9 Uhr nLende. 
u, Auguſt — geißlofien. | 


Eine Au tel unterwegd. Sie follen zur Er: 
* Aud gänzung der ſtark auf die Neige ge— 
das iſt der Philip“, lachte die Be A -. 


( bienen. 
Die Beamten bed Nroviantamts, die 


noh im Laufe bes heutigen Tages 


An | GER, s 
| Theaterhauämeifter, 





die Frage —“ 





Aendert die Sache, 





Tas New Horker Hauptguartier hat 






Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. | 
| 


Brohende Wolken. |#leine Kriegsdepefchen 


Der Wind dreht fid. 

Eofia, 23. Aug. In den Wahlen 
zur Volfävertretung wurde die Bar: 
tei bed früheren Premierminiiterg 
Radoslavoff vollftändig gefchlagen. 
Die Linke und die Ngrarier haben die 
meiften Sibe gewonnen. ® 


Dern, 23. Muguft. Das rumäni- 


die „Dperators“ derjenigen hiefigen ; She Yırrcanı teilt mit, dai; Rumänien 
Wandelbildertheater, die Filmsber in diefem Herbft ıiber bunberttau- 
Managers Producing Company be: |jend Eifenbahnwagenladungen Ge. 
nusen, an ben Streit befohlen. — |trceide ausführen fann. 


Ein Hoffnungsichimmter., 





Geftern vormittag wurde mit Be: 
ftimmtbeit behauptet, daß die hieji- 


R oder Nichtftreit — dad ift 
|gen Wanbelbilvertheater 


niht ges 


Stellenlofe Offiziere, 


Rem York, 23. Aug. Etwa 1700 
Dffiziere und ehemalige Offiziere 


bes amerifanifshen Heeres, zumeift 


Uederfee-Veteranen, haben imStrieg3- 
um Gtellenvermittelung nachgefudht; 


Ijchloffen werden würden, es jet denn, ihre Gehaltsanſprüche ſchwanken zwi⸗ 


daß das New Yorler Haupigrattier 
die hieſigen „Movie Operators“ an 
den Streik befehle. Und dazu ſei, 
jberläufig mwenigftend, feine Ausficht 
vorhanden. Das Unerwartete iſt 
dennoch eingetreten. Kurz nach Mit⸗ 
Itag erhielt Thomas Reynolds, der 
| Präfident des Lofulverdandes der 
ıporerwähnten Gemwerljdaft, aus Nem 
| York die telegraphiiche Weifung, die 
|„Operators“ derjenigen Wandelbil- 
beriheater, die Films der Managers’ 





Producing Company benuten, an 


den Streit zu befehlen. Die Opera= | Zahlreiche Bewerbungen 
tor3 find nun doc gezwungen, aus hundert reiitelfen 
— — —der Not eine Tugend zu machen und ten, einſchließlich Lehrgeld, Bücher, 


ſchen 3750 und 86000 das Jaht. 

Ankunft der dritten Diviſion. 

New York, 28. Auguſt. 1243 
Offiziere und Gemeine vom vierten 
Jufanterieregiment der dritten Di— 
riſion, welches hauptſächlich in Sy— 
racuſe, N. Y., ausgehoben wurde, 
ſind heute hier auf dem Transport— 
dampfer „Huron“, frither „Fried- 
ri der Große”, eingetroffen, 

Die Kolumbusritter » Stipendien. 

Nem Haven, Eonn., 23. Auauft. 
um Die 
an Univerſitä— 


Die rumäniſche Getreideausfuhr. 


ſich „aus Sympathie“ den ſtreikenden Koſt und Logis, welche der Orden 
Schauſpielern anzuſchließen. Deſſen- der Kolumbusritter für Kriegsvete— 


Sterblichkeitsrate nach wie vor eine ſehr ungeachtet befinden ſich die Kinobe- ranen ausgeſchrieben hat und zwar 


ſiher in keiner durchaus hoffnungs- ohne Unterſchied des Glaubens, ſind 


loſen Lage. 
gab zu, 
Schlinge ziehen könnten, indem ſie 
einfach die verpönten durch Films 
| unabhängiger Filmfabrikanten er= 
‚fetten, und die fünnten fie in einer | 
| trappen Stunde erlangen, 

| Xhomas E. Maloy, der Gefchäfts- 
agent der Gemwerkichaft, äußerte ſich 


ı 


|weniger optimiftifh wie folgt zur | 


I 


| Sadıe: 





| „Wir werben roch heute 200 Opes | « 


Streit befehlen un‘, 250 Kinos zwin- 
ihre Türen zu ſchließen. Die 
es gibt bier 
ihrer etwa 1000, werden jich den 
„Operators“ anſchließen und gleich— 
fulls ſtreiken.“ 

Reynolds verſicherte, daß auch die 
Mitglieder der Gewerkſchaft der 


Kohlenfahrer ſich weigern würden, 
Kohlen nach den im Schleifebezirk 
24. gelegenen Theatern, 
ug, Fug. | Etreit verhängt ift, zu fahren, und 
512 oral ferner, daß die American eberction | gm 


über die ber 


Churdill von der Actor3’ Equity 
Aifociation und Thomas Reynolds. 

Um die Mitglieder der Producing 
Managers Aifociation auf die Aniee 
zu zwingen, beablichtigen die Mit- 
glieder der Actors’ Equity Aſſocia— 
tion, mehrere Stide in Nem ort 
und fpäter au in Chicago aufzu= 
führen, und zwar mit erftllaffiger 


|Telehung, fo daß ber Erfolg von 


vornherein gejichert jei. 
Nicht unverſöhnlich. 
Eine Vorverſammlung, die geſtern 


die Zufuhr erwarten, waären uner- Vertreter der ſtreilenden Baugewerbe, 


müdlich die ganze Nacht tätig, 
die Vorbereitungen zur Entigegennah— 


gung des Provianis zu treffen. 


geſtern mit der Ablieferung der bei 
ihm beſtellten Regierungsnahrungs— 
mittel. 
morgen damit beginnen 


Rothſchild & Co. erden, 


‚verhängte Urbeitsfrerre bald aufge: |betäubt, und fein Wagen fchmentte | 


umider Arbeitgeber und die Bunbesper- 


|mittler 9. 3. Steffington und P. 2. 
des Stadt⸗ 
der Hoffnung, daß bie, Gegenfähe 
Inicht unverföhnlich feien, und baß 
\der langwierige Baufchreinerftreit 
und die über die Baugemerkjchaften 


An dem Speicher ber Fair an N. hoben werben bürften. 


Clarf Straße und Bermyn Upenue, 
two gejtern aus dem ıbr zur Bertei- 
lung übermwiefenen “irmeeproviant 
fonjervierte Erbjen, Mais und ges 
badene Bohnen verfauft wurden und 
zwar um einen Cent unter bem Re- 


Die Verfammlung mußte zwar, |piähle um, 
"it in der Stabi 


Mayor 
und mehrere bherborragende 
Bauunternehmer nicht hatten fom= 
men können, fon nad, anderthalb 
ftündiger Debatte auf morgen vor= 


da ber 
meilt 


c ierungspreiſe, drängte ſich eine un⸗ mittag elf Uhr verſchoben werden, 
hängt worden, in dec darauf —— — —* uner doch gaben ſämtliche Teilnehmer der 
mwiefen wird, daß Richter und Ge- den dorhandenen Vordlen fürchterlich frohen Zuverſicht Ausdruch, daß 


aufräumte und ſchwer beladen heim— 


wahrſcheinlich morgen ſchon ber 


le ir tzog. Beſtellungen wurden nicht an- Friede geſchloſſen, beſtimmt aber ein 
Herren befindlichen Rebolver, die genommen. Jeder laufie, — und entſcheidender Entſchluß gefaßt wer: 
Eigentum der Stadt ſind, ſollen dem fobiel er wollle, und nehm die Ware 


gleich mit. 


In das Getriebe geraten. 





Vier Finger büßte der 18jährige 
Schloſſer Dominik Mingarelli, Nr. 
= Kord Wels Girafe ein, 
als 
mand Maine Company, Nr. 442 
N. Wells Strahe, mit der rechten 
Hand in das Getriebe einer Ma- 
Ichine geriet. Der Verunglüdte fand 
Aufnahme im Paffavanthofpital. 

Mit drei gebrochenen Rippen liegt 
der 5jährige Privatwächter Frant 
Roland, Nr. 158 Wet Grand Xpe., 
im Sefferfon Parkhofpital darnieder. 
Er fiel in dem Gebäure Nr. 217 N. 
Jefefrfon Straße die Treppe binuns 
ter. 

— — · — — — 


— Der Prinz von Wales antwor⸗ 
tete auf die Begrüßung des Premier 


Gouin und Bürgermeiſters Labag⸗ 


ſuer in Quebek in franzöſiſcher 
Sprache. * 


er in der Anlage der Ar⸗ diem 


den würde. 

— — — — — — 
*Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
taufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 








son 150 


Maſchinen 
Wüffen fotow 
verfauft mer 





a U w ® gitnt morgen. 
Da am teuerlte Tonftruierte und intelligent 
sufammenaciegte Lager von allen Orohen 


Denn jelbft Reynolds |hier in der Großfanzlei de8 Ordens 
daß fie fich leicht aus der |eingelaufen. 


Hoheit tanzt Walzer. 
ueber, 23. Aug. Heute abend 


bat der Prinz von Wales einem vom 


Vizegouverneur der Provinz ihm zu| 
Ehren veranftalteten Ejfer., Empfang | 
und Ball beigemohnt und morgen , 
führt er nach Ioronto meiter. Er! 
fieht, wie er jagt, mit großem In—⸗ 
terefje feinem Befuh in den Ber. 
Staaten entgegen, weiß aber nicht, 





noch grüßered „Warbaby”, wie er e3 
nannte, pom Stapel laffen. 








berechtigt zu | 


mie feine NReiferoute fein wird. ALS 
er erfuhr, daß die Fahrt von Bofton 
Ind New Mor fünf Stunden 
dauere, meinte er, das jei ein. ziem- 
lich lange Fahrt. Wührend feines 
Aufenthalt im Nerv Yrrleg Hafen 
werde er auf deut britiichen Groß 
kampfſchiff „Renown“ wohnen, dem 
größten Kriegsfhiff der Welt, do ) 
nerbe England in zwei Monaten ein 


New Hort, 23. Aug. Kurz vor 
ittag werden am Montag auf Dem 
Fluafeld Roofevelt und dem in To= 
ronto amerikanifche und fanadiiche 
Tlugzeuge auf ein hier von Brigade: 
general Mitchell, in Toronto von 
der köngl. Hoheit gegebened Signal 
zu einem Dauerfluge von 1040 Mei- 
len auffteigen, um einen bon einem 
efigen Hotel geftifteten Preiß von 
$10,000. Der Ylug foll bezmeden, 
die Verwertung der Flugmalchinen 
im inbuftriellen Verkehr nachzumei- 
fen. Ulle teilnehmenden Ylugzeuge 
müffen in Albany, Spracufe und 
Buffalo landen; 33 Regierungs- und 
zehn ameritanifche Privatflugzeuge 
werden ich beteiligen. Der Prinz 
pon Wale und Bräfident Wilfon 
werben einanber mittel® eines ber 
Flugzeuge brieflih Grüße jenden. 





Kraftwagenrennen. 





Tom Milton ging mit Duejenberg- 
wagen als Sieger hervor. 

Tom Milton gewann geitern mit 
einem Duefenbergwagen das Kraft- 
isagenrennen in Elgin. Er legte 
die 301 Meilen lange Strede in 4 
Stunden, 5 Minuten und 17 Co 
finden zurüd, im Durcfchnitt 73.5 
Meilen in der Stunde. Die anderen 
Fahrer waren der Zeitfolge nad): 
Roscoe Sarled, Noamer Special, 
4:29:57; Kirk Hilfe, 4:41:47; 
Mulford, 4:43:39; Paul Harvey, 
Reugrot, 4:45:43; Cd. Cdutlo, 
Mercer, 4:48:44. 

Den einzigen Unfall bes Tages 
| hatte Cliff Durant in einem Chevro⸗ 
‚let. Er wollte einen anderen Wagen 
| überholen, wobei ein Stein aufflog 
und ihn an die Stirn traf. Er mar 


von der Bahn, ri vier Telegraphen- 
überſchlug fich dreimal 
und blieb an einem Stadeldr :bizaun 
liegen. Durant und fein Medaniter, 
E. E. Comer, famen mit johmerzhaf- 
ten Abfchürfungen davon. Die Un- 
ternehmer bes’ Rennens haiter auf 
30,000 Zufchauer gerechnet, e3 waren 
aber faum halb fo viele anmefend. 
— 


Keine „Labor Day’’.Feier. 


Die „Chicago eberation of La- 
bor“ hat geftern abenu befannt gege- 
ben, dat am Xrbeitertage weder eine 
Parade noch eine 1ligemeine Der» 
fammlung abgehalten werden wird. 
Die Unraft in Urbeiterireifen gilt 
für die Urfache des Entfchluffes. 

— ——— — 
Lebensmü de. 


Aus dem benachbarten Glen View 
wurde dem Koroner gemeldet, daß 
ſich daſelbſt William Reimer er— 
hängte. Was ihn zu der Verzweif— 








tw) lungstat veranlaßte, ift noch nicht 


kefannt. 


———— 
— Snfolge anhaltenden regneris 
Then und fühlen Wetter broht ber 


Großer Tabinet Bhonogradd...enonenansune. ; 
$75 Eize Cabinet ———— ——e—— 55 teranifchen Baummollenernte großer 
Silo Eis Canına &bonograbp; —“ 35| Schaden. 

Size Cabin zhonogravh. ......... 55 : 
$300 Size Cabiuet Bbonograpd. .....uu.... — — Walter O'Rourke, der bei 


ð 
Divei Jewel⸗Poin:s und 12 Relords ſrei iit 
eder Maſchine; automat. Stopper; intelen alıe 
ecords. Freie —— N nach allen Zeilen 
der Etadt , umt fenten G.D. ©. an unkerbals 
der Eiadt wohnende Kunden. 
Liberty VBondd zum toiril. Wert anaenommert, 
e Bictorta, 143 N. Waba ne, 
Ede NRandolvh, 4. Kioor, von 9 hiß u abb8,, 
Smweiglaten, Anbiana Ivenue, nur 
bis 10 Uhr, Eonntag den ganzen Tag. 


einem Bahnerprekraub von $42,000 
Papiergeld in Alron, D., beteiligt 
gemwejen fein fol, wurbe heute früh 
in Denver verhaftet und ein Teil des 
damals entwendeten Papiergelbes in 
feinem Zimmer gefunden. 



































Beziehungen abgebrochen. 


Konftabler asperfon in Zion City 
trotzt ber Bundesregierung. 


Earl A. Casperfon, wohlbeſtallter 
Konftabler in Zion City, ſaß geſtern 
an feinem Wulte und arbeitete, al3 
ein Hilfsbundesmarfhall bei ihm 
vorſprach und ihm den, wie geſtern 
ſchon berichtet, von der Service Mo— 
tor Trud Company in Wabaih, 
Ind., im Bundesgericht erwirkten 
Replevin vorlegte und auf Grund 
bes richterlichen Befehls die Auslie— 
ferung von zwei Laſtwagen ver— 
langte, die in Zion City, weil ſie 
zur Beförderung von Bier benutzt 
worden waren, auf Grund eines 
Staatsgeſetzes beſchlagnahmt wor— 
den waren. 

„Die Wagen bekommen Sie nicht, 
ich kenne meine Machtbefugniſſe!“ 
hauchte der Konſtabler den Bundes— 
beamten an. 

Ganz verdutzt ſtammelte dieſer: 
„Aber ich bitte Sie, das iſt ein Pun— 
desbefehl, den ich Ihnen unterbrei— 
tet habe.“ 

„Trollen Sie ſich nur nach Hauſe“ 
— lautete die Antwort, „und ſagen 
Sie Ihrer wohllöblichen Regierung, 
daß ich in dieſer Ortſchaft das Kom— 
mando führe.“ 

Und der Bundesbeamte trollte 
ſich. Seither ſind die diplomatiſchen 
Beziehungen zwifchen der Bundesre- 
gterung und Casperjon abgebrochen 
und werden nicht cher wieder aufgc- 
nommen werden, bi8 der Lber- 
bonze von Zion Eitn fi dazu be. 
auemt, die Oberhoheit der Bereinig- 
ten Staaten anzuerkennen. 

——1 . — 


Nm ihre Gefundheit beiorgt. 





Weshalb die Sisanweiferinnen in Zieg: 
feld3 feine VBndekoftüme mehr tragen. 

Ein behägiger älterer Herr mit 
mohlmwollendem Gefiht befuchte neu= 
lich das Ziegfeld-Theater, prallte 
aber augenſcheinlich verlegen zurück, 
als er der Sitzänweiſerin anſichtig 
wurde, die ihm entgegengehüpft kam. 
Die holde Maid war nämlich in eine 
falſche Vorſpiegelung eines übrigens 
wunderhübſchen und koketten Bade— 
toſtüms, ſonſt aber nur in Klima 
gehüllt. Sie war von einer Waſſer— 
nymphe nicht zu unterſcheiden. Mit 
hinreißend beſtrickendem Lächeln 
fragte ſie den Gaſt, ob er einen Platz 
in der Sitzreihe für Glatzköpfe, ganz 
born, wünjce. Der Herr dantie er- 
rötend. Er zöge einen Plaß weiter 
hinten bor, meinte er. Den erhielt 
er aub. Etwa fünf Minuten faß er 
jtil, jah fih um und erblidte ftaus 
nend, daß ſämiliche Sitzanweiſerin— 
ren, wa3 Kleidung anbetraf, ber 
Thöngeborenen Benu® Konkurrenz 
machten. Bald baraur ftand er bor 
dem Theaterleiter P. ©. Hapill. „IH 
bin der Polizeichef Garrity”, jagte 
er, „und verlange, daß Sie für ange- 
mefjene Bekleidung der Sitantmei- 
ferinnen forgen. Die armen MWürs 
mer erfälten fih ja. Außerdem 
wünſcht das Publikum keine Schau— 
ſtellung der körperlichen Reize in ſo 
greifbarer Nähe. Behalten Sie Ihre 
Badenden auf der Bühne. Der 
Theaterleiter machte Ausflüchte. Er 
proteſtierie. Es Half ihm Alles 
nichts. Der Polizeichef ſetzte ſeinen 
Willen durch. Die Sitzanweiſerin— 
nen im Ziegfeld Theaier ſind wieder 
vollſtändig bekleidet. 





Greift in ein Wespenneſt. 


Nichter Stewart bleibt dem Tugendhold 
Farwell die Antwort nicht ſchuldig. 


Erbittert darüber, daß Richter 
Hugh R. Stewart zwei der Ueber—⸗ 
tretung des Prohibitionsgeſetzes An⸗ 
geflagte ftraffrei entlaffen und ihn 
perfönlich heftig angegriffen hatte, 
hat Arthur Burrage Farwell, der 
Vorſteher der Chicago Law and Or- 
der League, geſtern den Obexrichter 
Olſon ſchriftlich erſucht, den Richter 
zu verſetzen. 

Als der Richter das erfuhr, be— 
merkte er trocken: „Wenn der Ober⸗ 
richter den Faſeleien eines ſolchen 
Wichtes zugänglich iſt, dann kann er 
mich meinethalben verſetzen. Dem 
Burſchen, dem Farwell, kann ich 
jaber nur raten, fein blöbjinniges 
Geſchwähe einzuftellen und ſich an— 
derer Unterſuchungsmethoden zu be— 
dienen, da ich ihn ſonſt ergreifen und 
vor Gericht ſchleppen laſſen werde. 
Farwell iſt mir nicht gewogen, weil 
ich ſeiner dringenden Fürſprache un⸗ 
geachtet vor mehreren Jahren einen 
feiner eines Vergehens überführten 
Unterſuchungsbeamten um $100 und 
die Koſten gekränkt habe.“ 

Auch an den Polizeichef Garrith 
ſchrieb Farwell vorigen Freitag 
einen unverſchämten Brief und be— 
ſchwerte ſich über eine Anzahl Poli— 
zeihauptleute, die feiner Meinung 
nach nicht cifrig genug auf Uebertre> 
ter des Prohibitionsgeleges fahndeten. 

ee 


— Andrew Comwan, Überftleut= 
nant im Bürgerkrieg, welcher bie 
Uniondbatterie an der berühmten 
Baurıgruppe leitete, mo General 
Pidett in der Schladht von Getiy3s 
burg den entfcheidenden Angriff 
machte, it geftern hochbetagt in 
Louispille, Ky., geftorben. Er ver= 
anlaßte feinerzeit am fünfziaften 
Yahrestage der Schlacht die gemein 
fane Reunion der Blaumı un 
Grauen auf tem Schladhtfelbe. 

— Auf die telegraphifche Anfrage, 
ehe Maßnahmen ergriffen feien 
gegen den ountprichter Pidle in 
Auſtin, Tex., welcher den, Vertreter 
Chillaby des Verbandes zur FFörbes 
rung ber Negerraffe Lurchaepeitfcht 
und aus Auftin verjagt hatte, hat 
Gouv. Hobby von Terad dem Ber: 
band geantmwortet, beide Raffen füh- 
ten am beiten, wenn alle Raffenagi- 
er aus XTeras fortbleiben wür⸗ 
en. 
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Schlimme Kunden. 


Feſſelten Louis Feinberg und nahmen 
ihm $250 ab. 

Der Alteifenhändler Louis Fein- 
berg befand fich geftern abend al- 
lein in feinem Gefchäftslofal Nr. 
1301 N. Weſtern Ave., als zwei wit | 
Nevolvern bewaffnete, masfierte 
Banditen eintraten. Sie banden 
und Tnebelten ihn und unterzogen 
ihn dann einer gründlichen Leibes- 
vittation, die ihnen $250 einbradite. 
Sie fuhten damit das Weite und ha- 
ben es bisher veritanden, fich ihrer 
Verhaftung zu entziehen, obgleich be- 
rcit3 nad Furzer Zeit ein größeres 
Rolizeiaufgebot zur Stelle war und 
die Nachbarſchaft gründlich abſuchte. 

In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
4856 Winthrop Ave., wurde Frau 
Joſeph Raſch von zwei Wegelagerern 
überfallen und um eine goldene 
Broſche beraubt. 

Zwei Banditen überfielen geſtern 
abend D. N. Martin, als er mit ſei— 
nem Kraftwagen vor ſeiner Woh— 
nung Nr. 5154 Fulton Str. ange— 
fahren kam. Die beiden Burſchen, 
welche mit Revolvern bewaffnet wa⸗ 
ren, zwangen ihn nicht nur, feine 
goldene Uhr herauszuriücden, fondern 
naffınen ihm aud) nod) feinen Kraft- 
wagen fort, in dem fie dann dabon- 


fuhren. 
— 


Ein Wiederjchen., 


Diebe gingen durch die Lappen, Kraft- 
wagen blich 





Die der Chicago Ave. - Wache zu-| $ 


octeilten Deteftive » Sergeanten 
Schupolsfi und Brandt jtanden ge- 
ftern abend vor der Wache, als ein 
Kraftwagen vorüber fuhr. In die- 
fem faßen zwei Männer, weldhe von 
den Beamten als befannte Tafchen- 
diebe erfannt wurden. Die Roli- 
äiiten nahmen in einem Bolizeiauto 
die Verfolgung auf, doch gingen 
ihnen die Vurfchen nah längerer 
Sab, die fih bi8 nad Halfted und 
Eric Str. eritredte, durd) die Lap- 
pen, indem jie den Kraftwagen in 
Stich lieken. E38 jtellte jih heraus, 
dak das Gefährt feiner rechtmäßt- 
gen Eigentümerin, der Nr. A5ION. 
Racine Ave. wohnhaften Frau Cel- 
mier, am Mittwoch geſtohlen wurde. 
— — — 


Drohung gegen Streiker. 


Werden Wohnſtätten verlieren, kündigt 
H. C. Vincent an. 

Die ſtreikenden Angeſtellten der 
Standard Steel Car Co. in Ham— 
mond werden, falls morgen der 
Streit nicht beigelegt wird, aus ih— 
ren Wohnungen getrieben werden, 
wie H. C. Vincent, der Betriebslei— 
ter, ankündigt. Die Häuschen gehö— 
ren der Geſellſchaft und werden von 
dieſen Streikbrechern zur Verfügung 
geſtellt werden, wenn die Streiler 
nicht zur Arbeit zurückkehren. 

Von den 1700 STtreikern ſind 
geſtern angeblich 200 zurückgekehrt. 
Die Miliztrupyhen bewachen noch die 
Straßen. Unterhandlungen zwiſchen 
der Geſellſchaft und der Gewerkſchaft 
ſtehen für morgen bevor. 

— — — 


Des Mayors Kampf. 





Sonderſitzung des Stadtrats in Sachen 
erhöhter Fahrpreiſe. 

Mayor Thompſon hat auf den 
zweiten Dienſtag im September eine 
Sonderſitzung des Stadtrats einbe— 
rufen, in welcher er dem Stadtrat 
eine Botſchaft zugehen laſſen will 
„über die lokalen Straßen- und 
Hochbahnverhältniſſe und Vorſchläge 
zur Löſung der damit verbundenen 
Probleme“. Zweifellos handelt es 
ſich um den angekündigten Kampf 
des Mayors gegen die erhöhten 
Fahrpreiſe, aber weiter weiß man 
nichts. Ueber den Inhalt der Bot— 
ſchaft und der Vorſchläge bewahrt 
der Mayor Schweigen. 

— — — 
Vom Baſebaufelde. 

Veide Chicagoer Klubs erringen neue 
Siege, der der Nationalliga zwei über 
Boſton. 

Der Verlauf der geſtrigen Baſe— 
ballſpiele war wie folgt: 

National League. 

Erſtes Spiel: Cincinndti 8, Phi⸗— 
ladelphia 3; zweites Spiel: Cincin⸗ 
nati6, Philadelphia 1;3 Erſtes 
Spiel: Chicago' 6, Boſton 0; 
zweites Spiel: Chicago 7, Bo— 
fſton 6; Pittsburg 6, New PYork 1; 
St. Louis 3; Brooklyn 7. 

American League. 

Philadelphia 2, Cleveiend 6; Bo= 
fton 4, Detroit 8; MWafhington 4, 
St Louis 11; New York 2, Chi 
cago 10. 

Kisperiger Stand der Ligen: 
American League. 


Gew. Berl. Bros 
Ghiea88 ...0r00n0r000 000.0 7 39 .645 
65 43 605 
Gleveland -................. 62 46 ‚574 
RETTET 50 ‚Das 
Nerv Vorlessosensonnsnns...67 50 .533 
Voflon „...osnsennnnnncne.+ 49 59 454 
MWafhinnton —........... 42 67 ‚385 
Philadelphia ............. 28 78 264 

National League. 

Gew. Verl Proz. 
A 78 34 „6096 
New Porlescesscnernenssser 67 39 .632 
Chieago................ 69 48 ‚56 
Pilt3burg .uenosenennnn....52 54 4 
PVroollyit neosonnessnnene..d2 56 ‚ai 
Dolton ....00000.000.00000.: 40 63 388 
St. Louis..............:... 39 66 371 
Phlladelphia .............. 38 66 365 





Aalen: Rieren- u. Blajenflein-Leiden, 


Jowie überft,üffiger Harnfünre, 
SHergeitett‘ nur aus Aräusern und veren Er. 
tratten. 


Auskunft und Literatur frei. 


S.&B.Mfg.Co. 


2118 N. Clark Str., CHICAGO. 


Usſoneow 


351,903 an Löhnen 


(ic) Brocades, perfifchen und orienta- 


lichen Mujtern. 


Moden der Saijon. 


Dieje ‚Halsbinden find auferges 
wöhnlich gute und fehr zu empfeh: 


lende Werte zu 
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81.50 
Gehälelte und ſeidegeſtrickte Scarves 


Eine großartige Auswahl von ſchlichten und fanch 
Muſtern — alle Farben und ſchwarz. 


83 bis 85 
Haupt⸗Floor 
icanm 
Henry C‚Lytton® Sons 


State and Jackson—on the N. E. Corner 
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Herbjt- 
Halsbinden 
© Höne Halsbinden in einer 
grogen Auswahl forgfältig 
| ausgejuchter Seidenftoffe, einjchlieiz« 
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Zur letzten Ruhe. 





Keiner verſchont. 


Arthur Joſetti unter großer Beteiligung Auch Hinterhausbewohner klagen über 


zu Grabe getragen. 


Die geſtrigen Beerdigungsfeier— 
lichkeiten für den verſtorbenen Ar— 
thur Joſetti geſtalteten ſich zu einer 
eindrudspollen Trauerkundgebung 
der zahlreichen Freunde des Verſtor— 
benen. Im Trauerhauſe an der 
North Ave. widmete Herr Fritz 
Bergmann dem dahingeſchiedenen 
Freunde Worte der wehmütigen Er— 
innerung, und der Gefangverein 
„Sidelia” und Zünger anderer Ber- 
eine fangen unter der Leitung von 
Herrn $. d. Oppen da3 Schlummer- 
tied „Still ruht dein Herz“. 

Eine größere Feier in der Ka— 
pelle des Friedhofes Graceland 
ihloß fi an; hier fanden fidh jo 
viele Leidtragende ein, dai die Ka- 
pelle fie nicht alle zu fafien ver- 
inodte. Nadhdem die Garden Eity 
Loge der Pothiagritter die Trauer- 
zeremonien de3 Ordens ausgeführt 
hatte, nahm Herr Beramann aber- 
mals das Wort, um dem Tahinge- 
ſchiedenen die letzten Abſchiedsgrüße 
zu widmen. Die Sänger leiteten die 
Feier mit „Stumm ſchläft der Sän— 
ger“ ein und ſchloſſen ſie mit „Weh, 
daß wir ſcheiden müſſen“. Eine 
Fülle ſchöner Blumen wurde dem 
Verſtorbenen als letzte Liebesgabe 
dargebracht. 

Bahrtuchträger waren die Herren 
Ferdinand Walther, H. v. Oppen, 
Aud. Eitler, Kohn Hebel, Diio 
Schumann und Sofef Fallbadıer. 
Die Leiche wurde eingeäfchert. 

—$ — 


Die Ehladthausinduftrie. 


Wirfung des Krieged auf Löhne und 
Arbeiterzahl. 


Steigerung ber Miete, 

Taß von den mietejteigernden 
Hausbefigern au die Bewohner 
von „hinten“ gelegenen Wohnungen 
nicht verjdhont werden, geht aus ei- 
ner Veihmwerde von Frau X. Spei- 
del, 3913 W. Divifion Str., her- 
bor. Frau Cpeidel hat eine foldhe 
Wohnung inne und ift von $13 auf 
$18 gejteigert worden, foger der 
verfprochene Abitrich einer halben 
Monatsmiete für Wohnungsreini- 
eung hat man ihr angeblich vertvei- 
gert. Eie erfucht um eine Unterfu- 
Hung. _ 

HilfsforporationsanmwaltRigheimer 
tird wahrjcheinlich morgen ein Gut- 
achten über die Frage, ob gegen 
Profitgeier unter den Hauswirten 
vorgegangen werden fann, für den 
Stadtratsausſchuß fertig Haben. 
Findet ſich ein Bundesgeſetz, auf das 
man ſich ſtützen kann, ſo mag die 
ganze Angelegenheit Bundesanwalt 
EClyne übergeben werden. 

Beſchwerdebriefe der Mieter und 
deren, ſowie der Hausbeſitzer Ausſa- 
gen vor dem Stadtratsausſchuß wer— 
den vielleicht morgen der Revifions- 
behörde übergeben werden. 

en — 


Für die Kriegsgefangenen. 





Allen gütigen Gebern herzlichen 
Dank für bie bisherige Hilfe, die den 
deutfchen Kriegögefangenen zuteil ge: 
torden ift. Leider warten viele noch 
vergeblich auf ihre Befreiung, nur bie 
Zivilgefangenen find entlaſſen. Auch 
in England, Frankreich find die 
Urmen nod) nicht frei. 

Große Freude fanıı man ben Ges 
fangenen bereiten durch Zeitungen, 
Zabat und Bücher. Für bie deut» 


Das „Snftitute of American Meat Sehen Gefangenen in diefem Lande 


Paders*, die Grohfchlächterpereini- 
gung, hat eine Uebersicht über bie 
Einmirtungen der Kriegszeit auf die 
Zahl der Arbeiter und den Betrag 
der gezahlten Löhne in der amerika— 
niſchen Schlachthausinduſtrie her— 
ausgegeben. Demnach ſind im Jahre 
1918 um 231.7 Prozent mehr an 
Löhnen gezahlt worden, als im 
Jahre 1912, und hat die Zahl der 
beſchäftigten Perſonen ſich um 71.4 
Prozent erhöht. Im Jahre 1912 
betrug der durchſchnittliche Jahres— 
lohn $603.60, im Jahre 1918 aber 
41163.44. 


Einige Arbeiter, ſagen die Groß— 


ſchlächter, haben zu Zeiten über 
8100 die Woche verdient, andere 


verdienen $70 bis $80, gewöhnliche 
Wrbeiter erhalten 46 Gents Die 
Stunde, vor dem Kriege 19 bis 21 
Cents. Im Sabre 1918 find $61,- 
gezahlt wor- 
den, 1912 nur $18,499,037. 


— — —— — 


Alter Poliziſt geſtorben. 


Polizeiſergeant Willam O'Brien 
von der New City Wache iſt in ſei— 
ner Wohnung, 217 W. 50. Pl., im 
Alter von 65 Jahren geſtorben. Von 
den 33 Jahren, die er im Polizei— 
dienſt war, entfielen die letzten 15 
auf den Dienſt in der genannten 
Wache. O'Brien war Witwer und 
hinterläßt neun Kinder. 

en — — 

— Vier amerikaniſche chriſtliche 
Vereinsfrauen bewerben ſich in der 
Tſchechoſlowalei um Poliziſtenſtellen 
im Dienſt der ſozialen Fürſorge. 


werden beſonders Ueberzieher ge— 
wünſcht für die Heimreiſe. Die mei— 
ſten waren mehrere Jahre in ſehr hei⸗— 
ßem Klima, und um ihre Geſundheit 
zu erhalten, ſollte man ſie mit war— 
men Sachen verſorgen. Die Liebes— 
gaben können abgegeben werden in 
dem Geſchäft der „Triumph Chemi— 
cal Co.“, Nr. 1611 N. Wells Sir., 
drei Häuſer nördlich von North Ade., 
von morgens 9 Uhr bis abends 5:30. 

Wer ſelbſt ſchicken will oder mit 
einigen Gefangenen korreſpondieren 
möchte, kann Adreſſen und nähere 
Auskunft erfahren durch Frl. E. 
Campen, Nr. 640 Wrightwood Ave. 

— — —⸗ — 

— Rudolph E. Schirmer, Präſi⸗ 
dent de. von feinem Vater gegründe— 
ten riefigen Mufitverlagg auf Long 
land, N. Y., und Förberer von 
mufifalifhen Talenten und Kampo» 
niften, wie Kohn Alben Carpenter, 
Henry Hadley, Rubin Goldmark, 
Ernft Bloc} ufm., ift,in Santa Bar- 
bara, Kal., gejtorben. 
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Goldfronen und Brüdenardeit in jebem De 
ftand, dollftändine ober aerbroddene Webilfe, 
aud Zeile derfciden. Wir zablen den vollen 
Wert, Bringt diefelden cder ver Tcft. 

iHs VICTORIA FALSE TEETH 
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at neben Ave. 3 —— he 

















(Sechszehn Tage) 


heimiſchen Amerikanern. 
| Die erſtaunlichſte, 


Bierzig (40) Rafſengruppen, 65 Prozent der Einwohnerſchaft Chicagos 
Unter den Auſpizien der Vereinigten Staaten Regierung, des 
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Wichtig! J 


von Tickets zu halbem Preis, 25 Cents, zunutze machen. 


Eintritt am Coliſeum, 50 Cents 

















— angeliſches Diakoniſſen-Hoſpital. W. ] 


+ 2 
| t Berfonal-Hadiridten. 3, 
Da 


54. 3 S ; 
Ri Aus evangelifchen Gemein: % be. Place und Süd Morgan Straße, 
; %| Yaftor Fr. Weber, Superintendent. 
* den von Chicago ud | ae. 
—“ —3 Der erſte Schritt zur bedeutenden 
gegend. £ Vergrößerung unjeres Hojpitals zit 
| gelal, Eine ampagıe zur Auf: 
Teieinigteitsgemeinde, W. 22. Place bringung bon Piebesgaben iſt ein |} 


geleitet. Durd) das freundliche Ent- 
gegenfomnmten der Eigentümer des 
Hotel Atlantic, früher Katierhof, iit 
es uns möglich geworden, dort eine 
Dffice einzuridten. Von hier aus 
werden alle Drudjadhen verjchict. 
Des Zimmer hat die Nummer 118, 
und jedermann, der Einfiht in 
unfere Tätigfeit nehmen will, tt 
dort willfommen. Die Paſtoren 
und Gemeinden Chicagos, das 
Direftorium, der Damenhilfsverein 
und der Diefonieverein find an der 
Arbeit, um einen Baufond3 von 
iwenigitens $250,0C00 aufzubringen. 
Ebenio find viele Freunde der An- 
Italt für diefe Sadıe tätig, da das 
Hoipital Patienten chne Rüdiicht 
auf Religion oder Nationalitäts- 
angehörigfeit aufnimmt und jeden 
Monat eine Summe von $300 bis 
84100 fir Ziebestätigfeit an armen 
Batienten verwendet. 


Evangeliſches Waiſenhaus 
heim. Benſenville. 


Als Kollektant für unſere An— 
ſtalt wurde Baitor SF. C. Hoff—⸗ 
meiſter von Lena, Sl, vom Direfto- 
rium berufen. Der Watjenverein 
beihloß, das Daifenhaus po: ı Alten 
beim zu trennen und das Waijcrte- 
haus nad Cook County zu ver- 
legen, fowie die geplante Super- 
intendenten-Wohnung getrennt von 
der Anitalt mit eigener SHeiz- 
anlage zu errichten. In das Direfto- 
rium wurden gewählt: Baitor ©. 
Plaßmann, Präſident; Paſtor W 
Rathmann; Petersgemeinde, Elm: 
hurſt; Johannesgemeinde, Arling 
ton Heights. Die Gründung eines 
Endowment-Fonds in Höhe von 
3200,000 wurde beſchloſſen. Das 
neue Waiſenhaus ſoll Raum für 
zweihundert Kinder bieten. 95 
Prozent unſerer Kinder kommen 
aus Chicago, daher das neue Wai— 
ſenhaus wenn möglich innerhalb 
der Stadtgrenzen Chicagos er— 
richtet werden ſoll. Die Damen 
C. A. Carlſon, Henriette Schill und 
Eliſabeth Poeſſel verdienen den be— 
ſonderen Dank der Anſtalt für ihre 


und Robey Straße. Paſtor J. Kircher. 


Im Monat September werden 
wir einen beſonderen Gottesdienſt 
zu Ehren der heimgekehrten Sol— 
daten unſerer Gemeinde abhalten. 
Die von der Liga junger Männer 
geſtiftete Ehrenrolle wird in jenem 
Gottesdienſte feierlich aufgehängt 
werden. Der Paſtor der Gemeinde 
iſt bereit, Gaben für unſere leiden— 
den Brüder in Deutſchland in 
Empfang zu nehmen und an die 
Hauptſammmelſtelle der Synode zu 
übermitteln. Unſer Schulfeſt war 
in jeder Hinſicht erfolgreich. Be— 
ſonderen Dank dafür ſind wir dem 
Komite ſchuldig, beſtehend aus den 
Herren Albert Bromann, Johann 
Ebert, Arthur Ahlgrim, Win. Hin— 
richs und Carl Horſt. Herr John 
W. Müller von der Peterskirche in 
St. Louis redete am Konventions- 
ſonntag zur Sonntagſchule über die 
Bedeutung der chriſtlichen Flagge. 
Unſere Sonntagſchule erhielt von 
der innodalen Sonntagihul-Bchörde 
die ſchöne chriſtliche Iagge als Preis 
für die größte Zahl anmivejender 
Sonntagschulglieder bei der Majien- 
verfjammlung in der Sionsfirde, 
E3 Waren zweiundfünfzig junge 
Leute aus unſerer Sonntagſchule 
anweſend. Ebenſo redete zu uns 
Dr. E. A. R. Torſch aus der 
Bethlehemkirche in Louisville, Ky., 
und Rev. F. E. C. Haas aus 
Amſterdam, N. Y., Präſident des 
Atlantiſchen Diſtrikts. 


Konvention der Männerliga der 
Synode. 


Die Konvention der fynodalen 
M tännerliga findet vom 25. bis 27. 
Auguit in unferem FImburjt College 
itatt. Es werden hundertundfünfzig 
Delegaten erivartet. Das Komite 
für die Chicagoer B Verſammlungen 
beſteht aus den Paſtoren J. Piſter 
und L. W. Goebel und den Herren 
F. J. Haake, A. Baltzer, F. 
Koepke, A. C. — und W. D. 
Bobſien. Inder am! Montag Nadı- 
mittag un halb. zwei Uhr ftatt- 


8 
ad» 


findenden Eröffnungsverfammlung | aroken, am Samıneltag geleifteten 
wird Dr. D. Srion den Voriik füh- | Dienite, 


ren. Soynodalpräfes Dr. 3. Balger, 
der Mayor von Elmhurit, Dr, 2. 
Stion und Rev, Theo. Bode wer- 
den die Redner fein. An Abend 
redet Paſtor F. ranfenfeld über 
den Ruf zum Dienite. Am Mitt- 
mod; Nadhmittag findet ein Bankett 
in der Baulsfirdhe, Chicago, Itatt, 
ſowie die Schlubfigung des Bruder. 
bundes. Weitere Redner ‘auf der 
Konvention aus Chicagver Kreifen 
iind die Baitoren Kafob Biiter, 
Paulskirche; Paſtor Z. Tilgartner, 
Oak Park Kirche und die Serren 
S. J. Saafe und Frank 8.Badhelor. 


Waiſenfeſt. 


Heute, den 24. Auguſt, findet das 
jährliche Waiſenfeſt ſtatt auf dem 
Anſtaltsplatze in Benſenville. Ein 
Extrazug der Chicago, Milwaukee, 
St. Paul Bahn verläßt das Union 
Depot um 9.30 morgens. Freunde 
der Anſtalt haben auf ihre Koſten 
das Martin Ballmannſche Orcheſter 
engagiert, welches nachmittags von 
zwei bis fünf Uhr Konzertmuſik 
liefert. Am Vormittag predigen die 
Paſtoren Profeſſor E. Hanſen von 
unſerem Elmhurſt College und 
Paſtor' Th. Holtorf von Wheaton, 
Ill. Die Rückfahrt erfolgt um 5:18 
Uhr, und mit Spezialzug um ſechs 
Uhr abends. 








C. A. König 
— — — 


Deckenverkanf im Boſton Store. 







te, Mie auß ver an anderer Stelle 
—— der „Sonntagpoft” befindlichen An- 
26. Sept. zeige zu erſehen ift, jind im Bojton 
—— Store, im zehnten Stockwerk, vom 
— 


Kriegsamt auf den Markt gebrachte 
neue Bettbeden zu niebrigem Preife 
zu haben. Halbmwollene toften $3.20, 
Eaummollene $2.13. An 


Aurze Route nah ben ifa 
Zändern,. Bon Pcw dort 
Siorwegen, bon da per 
—— noxwegiſche 
weden nach Danemark . 

—353 nn Beine men 
eine Berp eaung, mobern 

Sinficht, — Echreibt wegen aut * 
non, ſichert Euch rechtzeitig einen 
indem Ihr 8510 devoniert. 


—— 
— ** 
ach Vergen 
Bahn über sl 
n Alpen durd 


= 


Kaöınen, — | Kunden werben mehr ala fech3 ver: 


mas lauft. Man kann ſie gleich mitneh— 
vlas. & * men oder ſie ſich auch ohne jede Ge— 
BIRGER OSLAND co. Dvühr zuſchicken laſſen. 

General Western uk Ss 


115 So. Dearborn Street, — —— = ceſei die Al iv”, 


093,10,17.3431 ‚17.24,51 
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| „Eine Flagge, Ein Land, Ein Ziel‘ 


ALL-AMERICAN 
EXPOSITION 


COLISEUM, 30. Aug.-14. Sept. 


Der Zmwed:— Ein innigerer Zufammenjhluß zwifcen im Ausland geborenen und 


anſchaulichſte, wunderbarſte ir gezeigte Ausſtellung 


repräſentierend, 
Staates Illinois, der Stadt Chicago, 
der Chicago Aſſociation of Commerce, All-American Leaguen, aller religiöſen 
u. Patriotenvereinigungen u. v. 100 U. S. Senatoren u. Kongreßleuten. 


Sechszeyn Tage der Schauſtelluug durch Bertreter einer jeden Raſſegrnppe 


die Panorama-Anſicht der Vereinigten Staaten, 
Typen der Architektur, 

Fort Dearborn, das Betſy Roß' 
das romantiſche alte Kentucky Gerichtshaus, 
die wunderbaren Gärten Kaliforniens, 


Glänzeude, wundervolle Weltausſtellung, mehr als eine Million Dollars koſtend 


Vereinigungen, Geſellſchaften, Firmen und Perſonen können ſich den Voro-Eröffnungs-Verkauf 


Jest — Tickets zum Verkauf im Exekutiv Hauptquartier, 6107 


In den Räumen der Lincoln Turn— 
feiert heute abend das Ehepaar Al: | 
Hoeft und Auguste geb. Zunfer im 
Fig und Freunde: 
Silbernen Hochzeit. 
ein eifriges aktives M ditglied des 
urnvereins Lincoln, zu deſſen Turnrat 
er gehört, als auch ſeine Gemahlin ſtam⸗ 
aus 


Te 


beri 


eft 
* oeft, 
— 
$ 
= 


en 
Die in 


Ryrib, 


Vit Sang und Klang und Schauge- 
pränge und fejtlichem Umzug wurde ges 
tern abend unter Beteiligung eitter une 
geheuren Menſchenmenge. die ihrer über⸗ 


und Alten- wiederum 


Firſt Nat'l Bank Bldg. 


— 5— aft wurde von den jun 

Leuten, die kurz nach einander nad) 
Amerila famen,; 
5 Jahren reichten fie jich in Chicago | 
Sand 
—— en —— entſproſſen zwei be 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


— e — — — 


Bervorſteheude Vergnügungen. 








jährige Sommer-Tanzunterhaltung zu 

Nontag, dem 1. Geptember, alfo dem 
Arbeitertage, in wu Halle, 1638 
N ‚Haljted Elr,, Die Feitlichfeit 
ber’pricht ein nen "Erfolg zu werden, 
denn der Verein wird weder Mühe nod) 
Koſten ſcheuen, ſeinen Gäſten wirklich 
vergnügte Stunden zu bereiten. An— 
fang 2 Uhr nachmittag®. Eintritt 30c. 

Ser Deuifdh Deiterreis 
herFrauen-Unterſtützungs— 
verein feiert am Samstag, dem 20. 
September, in Fleiners Halle, 1638 VN. 
Halſted Str., ſein 21. Stiftungsfeit. 
Ein rühriger Ausſchuß iſt jetzt ſchon 
cifrig damit beſchäftigt, die Vorbereitun— 
gen für die Fettlichteit. die mit einem 
fletien Ball ihren Abſchluß finden wird, 
zu treffen. Er hat ein gediegenes, ab— 
wechſelungsreiches Programm aufge— 
fictt und verſpricht allen Teilnehmern 
genukreiche Stunden. Eintritt 20 Cent2. 
Anfang 7 Uhr. \ 

ne  —— 


Bufh Tempie Theater. 
Direltion EC, Eeidemann. 





Ter Heine-Männerdor veranitaltet 
ein Basfetpifnif. 


Beripriht allerlei Ucherrafhung 


| Dienstag findet dad mit Preisfegeln 

verbundene Fifnif des Martha Waih: 
| inston Teutihen Frauenvereins fiatt. 
— Ausflug des Junger Männerchor. 


Der Heine Männerchor ver— 
anſtaltet am heutigen Conntag jein 
Basketpiknit in Baumels Electric 
Grove. Für Tanzmuſik, Erfriſchungen 
und allerhand Ueberraſchungen hat ein 
eifriges Komite beſtens Sorge getragen, 
odaß den Beſuchern ein paar vergnügte 
Stunden in Ausſicht ſtehen. Fahrgele— 
genheit: Man nehme Milwautee Ave.⸗ 
Car bis zum Ende und transferiere auf 
die Extenſion-Linie bis zum Ende der 





Es dürfte von allgemeinem In— 
tereſſe ſein, zu erfahren, was die 
neue Spielzeit bringen wird, und 
Linie, md gebe 8 Minuten bis zum |welde Verbeſ Herungen Zuſchauer · 
Grove. Der Reingewinn it für die raum und Bühne aufweifen werden. | 
Morleidenden in Deutjchland beftimmt. | Dir, Seidemann gibt daher Folgen— | 





nchmen Anteil. 


Seften, Der. a. rtha Wafhington | des befannt: Der Spielplan wird in | 
deutjihe grauenpereim berans Gunter Neihenio y 
faltet am tommenden Dienstag |, | er Reihenfolge vom Klaſſiker 


ıbi8 zur leidhtgeihürzten Operette! 
jede Gattung der dramatischen Kunit 
pflegen. E8 ftehen allein über 50 
neue und bier nody nicht befannte 
'erfe in Vorberitung für die neue 
Saiſon, welhe am 20. September 
mit dem vorzüglichen Luitipielichla: 


im Alhland Grove, Aihland Ave. und 
Addifon Str, cm mit Preisfegeln vers 
bundenes Nifnif. Das ımter der Yeis 
tung der belichten Präfidentin Lina 
Burmeiſter und der Vizepräſide ntin 
nna Sollte jtehende Nomtte wird ſich 
‚alle erdenilihe Mühe geben, den Belus 
ſchern einige fröhliche Stunden zu berei⸗ 





Haus, 


—— en. Für gute Tanzmuſik, ſhnaghafte — a Se Ar. 
den Ehrenhof, den Siegesbogen, | Speifen und erfriichende Getränie it ger — drei Örazien ihren A 
uſw., uſw., uſw., uſw. geſorgt, auch werden prachtvolle Kegel- ſong nimmt. Dieſes neue brillante 


Luſtſpiel iſt nicht etwa mit der hier 

bekannten alten Poſſe „Die drei 

Grazien“ zu verwechſeln. | 
Das NHiünftlerperfonal wird 


| reife zur Verteilung fommen, Anfang | 
|1 Uhr nachmittags. Gintritt 25 Gent3. 
| _ Eithart Late, Wis., dieſes reizende 
Slkückchen Erde, hat der Jun ger in 
Männerchor ſich für ſeinen Her— | 
jrenausflug auserjchen. Nur wer fich | der Operette durchwegs neue vor⸗ 
ſolchem Ausflug jemals anyhloß, weiß, |zügliche Kräfte aufweiien. In Schau 
— * Be au ——— Luſtſpiel werden neben all den 
In eberraſchungen aller Teilnehmer möp nt; Darital. | 
\barren. 3 jind feitens de3 Vorſtandes bewährten und beliebten Taritele | 
heuer ganz bejondere Vorbereitungen ‚lern der letzten Saiſon auch fünf, 
getroffen worden. Nicht nur für die neue Künſtler mitwirken, die beru— 
leiblichen und geiſtigen, ſondern auch für fen ſi Liücken im _eRrfo-| 
Inal würdig auszufüllen. — Ta dası 


ind, einzelne 
den feuchtfröhlichen Menſchen iſt beitens- 3 
gejorat. Herren, Welche deurichen Ges | 
jang Lieben und fich Furz vor Schluß der |Tünftleriiche und tedhntiche ePrfonal 
\ Saiſon noch einer kleinen Ferienzeit im nebft Chor über 60 Namen aufweiſt, 
— * herbſtlich geſchmückten Urwalde au ſo iſt es unmöglid), hier on dieſer 
den Ufern des Sees erfreuen möhten. > : ; 4 a 
Ni ind freundlich eingeladen. Abfahrt am!“ <telle eine volle Liite zu bringen. , 
'rreitag, dem 29. Auguſt, morgens | Sie wird im eriten — ver⸗ 
10:15 Uhr, von Central Etr. in Evans | öffentlicht werden. — Das Theater 
kon im Sonderivagen der North hore | jeypit, fowohl Zuichazerraumr als 


streiſe das Feſt Clectrie, Rü ctunft in Chicago Mon— a : — 
Sowohl Herr |tag, den 1. September, abends 10 Ihr. auch alle Nebenräume, werden auf 
| 


INinmeldungen ober Anfragen bei Pil⸗ 
gram, Lincoln 5413, oder jeden Mitt— | z 
|voch abend in der Nordfeite Zuriballe, if 
Str. Fahrgelegenheit 
ikee und 33. 00 nach 


114 








| 
| 


1820 0%. Glar! 
151.50 nach Milwaur 
Sheboygan. 

Zum Beſten der notleidenden Stam— 
nesgenoſſen in Deutſchland, Oeſterreich 
und Ungarn veranſtaltet der Pa im 
SocialElub am Eonntag, dem 31. 
August, emen Ausflug, verbunden mit 
Solfsfeit, nad; Kuuths Park, Edgebroof, 
er Ter gejamie Reingewinn wird 

en Etammesgenoffen überiviefen. Das 
fähige Komite des Klubs: Alfred Hecht, 
Sorjißender; Ch. Mecdenhauja, Eefres 
tar; Math. Hibbeler, Schatzmeiſter, und 
die Vorſitzenden der verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſe: Karl Bariſch, Ray Gayer, Geo. 
irndt, Wa. Winkler, Henrh Arendt, E. 


Bippenom 


in Weſtpreußen. 
der 


alten Heimat aechloffene 


bier erneuert und vor 


Np 


zum XLVebensbunde, Der | 


helichte 


Riverview Part, Bart, 











jtrömenden Lebensfreude die Zügel E. Miller und Frank Corge mit ihren 
ſchießen ließ, ""Niverbieivs T. jährlicher Stuben und mir Unterftüßung von Dus 
Mardi Gras Karneval eröffnet. And /|inen des Johannaklubs werden das 
heute it das Feſt in vollem Gange. | Wögfi« jte Teiiten, um jedem Xejucher 
Zaujende und Aberiaufende ziehen zus |einige frohe, angenehme Stunden zu | 
meit im Masfenkojtüm durch den Park, bereiten. Volkzoeluftigungen aller Art, | 
fingen, tanzen ‚Springen und treiben Int. Fettlauf⸗ n, Wettſpringe n, Platt⸗ 
allerlei Mummenſchanz, und Taufende deutſche Kegeibahn, Tanz uſw. werden * — 

ſtehen ſtundenlang in Neid |Herz und Sina der Bejucher neu bele- Elite Janſſen. 
und Glied, um fich den wundervollen |ben. Der Part ijt Herrlich gelegen und | — —* — 
Feſtzug anzuſehen. Niemals zuvor iſt mit der, Chicago, Milwaukee C St. cigene Koſten von einer hieſigen er— 
— * 1, Bahn in — 2*2 zu er: ‚tm Firma vollftändig neu gemalt! 
Feſtzug gefund rde > Das bon a zer © eis beirc 25 1 freffliche 
Herrn Hodge gewählte: Alte Lieder, die Tents die Perſon, Slinder unter 14 Jah⸗ und bon dem vortrefflichen erſten 
wir alle fennen und lieben. Und die ren ſind frei. In Anbetracht des wohl⸗ Theatermaler Herrn J. E. Mac⸗ 
Menge weiß du3 zu würdigen. Cobald | tü tigen Ave hofft man, dal fich der | Tonald nod) weiter fünftleriich auS- 
einer der Schauwagen vorbeifährt und |srı"e Part als viel zu tfein erweiſen geſchmückt: — ebenſo erfuhren die 
das zur Darſtellung gebrachte Lied —* Der Baref tt um 10 Uhr mwrgens | Ankleid eder Künſtle 
tönt, fällt ſie begeiſtert ein und lacht ——— Züge der St. Paulbahn fah⸗ eideräume der Künſtler Era; 





und meint bor Freude und Wehnünt. 

Yır dem geſtrigen Umzug beteiligten 
ſich etwa 12,000 Berfonen. 
Die folgenden Tage erivartet man einen 
wahren Anfturm auf die IT 


14. 


dar er nur bon dem Mardi Gras in Nerv 
Orleans übertroffen wird. 
nchmer im Mas 
babıen fojtenfret benußen. 

In Rivervie 
Wochen 


Heute, 


Sonntag, den 31. 


Tag; 


zialijten im aroßen, 
niiche Klub dei 


Hain. 


der Commonmwealth-Edifon Co. 


— Der italieniſche Finanzminiſter 


Huge 





Die Vene! 
einem Fachmann 
‚umnterfudyt und arbeitet nunmehr 
‚Torzüglidh. 


ven gom unlondahuhof um 9:45, 12:40, | solljtändige Renovierung. 
1:52, 3:10 und 5:49 Uhr ab und Baiten tilation iſt von 
jan Wejtern Ave. Healy. Gravland und 
Mah fair. Rück Fahrt von Edacbroof um 
5:48, 7:19 und 10:29 abends. 


Heute und 


icketſchalter. | 


Der —— beginnt pünktlich all Der beliebte U * er ſt ützumg s— | zer erſte Bühn enmeiſter Roderick 
abendlich um S Uhr 15 Minuten. Erjserein Ewig Teen wird am! MntDomnild ift mit feinem vorzügli« 
| findet feinen Aojchluß am Sonntag, dem | Zonntag, dem 31. Auguft, in milden Stab von Hilfsfräjten feit Ende 

September. Man veraejie nicht, Buehlexs Grove, U iſhland Ave. und Ads 


* * =“ 
der vorigen Saiſor mm rochen 
ein Bifnit abhalten. Das |, or aifon ununterbroche 


Vorbereitungsßentite toird nichts unters | 
‚aljen, um den Vlitgliedern deS Vereins | 
und ihren Freunden und - Befannten | 


diſen Etr., 
Alle Teil: | 
fentojtüm fönnen Rutſch— 


‚Lenen zu verbeflern. Much der aanze | 


te werden in den nädjten Jeınen febr veraaügten Tag zu bereiten. 9 

ps 4 * ’ I J 

folgende Pikniks abgehalten: ae | Spiele md Beluſtigungen, Tanz Vühnenraum it, men — 
Kurländer Hilfsgeſellſchaft; und d eraleih ven, auch für Erfrifchungen | Hd einer dollitändigen einigung 

d Auguit, Stalienifcher |. - autes Eifen it geforgt. Anfang 2 junterzogen worden. — Alle Tefo- 
September, —* a So⸗ In hr. Bere. 3 ijt auf Die Unterhaltung |rationen werden im eigenen Ate— 

und der NRepublifas | der mder Bedadıt genommen ur | 9 

: e | a ste ) I0 

23. Ward im feinen \twelche ein Saiperletfeater auf dem lier hergeſtellt dieſe Arbeiten don 


— fs 
6. September, die Angejtellten |Keitplaß fein wird. Auf dem eit — beiden Brüdern MacDonald. — 
|den neue Mitnlicder ohne ärztliche In- | Beide Herren find erjtkiafiige Kiünit« | 
lerfuchung, amd ohne Veitrittsget vie ler in ihrem Fach, und kaum ein an— 


reierlich mit Nufif aufgenommen. Der | 3 The V 
|@intritt foitet 25 Cents, deres Theater in den Vereinigten 





——— > —— 


Schanzer hat in England die Sen a. Grite Siebenbürgen Staaten fann fi) rühmen, zivet der- 
dung bon einer halben Million Ten /Sanjen Aranfen - Unter: ortige hervorragende Kräfte zu Les | 
ten Kohlen vereinbart. rüsun gsverein hält ſeine dies⸗ ſitzen. — Der „allſeitig beliebte“ 
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Shauplag der gegenwärtigen Banditenjand in Meri 
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beichäftigt, neue VBühnendeforationen | 
berzuitellen und die bereits vorhan- | 


I 


Koh LI 29 


„Ein 
willfommener 
Gaſt 

auf jedem 


L 


Yerland von amklich genehmiglen 
— —*——— nach Europa 


Ad io, 2U 


r haben 
ggf 


— i Spe 

genehmigten Produk 

zur Verſendung per 

en von Europa. Wenn 

in europätichen Yändern habt, 

einige diefer vorzüglicden Produkie ſchick 
fünnt Ihre das durd) uns hi. 


Spezial Pakete von 


= 


IS 


Paketpoſt 


scar Mayer's 
ten hergerich— 
nach 
Ihr Freunde 
an welche Ihr 
en möchtet, ſo 


Die Spezial-Pakete enthalten Folgendes: 


Vaket Nr. 1 — $4.50 
Pfund amtlich genehmigtes 
Paket Nr. 2 — 34.90 
Rund Sped, 1% Brad 
Rafct Nr. 3 — 5.10 


enthalt S%4 
enthalt 61% 


entbalt 6! 


Wählt das Pafet aus, das 


Fügt dem angegebenen Preis 31.32 für die 
an ung mit Eurer Bejtellung. 


bei und jchidt das Geld 


Schweinefett. 


Schweinefett. 


3 Pd. geräuc.Butts, 1% Pfd. Schweinefett 


hr zu jenden mwünjct. 


Rafetpojt 


Legt auch fehr deutlich gefchrieben Euren Namen und 
Mdrefie bei, fowie auch Namen und Adreffe der be> 


treffenden Berjon in Europa. 

Nedes der Pakete enthält unfere erjt 
dukte und ift in verfiegelten Vlechdofen ı 
durch eiferne Neifen gut verftärkt find. 


Hafiigen Pros 
nd Kiften, die 


Mir werden gern jenen behilflich fein, die greunde 
in Europa haben, die von der feinen Qualität und dem 


delifaten Geichmad von Oscar Mader’ 
migten Produkten entzüdt jein werden. 


Seit über 36 
Fleifch: Delikatejien zum Standard 


amtlich gene: 


Sahren find Oscar Mayer’s 


geworden. 


Diefelden werden durd alle guten Fleifher- und 


Delikateſſen-Läden überall verfauft. 


Seht nadı 


dem roten „Seal of Approval” in dem Dreiedf 


von blauen und gelben Streifen. 


— 


OSCAR F. MAYER & BRO. 


1241—53 Sedgwick Str. 


Chicago 


OSCAR MAYER'S “APPROVED” MEAT PRODUCTS 
ARE U. S. COVERNMENT INSPECTED 








Souffleurfaften ift nahezu 
bar — recht erfreulid für di 


e Zu⸗ 


ſchauer — ob die Künſtler ebeuſo 
nicht 
. — Muh an der! 


Darüber denfen, fonnte nod) 
feftgeftellt werden 
Spige der eleftriichen Beleuchtungs- 
abteilung fteht ein erfahrener Yadı- 
mann. 

Das Orcheſter unterſteht an al: | 
len Abenden der Zeitung des Diri- 
aenten Serrn W, Chrijtopb, es wird| 


feine berzerquidenden Weifen aus 
dem tiefer geleaten Orcheiterraum 


alfo beinahe unſichtbar erichallen 
laffen, 

Damit iit die Neibe der VBerbeiie- 
rungen noch lange wicht erjchöpit, | 
Iımd da alle Vorjtellungen in höch- 
ſier künſtleriſcher Volendung heraus— 
gebracht werden ſollen, kann man 
der neuen Saiſon mit frohen Er— 
wartungen entgegenſehen. Die 
Veteiligung am Abonnement ſowie 
der7? Dutzendkartenwerkauf ſind er— 
freulicherweiſe ſchon jebt ſehr 





Ihe ft. Derienige der Tagesballeti | - 
beginnt für die erjte Spielmodye 

* —E 
ſſchon in wenigen Tagen. — Wer 


iich Feine Enttänfchung bereiten will, 
veriche sich rechtzeitig mit EintrittS- 
farten, denn 08 deutet alles daran 
bin, 





leb⸗ 


8 3 d n pr%| 
dab das Theater für u er dahe Weſtern Abe 
ſten Tage ſchon lange vor Beginn 


Deiterreiher und Ungarn. 


Verbereitungen zum Wohltätigfeitsfeit 


reich eintreffenden Briefe 





der Spielzeit ausverkauft ſein wird. 


— —ese t— 


Die engliſche Buͤhne. 


Infolge des Streiks der Schau— 
ſpieler find die Theater Cohan's 


Grand, Colonial, Cort, Garrick, La⸗ 


Salle, Valace, Powers', Studebaker 
und Woods zeitweilig geſcueſſen. 
Im Olympic beendete Fiske O'Hara 
ſein GCaſtſpiel. 
Blackſtone. 
Geſellſchaft, die ſich aus Laura Here 
Crew, Sofephine Hall, Sidney Trol- 
ler, Minna Gombell, Alice Robier, 
Guy D’Ennern, Frant Wilcor und 
MeKay Morris zufammenfeßt, 
Zuftfpiel „On the Hiring Line“. auf- 
führen, eine Satire auf die fo- 
genannte Dienftbatenfrage, unter det 
Direktion von George E. Tyler. 


— — — —— 


— Etwa 318,000,000 erbt die 
Univerfität Vale a3 dem Nachlaß 
des verſtorbeen New Yorter Rechts⸗ 
anmwalt3 John MW. Sterling. 


— Al Douglas, 
Staatsdeputierter der Pythiasritter, 
it Großurfundenbewahrer des Or. 
den mit dem Sik in Chicago gewor. 
den, .anjtelle de3 verfhiwundenen S. 
B. Saverley, mit dem aud) $52,000 
Ordensgeld verſchwanden 


Diet ſoll eine 


das 


alten Heimat“ iſt 
Oeſterreicher und Ungarn in Chicago 
für ihr großes Hilfs- und Sammel— 


alten Heimat herrſcht. 
iſt notwendig. Deshalb werden alle 


Albany Ave. 


ſchreiten rüſtig vorwärts. 
„Hilfe für die Notleidenden in der 
das Motto der 


werk. Die jeht aus Deutſch-Oeſter— 
geben ein 
klares Bild von demEle nd, das in der! 


Kafche Hilfe 


wohltätig gejinnten Xeute erfucht, 
diefes Liebeswert zu fördern und ihre 


ı Scherjlein dazu beizutragen. 


Tür das am 28. September ins 
der Nordfeite Turnhalle ftattfindende | 
| Wohltätigteits zfeſt ſind alle Vorkeh— 
rungen getroffen, und Eintritt tstar⸗ 
ſten im Vorverkauf zum Preiſe von 
30c, jind an folgenden Plätzen zu | 
haben: 

neelling & Stlappendbadh, 206 W. 
Randolp Str. 

Leopold Neumann, 
Str., Zimmer 705 

Norofeite Turnba 
Straße. 

Aurora 


13IIN. Clark! 
706. | 
lle, 826 N. Clark 
Turnhalle, Belmont, nahe 
Vorwärts Turnhalle, Weſt 12. Str., | 


Wurz'nfepps Neftaurant, 715 W. | | 
North ve, | 


Martin Strispin, 1500 Momamt | 
Straße. 
Hrant Trender, 455 W. North 


Ave. 
Julius Konrad, 1493 Larrabee 
Straße. | 
Grant Grinninaer, 1598 Clybourn | 


| pe. 

Wider Part Halle, North und 
Milmautee ne. 

Hoekers Halle, Blue YEland Ave. 





ten 


und 21. Straße. 

Morgen abend um 8 Uhr findet 
in Orinnigers Hall?, North und | 
Elybourn Ube., die regelmäßige Ver: | 
fanmung der Beamten und Delega: 
für Diefes Unternehmen ftatt. | 

Sseder und Xede follt mitarbeiten! | 
Deshalb ergeht an alle hilfäbereiten | 
Defterreicher und Ungarn, Männer | 
und Frauen, der Ruf, ich morgen | 


| 
| 
| 
| 


| präfibent, 


der „Stern“ des 


Gäſten 
Vaud ville-Nummern. 


Ignaz Oßwald; Sekretär, 
Carl Heckl, Jacob Heidy; Schagmei- 
| fter, Chriftian Kraemer; Tidetfchah- 
meifter, Fred Bauer, 1716 Erilly 
Court, Tel. Lincoln 3262. 
Geldbeiträge fünnıen an den 
Schatzmeiſter Chriftian Kraemer, 
1910 Dayton Str., nrer an Leopold 
Neumann, Zimmer Nr. 705—06, 
13I N. Clark Str., aefchidt werben. 


— 


Schr begehrter Artifel. 


Aus Frank Bartelts Keller ſechs Fäſſer 
Schnaps geſtohlen. 


Frank Bartelt, der Nr. 2859 Weſi 
North Ave. eine Wirtſchaft betreibt, 
in welcher er natürlich gegenwärtig 
nur die geſetzlich erlaubten alkohol— 
freien Getränke verkauft, meldeie der 
Polizei, daß im Laufe der letzten 
Nacht in den unter ſeinem Geſchäfts— 
Total befindlichen Lagerfeller einge: 


| brachen und daraus fechd Fäafier 
| Schnaps 


im Merte von $2500 ge- 

jtohlen wurden. 
milden Mitternaht und 7 Uhr 
morgens ftatteten Ginbrecdher dem 


Iabatgroßgeichäft von Carlfon Bro» 


thers, Nr. 1466 Milmaufee Ape., 


einen unerwünfchten Befuh ab. Sie 


erbeuteten Zigarren und Zigaretten 
im Werte von $1300. 





Vaudevilles und Burlesfen. 


ift in diefer Woche 
Majeftic Theaters, 
das außerdem ein reichhaltiges 
Vaudeville— Progranım bietet. 

Das GStatesLate Theater bringt 
eine Miniatur = Gelanaspoffe und 
Vaudeville. 

Das Great Northern bietet ſeinen 
nach wie vor vorzügliche 


Grace La Rue 


‘m Star and Garter Theater wird 


die Aufführung von Burlesfen fort- 


geſetzt 


— — 


Für Muſitfreunde. 


Die Sommeroper in Rivinia ge— 
langt am Montag, dem 1. Septem⸗ 
ber, mit Scottis 4. Auftreten in „L 
Oracolo“ und als Tonio in „Pag— 
liacci“ zum Abſchluß. Heute abend 


2 


abend einzufinden and einen Teil wird „L'Amore dei Tre Re gegeben; 


Decatur, SIl., |und — —— — — 


der Arbeit zu übernehmen. Morgen 
abend werden auch Sammelbücher 
ausgegeben werden. Schatzmeiſter 
ſtehen unter ) 
Bürgfchaft. Das gejammelte Geld | 
wird vorläufig in einer Bank einge: 
legt und jede Spende in ber bentfen | 
und ungarischen Brefie veröffentlicht. | 
Beamte 
Präfident, Leopold Neumann; Bize- 


des Hilfswertes find: |. 


Dienstag „Romeo und | 
woch „Thais“, Donnerstag „Mars 
tha” Freitag „za Boheme“ und 
Samdtag „Sufanna3 Geheimnis“. 


Julie“, Mitte 


r 





— Frankreich hat einen Muhames 
daner aus Algier zum franzöfifchen 
Gefandten beim König ber Hebjaz 
in Beyrut ernannt. 
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BE Behr: — nn an an an —— — Für, BEL 
—* — — — 


Freiheit und Unabhängigkeit — 
für Amerika! 


Der ſtellvertretende Flottenſekretär Rooſevelt über— 
Jandte dem Kongreß, „mit der Zuſtimmung des Präſi— 
denten“, Voranſchläge für zuſätzliche Bewilligungen für 
die Flotte, zur Höhe von 318,600,000: „die ſchleunige 
Znſtandſetzung und Inſtandhaltung ſämtlicher Kampf- 
ſchiffe der Flotte zu ermöglichen.“ 

Daß unſere Kriegsſchiffe zum größten Teil ſehr 
reparaturbedürftig ſind, erfuhren wir aus den Berich— 
Zen über die pazifiſche Flotte, die kürzlich zur Flotten— 
Fchau in San Diego hätte verſammelt ſein ſollen. 
Nur etwa der dritte Teil der der pazifiſchen Flotte 
Zugewieſenen Fahrzeuge konnte daran teilnehmen. Die 
übrigen Fahrzeuge waren, dem Berichte zufolge, in jo 
ſchadhaftem Zuſtande oder ſo ſchlecht bemannt, daß ſie 
entweder die Fahrt nach San Diego gar nicht hatten 
wagen können, oder Dank ihrer Fahrtlangſam— 
Zeit Wiele konnten und können keine acht Knoten 
die Stunde machen) nicht rechtzeitig eintreffen konn— 
ten. Eine ganze Reihe von Unfällen, die ſich auf der 
Fahrt des ſeetüchtigen Drittels der pazifiſchen Flotte 
nad San Diego und dort por und nad der Flotten- 








u 





ſchau ereigneten, beitätigten vollauf die über den fehled;. | Männerwahl im der betreffenden Ward 


ten Zujtand der Ylotte veröffentlichten Mitteilungen 
und Gerichte. 

In Anbetracht diefer Sadjlage it Shleunigite Be— 
willigung der vom ?Flottendepartement geforderten 
Summe dringendite Brlicht des Kongrejfes; hätte der 
Bräfident, jo will 3 jcheinen, dem Geſuche des ſtell⸗ 
bertretendenMarincjefretärs nit nur feine Billigung, 
fondern die denkbar wärmite Empfehlung 
‚geben follen. 

; Mehr, viel mehr follte gefhchen! Angefidhts der 
Meltlage jollte das Marinedepartement auf das Ban- 
programm zurüdgreifen, da8 in 1918 aufgeftellt 
“wurde und die damalige Erklärung, Amerifas Kriegs: 
Flotte müffe der größten und jtärfiten der Melt minde- 
«itens® ebenbürtig gemacht werden, wiederholen und er- 
‚hätten. Angeiichts der Weltlage und der Erfahrun- 
gen, die er in Paris madıte, Erfahrungen, die Amerika 
maden mufte, jert e8 den Krieg gewann für die euro- 
päiihen Verbündeten, follte Präfident Wilfon feinen 
ganzen Einflui, feine ganze große VBeredfamfeit und 
Macht aufbiceten, den Kongreß zur Annahme und mög- 
lichſt ſchnellen Durchführung jenes Bauprogramms 
von 1918 und aller nur möglichen weiteren Pläne 
zur möglichſt ſchnellen Erreichung des Zieles: „An 
American War Fleet Second to None“ zu gewinnen. 

Es ſcheint ſelbſtverſtändliche patriotiſche Pflicht des 
Kongreſſes, für den möglichſt ſchnellen Auf -und Aus— 
bau einer möglichſt ſtarken Flotte zu ſorgen, in An 
betracht der Weltlage, der ſchlimmen Erſahrungen, 
die Amerika in den letzten fünf Jahren und beſonders 
in den letzten zehn Monaten machte, und in Anbetracht 
des trüben Ausblicks auf die Zukunft, der eröffnet iſt 
durch die Tatſache, daß Englands Herrſchaft über die 
Meere heute unbeſchränkter iſt, als je 
zuvor; England, nachdem Frankreich ſein Vaſall 
wurde, heute in jeder Hinſicht machtvoller iſt als je, 
und Dank der riejigen auferen Erfolge nod anmahen- 
der iit, bezw. zu werden veripricht, al3 je zuvor. 

Amcrifa proflamierte die Freiheit der Meere; 
verfündete, daß binfort allen Völkern das Selbit- 
beitimmungsreht und politiihe und wirtichaftliche 
Unabhängigkeit gewwährletitet fein jolle. E3 bat feine 

Berheigung nicht verwirkliden Tönnen; scheiterte in 
feinem Bemühen an britiiher Herrſchſucht, der Rach— 
ſucht und PVeutegier der europäiiden Alliierten. Es 
it getviß, dah England feine Herridaft iiber die Meere 
behalten wird, aleihviel wie der Völferbundvertrag 
amendiert werden mag. Nicht die „Liga der Völfer“ 
— wenn man das, was ſchließlich zuſtande kommen 
wird, ſo nennen kann — ſondern England wird die 
Meere beherrſchen, und das bedeutet, daß alle anderen 
Staaten und Völker (zunächſt die ſeefahrenden) mehr 
oder weniger unfrei und abhängig ſein werden von 
England und Englands gutem Willen. Von dem guten 
Willen eines Staates, der guten Willen fremden Staa— 
ten und Völkern gegenüber nicht kennt, niemals kannte 
und nicht kennen darf, weil ſein Imperium nur Be— 
ſtand haben kann, ſolange er ſeine imperialiſtiſche 
Politik, die nur britiſche Intereſſen kennt, weiter ver⸗ 
folgt und damit weitere Erfolge erzielt. 

Amerikas Verſuch, auf gütlichem, idealem Wege 
die Welt von der britiſchen Herrſchaft zu befreien, miß 
lang — damit kann und darf nicht geſagt ſein, daß 
Amerika ſich damit zufrieden gibt und den Fortbeſtand 
der britiichen Herridhaft als beredhtigt und unabänder- 
li anerkennt. Ging es „fo“ nicht, jo muß das Frei- 
beitögiel auf andere Weife und Wege angeitrebt wer» 
den. Konnte Amerifa nicht „mit einem Schlage“ allen 
Völkern Freiheit und Unabhängigkeit fihern, jo muß 
e8 darauf bedacht fein, zunädit für ficy felbit voll 
fommene Freiheit und Unabhängigkeit zu gewinnen, 

- oder zurüdzugewinnen, 

Sid) jekt zufrieden zu geben mit der britiichen 
Serrihaft über die Meere, das wäre des Yandes und 
Volkes unwürdig. Wäre beihämend für Amerifa und 
müßte e8 der Verachtung und dem Gejpött der iibrigen 
Welt ausiegen. Denn zugleih mit feiner VBerfündung 

“der Freiheit der Meere als einen der vierzehn Nımkte 
feines Völferfrieden-Evangeliums, gab Amerika jenes 




































- dreijährige Schiffbauprogramm befannt, wurde amtlich) | 


“erklärt, Amerifa werde und müſſe ſeine Kriegsflotte 
der ſtärkſten der Welt gleichwertig, ja zur ſtärkſten 
der Welt machen. 
- Das war eine Prohung und ein Verfprechen. 
‚Stellte England jhärfiten Wettbewerb im Kriegsichiff- 
«bau und Kampf um die Herrihaft über die Meere 
in Ausfiht und veripradh dem amerifaniichen 
“Molke und den übrigen Völkern die Aufnahme diejes 
- Sampfes: für den Fall, dak England ji nicht 
* bereitfinden liche, auf feine Secherridhaft zu verzichten 
und die zu Ichaffende Völferliga nicht befähigt und 
- ftark genug fein würde, die Serrihaft über die Meere 
auszuüben; allen Völkern abjolut gleihes Recht, völlige 
Freiheit und Unabhängiafeit zu Qande und zur Sce 
zu fichern. 


A 
gigfeit und die ausfhhlangebende Stimme im Rate der —— * 
em Nationen zu fidhern. Benükt es diefe Macht nicht, morg 


gegebenen Stimmen ausmachen. Die Namen notwendig macht. Vielleicht betrauen 


folge auf die Stimmzettel gejeßt werden, fondprn |Nbfafiung, die mehr getan haben als 


meifen, aus denen die Zugehörigfeit der Kandidaten 
zu den verichiedenen Parteien erfichtlid) it. Der Kan- 


will ausgerechnet haben, dal; die Kojtenerjparnis in |ven: einen Teil wird Griechenland er» 


notwendigen Bedürfnisanitalten bauen, deren Nicht. 


— 


und ſtark, wie irgend eine andere, ſondern größer und 
ſtärker als irgend eine Flotte, die irgend eine andere 
Macht ſich erſtellen könnte. Es liegt damit durchaus — 

in ſeiner Macht, ſich völligſte Freiheit und Unabhän— — 








—— — 


% 
en Dir, 
* er es ſich zu fittliher Schwäche; zeigt es, ab Th ie aan Getteeten 
+ — a in tie wahren eisir en, 
ab es lieber Vaſall iſt als Herr. Die, unbekümmert um Blut J— Tränen. 
Schmunzelnd die große Zeit benüsen, 


VBorgefchlagene Aenderungen im |": einen Intereifen au Ihüken, 
Stadtverwal tungsſyſtem. Senator Thomas von Colorado ſchlägt 


in ſarkaſtiſcher Weiſe vor, daß der Bun⸗ 

Die Legislatur des Staates Illinois hat in ihrer desſenat Zur Arbeiter⸗Union organiſiert 
Iegten Sefiton zwei Gefege angenommen, welde die rer ann mare na huelleicht ee 
Chicagoer Stadtverwaltung angehen. Doc) haben fie |aen, weni fe 8 ei 3 H be 8 nn 
( 2 k gen, wenigiten3 einen Teil der den Diis 
—— —— = un geivonnen, da der Bürger: Iglicdern gezahlten Saläre gu verdienen. 

aft der Stadt daß Reit zuitcht, felbit endgültig s —— 

darüber zu beſtimmen, ob die Geſetze rechtskräftig wer. ee tn BER Lehrlingen 
den ſollen oder nicht. Dieſe Entſcheidung wird ſie — ee —85 
gelegentlich der diesjährigen Novemberwahlen zu tref- ein Paar Schuhe fordert. Aber dann 
fen haben. Die beiden Geſetze, um die es ſich handelt, bliebe zu unterſuchen, was ihn dazu 
ſind einmal das betreffend die Wahl von Aldermännern a Lehrling einen fol uns 
ohne Rüdfiht auf ihre Warteizuhörigfeit und das a nor Ce 
betreffend die neue Wardeinteilung der Stadt. Obwohl die $5.50 foiten, im Stleinbandel $12 
c3 nod) eine geraume Zeit bis zu den Wahlen ift und |sefordert; jo it das eine offenfundige 
man im Allgemeinen feine Quft verfpürt, fid) wahrend Wrofitfäpneiderei, und in diefem alle 


* en follten Einrichtungen öffentlicher oder 
der Sommerszeit mit der Politit zu befaffen, fajernt | Neihster Art getroffen werden, um dem 
es doch wünſchenswert zu ſein, daß die Chicagoer Jublikum die Schuhe zu einem bligeren 
Bürgerſchaft ſich die Fragen gründlich durch den Kopf Vreiſe zu liefern. 


gehen läßt, damit ſie im Herbſt imſtande iſt, einer 











Die Vorlage betreffend die Erwählung der Stadt: |Tichen werden. Die VBankiers tiffen, 
ratömitglieder ohne Rüdficht auf ihre Zugehörigkeit zu was ſie tun. Nur, ſollten amerikaniſche 
den politiſchen Parteien ſah in ihrer urſprünglichen Jungen I hingefchlachtet werden, um 
Faffung and die Erwählung des Vlrgermeifters, dog dieſe Anlei 
Stadtichreibers, des Stadtihagmeifters auf gleiche Zah Dumme und Kluge fi niemals 
Weiſe dor. Allein die Legislatur lehnte e8 ab, die! berfteh' 





die parteilofe Wahl auf die Aldermänner, Die Kandi. | alten: 
daten für diefe Roten werden in Zukunft alfo nicht u —— Tummfopf 


. .. “ ” e N, 
mehr von den politischen Parteien aufgeitellt, fondern |Der alle Klügern für dumm gehalten? 
nur auf Grund von Gefuchen auf die Lifte gejegt wer- 
den können, deren Unterjchriften von mindeitens zwei, |. „Brüher oder fpäter mag e& troß bes 


aber hödhftens fünf Prozent der bei ber Ichten Alder- |Nsrkeenuns ok The enden 
Ad= | Nrieg geben, der einen Friedensvertrag 







































der Kandidaten werden hit in gleider Reihen. |dann die Völfer 'mal Männer mit deffen 


derart, da jeder Name auf einer  beitimme Pr et ne MR EN 
ten Sahl von ihnen an eriter Stelle erfcheint. Die („New York Herald“.) 
Stimmzettel dürfen feinerlet Parteiabzeihen auf: — 





Falſche Spekulation. 

Bra s > ssenn Bulgarien feinerzeit erivartet 
didat, der in der Hauptwahl Stimmenmehrheit erzielt, | hat, es fönne Fich uf Abfall bon feis 
gilt al3 erwählt. Erhält Feiner die abfolute Mehrheit, |nen Verbündeten günftige Friedensbe— 
jo erfolgt eine Stihwahl, an der nur die Keiden Kandi. |Pingungen fihern, dann wird e8 inzivis 


; ürf— IIlſchen wohl zu der Erfenninis gelommen 
—* — dürfen, die bei der Sauptwahl die| fein, pa das ein Irrtum mar. Den 
yöchite Zahl von Stimmen erhalten haben. Die un-|ihmalen Streifen \am mittelländifchen 


mittelbare fegensreiche Folge der Neuerung würde eine | Meere, den fogar feine unverjöhnliciten 
beträchtliche Verbilligung der Wahlen fein, die der | Feinde ihm nach dem zweiten Dalfans 


Stadt bis inen Sauf > a triege, al3 e3 jich bedingungslo3 ergeben 
Stadt bisher einen Haufen Geld gefoftet haben. Man | murte, gelafien hatten. wid e3 berfie- 


den Jahren, in denen nur Aldermännermahlen ftatt- | halten, der andere joll dem Freiitaat 
finden, ungefähr $200,000 betragen wird. Dafür — —— er zu 
d ’ : 5. : B s c atıonalttatenpringi a ulga⸗ 
könnte die Stadt an die dreißig bis vierzig der ſehr rien feinen Anfpruc = diefes Gebiet 
E : J — niemals geltend machen können, denn 
vorhandenſein eine Schande für eine Weltitadt, mie |die bulgäriſche Bevölkterung iſt dort 
Chicago es ſein will, iſt. durchweg in der Minderheit. Es wurde 


Auch die Verringerung der Zahl der Aldermänner a lien aan —— — or 


follte dem ftädtifchen Budget einige Erleichterung brin. |fhädigung anzubieten für die geraubte 
gen. Augenblidlid” zählt Chicago fünfundreifig | Dobrudida und für das unzweifelhaft 
Wards und jede Ward wählt zivei Aldermänner, An |Bulgariihe Mazedonien, das die Serben 
Zukunft foll die Stadt in fünfzig Wurde einackiit ri an nern er nennen, 
werden und jede durch einen Aldermann im Stadtrat |was e& nicht haben follte, aber fie wif⸗ 
vertreten jein. Das macht zwanzig Aldermänner weni- |fen ihm nicht zurüdzugeben, worauf es 
ger und ift gleichbedeutend mit einer erhebliden |Aufprudh Hat. Wie bei anderen terri: 


Gehaltserjparnis. Werden die Aldermänner auf einen — — — 
zweijährigen Amtstermin gewählt, bringt das Aus- inrtecht an Stelle alten Unrechles ge— 


fallen der Wahlen ein Jahr ums andere gegenüber ſetzt oder als Bulgarien ſelbſt von ſeinen 
den gegenwärtigen Syſtem eine jedesmalige Erſparnis alten Feinden zugefügt werden lönnts 


bon rund $700,000 mit ſich. Die vorausſichtlichen ae Een ——— 
Erjparniife dürften denmad) fehr rafch in die Millionen |einer imperialiftiichen Liga handeln 


gehen. Da Chicago alle Urfadhe hat, mit feinem Geld | dürften. 
haushälteriſch umzugehen, verdient der Vorſchlag der 
Legislatur wohlwollende Erwägung ſeitens der Bür. Es gleichen die Sorgen im Leben 


gerſhaſt. In einer bejonderen Abftinmung werden die — ann 
Wähler darüber zu enticheiden haben, ob fie einer zivei« Zah fie bald Feine Feinde mehr fhirmen, 


jährigen oder einer bierjährigen Amtsdauer der Alder- |&o mülien alle die Eorgen auf Erden 
männer den Vorzug geben. Beides hat feine Vorteile, |Mit fräftigem Hurro genommen wer- 
Cin sweijähriger Kmtstermin Tnüpft die Stadtväter wa 

ncher ans Bolt und nötigt fic, engere Fühlung mit — —— 
den Bürgern zu unterhalten und bereitwilliger auf ihre — — er a 
Wünſche einzugehen als eine vierjährige Amtsdauer. |Irauer. Yon der Haustür eines ges 
Andererfeit3 ermöglicht c8 Iektere den neugebadenen |twilfen Mannes weht fein Trauerflor; 
Aldermännern, fi mit ihren neuen Pflichten eingehen. |her Leichenbeitatter hat nicht borgeipro- 


i . > ae \ d ändler kei Auf⸗ 
der vertraut zu machen, einen tieferen Einblick in das en ge — — 
verwickelte Verwaltungsſyſtem der Stadt zu erhalten |vorhanden. Xu der Tat alles, was in 


und darum vielleicht der Bürgerſchaft wertvollere jenem Haufe aufgebahrt it, jind Erin- 
Dienfte zu leiiten als ein Neuling, der nad) zweijähriger |Nerungen an einige vergnügte Stunden 


if ; ni Auf: \ nd trübe Gedanken an da3 mas hätte 
2 — — einem anderen Neuling Platz machen |jein tönnen, wenn nächtliche Einfchlei- 
muß, nod) bevor er fo redit hat zeinen können, aus |cher nicht fich eingeichlichen und herzlo- 


weldem Hola er aefhnitt it. Die VBürgerfchaft wird |jermeije einen fojtbaren Vorrat von ftärz 
wohl daran tun, dem Für und Wider diefer porgeichla. |fenden Flüffigfeiten mitgehen geheißen 


9 . ä ,‚ De Anfang der großen, in 
genen Menderungen ernite® Nachdenken zu ſchenken. ee Bien een —S 


——— in anfcheinend —— Verſteck 
An der Univerjität Edinburg, der größten Hoch- niedergelegt worden war. 
ſchule Schottlands, wurde kürzlich ein Lehrſtuhl für („Monmouth Atlas“.) 
e x a 0 cf 
deutihe Sprache und Literatur errichtet. Unterjochte verlangen Selbſtbeſtim⸗ 


* * * mungsrcht. . 
In G FR e 9 e : 
. In Georgia hat ein MoB dor einigen Wochen | Genf, den 23. Auguit. (Mergenthaler 
einen zweiundfiebzigjährigen Neger umgebradt, der |Ci-otype De ven Ze Ze 
in Verteidigung einer Raffegenoffin einen Weihe fon.) Rad) Derliägigen EREMEINNEN Wer« 
Rx | n ge ke ⸗ 
tötet hatte. Jedenfalls feinen von der beiten Sorte, u An 











— 





zu berichten. Der 21. Juli ſollte ſein: 


ſind. Die waren nämlich geſtern alle 
bon jener befannten ungejtümen Haft 
befeelt und „jcoopten“ fich wieber ein= | 
mal gegenfeitig um bie Wette. Doch 
zurüd zu den Berliner Demonftran- 
ten. &3 demonftrierten in allererfter 
Linie wieder einmal die Angejtellten 
der Elektrifchen Straßenbahn und bie 
ber Untergrunbbahn, die den eben von 
ihnen verlorenen Streit, . der zivei 
Moden angedauert hatte, zur größe: 


(Hür die „Eonntagpoft,*) 


Von Otto Marr, Mitglied der 


Aliierten. 


Berlin, 22. Juli 1919. = 3. — — fammlung zu vertagen, bi die Rufe | Deöioegen die uns entgegenftehende 
Wilhelm Strafe zu. Die Menge 
gröhlte: „Nieder mit ber Regierung. 
An der Wilhelm Straße jtießen die | 


Die erfte Seite 
bes heutigen 
„Vorwärts“ ziert 
in fetten Lettern 


fühnung — Bru—⸗ 
derkampf.“ Ich zi— 
tiere dieſen „Head⸗ 
liner“, um über 


ten Ehre des Weltproletariatz wie— 
ber einmal auf 24 Stunden in Per- 
manenz erflärten. Das arbeitende 
Proletariat mußte in Folge beffen 
wieder zur Arbeit laufen. Reichömwehr- 
minifter No3te hatte in meifer Vor— 
auaficht der Dinge, die da kommen 
mußten, VBerfammlungen unter freiem 
Himmel verboten. Aber den Unabhän= 
gigen war e3 ja gar nit um Per- 
fammlungen zu tun. Sie haben nur 
das eine Ziel im Muge: ber Regierung 
folange Knüppel zmwifchen die Beine 
zu werfen, bi3 fie fallt. Dann, fo den- 
fen fie, fommen mir dran, und ba3 
Proletariat ift gerettet. Wie viele Ur- 
beitereriftenzgen aber burch dieſes 
müfte Gebahren bereit3 ruiniert mor- 
den find, daran denten bieje Herr- 
Tchaften nicht. Ihre Entfchuldigung, 
„wir haben früher für Kaifer und 





Reich gegen unfern Willen Hungern |. die Mannfchaft aufgefordert haben, Partei zufammengefunden. Gie 


müffen, jett foftet einmal felbit aus 
wie der Hunger tut“, follte Doc 
wahrlich nicht von einer Partei, die die 
Melt aus den Klduen bes „gefräßigen 
Kapitalismus” befreien mill, borge= 
bracht werben. Nein, fie werden da3 
deutfche Volt nicht mehr länger täu- 
chen, die Diktatur, die fie anftreben, 
merben fie nicht erreichen. Der deutjche 
Michel ift geduldig, er wird, tie er 
da3 ja much während des zmeimüchji- 
gen Straßenbahnftreils getan hat, 
falt Jächelnd an den Rabaubrüdern 
porübergehen und e3 ihnen überlaffen, 
fi) die Schäbel nach Belieben einzu= 
rennen. 

Deffentlihe Umziige waren geftern 
bon der Regierung ebenfalls verboten; 
trogdem hatte fich eine große Menge 
Yusftändiger im Humbolbthain, im 


tionale Kongre der Ehemänner einen | Driedrichshain und auf der Spiel- 


Der Deffentlichfeit hat man diefen Lyndhmord bis jett \Befchluß an, durch melden er für dieje | wiefe in Treptom eingefunden. Weber 


borenthalten. Angeblich, weil man geglaubt hat, auf |die Nechte einer Nation in Anſpruch 


dieſe Weiſe der Mörder leichter habhaft zu werden. nimmt, und ſich zu Qunſten ber Ges 
Vielleicht auch, weil man fich geihämt hat, den Zalt |!ahrung bes Ftbſtheimmpaseht 
der Seffentlichfeit zu übergeben, Sedenfalls it man |faum zu erhoffen, da das biele Gerede 
der Mörder nicht habhaft geworden. Wahriheinlich, der Herren mit einem Ring am vierten 
weil man fie nicht hat haben wollen. Gerade diefen | Ringer irgendwelche Ergebniffe zeitigen 
dell haftet etwas unfäglid; Brutales an. Wenn man |Vird. Das Erehutiv-Stomite der Liga 


zer * * auserwählter Nationen beſteht gegen— 
dem Süden die Lynchmorde vorhält, dann hört man teärtia aus 97 Frauen und 1 Mann. 


gewöhnlih die Entihuldigung, es ſei zu berftchen, |Erft füralich hat es 97 zu 1 entfchieden, 
wenn ein entrüfteter Volkähaufe die einem weiken |dat Ehemänner nicht als Nationalität, 
Mädchen von einem ſchwarzen Unhold angetane ſondern als Arbeitergewerkſchaft anzu⸗ 
—— * der * ahnde. Nun ift es aber Tat. ſeben ſind. 

ache, daß lange nicht die Mehrzahl der Lynchmorde ine ; — 
an Negern begangen werden, die man beſchuldiat, ſich en a os Woche 
an einer weißen Frau oder einem mweihen Mädchen |itehen. Der Gefundheitsfommifjär von 
vergriffen zu haben; und niit minder it e8 Tatjache, |Nero Mork erklärte geitern, daR viele 
daf; im Laufe der Jahre gar mandje Neger umgebrad;t | Täter dort Bajelin ftatt Cchmalg ober 
worden find, die der verbrederiihen Angriffes auf Be ERRERNG REE TORE ie 
weiße sfrauen und Mädchen zu unrecht beihuldiat wur- 

den. Much werden nur wenige Lyndhmorde in der Scltenheiten 
augenbliklihen Erregung über ein wirfliches oder Ein Jahrmarkt ohne Sieh! 
vermeintliches Verbrehen begangen; weitaus die mei- | Ein "Mägdlein ohne Lich‘, 

Iten find das Werk jehr ruhiger, raffinierter Weber. | Gin Jäger ohne Hunde, 

legung. Sn dem vorliegenden Falle hatte das Opfer | Ein Fehter ohne Wunde, 

fich einer bedrängten Raffegenoffin angenommen, die | Ein Krämer ohne Schwören, 


bon einem Weißen angegriffen worden war. Er hatte zum. — 








Dieſer Fall trat ein. Wenn nun Amerika auf alſo getan, was man von jedem Manne erwartet, einer.· Gin Reicher ohne Stolz, 
das dammals befannt gegebene Echiffsbauprogrammt | Tei, weldher Sautfarbe er it. Die farbige Frau und | Gin Fuhrmann ohne Karr'n, 


verzichtet, den Plan, id) eine Kriegsflotte zu ſchaffen, 
die jeder anderen ebenbürtig, oder überlegen wäre, auf- 
gibt, ſo macht es ſich verächtlich bei den Feinden und 


das farbige Mädchen hat auf denſelben Schutz Anſpruch/ Ein Fürſt ohne Narr'n, 


wie weiße Frauen und Mädchen, und ein meiher Wüft- a — ——— m 
ling it ebenfo verächtlich und verdient ebenjo beitraft | Gin’ Glode ohne Klang, 


den Freunden — dem eigenen Volfe, Dann zeigt | zu werden wie der ſchwarze. Trotzdem hat der greife | Ein Kantor ohn’ Geiang, 

ſich's, daß jenes Datı- und ftolze Zufunftsprogramm Neger, der feine Raſſegenoſſin Schüste und dabei den | Ein Winter ohne Hält, 

nicht ehrlich gemeint waren. Daß fie nur täufhen | Angreifer niederfhlug, das mit einem jammerbolfen | Ein Wuderer ohne Geld, 

follten, die eine Seite, oder die andere; ober beide.| Tode büken müffen, Bon den viel ffandalöfen Lynch u a 
Denn Amerifa fann jenes Programm durdführen. | morden der Iegten Sahre ift der Mord hei Milan in | per ein Ehftanb ohne Weh und Ad 
Es kann ſich eine Flotte fhhaffen, nicht nur fo groß | Georgia einer der ftandalöfefeiten. Und brutaliten. | Zit noch eine viel feltfamere Sadı'. 





Militär nocdy Polizei mar zugegen, 
Iund fo fonnten dort VBerfammlungen 
der Unabhängigen und Kommuniften 
ftattfinden. Im Friedrichshain rief 
| plöglich ein Menjcd aus derBerfamm- 
fung in die Menge: „Nun wollen wir 
|por die Reichsfanzlei ziehen!" Auf 
dieſe Aufforderung hatte die Menge 
nur gewartet. Schnell formierte ſich 
der Zug, um von der Landsberger 
Allee in die Landsberger Straße zu 
gelangen. Dort trat ihm aber ein Zug 
Regierungstruppen entgegen, der auch 
Maſchinengewehre bei ſich führte. Der 
Führer der Truppe gab dreimal die 
Weiſung auseinanderzugehen. Die 
Menge gab dieſer Aufforderung jedoch 
nicht folge, ſondern erging ſich in 
Schimpfreden gegen die Solbalen. 
Diefe wurden durch eine blinde 
Salve beantwortet, worauf die Des 
monftranten nad allen Richtungen 
bin augeinanberftoben. Im Treptomer 
Park hatten fi) etwa 15,000 Men 
[chen eingefunden. Hier ging e3 ruhi- 
ger zu. Der Unabhängige Sozialde- 
mofrat Adolf Hoffmann fprady hier; 
er ift der fchärffte Gegner der Mehr: 
heitsfozialiften in der preußijchen 
Baer ammlung. Unter tobendem 

eifall erklärte er, daß die Stunde 
de3 Proletariat3 nun gefommen 
fei. (!) Nachmittags ging der Tanz 
aber erjt [o3. Unter fortwährendem 
Hodhrufen auf die Internationale be- 





Eine verfehlte Bemonftration. 








Unabhängige Eozialiften appellieren an das Weltproletariat. — Broteit- 
verfammlungen mit ftard Hand unterdrüdt. — Briefträger feuert Re 
volver ab und fommt an die unrechte Adrejie. — Bernftorff entwideii 
in längerer Nebe cin Programm der auswärtigen PBolitit de& neuen 
Teutihlands. — Gegen Monopolifirung der fittlichen Moral feiten® der 


die Ueberfehrift: Demonftranten auf die erfte militäri= 
t: ; fü In die Ste 

„Statt Völtervers ee 3 ker rs auf der außer dem Vorftand auch führen. Un die Stelle ver Macht und 

mit Handgranaten und NRebolvern ; 2 een 

ftanden bereit. Quer über die Straße > he — u malte Trommel: lichkeit jegen. (Zuftimmung.) Diefer 

ivar ein Plafot gefpannt und barauf | Tu mit Bierg äfern u. |. m. eröffs|Yeg führt zum Wölterbund und zur 

i ftand mit meteraroßen Buchftaben zu net, durd) das zahlreiche Perfonen | MRenifion des Friedensvertragez durch 

den geſtrigen Tag fen: Halt! Wer weitergeht, wird er: mehr oder minder jchmer verlegt wure | friebliche diplomatifche Mittel. X 
Seoffent* Die Dienge — * den, darunter auch der Referent. Plötz⸗ weiß, daß der Vöikerbundgedanke 


— i ür di 11’ : lich ertönten in dem allgegieinen Zu=| heute in Deutfhland nicht . 
reiflich ermoaenen Me Aus Dem Tyrannen Koltſchak ſollen tats | „Eine Demonſtration für die Goltz], a : mehr po 
id ermogenen Meinung Musbrud zu geben. tahli einine Bunberk Meilen ver | barität beb Meltproletatints, bag ein«| Tr erum wurden Beijimpfungen ge 


leitende Signal zum Kampf gegen ben 
Verfailler Gemwaltzfrieden, gegen die 
e ficher zu jtellen. Kräfte des Imperialismus und Ka— 
pitaltämu3, die der Melt in biefem 
z Triedenspertrage u ftahlharte 
wi ee u ne n ’ 
Vorlage in jener Horm anzunehmen, und bejchräntte Gehört zu des Lebens alltäglichem es rest 
ber Mebrheitsfozialiften für den 21. 
Juli 1919 A. D. Man hatte bei diejer 
Demonftration auf die Mitwirkung 
der englifchen, franzöfifchen und itas 
lienifhen Sozialiften gerechnet und 
bat fih gründlih verred=- 
net. Die gingen bei fich daheim recht 
bübfh an ihre Arbeit, demonftrierten 
niht und pfiffen auf bie fchöne 
Phrafe: „Proletarier aller Länder 
vereinigt Eu!” Weberall herrfchte 
Ruhe, nur nicht in Berlin. Hier artete 
der 21. $uli zu einer jener Tieblichen 
Pöbeleien aus, derer man fich mohl 
fchämen muß, die aber an fich nicht 
bald fo gefährlich find, mie fie von 
meinen bier weilenben angloamerifa- 
nifhen journaliftifhen Zeitgenoffen ( 
jevenfall3 berübergefabelt worden MWilbelm VBrüde aus dem Often foms Hofe und vor dem Gemwerfhaftshaufe| Sorge tragen, daß fich die Vollsab- 


mend, unter Borantragung roter Fah- 
nen und Plakate, welche fommuniftis : 2 irb 3 deli fein, mwir- 
ie Infehriften trugen, um ebenfalls | Der fich am Ruder befindlichen jo-|!TirD e3 uns au mög ich fein, wir 
im Luftgarten verbotene VBerfamm: 
Iungen abzuhalten. Dort ftanden 
Thon mehrere taufende jener Elemen- 


gen die Truppen laut, die Hintermän- pr : ron 2 
ner brüdten die an der Spibe des Zu: worauf ber Saal fi panitartig| Der Völterbunb mirbalß . 


ges Marfchierenden nad) vorne. Da | erte. Auf der Walftatt fah es übeljein YFiasto betrachtet und er fieht 


ertönte das Kommando: „Zum Schie: 
| ben fertig — legt an!” Die Gemehre 
lagen jchußfertig auf die Menge ges 
richtet, und zur gleichen Zeit ftrömten 
Iruppen von Negierungsfolbaten, 
zum Zeil in Laſtautos, aus allen 


Seitenfteahen herbei,  Luftfcife | Grft wenn mir in den Wölterbund 
tmurden abgegeben und die Menge ftob | ven wurden nach dem nahe befes | Ct] 


aueinander — um fpäter wieber ge * ſeinen wirklichen Beruf erfüllen 
meinſam abzumarſchieren und — — er - an fönnen. m 
nad; dem Schloßplah. Man mollte! a SR 

run im gegenüberliegenden, fogenann- 
ten Quftgarten bemonftrieren. Die! ‘,. : Be . 
Spihe des Zuges beftand aus Stra: ner einen Marn in Poftbeam- 
Benbahnangeftellten in Uniform. Die 
Umgebung des Schloßplake3 mari zz. . — = s : nait 
aber auch militärifch abgefperrt. Auf 2 — drſud n Bu ſaes Prinzip. Auf Grund biefes 
die Aufforderung, augeinanberzuge* kenn = 2 = ; * = Prinzips werden wir in ber Lage 
ben, wurde mit Gejohle und Verwüne | : . jreren Dumden |fein, unfere verlorenen bewtjchen 
2 blutenden Mann vor jehrweren Ungrif| Brüder wieder zurüdzuerhalten, ung 
ihungen auf die Regierung geant» fen zu füten. Er wurbe unter ftart : 5 : 

wortet. Im ſelben Augenblid, e8 war aloe a Kofi a e1 * mit den deutſchen Brüdern 3 Heſter 
halb zivei Uhr nachmittags, näherte izeiwache in ber|reich zu vereinigen (Beifall!) Im 


fi ein anderer Zug über bie Kaifer 


ein Feiertag bedeutet! Solange diefe | Penden Verhältniffen möglich mar. 





zahlreichen Unabhängigen und Kom- und Ehrlichkeit, die fortan die Rofung 
muniften verlangten die Leitung ber| der deutfchen Auslandspolitit fein 
Verfammlung, und als fich die eben= | Jollen (Iebhafter Beifall) erfordern, 
fall3 ftart anmefenden Mehrheit3fo- | daß mir den Vertrag nach beftem Kön- 
zialiften diefen Terrorismus nicht ge- nen ehrlich erfüllen. Andererfeits müf- 
fallen lafjen wollten, verurfachten fielfen mir fortgefegt die Renifion des 
einen unbefchreiblicen Yumult. Ver=| Friedens verlangen, die uns bon unſe— 
gebens fuchte der Referent den Aufge- | ren Gegnern bereit3 zugejagt ift. Da- 
tegten tar zu machen, daf} biefer Tag | bei möchte ich dringend raten, daß wir 
der benfbar ungeeignetfte fei, um derung nicht mehr untereinander bar- 
Melt anftatt des Anblid3 der Einig=|über ftreiten, ob dieſer Frieden hätte 
feit des Proletariats dad Schaufpiel unterzeichnet oder abgelehnt werben 
bed Bruderfrieges und der Zerfleis|follen. (Zuftimmung.) 

hung zu geben. Seine Worte gingen] m ber gegnerifchen Preffe fönnen 
im JYumult unter, Al3 die Verfamme | !sir jeht tagtäglich Iefen, daß Deutic= 
Iung3leitung darauf erklärte, die Ver-!land einen Rachefrieg porbereite und 


Redaktion der „Abendpoit.“ 


rt 








mwieber hergejtellt jei, griffen bie en zufammengehalten werben 
R abhängigen und Rommuniften zu an- | inüffe. Das ijt eine bollfommeneBers 
deren Mitteln. Mit Stöden, Stühlen |fennung ber bei uns beftehenden 
und Tifchen begannen fie eine allge: Berhältniffe. Dir wollen nicht ar 
Fe Schlägerei. Gegen die Bühne, ‚Innen aud nicht einen Radetrieg 


der Rache wollen wir das reale Be- 


zahlreie Zubörer Bley genommen | sregen nach Gerechtigteit und Sitte 


mult fünf oder fehs Nevolverfhüffe, | pulär ift. 


aus. Zahlreiche Tifche und Stühle la=| allerdings einer „heiligen Allianz“ 
gen zertrümmert umber und hunderte) gegen Deutfchland verzmweifelt äk- 
bon zerfplitterten Bierfeideln bevedten | lich. (Sehr richtig!) Aber der Völter« 
den Fußboden. Antmefende Arbeiter-|bund braudt feine jegige Geftalt 
famariter leifteten den Vermundeten, | nit zu behalten. Er ift ein Torſo, 
deren e3 eima zehn gegeben Haben | Tolange Deutjchland, Deutfhöfterreiä 
muß, die erfte Hilfe. Ziwet der Verles und Rußland nicht zu ihm gehören. 


genen Bethanientrantenhaus gejchafft. aufgenommen fein werben, mird er 


(e3 und auf ben Treppen Blutfpuren!, Der Gedante bes BVölferbundes 
zu fehen. Zahlreiche Unmefende be: ne nn —— 
Grundprinzip gehört ja Selbſt⸗ 
beſtimmung der Nationen. Das iſt 
ein ſtark nationales, faſt nationaliſti— 


tenuniform, der auf dem Podium ge— 
ſtanden hatte, als den Revolver— 





Melchiorſtraße geführt. Auf dem Völtkerbund können wir auch dafür 


ſetzten ſich die Szenen wüſter gegen- ſtimmung in Oberſchleſien in gerech— 
ſeitiger Beſchimpfungen fort. ter Weiſe vollziehe. Im Völkerbund 


* ii i kü 
zialdemokratiſchen Partei muß man Ban m —— * 
zugeſtehen. daß ſie ſich redlich bemüht get einzutreten. (Beifall.) Das ift 
bat, Deutfchland eine jo gute Regie- 


a eine der Hauptaufgaben unferer aus- 
te verfammelt, für die das ganze Jahr | TUNG au geben, mie e3 unter ben beftes | närtinen Politit. (Lebhafter Beifall 


= ; und Hänbeflatfchen.) Der jehige Zu- 
fich ruhig verhielten, Hatten bie im | drüber waren auch nicht fo eng=| fand Bringt unfagbares lUnglüc 
Zuftgarten aufgeftellten Watrouilten | Mer3ig, um etwa bemährte Männer, |iher diefe Gebiete. (Sehr richtig!) 
der 3. Reichswehr Marinebrigade | De noch bom alten Regime übrig ges) 3 mirb eingeivenbet, Deutfchland 
feine Veranlaffung, gegen fie vorzu; |Plteben find, aus den Minifterien zu pürfe dem Wölferbund nur unter ber 
aehen. Erft ald die Spihe bes Demane | en ken Nein, gar viele frühere Re-|Yebingung_ beitreten, daß bie Revi» 
ftrationszuges auf der Kaifer Wil-- fortchefs find auch Heute noch in der ſion des Friedensvertrages vorher 
heim ⸗Brůae erſchien, wurde es anders Wilhelmſtraße tätig. Ob aber die So- zugefagt und ‚realifiert wirb. Ich 
Die Maffen, zumeift holbwüchfig⸗ zialbemofratifche Partei ftark genug | fürchte, daß eine ſolche Politif eine 
Burfchen unb Mädchen, nahmen eine ift, das Regierungsſchiff weiter zu Illuſion wäre. (Sehr ritig!) Aehn⸗ 
drohende Saltung “. G& Mur Ienten, bezweifle ich. Ich bin, üch den Illuſionen, in denen imir 
den Rufe laut: Dumme Jungens! dach dem was ich hier geſehen habe, uns — Selm io 
Schweinhunbe! Nostes Blutbunder | überzeugt davon, daß ihr das mötige oft germiegt haben. (Sehe richtig!) 
Plöplich feuerte ein etima 16 Yahre, Müdenmari fehlt, um in biefes Chaos] Die Völterbunbpolitit 
alter Buride einen Echuh aus Sinem Drdnung zu bringen. Sie ift zu fteht nicht im Wiberfprudh mit —* 
Revolver auf die Regierungẽ ruppen Olapp nad} recht unb nach lints Hin. | Streben, mit a Ze — 2 ; 
ab, der aber glüclichermeife niemand | SM Januar ierben "bie Neuroahlen | in tmirtjchaftlihe une kiti- 

1 zur Nationalverfammlung ftattfinden. | Dadurch auch mieber zu guien polttte 
traf. Nun kommandierte der Anfüh: | Ob das unpolitifehfte Wolf ber Welt fchen Verhältniffen zu gelangen. Zu= 
ter der Truppen breimal: „Bitte auss| "; 7; ri — uf de “ * — nachſt müfſen wir mit den Neutralen 
einanderzugehen. ſonſt wird, geſchoſ⸗ 4.03 rei * * n ꝓolitiſch ieber antmüpfen. Hierzu ſcheint all⸗ 
ſen, ich mache Sie auf das Ungefehg-⸗ u teifer gemorben ift — wir wol⸗ gemeine Bereitwilligteit vorhanden 
fie Xhrer Handlung aufmertfam,“ | [en s hoffen, id) bezweifle es uber. zu fein. ch erinnere an bas [pon- 
Lautes Geſchrei und Geſchimpf war Die beiten Elemente Deutfhlands | tane Telegramm, das die argentinis 
die Antwort. Nun erft gab der Offi- Haben ich feit Ausrufung der Repuz|sihe Volksvertretung an unſere Na— 
zier Befehl zum Feuern, angeblich fol! blit in der Demotratifchen | tionalverfammlung gerichtet hat. 

(Beifall ae ——— — 

reckſchüſſe abzugeben. jgie finden dort ehemalige Konſervative, wie dieſer ferne Staat zeigen auch die 
7 — —J ba Die —— en | Yentrumäfeute, Nationalliberale und und räheren Neutralen Geneiatheit, 
Befehl nicht ftritt Folge geleiftet hat-| Preilinnige vereint. Die bemofrati» und in den jetzigen mirtfchaftlichen 
ten, benn al bie Menge nun nad) al- Ihe Partei Hält bier in Berlin foeben Nöten zu helfen. Yuh mit rn 
{en Seiten panitartig flüchtete, Tag.ihren Parteitag ab. Dabei hielt das | nächten Nachbarn müffen rate MIeNF 
ein Roufmann namens Zubromati] Mitglied der Partei, der frühere] antnüpfen, NEE * vo Nb- 
berwundet am Boden. Er hatte einen beutfche Votfchafter in Wafhington, |0* — we ne sm... u 
Schuß durch den rechten Anöchel ba- Graf Vernftorff, eine bebeutfame| tdt To gefaht, 3 


348 hungen mit dieſen nächſten Nachbarn 
vongeiragen Auf der Sanitätswache Rede, aus der ich Ihnen etliche Stich— — zen ng deutfchent 


Landsberger Straße meldete fich jpä- | proben geben will: Grenzen ift eine beutfche Jrredenta 
ter noch ein vertvundeter Schilderma- Bernftorffs Nede. gefchaffen worden. Iroß diefer un- 
ler. Abends fanden dann Verfamm- — günſtigen Verhältniſſe, trotz dem leb— 
lungen don der S. P. D, d. h. I bin der Parkeileitung außeror⸗ Zaflen Wunfch daß mir uns mit un— 
von der Soziaidemoiraliſchen pariei dentlich dankbar. daß ſie mir heute ſeren verlorenen Brüdern bald mieber 
Deutfchlands, in Salen ainberufen, zum erſtenmal Gelegenheit gibt. mich hereinigen, iſt es notwendig, daß wir 
ftatt. Alfe diefe Verfammlungen wur | öffentlich in der Partei zu betätigen, | mit unſeren Nachbarn wirtſchaftliche 
den bon den Unabhängigen Sozialde- Det !hbon ihrem®eginne an angehörte. |Yeziehungen anknüpfen. (Zuftim- 
mofraten und SKommuniften ge: | (Bravo!) Die demofratifche Staatd-| mung.) Das gilt befonbers für 
fprengt. Um aber nicht in den Qer- form bringt es mit ſich, daß ſich das Litauen, Polen und bie Tjdedo- 
dacht zu kommen, gegen die Sozialde- | Volt auf allen Gebieten mehr beteili= | fiomatei. Solche wirtfchaftlichen Be⸗ 
mofratie boteingenommen zu fein, | gen muß, als e& vor der Revolution |ziehungen werben aud dazu beitra⸗ 
laffe ich hier einen Bericht aus ae der Fall war. Das gilt auch von der|gen, unferen Eintritt in den Bölter- 
Vorwärts" über eine biefer Yer- auswärtigen Politik. Allerbings ift| bund zu erleiätern. ‚(Sehr richtig!) 
r die Betätigung im der auswärtigen Mit Jtalien find fon einige 
fammlungen folgen: gung ring ' Fu 
— * Politit ein zweifchneidiges Schwert. | wirtfchaftlihe Veziehungen anges 
Alle SP. D.:Verfamm: Henn das, was man in ber Heimat |tnüpft worden. Wir eben auch zu 
[ungen gefprengt! fagt wird im Ausland oft gegen uns unſerer Freude, daß die Italiener 
Das Berliner Radaumachertum nusgenupt. Wir Diplomaten in Aus den Anſchluß. Deutſchöſterreichs an 
die Unabhängige Sozialbemofratie| piffermahen mit ver Feue i 3 mit England und Frankreich ſollen 
ließ ihre Anhänger überall dort [08 ‚der Feuerſpritze ir mwirtfchaftliche Beziehungen ans 
ieß ihre Anhänger überall do ‚\berumlaufen, um die Brände zu lö- 


Aa — tnü bald ihre Regierungen be— 
wo anſtändige Menſchen ſich zu ern- ſchen, die durch Fehler in der Heimat era — ze En zu 
ftem Proteft gegen ben Gewaltfrieden erzeugt wurben. (Hört, hört!) Das nun 


verſammelten. Die von der ſozialde- ſchließt aber nicht aus, dah fich die s 
mofratifhen Partei einberufenen — che — = der] Das grofie Aragezeiien ber and 


monftrationsverfammlungen murben| auswärtigen Politif befchäftigen muß.; Wärtigen Politik it Rukland. 

nach einem offenbar einheitlichen Plan | Henn wir haben bisher in einer Koa-| Seldftverftändlich müffen mir be- 
bon den Unabhängigen und bem mit |fition mit zivei Parteien zufammen |teit fein, mit Rußland — ob e3 zu 
ihnen fompathifcen Janhagel ohne) gearbeitet, die eine weitere internati,os | Einem neuen Reich vereinigt oder «in 
Ausnahme gejprengt. Alle Säle ma= | nale Bafiz haben al3 wir. Die eine! Staatenbund wird — in wirtjhaft 
ren ſchon in frühen Stunden, teilweiſe ftütt fich auf bie internationale datho— liche Vest"bungen zu treten. Ebenfo 
bereit? um 3 Uhr, von ben Rabauz|fifche Kirche, die andere auf den in- mit Ungarn. $n beiden Fällen müf- 


Ä and bedingt verlangen, 
brüdern beſetzt. Nur die unſerer Ges | jernationalen Sozialismus. Beide ha: 5 gr —— — an —9* 
nofjen fonnten in bie jehr bald über-| pen alfo umfangreiche ausmärtige| Staaten fih nicht in unfere inneren 


fülften Säte tommen, die fehr zeitig | Beziehungen, bie ung fehlen. |Werhältniffe einmifchen. (Lebhafte 
ne baubrüber = a Wenn twir als Deutfhe uns jeßt| Zuftimmung.) Das ift neuerbings 

h — Te = * * niet? | mit ausmwärtiger Bolitit befaffen twols| wieder von feiten Ungarns geſchehen. 
nationale Demonftra —* für Ien, fo müffen wir uns mit großer Wir müſſen ihnen klar machen, daß 
Berlin zu einem Tag der Schande ge⸗Re fignation mappnen. Wir die deutſche Republit alle ihre inne⸗ 
worden. — dürfen nicht außer acht iaſſen, daß ren Fragen nach demokratiſchem 

Unſere Redner vermochten in keinem eine Welipolitit, ie fie vor dem Prinzip mit dem Stimmzettel, und 
einzigen Falle ihre Reden zu Ende zu Kriege — wurde, jetzt unmög- nur mit dem Stimmzettel erledigt. 





























führen. Tich ift. (Seht richtig!) Der Kriedena- | (Lebhafte Zuftimmung.) Wir wollen 
Blutiger Zumult im Be— vertrag iſt von * Kegierung unler eine Maſchinenagewehre mehrt we 
wertſchaftshauſe. Proleſ unterſchrieben vorden, weil er Straben ſehen, am allermeniglen, 


Mmerlraclich und unerfuilbae iſt. Die, wenn ſie vom Ausland bezahlt ſind. 
ſer Proleſt gilt. Aber die Loyalität! (Fortſetzung auf der 5. Seile.) 


Im Gewerkſchaftshauſe ſollte Ge— 
noſſe Kuttner das Referat halten. Die 





Gtabliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


I 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


2. Kannftatter Bolfsfeit. Söllenmaidhine. Ehicagos Bevölkerung. 


Lagerte al® unbeitellbar monatelang | Ihre Zahl beträgt nach nenefter Schät- 
bei der Boft. zung 3,059,396. 


Wird am heftigen Sonntag und morgen 
in Brands Perl ftattfinden. 


Jınporteure. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telepyben Frantlin 5356. 


Nabe Franklin Str. 


Wie fon miederholt erwähnt, 
wird in diefem Sahre wieder ein 
Cannſtatter Volksfeſt ſtattfinden, 
und zwar am heutigen Sonn 
tag und morgen „in 


An der Abteilung für unbeftellbare 
Poftfachen, 712 W. Monroe Straße, 
fand geftern ein Elerf eine Bombe, 
Ioder Höllenmafchine, die 


I 
| 
fait ein | Damals waren eö 2,185,283. Die 
Brands | Jahr lang dort gelegen hat. Sie ivat Zahlen gründen fidh auf Erhebungen, 


Chicago hat am 1. Juli eine Be: 
völferungszahl von 3,059,396 gehabt, 
40 Prozent mehr al” im Nabre 1910. 


Lchtung! ES ift erreicht! 


Ein wohlbefümmliches und nahrhaftes Setränf fich jelbft zu bereiten aus 
feinfter Hopfenlefe und reinen Malzextrakt, 


Perf, an Elfton WUpenue, nörds in ein Käftchen gepadt, welches eine inelhe das „Neiwäpaper 22 
lich von Belmont Ave. Dieſes Feſt, Meduhr, Schmefelfäure und eine in 'Spndicate" mit Hilfe des Aenfuss | 
das fogenannte große Schwaben- Papier gehüllte Subftanz enthielt. |berichts, der Schülerliften, der Liften | 
pifnif, mußte leider im Vorjahre, | Der Elert, W. Williams, öffnete das ‚des ftädtifchen Wajjeramts 

wie fo mande anbere hervorragende |gpazet, erkannte fofort mas e8 mar !eines Poftbericht angeftellt hat. 


und | 


En u —— ren 


Hü 


Kleider von Tricotine 


genug für 6 © 


Poſtpaket- 


für Eure Lieben nach 


allonen, $1.50. 


Sendungen 
drüben werden pünktlich 


ausgeführt. 
Importicerte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Dugend, 
$1.25 per Bühfe, 100 Stüd. | 


Reiner, weiker HI 


#DETMER 
= PIANOS und 


= Detmer Phones 


3 with the Golden 'Tones. 


Lideraie Ledingangen. 


158 N. Wabash Ave, 


Linerty BondbB in Sablung 
genommen. 


Babrit: I5UU Norch Weſtern Avenue, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht. daß unſer lieber Sohn und 


Bruder 
Louis F. Loeſch, 

Sohn des verſtorb. Caſpar Loeſch, ent⸗ 

ſchlafen iſt. Veerdigung am Montag, 

den 25. Auguſt, um 9:30 borm., bom 

Trauerhauſe, 545 North Ave. nach der 

St. Thereſa⸗Airche, wo Hochmeſſe zele⸗ 

briert wird, bon da mit Autos nach dem 

St. Zoſephs⸗Gottesacker. Um ſtilles Bei⸗ 

leid bitten die trauernden Hinterblie⸗ 

benen:; 

Cecelia Loeſch, Mutter. rau Nicholas 
Buriegi, George und Aloyſius Loeſch. 
Geſchwiſter. 

Mitalied der St. Anthony Young Mens 
Society und des Lafayette Council 
Rr. 361, Anights of Columbus, 

fa 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte und 


Vater 

William Meinecke 
im Alter von 68 Jahren am Freitag, 
den 22. April, durch einen Unglücks— 
fall einen plößzlichen Tod fand. Die 
Beerdigung findet ſtattt am Montag, 
den 25. Auguſt, nachmittags um 3 
Ubr, dom Zrauerbaufe, 3217 North 
Hohne Ade,, nah dem St. Lukas Got— 
teßader, Um itille Teilnahme bitten die 
ttrauernden Hinterblichenen: 
Amelie Meincede, Gattin. Frieda, Toch⸗ 

ter. Nebſt Verwandten. 
— 
Todesanseige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach- 
rit daß mein lieber Gatte und unſer Bater, 

Sohn und Bruder 

John ESqchnepp 

im Witer bon 34 Jahren geſtorben iſt. Die 

Beerdigung findet ftatt am Montag, den 25. 

WUuguft, 10 Uber borm,, vom Xrauerbanie, 1619 

Lamrence Ape., nah der Ct. Matbias-Kirche, | 

von da nad dem Et. Bonifazius.Friedbot. Um | 

ftille Teilnahme bitten bie trauernden Hinter» 
bliebenen: 

May Edinepy, ach. Meiers, Gattin, 
Florence unb Garl, Finder, 
Mutter. 
wandten. 


Soieoh, 
Anne Schnepp, | 
Peter Schnepp, Bruder; nebit Ber- | 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad: | 


richt, daß unſere geliebte Tochter u. Schweſter 
Eleanore Elizabeth Stubenvoll 
om Sreitag, ben 22. Auguft, im Alter von 4 
Nabren, 6 Monaten und 16 Zagen nah langem 
Leiden geitorben ift. Die Peerdigung findet 
ftatt am Montag, den 25. Augauft, um 2 ilhe 
nahm., bom XTrauerbaufe, 18209 Dayton Etr,, | 
nad) dem Ct. Kuladsizriedbof. Um ftille Teils | 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Karı und Maris Stubenvoll, aeb. Qadner, El« 
tern. Jrma, Schwelter, Johann Ladner, 
Elizabeth‘ und Johann Etubenvoll, Grob: 
eltern. fafon 


Zodedungeige, 

Freunden und Vefannten die traurige Nad-: | 

richt, dab meine acliebte Gattin und unfere 
gute Mutter 





Nettie Hofmann 
geftorben ift. Veerdigung findet fait am 
Dienstag, den 26. Aug., um 8:30 Ubr mor« 
gen!, dom Irawerbaufe, 1871 Fremont etr..| 
nad der St. Vinceni3 Kirche, vo ein feierli« | 
des Hocdhamt zelebriert wird, bon da nad) bem | 
et. Iofeyb3 Goitesader, Die trauernden Hine | 
terblichbenen: | 
Zacob Hofmann, Gatte, 


1 
Glara, Neitie und | 
Laura, Kinder, 


fomo 
| 


Zur Erinnerung | 

Mit mehmütigem Herzen gedenten wir heute 
des Todestages unſerer vielgeliebten Tochter 
und Schweſter | 

Thereſa R. Lipfovits, 
melde uns heute bor einem Sabre entrifien 
murde und ihren zweiten Geburtstag 
Simmel feiert. 


Dir fliehen unfere Tränen, 
©, Engel, gut und rein; 
De: Herzens reges Sehne 
Nuit bana: Wo wirft Du 
Dich riefen Gottes Enael 
Früh zu des Grabes Ruh', 
Dort winkt in's Himmels Frieden 
Dir ewige Freude zu. 

Ruhe Janft in Frieden! 


n 
ſein? 


In Liebe gewidmet von deinen trauernden E 
tern Frant und Elizabeth Lipkovits, neb 
Brüdern. 


Is 
ft 


Zur Griernerung 
Mit tiefer Trauer im Herzen gedenfen wir 
heute unfered geliebten Vates3 
Louis Moſſer, 
der heute vor fünf Jahren, aͤm 24. Auguſt 
1014, vom Tode dahingerafft wurde. 


Zu früh ſchlug dieſe bitt're Stunde. 

Die dich aus unſerer Mitte nahm, 

Doch troͤſiend tönt's aus unſerem Munde: 
„Was Gott tut, das ift wohlaetan!” 

Dies Wort ftillt unfer banges leben, 
Ad, rube fanft, auf Wiederfehen! 


Gewidmet bon: Leonie Mofier, Tochter. 


— 


Ghicagos 1919 Scniation! 
Anfer fichenter jährlicher 


Mardi Gras ";te! 


und Rarave 
23. Ung. | Jeden Abend |" TE. Ext. 
Tradhtvolle meilenlange Schauparade 


Freie Fahrten für alle Masfierten] 
Lehhaftefter Pla in ganz Chicago. 


ofonmo 
> 


Eröffnung der ECaifon des 


NORTH CHICAGO BOWLING CLUB 


(Privatlegelbabnen und Alubzimmer) am 
1. September 1919, 
Veltellungen für Kenclbahnen und Alubztmmer 
werden fhon jegt entgegengenommen. 


CARL STICHT 
639 Webiter Avenue, Busse: Rincoln 4813, 
Mohnung: 
854 Wrigjtwonb Ave, Zelevbon Lincoln 614, 
12agdidofrfafonzw& 


u Geht nah einem zuverläffigen Gelcäft, 


im | 


eeblüätzn: Honig, 5 Pd. Hanne, S1.85, 
10 Bild. Kanne 33.50. 


wma2ddiboron® 


Bewuhtlos aufzeiunde:r. 


| 


N 


In ihrem Simmer der Herberge 
2. 5I6 N. 516 N. Clarf Str. wurde 
bie 26jährige Edith Carr bemußtlo 
‚aufgefunden. Im Paſſavant Hoſpi— 
tal, wo ſie Aufnahme fand, ſtellten 
die Aerzte feſt, daß ſie eine zu große 
Doſis Morphium nahm, ob ver: 
‚fehentlih oder in felbftmörberifcher 
ı Abficht, fonnte no richt feitgeftellt 
werben. 


> 
2 


—— | 

| — Die Methodiftengemeinde in 
Hoquin, Wafh., verkauft ıhre Glode, 
da das Glockenläuten veraltet ſei. 
—Fred Billings, 35Jahre, Omaha, 
Nebr. ſchoz geſtern abend ſeine Frau 
in die Schulter, erſchoß ſein fünfjäh— 
riges Söhnchen und ſich. Die Frau 
hatte ſich geweigert, ſich mit ihm 
auszuſöhnen. 

— Großes Kraftwagenrennfahren 
pr heute mittag in Elgin um $8000 


rückzulegen. 
beteiligen ſich. 
| Junger Männerchor. 
7 WE Herren - Ausilug WE 
o nach Ellhart Lake, Wis. 
_ MAdfahrt am Freitan, den 29. 
Auguft, vorm. 10 Uhr 15 Min. 
bon Gentral Sir., Evanfton, imt 
Spezialivagen der Nortb Shore 
Electric. — Freunde find will- 
| “ lommen. $1.50 nah Milmantlee, 
|$3 nad Sheboygan. Zinüd in Chicago, Mim, 
& ©t. Raul, Montag, 1. Scpt., abds, 10 Uhr, 
| Anmeldungen erbeten und weitere Austnft 
gerne erteilt bei Bilgram, Lincoln 5413, oder 


jeden Mittwod abend in der Nordfeite Turn» 
balie, 820 N. Clart Str. 


Bitte, zu beachten! 


Die Unterzeighneten haben den Ausſchant an 
berſchiedenen Bars des „Caunſtatter Nolte. 
feſtes“ am 24. und 25. Auguft in Brands 
Barl, Velmont und Eliton Ave,, übernommen 
| und iverden wir nicht derfehlen, unfere Gäfte 
auf das Defte zu bedienen, 

Gari Appel, 

Emil Neufhaefer. 


fafon 
— — — — —— — — — | 


Cameras, Kodals und Zubehör 


Beite Bargains ın der Stadt. 
Schreibt für Preislifte, 
Offen Abends und Sonrtags. 


Lang’s Photo Supply House 


115 Norih Avenue. 


12Ton* 


Fünf ehn Rennfahrer 


wenn Ihr 


Lebensmittel nach 
Deutichland 


IKiden wollt. Nur Waren er 


fältig und fachmäßig verpadt. Cchinlen und 


| Eved befonders3 für überfceifhen Nerfandt zu— 


bereitet, verbürgt haltbar, U, 

Infpection Zertifilate geliefert, 

ftellungen auf Wunſch zugefandt. 
” ir empjchlen außerdem: 

Reifel & Co, feinitte Milwaufee Rurftiwaren, 


E. Government 
Lifte mit Auf⸗ 


in Barpreifen; 301 Meilen find zu: | 


| 
| 


fter_ Güte, forg-| fügt, die befonderz für die „Alten“ 


I 
| 


Geo. Sichlings echtes Milwaulee Rogaenbrot.| 


Feintte Marle Hopfen und Malzertraft, Ralet 
$1.50, gibt 6 Gallonen borzüglihes Getränf, 

Neue importierte Linfen, Rid. 20c, 5 Kid. 90, 
Reines imdort. Dliven»Del, volles Suart $1.20, 
Feinite neue Matjes:Heringe, Ic das Ctüd, 


Chas. Hammesfahr Co. 


165 N. La Salle Str. 


zwiſchen Randolyh und Lale Str. 
Telephone: Main 1937 und Main 5235, 
ſondi 


Lebensmittel, Kleider, 


| Schuhe usw. 


yer Fradıt oder Raitpalet rad 


Deutſchland, Oeſterreich, 
Polen, Galizien ett. 


Trompte, zuberläffige VBerlhiffung garantiert, 


TransatlanticBaret Co, 


154 Weſt Randolph Str. Zimmer 90, 
Zelevfon: wranllin 4034. 
agoſaſondidoe 


nm fü — 2* 
Feltſtofe für Deutſchland ett. 
Sveck — Schinten — Ehmal; — Butter 
in eigen3 für den Exrbort bergeitellter Wlech- 
Tadung. Mbfolute Haltbarleit garantiert, Uns 
fere Badungen enibalten frifehe, eritllaffige 
Ware ımd tragen Das borgefhrichene Inſpel⸗ 
tiondzertififat, 


Palctpojt ift der ficherfte und fhnelifte Weg. 
| Mir übernehmen Verpadung, Verfandt und 
alle Sormali:äten, 

Griem & Meyer-Eigen 
160 N. La Salle Etr,, Ground Yloor, 
Chicago. Telephon: Main 1295. 

mifrſon 


Speziell dieſen Monat: 
Handtaſchen ...... 82.50 
Suit Caſes ......93.00 


Bünfcht Ihr einen Koſler, Handtaſche 
oder Enit Gafe, dann neht nach 


MARGOLIS, 


| 423 WEST DIVISION STR. 


n19dofondism: 


'® Vom Importeur 
| Kaffee direft zu Ihnen, Kaffee! 
| Spart den Profit der Zwiihenhändler, 
| Der berühmt 

| 10 gfund für 


55.00 


l 
I 


Vereinsfoftlihfriten, der Kriegslage | und eilte damit auf eine leere Bau | 


wegen ausfallen. Die eitverhält- |ftelfe an Monroe und Desplaines 
niffe find aud) heute jolden Unter-|Str, um dann die Poft- und bie 
ncehinungen nit gerade günitig, 
aber weil vorerjt wenigjtens Die 
Luft und das Waffer und ein mehr 
oder weniger würziger „Erfaß“ nod) 
nicht ganz verboten oder monopoli- 
fiert worden find, jo jcheinen die 
Ausfihten für einen Erfolg der 
obigen zwei Feſttage doch inſofern 
geſichert, als nach altem Herkommen 
der „Schwabenverein“ ſeinen Gäſten 
das Beſte bietet, das für Geld und 
|aute Worte zu haben ift. Iroßdem 
‚der „Schtmabenwein” dem Bann 
| unferer fluhmwirdigen Fanatiker 
und ihrer Söldlinge zum Opfer gc- 
| fallen ift, fo wırd an der Stätte des 
InSoftellers“ doch ein erfrifchenver | 


benadhrichtigen. Das Palet wa: an 


zur Poft gegeben. Als unbeftellbar 
hatte es ziwei Monate im Hauptpoft= 
amt gelegen und war bann ber Ab» 
|teilung für unbeftellbare Sendungen 
übermwiefen worden. Die Direktion 


Mannes namens Pituler nicht ent- 


finnen. 
en —— 


jamer, aber um fo fidherer Stim-|103. Straße die 3Sjährige Frau 
mung Schaffen für den Genuß der | Emma Anderfon, Nr. 10,742 Foreft 


vielerlei fonftigen Gaben, die der |Ape., über den Haufen gerannt. Gie!yer 
Feſtausſchuß in Vorbereitung hat. |trug innerlich ſchwere Verletzungen und i 


Au er den üblichen Volksbeluſtigun-davon. 
gen am Nachmittag gibts einen gro⸗ 

ßen Kinder Umzug im Park in 
ſchwäbiſcher Tracht, und am Abend 
werden „Lebende Bilder“ aus der _.7 r 
Vergangenheit ver alten Heimat |3355 Wall Straße ftürzte bie zmei- 
cuf der Bühne veranjchaulicht wer- jährige Marie Smwanzti in einen 
den. Demnach iſt reichliche Ge-Bottich voll heißen Waſſers und er- 
fegenheit für Erhebung von Geift |Titt fo [were Brandtvunden, daß fie 
und Gemitt aus den verfumpfenden | wenige Minuten fpäter ftarb. 

Strömungen der Seit geboten, Da 
der Worjtand in weifer Worausficdht 
die Tage des Bollmondes für das |beuer auf 36 Millionen Zentner ver- 


— 1 9 


3u Tode gebrätet, 


9. Pituler, c. 0. Majeftic Theater, Prozent. 
Chicago, adreffiert und war in Als | 
bany, N. 9., im vorigen November | 


I 
I 


l 


des Majeftictheater3 kann fich eines | 


Bon Elektrifher niedergeranut. |781 haben 


Sn ihrer elterlichen Wohnung, Nr. |belle Auffhluß: 


— Die |panifche Weigenernte wird | % 


Im Jahre 1919 betrug die Schü- 
lerzahl 495,000, gegen 349,037 im 
Jahre 1910. 375,000 Kinder be- 


Geheimbienftbehörde telephonifeh zu |fuchen öffentliche, 120,000 Gemeinde: 


fhulen. Die Zunahme beträgt 41.8 


Die Poftliften meifen 707,588 
Tamilien in Chicago auf, gegen 


473,141 in 1910, Zunahme “11 


Prozent. 

Das Wafjeramt bedient 307,813 
Stellen, gegen 269,000 in 1910, 
Zunahme 14.4 Prozent. 

Bon der Einmohnerfhaft find 
61,744 Perfonen Neger, 1,093,705 
find im Auslande geboren, 1,277,= 


Eltern. 


Es iſt in Chicago mithin ein Ueber: 
Hu an Männern zu verzeichnen 
und ein bebeutenved Webergewicht 
frembfpradigen Bevölkerung 
hrer Nachltommen über das ein- 
geborene Element. 


Ueber da3 Wachstum anderer 


Etäbte in Jllinois gibt folgende Ta- 


| Jährlicher Verkauf von 


Danville 

Decatur 

Eait et. BEER 58,547 

Elgin 

DV——— 24,978 

555s— 

——— — — — — —— — 24,109 
66,950 
36,587 


Felt gavählt hat weil der Wetter- Janjchlagt, vier Millionen meniger, |: 


gott wenigitens jid) nody) als un- !als der Volfäbedarf. 
beſtechlich erwieſen, wollen auch wr — Das britiſche Kriegsamt giebt 
„Gut Wetter“ wünſchen zum Töb- |jegt eine politiſche Wochenſchrift in 
lichen Tun. “e.. 127 Sprachen heraus. Das Blatt foll 
Die Herren Emil Neufhäfer, pas Sntereffe an Xorgängen im 
der viele Jahre lang Gefhäfts- | Yyustande weden. 
führer bor „DI Duincy Dr. | — Zu 8500 Gelbftzafe megen 
Bon un —* Appel. bet beiammie Verlegung der Speiihergefehe wurde 
Wert der Nordſeite Turnhalle, haben in Cleveland, O., aeftern Wm. & 
naar, Gefhäftsführer einer Nier 
des Weinausjchants, den der Schma- — — — Co. ——* 
benverein ſelbſt betreiben wird. een => 
meten an, ber mit fleinem fyernrohr 
früh abends am öftliden Firmament 
ES wird am heutigen Sonntag in Ben- | ZU jehen ift und fich fchnell in nörb- 
ſenville, 3If., gefeiert werben. licher Richtung bewegt. 
Das beliebte Waifen- und Alten] — N Danbille, SU., ift Das Vor= 
— —— eu area da m m Be 
aiſen- un enheim -⸗ Verein — 
von Nord-Illinois ſoll am heuti⸗ klage der Ermordung des Gatten der 


Waiſen⸗ und Altenheimfeſt. 


gen Sonntag auf dem Anſtalteplabe 
zu Benſenville, Ill. ſtattfinden. Ein 
beſonders ſchönes Programm kommt 
diesmal zur Ausführung. Ein Feſt— 
Gottesdienſt mit Predigt und Ge— 
ſang der Waiſen iſt vormittags. Für 
den Nachmittag wird den Gäſten ein 
muſikaliſcher Genuß ſeltener und 
ſchönſtezArt bereitet durch die be— 
rühmte Ballmannkapelle, bekannt als 
eine der beſten Muſikkapellen Chieca— 
gos. Herr Ballmann hat ein Pro— 
gramm zuſammengeſtellt, welches die 
Herzen aller Teilnehmer erfreuen 
wird, und einige Nummern einge— 


und für die Waiſen des Heims be— 
ſtimmt ſind, nämlich: „Silver 
Threads Among the Gold“ mit Kor— 
netſolo, „Der kreuzfidele Kupfer— 
ſchmied“ und ein Potpourri alter 
Walzerlieder, ferner „Die Mühle im 
Walde“, „Negerfeft" und die Polka 
„The Naughty Baby“. Tickets für) 
dad Konzert werben an die Paſto— 
ten gefandt und bie freunde ber An- 
ftalt werben gebeten, diefelben in den] 
Tagen vor bem Feit zu kaufen. Der 
Preis des Tidetz ift 25 Cents. 

E3 wird ein aroßer Befuch erwar: 
tet, Das Komite hat daher die um= 
fangreihften Vorbereitungen getrof- 
fen, den Anfprüchen in Bezug auf| 
Lund, Kaffee und allerlei fonftige| 
Erfrifhungen begegnen zu fönnen, 
jodaß jedermann prompt bedient und 
zufriedengejtellt wird. Die Feſtred— 
ner find: Brofeffor E. Hanfen, Elm:| 
durft College, und Baftor Th. Hol: 
torf, Wheaton, II. 

Züge verlafjen den Union Bahn= 
hof, Adams und Canal Etr.: Re: 
gelmäßiger Zug 7:45 morgens. Spe- 
ztalzug 9:30 morgens. Rüdfahrt er: 


| folgt mit regelmäßigem Zug 5:18 


e, muftergiltige Nena Ghei Kaffee 


Bei Voſt frei ins Haus geliefert in Chicago. 


Zufriedenheit garantiert oder Geld zurüd, 


FRANK & COMPANY. 
1013 N. Well Str. 


Chicago. 


mifrjon 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 
3838 Norih Hoyne Ave. 


Uhr abends. 
abends, 

In diefen Zügen find Kirchen: 
ratSmitglieder mit Tidet3 für alle 
Seltgäfte. Der Preis für die Rund: 
fahrt ift 50 Cents wie früber. Der 
Verein ladet alle Freunde und Gön- 
ner unferer Anſtalt auf's Herzlichſte 
zum Feſte ein. 

ee 
„Garı Sturz‘. 


Das Aufführungsreht von Her- 
mann Brandau’s hiſtoriſchem Schau—⸗ 
Ipiel „Carl Schurz“ ift von Herrn 
Hans Zoder erworben worden. Kerr 
ober, der ja qu3 jeiner Spielzeit 
am Bujh Temple Theater dem hie- 
figen deutfchen Iheaterpublitum als 


Spezialzug 6 Uhr 


—— bekannt iſt, beabſichtigt 
mit einem gewählten Enſemble das 
Stück in den Hauptſtädten der Ver— 


einigten Staaten mit deutſcher Be⸗ 


völkerung zur Auführung zu bringen 
und verſpricht ſich einen großen Er— 
folg davon. Die erſten Aufführun— 


gen ſollen in Chicago im Oktober 


ſtattfinden. Bei dem Inhalt des ſehr 
zeitgemäßen Stückes, über das ſchon 
ſo viel geſprochen und geſchrieben 
wurde, darf man ſeiner Aufführung 
mit großem Intereſſe entgegenſehen. 


Künſtler und Regiſſeur auf das Vor⸗ 


erſteren im Heim des letzteren am 
Abend des 9. Auguſt im Gange. 
Der hundertſte Jahrestag 
des Todes von Admiral Perry und 
er 134. ſeines Sieges über die 
britiſche Flotte auf dem Erieſee 
wurde geſtern auf Put⸗in-⸗Bay, Ohio, 
gefeiert. Vertreten wären die 
Staaten Ohio, Pennſylvanien, Mi— 
chigan, Wisconfin, New ’Norf. 
Rhode Naland und Kentudy. 

— General Perjhing foll bei ber 
Heimkehr am 8. oder 9. September 
in New York ein glänzender Em- 
pfang bereitet mwerden. Ein Aus 


ſchuß des nationalen Abgeorbneten- 


haufes trifft die Vorkehrungen und 
will aud) einen Empfang bes Gene- 
ral3 in gemeinfamer Rongreßjigung 
vorſchlagen 


— Infolge der Drohung der Bun—⸗ * und Peoria Str. eine Maſſen— 
ıbesbeamten mit ftrafrechtlicher Ver— 'verfammlung abgehalten werden zum 
folgung und des Vrrfaufs ber Ge peotef gegen die Schließung der 37 
jetzt 


resvorräte ſind in New York 
von den Lebensmittelhamſtern tau— 
ſende von Pfund Lebensmittel 
den Markt geworfen worden, au 
werden 50,000 weibliche Agenten in 
allen Stadtteilen alle Verkaufspreiſ 
der Kleinhändler genau überwachen. 

— Auf der Farm des 
Mordanklage in Topeka eingeſperr— 
ten Rufus Sing bei Maple Hill, 
Kas., find weitere Rnohenfunde ge- 
madıt worden. Die Anklage gegen 
King Stingt fih auf das Auffinden 


bon drei menihlichen Sfeletten, de: | 


nen bon vermißten PBerfonen. Die 
neuen Knochenfunde waren in etiter 
Kaltihicht und vom Kalk fast völlig 
zeritört. 


Bu fett? 


Xhr werbet froh fein, Euer Gewicht in 
einer einfachen, gefahrlofen Weile 
zu reduzieren. 


| Saft jede zur fchiwere Perfon hat irgend 


ine Mode oder ein Ehitem ber Feit-Nie- | 


zuzierung verjucht, die zur Vefolgung 
von Draitiichen Worjchriften betreffs 
Nebungen und Diät oder Einnehmen von 
Arzneien nötigten, was gewöhnlich viel 
mehr an Opfern und Zeit und Beläſti— 
gungen bedeutete, als die Redugierung 
wert war. Aber hier iſt etwas wirklich 
Gutes! 


I 
| She werdet mit Vergnügen bon einer 
| viel einfacheren und wirklid) angenehmen 
| Nethode hören, die eine ausgezeichnete, 
| glüdliche Befreiung von Fett hervorbrins 
ı gen foll. 
| BVerfucht in freier Luft tief zu atmen 
iumd gebraucht gleichzeitig „Dil of Stos 
rein“, ein ausgezeichnetes, aber völlig 
| harmloie3 Präparat, da3 man nad) jeder 
: Mahlzeit und beim Echlafengehen nch- 
men muß; ebenfo find einfache Anweis 
‚ Jungen zu befolgen, die mit der Schachtel 


‚ Tommen. 

| „Dil of Siorein“ fann man von jedem 
ı guten Apotheler befommen. Eine G 
‚ rantie ijt eingeſchloſſen. Dieſes Syſtem 


e| 
auf: 
an 


E während Wirtfchaften und Billard: 


unter |eined underen Klubs wollen angeb= 


| 


| 


I 


| 


\ 


Birginiens Stimme. 


im Auslande geborene | 
; Männlichen Gejchlechts find | B 
Von einem Straßenbahnmwagen der 576,069, -meiblihen 1,483,327. 1 
Quell jprudeln und vieleicht lang: | Michigan Ape.-Linie wurde an ber| 


—— / 
— ae —* N ‚ H 


Dieje Kleider find ein Vorläufer der Mode 
der fonımenden Saijon. Reizend im Ent: 
wurf, ſind ſie fachmänniſch geichneidert, 
mit gerade genug Beſatz, ihnen eine beſon— 
dere Eigenart zu verleihen. Es ſind wun— 
dervolle Werte zu 


820.75 


Wir haben ſoeben eine Anzahl neuer Tri— 
cotine Kleider für den Herbſt erhalten. 
Sie kommen von einem der erfahrenſten 
Fabrikanten im Lande. Die Stoffe ſind 
ausgezeichnet, reinwollene Tricotine, be— 
ſtickt, braidbeſetzt oder in den ganz neuen 
einfach geſchneiderten Moden. Zwei ſind 
abgebildet. 


Größen für Damen und Miſſes. 
Unterer Subwah. 


Wahlergebnis läßt auf Umſchwung in 


der öffentlichen Meinung ſchließen. 
Die hieſige Anti-Prohibitions— 
liga verſichert in einer heute 


zen Landes ſchon der Prohibition 
herzlich überdrüſſig ſeien. Sie hät— 


ten fi) von profefjionellen Brohibi-|B 


tionisten, wie fie zu jpät einjehen, 


in eine Falle Iocfen Iafien und müß-|E 


ten jeßt zähnefnirfchhend ihren Durft 
mit Waffer jtillen, während der 
wohlhabende Städter feinen wohlge— 
fülllten Keller hat und nach Serzen®- 


Inst nad wie vor zecdhen fann. Siejfi 


allein waren die Dummen, da fie 
nicht nur den gewohnten Zabetrunf 
entbehren, fondern auch auf die durch 
Perfauf von felbitgefeltertem Wein 
und Obftwein erzielten Einnahmen 
verzichten müßten. Für den Um- 
chung in der öffentlichen Meinung 
liefere die fürzlihe Wahl in Bir- 
ninia einen überzeugenden Beweis. 
Dort feien in 14 Senatöbezirfen 
hervorragende Führer der Prohibi- 
tionspartei, deren politifche Stel- 
fung unerjchütterlich fe, von offen- 
fundigen Antiprohibitioniſten ge— 
ſchlagen worden. Virginia habe ge— 
ſprochen, und ſeine Stimme werde 
auch jetzt noch mit gebührender Ach— 
tung im ganzen Lande vernommen 
werden. 
— — — — — 


Prote verſammlung. 


Am Dienstag abend ſoll an 50. 


Klubs auf der Südſeite durch den 
Polizeichef. Frank Ragen, Gründer 
ines der Klüubs, erklärt, es ſei ein 
Unrecht, ſo lange nach den Raſſe— 
tämpfen die Klubs noch zu ſchließen, 


hallen offen ſein dürfen. Mitglieder 


I eine Klage gegen den Polizeichef 


einleiten. 
— —— — 


— Die Touriſten fliehen vor 
Waldbränden aus dem Glacier-Na— 
tionalpark in Nordmontana. 

— Die ſiebzehnjährige Lou Hud— 
gins in Paitn Lick, Ky., träntte | 
geftern ihre Kleider mit Erböl und| 
zündete e3 an. Begräbnis morgen. 

— 137 Menfhen Hat bie 
Schmwimmlehrerin Kellie Hogg in 
Edinburg vom Tode des Ertrintens 
gerettet und jet bon der englijchen 
Regierung ein Anertennungsfchrei- 
ben erhalten. 

— Der auftraliige Schaflönig | 
Samuel MeLaughy !Ti, 84 Jahre alt, 
in Sydney, Auftralien, gejtorben. Er 
befaß Millionen von Xcres in Dit- 
ouftralien und verdiente jein Ber=- 
mögen mit der Merinozudt. 

— Am Cramforbfluß, drei Mei- 
len von Lale Mills. MWis., haben 
Naturforſcher des Laphammuſeums 
in Milmaufee eine Aztelenanfieb- 


‚lung blosgelegt, au; den Steinbau, 
lauf dem fie ihrer Gottheit Menfchen- 


| 


opfer darbrachten. Daß Aziteken 
bereinft in den Walbungen von Wis: 
confin anfäffig waren, ift der Wil: 
fenfchaft nichts neue3. 

— Billy Sunday ift wieder auf: 
getaucht und hat in einer Lagerver- 


fammlung in Afbbury Part, N. J., 


| bor 


a, „Clown“ 


6000 Zuhörern, wie ein 
berumfpriengend, bie alt= 
modifche Art des Prebigenz für vers 


| foll in gang furzer Zeit Erfolge erzielen |altet und die altmopifchen Paftoren 


| und fo eine angenehme Reduzierung im 
| —— von zehn bis ſechzig Pfund be⸗ 
wirken. 


als Foſſiln bezeichnet. Die Kirchen 
ſeien nicht ihrer ſelbſt wegen da, ſon⸗ 


Xage wiegen,| DEIN -fÜR feien nur ein Mittel zum 


damit Yhr die PVehandlung einitellen lönnt, 
wenn Ihr zum Normalgewicht reduziert feid. 
Barum nicht fofort beginnen und fche 
fhnell, leiht und 
sierung erlangt 


„tie 


——1—— 
d fchen 
äufeledenfietlenb bie —— Ceſet die „Abendpoeſt . 


Zweck. 


der I 
Preſſe übergebenen öffentlichen Er- 
klärung, daß die Farmer des gan-J 


Für junge Damen, Mädchen, Kinder und Babies 
3u 51,75 | 31 32.25 | 31 93.25 | 3 $3.75 | 3n $4.75 


Babyſchuhe, Kinderſchuhe, Kinderſchuhe, Miſſesſchuhe, Miſſesſchuhe, 
Groößen von 2 bis 5 Größen 4 bis 8 Größen 834 bis 11. | Größen 1135 bis 2. | Gröhen 24 Bis 5. 


Schuhe für junge | Mene s 
Alle Sorten hands | Jede Corte min- | Leichte und fchiwere | Mädchen, auf ortho- he ee at 
gemwendete Schude | jhHenSsmwerter und | Sohlen, einfache, | pädiichen Leiften ge- ſten und viele andere 
für Babies. Alte ohne | dauerhafter Schuhe | jtarfe Schuhe amd | macht. Piele Eorten zur Auswahl 
Abſätze. für kleine Kinder. Dreß Schuhe. zur Auswahl. Unterer Subtent. 
Diele Schuhe find alle Mufterichuhe, Grdien fehlen oft in verfchiedenen Partien. 


2:9 :7? 


— — — — — — — 


Eine verfehlte Demonſtration. 


(Fortfeßung bon der 4. Seite.) 


(Lebhafter Beifall und Händeklat— 
Gen) 

Eine einfeitige Orientierung nad 
Amerita hin habe ih — mie ein 
bon mir verfaßter Artikel fäljchlich 
aufgefaßt wurde — nidjt befürmor- 
tet. Allerdings habe ich gejagt und 
wiederhole es: die Vereinigten Staa- 
ten find dasjenige Land, in dem bie 


Völterbundsidee am energifchiten ver= | 


treten wird. Notmwendigerweife muß 
daher, wenn wir für die Erweiterung 
und Spealifierung des Völterbundes 
eintreten, unjere Bolitit Hand in 
Hand mit der amerifanifchen gehen. 
Bei diefer Gelegenheit möchte ich por 
den Spefulationen auf einen fünfti- 
gen Krieg ziwifchen Amerika und ‘a= 
pan warnen. Sole Spekulationen 
bewirfen immer, daß das Ausland 
jagt: Da haben wir wieder das alte 
Deutfchland, Bas auf Zmwietracdht zii: 
ihen den Menfchen hofft. Abgejehen 
davon ift auch bie Rechnung falich. 
Sapan treibt eine rein afiatifche Po- 
litil, E3 ift andererfeits ein Jrrtum, 
daß Amerila eine ftarte oftafiatifche 
Rolitit führt. Das Antereffe für Dit: 
afien ift drüben verhältnigmähig ae- 
ting. E3 wird eine panameritantiiche 
Politik getrieben, wenn fie nicht Durch 
Amifwenfälle au nad) Europa ge- 
wieſen wird.“ 

Zuſammenfaſſend ſagte Graf 
Bernſtoff am Schluß: „Die deutſche 
auswärtige Politik ſoll ſich dahin 
orientieren, in einen wahren idealen 
Lölkerbund einzutreten und mit deſ— 
ſen Hilfe die uns zugeſagten Aende— 
rungen der unerträglichen und uner— 
füllbaren Friedensbedingungen zu 
erlangen. Politiſche Ehrlichleit, Ge— 
rechtigkeit und politiſche Sittlichkeit 
müſſen unſere Loſung ſein. Hierzu 
iſt erforderlich, daß unſere öffentliche 
Meinung das Problem klar erkennt 
und in Zukunft ebenſo energiſch für 
dieſe Ideen eintritt, wie leider umge— 
fehrt die frühere Regierung auf den 
Haager Konferenzen immer Obitruf- 
tion getrieben hat. (Sehr richtig!) 
Dabei fünnen mir auch daran erin- 
nern, daß in dem Waffenarfenal für 
den Böllerkend fich feine einzige 
Waffe befindet, die nicht fchon unjer 
großer Kant angewendet hat. Das 
Alte it aeftürzt, die Zeit hat fich ges 
indert. Wenn wir alle gemeinfam 
auf das gleiche Ziel hinarbeiten, twird 
neues Leben au3 ben Ruinen blühen.“ 
(Zebhafter Beifall und Händeklat- 
ſchen.) 

Jeder vernünftige Deutſche wird 
die Rede des Grafen Bernſtorff Wort 
für Wort unterſchreiben können, 
Deutſchland muß Sitz und Stimme 
im Völkerbunde haben. Man ſollte 
ihm nicht in widerwärtiger Schul⸗ 
meiſterei erſt zurufen: „Erſt zeige, 
daß du dich gebeſſert haſt.“ Das iſt 
unwürdig. „Wer ſelbſt im Glashauſe 
ſitzt, Monſieur Clemenceau, ſollte 
nicht nach anderen mit Steinen wer⸗ 
jen.“ Aber ich beantrage neben dem 
Völterbund noch die Gründung eines 


durch den Feitpräfidenten.- Namen- 
verlefung und Verteilung der Ab- 
zeihen. Ernennung des Komites, 

10:80 Uhr vormittags. — Feier. 
liches Pontifikalamt mit Feftpredigt 
in der St. Martinusfirde, 

12:30 Uhr nachmittags. — Mit. 
tagsmahl in der St. MartinsHalle. 

3 Uhr nachmittags. — Verſamm⸗ 
lung der Gonzaga-Union und Ver⸗ 
ſammlung des Frauenbundes in 
den Vereinsräumlichkeiten der St. 
Martinsgemeinde. Ebenfalls Ver⸗ 
—— der verſchiedenen Komi⸗ 
es. 

5:30 Uhr nachmittags. —Abend⸗ 
eſſen in der St. Martins-Halle. 

7:30 Uhr abends. — Feierlicher 
| ul: |Euchariltiicher Dankgottesdienjt mit 
unterricht wieder. Um 8 Uhr wird | engliicher Predigt und Saframen- 
ein Amt zelebriert und dabet der |talem Segen. An diejer Abend. 
Segen für ein glüdliches Schuljahr |Feier follten befonders alle Nüng- 
erfleht werden. —Am Montag Tub- |linge und heimgefehrten Soldaten 
ren mit Straftwagen ziwtichen 60 | teilnehmen. 
und 70 Anaben nad) Harms Grove,| 9 :3 i 
Es waren die Meßdiener der St. Br: — = —2 

B St. Feierliches Pontifikalamt in der 
Michaels-Kirche, die dort ihr Piknik St. Martins-Kirche. 
abhielten und einen Tag ungetrüb- | 9:30 Uhr vormittagg. — Erite 
ter Freude verbradten. Geihäftsverfammlung. Bericht des 
Präfidenten und der Beamten. 

12:30 Uhr nadhmittags. Mittag- 
effen in der St. Martins-Halle, 

2:30 Uhr nachmittags. — Zweite 
Geſchäftsverſammlung. Berichte der 
Staatsverbände. Ebenfalls Ver— 
ſammlung des Frauenbundes und 
der Gonzaga-Union. 

5:30 Uhr nachmittags. —Abend⸗ 
eſſen in der St. Martins-Halle. 

8 Uhr abends. Dritte eGe⸗ 
ſchäftsverſammlung. Refereat der 
Centralſtelle, des Legislaturkomi— 
tes und des Komites für Soziale 
Propaganda. 

Dienstag, 8 Uhr vormittags. — 
Feierliches Seelenamt für alle ver—⸗ 
ſtorbenen Mitglieder des Zentral-⸗ 
vereins wie für den verſtorbenen 
Präſideten des Zentralvereins 

9:30 Uhr vormittags. — Vierte 
Geihäftsverfammlung, Berichte der 
—— Komites und Reſolu⸗ 
ionen. 


5508 


taufen einen pradhtrollen 
200.00 ®bo im; 
—— Dies 

eine Ma⸗ 


und fo gut wie 
Eilden Ne⸗ 
iumantnabel- 


landeren die Welt umfpannenden 

Bundes und das ift ber „Bund ber 
verftändigen Leute”. (Common fenfe 
peo»le.) Ueber diefen Bund merde ich 
Shnen vielleiht demnächft berichten 
lönnen. 


Aus latholiſhhen bemeinden. 


— — 
St. Michaels-Kirche. 

(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute gehen die Jungfrauen der 
bt. gamilie gemeinjam zur Kom 
munion und nad dem Gottesdienste 
halten jie ihre Konferenz ab. — 
Die Ferienzeit ijt bald vorüber, Am 
1. September beginnt der Schul- 


n 
L 


St. Alphonfus:Kirde, 
(Sputhport und Lincoln Abe.) 

Am heutigen Sonntag, dem Feite 
de3 Apoſtels Bartholomäus, gehen 
die Männer der hl. Yamilie zur 
Kommunion und nahmittag3 um 
13 Uhr findet ihre monatliche Konfe- 
renz jtatt. Des Abends um 7 Uhr it 
Saframentsandadit und e3 Wird 
der Segen erteilt. Montag abend 
um 8 Uhr verjammeln fi) die Mit- 
glieder des St. Bingen von St. 
Paul Vereins, 


Hl. Nothelfer-Brüderfchaft. 
(7021 ©. May) Str.) 

Sonntag, d. 24. Auguft, findet 
um 3 Uhr nachmittags, die monat- 
liche Nothelferandadt mit Aufnah- 
me neuer Mitglieder, Predigt und 
Segen mit dem hodmürdigiten 
Gute jtatt. Bei diefer Gelegenheit 
wird aud) näheres über die am 12. 
Dftober jtattfindende Wallfahrt be- 
fannt gegeben werden, 


Herz Jeſu⸗Kirche. 
(7021 ©. May Str.) 

Am Sonntag, dem 5. Oftober, — 
wird die Herz Jeſu-Gemeinde das u 
filberne Jubiläum ihres WBeftehen| 4 
feiern. E3 werden umfangreiche 
Vorkehrungen getroffen ‚um diejes 
Set zu einem würdebollen zu 
maden. 

D. R. K. Zentralverein, 

Für die Jahresverſammlung die— 
ſes Vereins, die am Sonntag, Mon— 
tag und Dienstag, dem 14., 15. u. 
16. September bier in der St. Mar- 
tinsfiche und Salle, Princeton 
Ave. und 59. Str. ftattfindet, ift 
das nahfolgende Progrmm feitge- 
jet worden: 

Sonntag, 9 Uhr vormittags. — |. 
Berfammlung der Delegaten in der 
St. Martins - Holle. Begrüßung 


corb3 unb 
frei. Wir baden ferner 
SR einige andere 5 


au einem Sch ’ 
berlaufen, ba wir ü 


gebrauden, 


eigenen Brei zu berfaufen; au n 

Va Belour RarlorEer neueffen Etild, nur 30 

Tage — |: “ns 

— Kommt fofort, Preie Ablieferung, = 

Western Furniturg Storage, 
2810 W. Harrison $tr. 4 


Ofe bon 9 morg. Bis 9 ebd, Sonntag a 





Bas Autokino. 


Qumoreste von Rudolf Bartzſch. 


Der vielbeſchäftigte Patentanwalt 

ter var in feinem Bureau mit 
Siätung der Xogeseingänge bes 
ihäftigt, als ihm der Kommerzien- 
rat Mathiefen gemeldet murde. 
Slarer fprang auf und ging dem An- 
gemeldeten entgegen, ein Zeichen, 
wie ſchr er ihn ſchätzte. 
Guten Morgen, Herr Kommer- 
zienrat — hatte recht lange nicht 
die Ehre!“ 

„Sa, mein lieber Herr Karer, ich 
babe auch nody fhliehlih andere 
Arbeit, fann mid nicht ausihlieh- 
Ih für Erfindungen erwärmeıt, | 
Das iit gewiffermaßen nur mein 
Stedenpferd in Sauergurfenzeiten. 
Und da jegt wieder einmal flaue 
Zeiten find, fehen Sie mich hier. 
Haben Sie was Gefcheites auf La— 
ger?“ 

„Ad, Herr Scommerzienrat, die 
Erfinder Ieben jet au in Sauer- 
gurfenzeiten. Eingänge maffenhaft, 
und jeder Erfinder halt natürlich 
feine Erfindung für weltumwäl—⸗ 
gend, aber Icider halten die Sachen 
nähere Prüfung meiftt gar nicht 
aus. Dder hätten Sie Luit, fidy für 
die auffhraubbaren Stiefeljohlen 
ins Zeug zu legen, eine Erfindung, 
die, wie der bejcheidene Erfinder be» 
baubtet, die einzige erwähnensimwerte 
Erfindung feit der Erfindung der 
Dampfmaſchine darſtellt?“ 

„Nein, ih danke. Meinen 
Schufter will ih nicht brotlos ma- 
den. Sind Ihre Anerbietungen | 
alle von demfelben Kaliber?” 

„Leider, Icider,“ feufzte der Pa- 
tentanwalt. „Wenn nicht Bald der 
bon fo vielen Einfendern mit dem 
bewußten Bruſtton erwähnte große 
Schlager wirklich eintritt, made ich 
da3 Kontor zu und ache hier mit 
diefer „neuciten Stridmafchine für 
den Sausbedarf, der effeftvolliten 
Erfindung zweier Nahrhunderte”,' 
haufieren. Da bin ich tweniaitens 
fiher, daß ich von irgend einer enı- | 
pörten Hausfrau fihnell und hof: | 
- fentlih fchmerzlo3 aus diefem irbie) 
Ihen Jammertale erlöft merbe. “ | 

Der Kommerzienrat lachte herz. 
Iid.. „Na, mein Lieber, ich hoffe, 
dab Sie das nicht nötig haben wer- 
den; die Herren Erfinder forgen|poh wohl nur ehr beichräntt ver- 
Thon dafür, ihnen eine hübfche! mendbar.“ FRE 
Seibrente zu verfhaffen. Aber ernit- i 
baft: das Geld fol nod) immer auf] erciferte fid) der Erfinder, „im Ge- 
der Straße Itegen, und ein Erfin- genteil bon geradezu unbeichränf- 
ber ift hoch eigentlich der nädjfte da= ter Verwendbarkeit. Mein Appa- 
zu, es ‚aufzuheben. Aber fie guefen rat maht den Photographen und 
aubiel in die Wolfen, fehen dort ihr | don Phonographen überflüflig. 
liebgewonnenes Phantoſiebild und Denken Sie ſich auf der Reife. Man 
ftolpern dabei über den foliden hängt meinen Apparat einfach umt. 


“u . ” - . 
Groſchen. An einer hübſchen Gegend drückt 


DJa Phantaſie wird genug auf man auf einen Knor z 
uns, genug i f einen Knopf, und nun hält 
den Marft geworfen,“ beitätigte der) d 


Vornehmes „ſchneidergemachtes“ 
Gewand mit Fuchspelz. 


„Hm, eine hübſche Erfindung,“ 
bemerkte der Kommerzienrat, „aber 


„Aber erlauben Sie, mein Herr,“ 


—— — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Auguſt 


Ein Anzug im Directoireſtil. 


1919. 


Die erſten Herbſtmodelle 


er 


ı Ein einfaches 


Grünes Be: 
Iour mit Pelz 


— — — — — — 


Patentanwalt. Da habe ich heute die ſein ſharfes 


Objektiv trifft. Der 
Film läuft, wenn nmian ihm nichtldurdh eine ganz beiondere Erfin-| 
s er ‚1% auft, e in nich ec d | 
die, nad) ‚dem Schreiben zu urfeie| aufhält, jehs Stunden lang weiter, |dung, die id; zumädhjit mod) geheim: 
Ien, die fühnite Idee fein muß, die | md auf feinem Streifen ijt jchledy- | halten möchte, Bild und Ton zu⸗ 
eit langer Zeit jemand gehabt ha⸗ erdings alles aufgezeichnet, was nächſt aufgeſpeichert werden und 
ben kann. Aber der Erfinder tut überhaupt zu ſehen war. Und nicht nach Bedarf jederzeit ſpäter —** 
ſchr geheimnisvoll, perſönlich will Jur das. Das eingebaute feine Ohr |zubringen find. 
er feine Erfindung vorführen, und Yört gleichzeitig alles, und da beide) Tie Bildchen auf dem Film zei— 
wenn Sie noch ein Weilchen Zeit Teile inndroniitiich arbeiten, find|gen bie Gegenftände fünfhundert- 
haben, Herr Kommerzienrat, för die Geichehniiie fpäter naturgetreu | Fach verfleinert, fie Iaflen fi) aber 
nen Sie jelbit no das Wunder al | wiederzugeben. Und denten Sie an) fe weit vergrößern, dab durchaus 
ee u renbess. |bie Dper: mit meinem Npparat|iharfe und gut erkennbare Bilder 
N Augenblid trat eim|, 


ee ein und gab eine Bifiten |&enüfle verichaffer. Geradezu un.|NYaut- und Lichtverjtärfer mit den 
arie aD, | 


de entbehrlich aber wird der Moparat  Nebenapparaten find natürlich jehr 
„Ah, da it er Schon! 


E Ye ’ —— | in Sriminalfällen werden. Untrüg- | feinfühlige Apparate, die forgfältig 
Müller heift der berühmte Mann. ) untäuichbar werden 


wieder eine Ankündigung erhalten, | 


erfehen, fönnen Sie fich ungezählte| auf der Leinwand erfcheinen. Die! 


die | behandelt werden wollen, doc ar-| 


gung der im boraus entjtehenden 
Koften. „sch interejitere mich jehr 
jür Ihre Erfindung, Herr M 


wehrte er dejjen Danf ab, „und 


tpürde wich freuen, wenn Sie mir | 


Shren Apparat zu weiteren Verju- 
chen einige Zeit überliegen. Natür- 


lid) verhürge ic} mich fowohl für die 


Müller zögerte mit der Antwort. 
„Herr Müller,“ redete der Pa- 
'tentanwalt zu, „Sie fönnen dem 


ruhig erfüllen, Ihr Schaden wird 





8 vw inntreten Ilih und bel It w 
ae -affen Sie ihn eintreten, Itatiählihen Norfälle jederzeit dar-| beiten fie bei mır einigermaßen auf- 
Ein Mann in mittleren Sahren 


— Fahren geſtellt werden können, jede Sin- merkſamer Bedienung durchaus ſi— 
betrat das Zimmer und ziver Kalter) nestäufchung der Zeugen läßt fihlcher; fie Fönnen durch efeftrifchen 
unterm Mrın, „feed Müller |feftitellen umd berichtigen. And fo|Starfitrom betätigt werden, doch 
ftellte er fi vor. \gibt 8 noch viele Möglichkeiten, in | genügt aud Battericftrom, wie id) 

„Bitte, nehmen Sie Plas,“ fante| Samen mein Apparat unfhägbare|ihn hier verwende.“ 
der Patentanwalt, „und lüften Sie | Sienite Ieiiten wird.“ Der Patentanwalt und der Kom- 
den Schleier von Ihrem Geheim- Der Erfinder hatte warın umd|merzienrat betrachteten aufmerkſam 
ni8. Der Herr bier it der Kom-) iperzengend geforonen. und mit Fachfenntnis die Zubehör: 
merzienrat Mathiefen, der cine be) „Das wäre allerdings eine große |teile des Autofinos und Tichen ich 
deusende Erfindung zur geihäftli-| S.ne,“ meinte nachdenklich der Pa-| über dies und jenes aufklären. 
hen Verwertung fucht. Bielleihk | zentanmvalt. „Können Sie uns den] Mehr al® eine Halbe Stunde 
führt Cie beide ein ‚glüdlicher SU | Mpparat vorführen?“ mochte dabet vergangen fein. 
fall bier zufammen. Alfred Miller entnahm den Ka- 
Alfred Mitller jtellte feine Käften | ften ein Etui, das nicht viel arößer | Arbeit Ihres Apparates 
borfihtig nieder. „Meine Erfin-|al3 eine elektriihe Tafhenlampe | fchen und hören,“ 
£ung ift, tie ich wohl ohne Weber- war. Zärtlih Ätrih er iiber den|der Patentanwalt. 
treibung fagen darf, äußerft wich-|Tederbezug. „Das hier ift der ei-} „Schr ner, mur habe ich Feine 
tig, auffehenerregend und ‚gewahrt | gentliche Apparat. Sie fehen hier | Projektionsleinmwand bei mir, aud) 
Ausblid auf ungeahnte Möglichkei-| iwei Fleine unauffällige Definum-|jtört das Tageslicht.“ 
ten. Dabei ift der Gedanfe an ſich gen. Sinter der einen iit der Licht-,| „Machen wir alles,” erklärte der 
ſehr einfach, ſozuſagen das Ei des hinter der anderen der Lautempfän-| Patentanwalt, ließ das Tageslicht 
Kolumbus, und das einzig Wun- ger eingebaut. In der Mitie iſt durch ſchwere dunkle Stoffe ab- 
derbare iit daran eigentlich, daß eine größere Oefiuung mit binter- | dämpfen und verwies den Erfinder 
noch) niemand früher den Gedanken | gelagerter Glühbirne, deren Wir-| auf eine weise Wandfläche als Pro- 
aufgegriffen und in die Tat umge-| fung der der gewöhnlichen eYeftri-| jeftionsfläche. 
jet hat. Zreilich iit mir das Werk jchen Tafchenlaternen entipricht, um! ls alles bereit war, ftellte der 
auch erſt nach uberit verwidelten| dem Lichtempfänger auch in der |Erfinder zunächſt bei Gaslicht un— 
und Jangwierigen Verſuchen ge-| Tunfelheit ein Arbeitsfeld zu ge-ter gefpannter Aufmerkfamfeit des 
glüdt.” Ei. ben. Die Filmitreifen, die wefent-| Kommerzienrates feine Mpparate 
„ „Sehr intereifant! unterbrach | [ich bon den jegt gebräuchlichen ab-|ein. IS dann das Zimmer ver- 
ihn etwas ungeduldig der Kommer- | meichen, find im Apparat felbit dop-|finitert wurde, erfdien an der 
zienrat. „Aber was haben Sie denn] Soft vorhanden, nacheinander ein-| Mandflähhe in anderthalb Quadrat» 
eigentlich erfunden‘ grr, |Nbaltbar und jederzeit ausmwechfel-| metergröße das Bild des Zimmers, 
„as Autofino,“ fagte jtols al | bar. Cie find trog ihrer großen| man fah die Santierungen der drei 
fred Müller, wobei er feine Zubö-| Sänge fo winzig im Umfang, dab | Merfonen darin, dazır hörte man 
rer erwartungSboll anfah. . |man bequem ein Dusend in der|seutlich ihre Gejpräche mit nenauer 
Das erwartete Erjtaunen trat I | Meftentafhe unterbringen kann. |Misergabe der einzelnen Stimm 
doch bei feinem ein. Rein geihäfts- Jet drüde ich hier an den Nmopf,| tärhung. 
mäßig fagte der Watentantvalt| per durch den Fleinen Schieber hier) Nad) einer Viertelſtunde ſprang 
„Ein guter Name. Man kann ſich feſtgelegt werden kann. Der kleine der Kommerzienrat auf. „Das iſt 
viel oder nichts dabei denken. ein Schalter hier betätigt die Zampe|;y grokartig, außerordentlich!” rief 
vorzügliches Reklamewort! Aber | _ und fofort tritt Auge und Ohr| or Kegeiftert. „Herr Miller, id) 
maß Deiagt daS ort? des Mpparates in Wirffamkeit. gratuliere! Endlich mal eine große 
Eimad aefräntt erklärte Alfred | Mährend das Triebwerk Yäuft, Iaf- Sache!“ 
Müller: „Das Autofino, wie ſein ſen Sie mich den Inhalt des zwei— „Ja,“ warf der Patentanwalt 
Name doch wohl klar ausdrückt, iſt ten, größeren Kaſtens erklären. Er ein.nicht übel. Daraus läßt ſich 
ein Kinematograph, der ſich ſelbſt enthäͤt die Apparate zur Wieder- ſchon was machen.“ 
betätigt, und zwar gleichzeitig alS|qcbe der Bilder und Laute, Da ha-| orfz der Apparat fein Miffen aus- 
Bonögranh. Ter pparat ift jo be-|ben wir zunädit einen Sautveritär-) onchen hatte, und da3 Tageslicht 
iaffen, daß er unauffällig überall|fer umd. hier den Vergrößerungs- | nieder hergeitellt tar, 
und mitgenommen ter-|apparat für die Bilder. Durch diefe| Ratentanmwalt mit dem Erfinder bie 
den fan Durd eine einfahel Drähte hier werden Beide Kälten ae Batentanmeldung erforderlichen 
in Gang gefett, fi-| miteinander verbunden, und nun Schritte. Der dabei zu Erörterung 
gm = e tünde ımd alle arbeiten die Apparate durd, einge-|Fommende Koftenpunft Bradjte den 
te feiner N 8, die dann |haute Seelenzellen und Aehnlices| Erfinder fichtlich in Verlenenheit. 
foßter wieber hör- umd| ungefähr wie ernphotographie und| Ayper der Kommerzienrat. fprang 


hy wm werben Tonıen. lautiprechende Telephone, nur dablyepoll’ein und übernahm die Tra- 


wirklich 


beivrad) der, 


\e3 nicht fein; denn der Herr Kom- 
Imerzienrat hat fhon mande Erim- 
dung ausgeprobt und mandem Er- 
finder die nötige finanzielle Unter- 
ſtützung gewährt.“ 

Endlich jagte Müller, wenn aud 
immer nod) zaudernd, zu. Der 
Kommerzienrat lie jich nochmals 
eingehend den Gebraud der einzel» 
nen Apparatteile erflären, dann en- 
dete die Zuſammenkunft. 

* * * 


Tagüber hatte fih der Kommer: 


„Nun möchten twir aber aud die ;icnrat viel in Gedanken mit dem | wahrscheinlich fomiefo 


|Mutofino beihäftiat. Die verjcie- 


meinte fchließlich | deniten Möglichkeiten der Yenükung 


des Apparates waren ihm durd 
den Kopf gegangen, und er beichlo$, 
| gleich eine dabon auszuprobieren, 
\al$ er am Abend feine Tochter zum 
|Vefuc des Theaters gerüftet jah. 

„on, Elli,“ faate er, „ich habe 
‚heute eine neue eleftrifhe Yaterne 
entdedt, die ganz auberordentlid) 
gepriejen wird. ES ilt eine Neuheit. 
| Man trägt fie um den Hals wie ein 
Opernglasetui, bet dadurch die 
Sände frei und "braucht überdies 
nicht, wie bei den übrigen Tajchen- 
Iampen, die Hand am Trudfnopf zu 
halten. Du drehit hier den Fleinen 
Schalter, und die Lampe brennt, 
ſolange du wünſcheſt.“ 

Ueber die eigentliche Bedeutung 


des Apparates, den er vorher be— 


reits eingeſtellt hatte, ſagte er nichts. 

Elli war nicht ſehr erbaut von der 
Neuerung. „Aber Water, fo ein 
Ding umbängen, ijt reichlich um- 
ijtandlich für eine Taichenlampe!” 

„Ser du lieber nicht fo umitänd- 
lich!” mahnte der Vater. „Ich wün— 
iche, daß du die Sampe heute be- 
wüßst; ich jtehe wegen ihrer Verwer- 
tung mit dem Erfinder in Berbin- 
dung.“ 

Da die Familie des Kommerzien- 
rat3 die Leidenichaft des Vaters hin- 
fihtlicy neuer Erfindungen fannte, 
gab Elli ihren Widerjpruch auf und 
hing das Etui um. 

„Seh’ aber vorjichtig damit um,“ 
rief ihr der Kommerzienrat noch 
rad) und freute ji) iiber ziveierlet: 
einmal über das qute Musfchen fei- 
ner Toter und zum zweiten über 
die erfte praftiihe Verwertung de3 
Apharates 


| 


l 
infler,“ | Lei Elli, wie fie damit zufrieden go⸗ 


| 


unverfehrte Rüdgabe als au dafür, rum jo übertreiben! Das Ting ift 
dab fein Unbefugter Kenntnis von/dod ganz zierlidh!” 
‚der Erfindung erhält.“ 


Anderen Tages Tieß er fi) den 
Spparat zurüdgeben und fragte da- 


wejen jer „Die Lampe leuchtet gut,“ 
jagte diefe, „aber zum zweiten Male 
nehme ich fie nicht. Ich bin doch 
ihlieglich fein Kofferträger,“ 

Der Kommerzienrat lachte. „Wa— 


„Na, es geht. Daıın babe id) mid) 
aber fait nod) davor gefürdjtet; denn 
das fit und fummt ja, al3 wäre 


e n dem cine Höllenmaſchine darin verſteckt.“ 
Herrn Kommerzienrat den Wunſch 


W 


„Dieſe Weiber!“ brummte des 
Kommerzienrats Sohn, der Stu— 
dent. „Sonſt ſpielt ihr euch immer 
auf, als könntet ihr die Weltkugel 
in andere Richtung drehen, und da— 
bei kommt euch bei einer einfachen 
Lampe das Fürchten. — Was iſts 
denn eigentlich damit, Vater?“ 

„O nichts, Elli hat vielleicht noch 
die Wagnermuſik in den Ohren ge— 
habt. Die Lampe iſt mir zur Ver— 
wertung angeboten worden, und ich 
will ſie ausprobieren. Willſt du ſie 


Jauch einmal benützen, Emil?“ 


9J ı 
„W 


arum nicht? Ich komme heute 
ſpät nach 
Hauſe.“ 


„Schön, ich laſſe ſie in dein Zim— 
mer hängen.“ 

Gegen Abend ſtellte der Kommer— 
zienrat den zweiten Film ein. Aber 
am nädjiten Tag hatte der Kommer— 
‚sienrat geihäftlih auswärts zu fun, 
umd erit gegen Mbend, als er nadı 
Haufe fan, dahte er an das Auto— 
fino. Er holte den Mpparat aus 
dem Zinmmer feines Sohnes her— 
iiber und machte ji in feinem Mr- 
Geitszimmer darüber, die Geheim- 
nie des Nutofinos ans Licht zu 
ziehen. 

Als er alfes vorbereitet hatte, hol- 
te er no Frau und Tochter heran; 
Gmil war letder nicht zu Haufe, 

„jo, verehrte Serrichaften,” 
redete der Stonmmerzienrat feine er- 
taunten Damen an, „ihr feid jest 
Bublifum, umd id bin Kinodirck- 
tor. Dort febt ihre fchon die Lein— 
wand, die ebenfo geipannt ijt, tote 
ich e$ Schon bin und ihr e$ Bald fein 
werdet. Die Leinwand wird euch 
nämlich zeigen, wie fih das Frau- 
(fein Toter und der Herr Sohn 
de? Kommerzienrat3S Mathieſen 
außerhalb des väterlihen Saufes 
amitfiert haben.” 

„ber Water, mwa3 foll da3 hei- 
ben?” fragte etwas unruhig die 
Tochter. N 

„Salt du Anait, EIh? Du amü- 
fterft dich dody gewiß nur fo, da die 
Leinwand nicht zu erröten braucht,“ 
tief der Kommerzienrat. — „Alfo 
iebt bitte id mir Nuhe aus. Sekt 
cuch und ſeid ganz arfiges Publi- 
fum.“ 

Er hantierte an den Apparaten, 
und im nächſten Augenblick erſchien 
auf der Leinwand Elli, und man 


und zu 


Ein leichter Herbſtmantel. 


Modell mit Pelzkragen und Knopfbeſatz. 

hörte ihr Geſpräch mit dem Vater 

wegen Mitnahme der elektriſchen 

Lampe, da ſah man Mathieſen ſelbſt, Stickmuſter. 
der ſeiner Tochter das Etui um— 

hing. Nun wandelte auf der Lein— 

wand der Vorſaal der Mathieſen— 


ſchen Wohnung vorbei. Dann das U hr 


0 


* 
flutende Leben der Straße. Die u 9 
verſchiedenartigſten Geräuſche klan— —8 
gen durch das Zimmer: Autohupen, I OR 
Wagengeraſſel, Menſchenſtimmen, Fa N 
das Klingeln und Saufen der Stra- = 
ßenbahn. Alle Geräuſche paßten 
ſich haarſcharf den Bewegungen an, * 


ſie wuchſen zuſammen, ſo daß man! g i AN N E 
Imeinte, alles das jeldit zu hören | h WAS-DICH AUCH BEKI ERN- MAG i 
fehen, was die Yeinwand | B B 


HERZDU-MUSST-DARUM-NICHT-ZACEN | 
STETS-DOCH-KOPLAT-EIN-GOLDNER-TÄG, | 
| UND-DENACHTIGALLEN-SCHLAGEN | 


waren. Jetzt ſah man einen Stra EIER ET 


benbahnwagen halten, und dann Dieſes Muſter iſt auf 


ahr halt weißem wendung; man mocht die Roſen roſa, 
— Elli war eingeſtiegen — zeigte Broiderweabe borgedruckt und 28 bei Blätter und Ranken grün, den Vo— 
ſich das Wageninnere. Alle Kom— 


le Kom⸗ 35 Zoll groß. Man kann die Arbeit gel braun, Buchſtaben und Ran) 
menden und Gehenden mußten ſich eintahmen als Wandſchmuck, oder ſchwarz. 

* der Leinwand mit allen ihren auch ohne Rahmen als Wandſchutz, Das Muſter Nr. 1066 koſtet mit 
Bewegungen zeigen. Dann rief der verwerten. Kreuzſtich kommt in An- Zubehör 75 Cents. 

Schaffner: „Theaterplatz!“ Andere En 

Rilder folgten. Man jah das be: | 
twegte. Leben vor dem Theater. Set! 
trat ein eleganter Herr auf Elli zu. | 
Man börte ibn jagen: „Guten 
Abend, Schab!“ md Elli darauf: 
„Suten Abend, Liebling!” 

Ein ſehr eritauntes „Nam!“ 
folgte diefer Zwiejpradie, diesmal 
aber vom Kommerzienrat ausgeipro- 
hen. Die Mutter jah ihre Tochter 
eigentümlich fragend an, die blutrot 
im Geſicht daſaß und mit beſtürzten 
Mienen wie ein Verbrecher auf der 
Anklagebank. 

Inzwiſchen wickelte ſich der Film hf Ey 
weiter ab. Man jah teitlicdy geflei-| a» 
dete Menichen die Treppen des Pit» | 
ientempel3 emporfleigen, hörte Iufti-| .. .. Be en 
= Sachen md vernahm weitere Ge- |. a ad Kiffendegug — 
ſpräche zwiſchen Elli und dem Seren, [Den nn 17 /2 ae sen 
die entichteden auf längere, nähere Stilftid _ iu — öge * 
Bekanntſchaft ſchließen ließen.“ * * z ie, e enfalls 

Der Kommerzienrat fagte nichts | AU, mE» teuzftich. aus; in gleicher | 

* ns : | Weife arbeitet man die Zieige braun 
dazu, fondern lieh den Ipparat — bie Blumen ari rn) 
ter arbeiten. — ee ſich | ftich — rung nn 

rei mr dunkle, un= |.” * DRAN ſtich. 
—— — Offenbar hing er | Die Sucjitaben werden blau mit Beſtellung 5 Cents für Porto beifügen. 
re = Bocberobe bedeckt von Kreuzſtich ausgearbeitet. Checks und „Money Orders“ ſollten an 
—— Enblid) aber ton- Das Mufter Nr. 1569 (oder ohne |,,The Abendyojt Co.“ nusgeftellt werben. 
ren wieder Bilder ſichtbar. Man 
jah das Getriebe nad) „Peenbe ber | Il, du Daft uns fchmählicy hinter: 
Theatervorjtellung und hörte ſchließ. gangen, ſchäme dich!“ 


zeigte. 
Vor den aufs höchſte erſtaunten 
Zuſchauern ſpielten ſich alle die klei— 
nen Szenen in Lebenstreue ab, die 
an Elli — von ihr wahrjcheinlic) | R 
gar nidyt beadytet — vorbeigezogen 


ni 
« 


* 


A * 7 
r fuellle [Richt 
= — * d } 
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Mach 


hamesic } 


Spruch 1569 a) foftet mit Yubehor 
60 Cents. 

Man kann dieſe Stickmuſter in der 
Stickmuſter-Abteilung der „Abendpoſt“, 
2238. Waihington Str., beitellen, die 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Ve- 
jtellung veranlaßt, Da fie felbft feine 
Miniter auf Xaner hat. Dan wolle der 


md das tvar gut fo, dem fonjt hätte 

id did; gar mit genommen.” 
„sch Finde überhaupt nicht 

hibih von dir, Water,“ ſchmollte 


z 
es 


id jübes ——— —— Dies brachte Ellis Kopf hoch, und 
Elli und ihrem Begleiter auf frobig erwiderte fie: „Ach brauche, hib | t, Vater, a 
—— ich nicht zu ſchämen!“ ẽbli, „mir nachzuſpionieren. Habe 
——— — —* tt Sit ber Ser 1 Die ie Anlaf gegeben?" 
Abſchiedskuß, mehrmals —— ich gut! Iſt der Herr 
Den Kommerzienrat „ fhienen die) „Ja, Aſſeſſor Kern. Er täire | „aber weh — * mat ch 
Tatfahen zu vergnügen, denn er|nacitens fowiefo zu dir aefonmen.“ | enn man gelegentlich erfahrt, wie 
„So, ſo, das iſt ja recht nett! Das —— — 

ſah man die erleuchtete Treppenflur, verehrte Fräulein Tochter verliebt —* —J at fche gen. — per 
ınan hörte Elli die Wohnungstür vollen wir mal ſehen, wie ſich der 
aufſchließen und ſah ſie in ihr Zim— 
mer gehen. 

Hiermit ſchloß der Kommerzien— 
rat die Vorſtellung, knipſte das elek— 
triſche Licht an und ſah auf ſeine 
Tochter, die ihr Geſicht an die Bruſt 
der Mutter gedrückt hatte und von 
den Mutterarmen umſchlungen und 
ecliebfoft wurde. „Natürlich,“ 
meinte er troden,. „da hängen fie 
wieder zufammen tie Pech und 
Schwefel! — Aber das nügt nichts, 


Heimwege. Nichts behielt der in— 

bekamen die Zuſchauer vorgeſetzt. nicht Emils Freund, der Aſſeſſor?“ „Nein, Elli,“ meinte der Vater, 

lachte leiſe vor ſich hin. Schließlich 2 Sich die Kinder ohne die mahnenden 
jich, läßt fidh heimlich Füffen, Schatz 


bin, Siebling ber, md der Frege) © — in dieſem Falle be— 
dumme Voter hat dann weiter nichts —* ————— 
zu tun als ſeinen Segen und die] Der zweite Film begann ſich abzu— 
Mitnift sır achen!“ wickeln. In dieſem Augenblick be— 
Mitgift zu geben! | i : 

= m 4, | trat Emil Mathiefen das Zimmer. 

„Aber Mann, warum regſt du Aha. das ift hiib bak du 
dich denn fo auf!” beichwichtigte bie..." A * iſt hübſch, u 
Mutter. „Das it do mın einmal ommmt.” begrüßte ihn der Bater. 
jo in der Welt. Wie war's denn da-|’ 


| ‚So, fe’ dich zu dem übrigen Pu- 
mals, al wir uns fennen Ternten? blikum.“ ; 
Saft du dar vielleicht meine Eltern|_ Emil tat verwundert, wie ihn ge- 
erit gefragt, ob dur mich Füffen dürf- heißen.. 


icjt? Du halt e3 einfach getan —| (Hortfegumg auf Seile ih“ | 





Kinder fterben vor Dunger! 
Bettet Eure Berwandten, Freunde und Landsleute, 


Grohfeld & Noce, Wohlefale Grocery-Firma, jenden Nahrungsmittel für 
Euch nadı allen Teilen voon Europa. Garantiert, daf es die Perſon, 
an die e8 abreffiert ift, erhält, oder das Gelb zuräderftattet. 


% Ein $18.00 Paket Nahrungsmittel wird Eure Liebe auf der anderen 
Seite des Ozeans vor dem Hungertode bewahren; oder cin $25.00 Palet; 
eingeichlojien jind die Transportkoften und alle anderen Kojten. 


für $25 könnt Ihr Senden: 
rennen 4 Pfund 


Büchjen). . 1 Pfund 
6 Büchſen 
5 Pfund 
Pfund 
Stücke 
Büchſen 
Büchſen 
Büchſe 
Sack 
Tip. 


Barbinen ........-- 3 
Del 


Kerzen 
Pfeffer 
Bucdweizen (Grüß: 


für $18 Könnt Ihr Jenden: 
Mehl ..........2418 Pfundb 


Fett (in Büchfen)...1 Büchſe 
6 Büchſen 


Bohnen . 


Alle Nahrungsmittel find von der hochfeinjten Qualität. 
Säumt nit — jendet Eure Beitellung jofort ein. _ h 
E3 bedeutet eine Heine Summe für Eud), aber für die Eurigen drüben 
bedeutet e3 die Erretiung bon Hunger und Not. 
25jährige Erfahrung im Export: und Import-Gejhäft. 


Grossfeld & Rose Co. 


Wholesale Grocers 


833 W. Randolph Str., Ecka Gresn 


Telephon Monroe 54. 
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Zum Nachdenken. 
Motto Der Löſung Mube iſt des 


Breiſes wert. 
Und birgt die Breude in fi felbft.” 


Breißanfgabent 


Bilderrätiel (6234). 
(Einaefandt von 3. Pinger.) 


ATS 
N 
N 


Welches Amt im Etaatädienjt? 


Nätiel (6235). 

(Eingefandt von $. Zangfelbt.) 
Obgleich ich dir nicht unbelannt, 
Blickſt du mich Doc verwundert an; 
Schon oft Haft du mich abgemiefen, 
Nachdem ich dir die * vertrieben; 
Wenn auch ergründet mich dein Sinn, 
Stets bleib ich, was ich dir jetzt bin. 


Viſitenkarten ⸗Rätſel (6236). 
(Eingeſandt von Minnie Strehz.) 


A. M. DATER 
LINZ 


Melchen Titel führt biefer Herr? 


Nätjel (6237). 
(Eingefandt von ®. &. 9. König.) 
Ein Infekt gar flinf und fein. 
Ohne Kopr — ein Rögelein. 


Zahlenrätiel (6238). 
(Eingefandt von $. Joggerft.) 
345673839 10 
1053 
357586 
1056 
3 6 


SORTE SD 


267 
102837 
Die oberjte und erfte jenfrechte Reihe 
find aleichlautend, und e3 bedeuten: 
. Eine Nichte, 
.Muſikinſtrument. 
. Werden gejungen. 
. Raubtier. 
. Schale. 
. Noch eine Nichte. 
Ein Brud. 
.Stacheltier. 
Kältebringer. 
. Wer e3 hättel 


Suiammenfeträtiel (6239). 
(Eingeſandt von J. Boreſch.) 
Wanderluſt, Naturbild, Miſſion, 

Heilſalbe, Vormundſchaft. 

Aus jedem Worie nehme man drei 
nebeneinanderſtehende Buchſtaben, man 
findet ein Wort (mit Artikel), das c:.ıe 
große Körperihaft bezeichnet. 


Sο 


#4 


E3 werden twieder mindeitens je ch 8 
Bücher al3 Prämien für die Preids 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 
gabe, wobei daS 2o3 entjheidet — zur 
Verteilung fiommen — mehr, wenn 
sejonder3 viele Löjungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach 
der Anzahl der Lölungen. Sie Vers» 
lofung findet am Freitag Mor» 
zen jtatt und bi3 dahin fpäteften 
müfjfen alle Zujendungen in Händen 
der Redaktion fein Reitlarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; merden die Lös 
jungen aber in Brieren gejchidt, dann 
müjjen joldhe eine 2-Gent3sMarfe tras 
gen, auch wenn fie nicht geiihloffen find. 

Siadibriefe teiten 2 Cent3, Roftlarten 
einen Gent. 

Die Rätfelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Einfendung an die 
„Rätielede” oder den „R. R." (Näts 
fel-Redatteur) zu richten. 

Die Prämien find in der Office der 
berdpoft Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie dDurdy die Boit zugefhidt haben 
wilf, muß die ihr vom Gewinn benadhs 
tichtigende Poſtkarte und 5 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


RKebenrätjel: 


1. Mätfel. 
«8 daB täglich Wrot, 
3 oft vor 
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Wit D lann kurz und lang es ſein, 
Mit S iſt es kein guter Wein. 


2. Rätſel. 
In einen Dichternamen 
Sch’ zwei Punkte auf 'nen Laut, 
So ſpringt's hoch in die Lüfte, 
Was dir entgegenſchaut. 


3. Rätſel. 
Sieh doch den jungen Menſchen dort, 
Wie fleißig er turnt am Rätſelwort. 
Seine Größe man bewundern muß, 
Er iſt ein wahres Wort mit Fuß. 


Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Bilberrätiel (6228). 
Eine Liebe ift der anderen tert. 
Richtig gelöit von 51 Einfendern. 


Duadraträfel (6229). 


Richtig gelöft von 50 Einfendern. 


Silbenrätfel (6230). 
La— ur —bsfa—a—l 
Richtig aelöit von 52 Einjendern. 


Gharade (6231). 
Teer» Nade 
Richtig gelöjt von 47 Einfendern., 


Rätſel (6232). 
Kat, Tat. 
Nichtig gelöit von 33 Einfendern. 


Rätfel (6233). 
Rolandſeck. 
Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Auflöſungen zu den Nebenrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Grasmücke. 
2. Rätſel — Marketender. 
3. Rätſel — Verziehen. 


Richtige Löfungen fandten ein: 

2. Behrendt (die Erholung ijt bald 
wieder abgearbeitet.) (5 Prei3aufgaben 
— 2 Nebenrätjel); Fr. Eljie Sterzer 
5—2); F. J. Schiele (63—2); 2%. 
Tinger (und ganz fort?) (5—8); Hh. 
Zangfeldt (5—3);-9. Sornrumpf (6 
—2); 2. R. Sraßmüller (6—3) ; Ja⸗ 
cob VBoreih (2-0); George Klintig (5 
—2); Otio Kaiſer (423); Marie 
Lange (und Sie müſſen den Daumen 
balten!) (4—8); Fr. Pauline Linne 
(5—2) ; Fr. U. Griadfe (und doch fpie- 
{end gelöit.) (6-3); Fr. M. Etrehz 
(dante.) (6—3); Fr. 9. Fröhlich) 
(danfe. 32?) (6-3); Fr. 9. Binnow 
(5—3); €. W. Schwarz (5—8); 
Hedmann (6—2); Mat. Etrafa (d— 
3); Fr. Martha Ronge (6—2); 5. 
Zoggerit (d—3); Fr. M. Walter (Iet= 
der. Ein ander Mal.) (6—8); Frl. 9. 
Ufleih (6—3) ; Zul. Micdhalfe (4—3) ; 
S. Sand (d5—3): Fr. Laura Meier (5 
—1); Fr. M. Ried (6—3); X. Kroes 
ger (3—0); Lina Anautd (d—1); 8. 
E. W. König (6—2). 


dr. 9. Vradetii (5—1); 
Ringer (5—3) ; gr. 2. Krauß (und 
wenn es alles war?!) (3—0); Raul 
Krauß (3—0); Anna Stiller (3—3) ; 
Harıh Amicus (6-3); W. Bel (6— 
3); Fr. Veriba Janz (5—3); Fr. M. 
Schadt (d—1); ©. Michael (6—3); 
Geo. Geerdts (6—1); Fr. U. Laemlein 
(5—3); €. Mubly (6—3); Fr. 4. 
Walter (43) ; Augufte Trojt (5—2) ; 
Fr. Ditilie Bode (d—3); Frl. Selma 
Plettig (fagen Eie doch: fomme id 

im“. Und vie Tante hat allerlei zu 
fragen.) (6—3) ; Andy Ceifert (armer 
Neffe; aber dody alle neun!) (6—3); 
drant George (43) ; Fr. E. Lomberg 
(5—0); Fr. 4. Gundlah (5—3); Fr. 
M. Lömenftein (tt bejorat.) (d—"); 
Ed. Walter (jo iit e3 recht. Bufiy pukt 
fich Schon.) (5—3). 


Rrämien gewannen: 

Nr. 6228 — 51 Loje — Nr. 4. Kohn 
Finger, 3854 Weit End Ave. 

Nr. 6229 — 50 Loje — Nr. 26. Fr. 
Zaura Meier, 3237 N. Whipple Etr. 

Nr. 6230 — 52 Loje — Nr. 46. Frl. 
Selma Rlettig, 1631 N. La Ealle Eitr. 

Nr. 6231 — 47 Lofe — Nr. 20. Frl. 
$. Ullrich, 427 Wrigbitvood Ave. 

Nr. 6232 — 33 Loje — Nr. 7. Geo. 
Klinkig, Hinzdale, I. 

Nr. 6233 — 29 Lofe — Nr. 27. Fr. 

Zomberg, 512 Thomas Ape., Foreit 


- 


9. 


Fr. 8. 


— — — — 


Schweres Geidüb. 
(Kortfegung bon ber 4. Ceite.) 


ben gelommen, hätten jich gemwerb3- 
mäßige [hwarze Spieler verfammelt, 
die in Automobilen umbergefahren 
und Weiße niedergejHofjen hätten, 
two immer fie folche fınde.. E3 ſeien 
Schützlinge der ſtädtiſchen Admini— 
ſtration geweſen, die dieſe Gewalt⸗— 
teten verübten. 
Die Anftifter. 

Als Anftifter ber Raffentämpfe 
tcird der Neger „Cafh“ Harris, der 
bie unter dem Namen Rainier Club, 
3018 ©. State Str., befannte und 
berüchtigte Spielhchle betreibt, ges 
ınannt. Er bejuchte angeblich zwei 
andere Hälter von Spielhöhlen, näm- 
ih Padey Mefarland uns Bell 
Lewis, die ſich des Schutzes der 
ſtädtiſchen Verwaltung erfreuen ſol⸗ 
len, und überrebete fie, mehrere Ne- 
gerbander zu organijieren, die dann 
in Kraftwagen und mit Gemehren 
und Rebolvern bewaffnet im füb- 
lichen Zeile der Stadt umbherfuhren 
und Jagd auf ?:ik. machten. Har- 
ris foll, wie Staatsanwalt Hohyne in 
Erfahrung gebracht haben mili, 


mährend ter legten Monate nalezu | 


$59,000 in feiner Spielhöhle verein 
nahmt Haben und die Opfer, die 
bluten mußten, follen zumeift farbige 
Arbeiter gemwejen fein. Um polizeis 
liche Anordnungen habe jid) Harrid 
nicht gelümmert, heißt e3 in der bon 
Honyne abgegeben.n Erflärung, und 
e3 jet Kar, ba er irgendimo einen 
politiichen „Bull“ haben müjfe. 


Auch Oscar de Prieft. 


Vielfad, genannt wird von Hoyne 
auch der Farbige Oscar de PBrieit, 
der frühere Vertreter der ziveiten 


Ward im Stadtrate, der auch bei der) 


por Menigen uhren geführten 
Grabſchunterſuchung eine Molle 
ſpielte. Er wurde, nach Hoynes An⸗ 
gabe, während de, erjten Iuge der 
Raffertämpfe häufia in der Gejell- 
[haft von Fred Stewart, einem jei- 
ner politifhen Anhänger, jomie Häls 
tern von Spiel» und Lafterhohlen 
gejehen. Stewart foll die Neger 
während ber Kramwalli aufgereizt 
und zu Gewalttätigfeiten veranlapßt 
haben. Much Sco!t %. Brown, ber 
auf Zeranlaffung von Däcar be 
Prieft zum Hilfsfheriff ernannt 
mwurde, foll dur Reden und Vor: 
[chläge, die er dem Negern angeblich 
machte, viel zum Rafjjenhaß beige: 
tragen haben. 

Shr Hauptquartier hatten die far= 
bigen Miffetäter, wie Hoynes Spit- 
zel ermittelt haben mollen, 
Schankwirtſchaft von Julius Vans 
nucci, 2901 Federal Str. Dort 
wurden angeblich Gewehre, Revolver 
und andere Waffen bereit gehalten 
und den Negern beim Ausbruch des 
Aufruhrs zur Verfügung geſtellt. 
An der Wirtichaft fomie in zmei be= 
nadhbarten Gebäuden betrieb Van⸗ 
nucci angeblich Spielhöhlen, die nie 
von der Polizei.beläftigt wurden, 

Ermähnt mirb von Hoyne aud 
Stabtriter Barafa, 
Tarbige, die al3 Aufrührer verhaftet 
worden waren, borgeführt wurden 
und der fie ftraffrei entließ. 

Streifzüge. 


Vierzehn Kraftwagen mit 100 Po: 
Yiziften und Gonbderpoliziften bom 
Bureau bes Staatsanwalt fuhren 
um 2 Uhr nachmittaga vom County» 
gebäube ab, verteilten ſich auf ver— 
Tchiedene Bezirke und nahmen Berhaf- 
tungen in 40 Zofalitäten vor, beren 
Befiter und Angeftellte nad dem Bu= 
reau gefhafft und verhört murben. 
Einige murden dann mieber entlafjen. 

Mas er vernahm, veranlaßte ben 
Staatsanwalt zu der Erklärung, daß 
morgen nachmittag eine Granbjurp:- 
Unterfuhung des Grabjches und der 
politifchen Umtriebe im Bezirk ber 
Raffentämpfe beginnen mwürbe. 

Einer ber erjten Streifzüge galt 
dem Pelin Cafe, 27. und State Str., 
mo Lamrence Nemby die Aufficht 
führte. In einem Pult am Schant- 
tifh wurden Schußmaffen und Mef- 
fer gefunden; Nemby und biefed Ar- 
fenal wurden mitgenommen. Andere 


Dan Benetti’s 
Dearborn Str. 

Frank's Cafe, 35. und State Str. 

Ihe Elite, eines ber berüchtigften 
Cafes im Neger-Diftrilt, 3030 ©. 
State Str. 

Ihe Rapnier, 3010 ©. State Str. 

Ihe Pioneer, 3012 ©. State Str. 

Yaft in allen wurden Schußmwaffen 
mit Patronen und Stihwaffen ge- 
funden, 


Cafe, 2901 ©. 


Kleine Kricasdepeichen, 


Der Flug nad China. 


Ofland, 23. Aug. Die Vorberei- 
tungen für den geplanten Flug eines 
Seeflugzeugs von San Francisco 
über Honolulu und die Philippinen 
nach China anfangs September ſind 
jetzt vollendet. 

Meuterei britiſcher Soldaten. 

London, 23. Aug. Dreihundert 
Soldaten der Regimenter Glouceſter 
undWarwich, welche ſich geſtern abend 
inSouthampton weigerten, ſich nach 
Frankreich einzuſchiffen, da ſie arg— 
wähnten, ſie ſollten nach Rußland 
geſandt werden, wurden von anderen 
Truppen heute in einem Park um— 
zingelt und gefangen genommen. 
Die Führer werden kriegsgerichtlich 
prozeſſiert werden. 
Italiens Rieſenſchuld an Ver. Staaten. 

Waſhington, 28. Aug. Italien 
ſchuldet jezt den Ver. Staaten 81,⸗ 
592,675,945; die Geſamtdarlehen an 
alle Alliierten betragen jet $9,663,= 

72,567.84. 


x 


in ber | 


Lofale, welhe bie Beamten befuchten, 
waren: 
Lewis Kane, 12 €. 35. Straße. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


Die meritanifhe Frage. 
Die PVichränber entlommen. — Wieder 
eine „Denticdhe Verſchwörung.“ 


EI Bafo, 23, Aug. Die zwei 
Schwadronen Bundeskavallerie, 
w lche bei Fabens eine Bande Vieh— 
diebe nach Merxiko hinein verfolg— 
ten, ſind zurückgekehrt. Die Diebe 
ſind entkommen. Truppen der 
merikaniſchen Regierung haben bei 
Eoyame, Chihuahua, adht Mätglie- 
d>r der Bande, melde reiche Mus- 
Fänder Ana O'jiegeldes wegen ent- 
führte, erwiſcht. 

MWafhington, 23. Aug. Staatsfe- 
fretär anfing dürfte auf die merifa- 
nifche Proteftnote wegen Verlegung 
der merifanifchen Neutralität dur 
amerifanifhe Truppen bei der Der: 
folgung der Entführung der beiden 
amerifanifchen Flieger morgen ant« 
morten, wenn er nicht fchon darauf 
geantwortet hat. Merito plant bes 
anntli, abermals den Ver. Staa- 
ten einen ineinanbergreifenden 
— vorzuſchlagen, um den 
beſtändigen / Reibungen ein Ende zu 
machen. 

New Dort, 23. Aug. Die natio- 
nale Bereinigung zum Schuß ame: 
titanifcher Rechte in Merito hat heute 
abend eine Fluafchrift veröffentlicht, 
worin fie, unter Berufung auf Dr. 
P. E. Altendorf vom Bundesmilitär— 
Igeheimbienft, behauptet, Deutichland 
werde binnen fech3 Monaten nad) 
Gutheihung des Friedensvertrages 
durch die Ver. Staaten die vollitän- 
dige mirtichaftliche Kontrolle über 
Merito befigen und binnen menigen 
Jahren bon ganz Spanifchamerita, 
tvenn feine jeht ausgearbeiteten Pläne 
fih durchführen ließen. Dr. Alten: 
dorf folf ein „intimer“ Freund bes 
ehemaligen deutjchen Gefandten bon 
Eckhardt in Mexiko geweſen ſein und 
half 900 Deutſche in Sonora für 
|den Einfall in die Ver. Staaten 
jeinererzieren. Diefer Einfall follte 
lertollen, fobald Deutfchland von der 
See aud gegen die amerifanijche 
Küfte vorfioge. Altendorf rettete 
auch ben ehemaligen Berliner Bot- 
Ifchafter Gerard in Sonora vor Er- 
mordung burh einen beutjchen 
Agenten und verhinderte einen Plan 
laur Vernichtung eines bortigen gro- 
ßen Kupferbergwerks, welches Ame— 
Iritanern gehörte, und von dem Ma- 
Iteriaf nad) der Stabt Merifo zum 
Rau einer beutfefen Munitions- 
ſabrik geſchafft werden ſollte. Deut⸗ 
ſche Agenten feien überall in Mittel— 
und Südamerika ſehr rährig, warnt 
jene Geſellſchaft. 

Dr. Altendorf iſt der Sohn eines 
polniſchen Bänkers in Krakau und 
hat in Wien Medizin ſtudiert, ent⸗ 
floh bei Ausbruch des Krieges nach 
Mexiko und wurde von Kurt Jahnke, 
Leiler des deutſchen Geheimdienſtes 
in Merito, -al3 Spion angeftellt. 
Als folder war er frob, den lliier- 
ten und befonders der. Ver. Staaten 
Dienfte leiften zu können unb wurde 
bald Offizier im amerilanifchen Mi- 
Iitärgeheimbienft. Dr. Altendorf be- 
hauptet, daß Carranza in Merito 
45,000 Mann im Zuli 1918 bereit 


dem mehrere | gehalten habe, um in die Ver. Staa= 


ten einzumarfchieren. 

Wafhington, 23. Aug. Generals 
major Horoze, welcher in Yrantreid 
eine Divifion des Bunbesheeres be= 
fehligte, ift, joeben zurüdgetehrt, zum 
Befehlahaber bes Grenzbezirts El 
Bafo, Terad, ernannt worden und 
bat Befehl erhalten, fofort dorthin 
abaureifen. 

Der Befehl zur Ausmweifung aus 
Er bes Archivars ber enalifchen 

efanbtfchaft in der Stadt Merito, 
Cummings, ift miberrufen morbei. 

ee — 


Raubgelichter. 


Beraubt mit Hilfe geſtohlener Autos 
zwei Männer. 


ofeph Norway, 1000 ©. Canal 
Str., ein Schankfwirt, wurde gejtern 
bon zwei Banbiten, melde %. 2. 
Martin, 5134 W. Fulton Str., eine 
Kraftwagen geftohlen Hatten, um 
82000 beraubt. Einer bon ihnen 
hielt Norways Sohn und einen Gaft 
in Schad, währ der andere .bven 
Schantwirt zwang, ind SHinterzim- 
mer zu gehen und ben Gelbfchrant zu 
öffnen. 

Fünf Kraftwagendiebe beraubten 
Sohn Beitler, Kaffierer der John L. 
Hoerber Brewing Eo., um $700 in 
Geld und Ched3. Beitler war im Be- 
griff, den Gefhäftsraum der Brauge: 
jellfchaft, 1621 W. 21. Place, mit 
den Tageseinnahmen zu verlaffen, 
al8 die Burfchen vorfuhren. Vier 
trugen dunfle Schußbrillen, alle hat- 
ten NRebolver und zwangen Beitler, 
Geld und Ched3 herauszugeben und 
Tich flach auf den Boden zu legen. 
Frau Eva Steh, eine Scheuerfrau, 
mußte jih an die Wand ftellen und 
dad Geficht diefer zufehren. An W. 
40. Str. und Normal pe. erfpähten 
die Räuber den Detektivejergeanten 
Greene und etöffneten euer, melches 
Greene erwiberte. Sobald Greene 
Verftärfung von einer Polizeimann- 
Ihaft erhielt, ließen fie ven Wagen 
im Stih und bemerfftelligten ihre 
Flucht. Der Wagen war vor einigen 
Tagen dem Schankwirt Kohn P. Ma- 
Ioney, €. 67. Str. und Stony Island 
Ave., geſtohlen worden. 


Erbetene Auskunft. 


Kandierte Orangenſcha— 
ten (heimerprobt.) — Man ſchneide 
die dick geſchälten Schalen von 6 Oran⸗ 
gen in lange Streifen, laſſe ſie über 
Nacht in ſtarkem Salzwaſſer ſtehen, 
woſche ſie am Morgen gründlich ab und 
laſſe ſie auf einem Sieb abtropfen. 
Koche ſie in leicht geſalzenem Waſſer 

ar. Man macht einen Syrup von 2 
Taſſen Zucker md % Tafje Mailer, 
focht biö er Har ijt, tut die Schalen in 
diefen Enyrup und focht fie, unter fteti= 
gen Imrübren, darin, bis fie denfelben 
aufaefogen Haben. Dann mälzt man 
die Shhalen in Zuder, bis fie auseinans 
der kommen. Luftdicht verſchloſſen hal⸗ 

len ſie ſich lange. 


Wenn das Laub der Bäume an— 
fängt, ſich in allen Schattierungen zu 
färben, wenn die Vögnl, die denSom— 
mer im Norden verleben, ſich anſchi— 
cken, den weiten Flug gen Süden an— 
zutreten, wenn das amerikaniſche Na— 
tionalfpiel „Bafe Ball“ dem Fuß— 
ballfpiel weihen muß, menn die 
Sommergäfte, die in benachbarten 
Sommerfrifchen meilten, zurüdteh- 
ren, — dann füngt die Saifon des 
edlen „Skat“ wieder an. So ilt ed 
denn für Statjpieler faum nötig, 
Umschau in der Natur zu halten, um 
feitzuftellen, ob der Herbft im Anzug 
ift, oder Jogar bereit3 feinen Einzug 
gehalten hat, denn dies fommt ihm 
zum Bemußtfein, wenn er feine Boft- 
fachen durchfieht und fich fchon zahl- 
reihe Einladungen zu Verfammlun- 
gen, Turnieren u. f. wm. darunter be= 
finden. Unter diejfen in ben legten 
Tagen eingetroffenen Einladungen 
befindet ih aud eine für nächiten 
Mittwoch abent in der Lincoln Turn 
halle, in welcher alle Vorbereitungen 
für die fommende Saifon getroffen 
merben follen. Diefe ftommende Sai: 
fon ift für Chicagos Statfpieler eine 
fehr wichtige, da fie mit Abhaltung 
des jährlichen Kongreffes der „Nord 
Ameritanifhen Stat Liga” beichlof- 
fen werden wird. Aus diefem Grunde 
wirb das Leben und Treiben ber ein- 
zelnen Klubs (ynd e3 gibt derer etwa 
20) biefen Winter ein mehr intenfi- 
ves fein. Wollen doc alle hiefigen 
Statfpieler dem Chicago Motto „I 
will” Ehre mahen und Corge dafür 
tragen, daß der nädhftjährige Kon: 
gteß, der 23. an Zahl, der größte und 
beite wird, ber Hier oder der überhaupt 
jemals abgehalten wurde. Die hiefi- 
gen Statfreunde find nicht damit zu- 
frieben, nur Teilnehmer aus Illindis 
und benadbarten Staaten nädhjltes 
Sabr hier zu fehen, fondern fie mel» 
len wiederum einen Kongreß abhal- 
ten, an dem fich Vertreter au allen 
Teilen des Zantez beteiligen. Der 
erite Schritt in diefer Hinficht ift be- 
reit3 getan. Der Feltpräfident für 
nädhjftes Jahr, Herr Albert $. Lauer, 
begab fich vor zwei Wochen in Be— 
gleitung feines Cehmagerd Herrn 
Dr. Fuhs nah Nem York, um mit 
den dortigen Stkatfpielern Rüdiprache 
zu nehmen. Herr Lauer wurde von 
ben Nem Porker Herren auf das Al: 
lerfreundlichite aufgenommen und bie 
Herren U. Mildenberg, Ehrenpräfi- 
bent; Geo. F. Riefflin, Feitpräfident; 
Ernſt Warmbolbt, Schagmeifter und 
Siegfried Marcus, Sekretär (dies 
find bie diesjährigen Beamten be3 12. 
jährlihen Statlongreß de „Nord: 
öftlichen, Skatverbands von Nord 
Amerika“) verfprachen ihm, fich nicht 


Börfennotierungen. 


Ehicago, den 23. Auguft 1919. 
Nachſtehend Die heutigen Notierungen 
ax der Getreidebörie: 
Mais — 


ScHtember sesonnnscee. 


1.84% 
Sezember u 
Diai 


1.443 
1.304 
September .nenosseee« 

Dezember 

kai 


Eepicmöcz sonncesee. 


Schmalz — 
unsern 


Nippen— 
September onen.» 


Angejits der ftarten Schwankungen, 
venen die Werhielraten zur geit unter: 
worfen jind und der Tatiadıe, dai die 
Untojten bei Heinen Antäufen etwa 
diefelben find. wie bei großen, werden 
bier in Chicago heute für kleinere 
und Eleine Beträge die folgenden 
Raten gefordert: 
Deutſchland 


Tſchecho⸗Slowalei 
Jugoflawien 
Siebenbürgen 
Polen 


100 Mark für 85.25 

100 Kronen für 82.50 
100 Kronen für $4.50 
100 Kronen für $3,00 
100 Leı für 85.50 

100 poln, Mark für $5.25 


Produktenbörfe, 


Wochenbericht. 

Ein von vielen erhofftes ſchnelles 
Sinken der Marktpreiſe iſt natürlich 
in der vergangenen Woche nicht einge— 
treten. Eile mit Meile! Einige 
Marktprodukte, wie fie auf der nach— 
folgenden Lifte verzeihnet find, gin- 
gen fogar in die Höhe, Butter 3. 8., 
auch Schmweinefleifh. Cier haben ih- 
ren hohen Preis beibehalten, Rind: 
und Lammfleifh dagegen find eine 
Kleinigkeit gefallen. Wirklich gefun- 
fen find die Kartoffelpreife. Der 
Zentner um jaft einen Dollar; das 
Angebot überfteigt bie Nachfrage im 
lofalen Markt. Auch Xepfel fangen 
an, billiger zu werben, voch muß man 
für wirklich qute Warc auch wirklich 
gute Preiſe zahlen. Pfirifche, die 
durhaus qut fein müflen erzielen 
ebenfalls Hohe Preife und find im 
Verlauf der Woche teurer geworben. 
Die Beeren, ausgenommen Blaubee- 
ren, jind vom Markt verfchwunden. 
Seit geitern find junge Hühner biili- 
ger als ältere; ihre’ Zufuhr hat be- 
deutend zugenommen. 

Die folgenden Ereiie gelten für den 


Broßhandel. Beim Ginfaut Mleinerer 
Uuantitäten find die Breife etiwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Hotierungen bon VBapıe & Low, 
South Walter Straße.) 

„Greamerh*, extra, das Pfund 

„yirits“, das Pfund 

„Seconds“, dad Pfund h 

Patwware, das Bund. ....... 0.42 . 

Ladles“, das Bfund......... 0.46% —0.47 


Eier. 
(MRotieruntgen von Wanne & . 159 t 
0 ourd Kater Stra —* 


„Extras“, Car, per Dubend.. 0.414 —0.41% 


159 Welt 
0.5314 
0.5 


2 


| 


allein perfönlich am Chicagoer Felt 
im nächjften Jahre zu beteiligen, jon- 
bern dafür Sorge zu tragen, daß we— 
nigftens eine Vertretung von 50 Per- 
fonen aus dem Dften fommen würde. 


Bis vor etwa 10 Jahren gehörte der 


„Dften“ mit zum „Nord-Ameritani= | 


fhen Stat-Verband“, aber dann tra= 


ten fämtliche öftlichen Staaten aus, |f 


um eine neue, eigene Vereinigung zu 


gründen, und jo kam es denn, daß| 


auf feinem der in den lebten 10 Jah— 
ren abgehaltenen Kongreife der Often 
vertreten mar. Man muß Herrn 
Lauer Dant jagen, daß er e8 verftan- 
den hat, dies fchöne in früheren ‘ab: 
ren herrfchende Verhältnig zwiſchen 
dem DOften und dem Mejten mieber 
berzuftellen. 

Um nun dies Band noch feiter zu 
fnüpfen, hat ſich Präſident Lauer 
entichlofjen, begleitet von vier anderen 
Beamten des Verbandes, dem am 30, 
Auguft und 1. September in Nem 
Hork ftattfindenden Felt beizumoh- 
nen. Wllerdings war e3 zuerjt feine 
Abficht, diefe Tage in Manitoivoc, 
MWisc., zuzubringen, mofelbit das 
Sommerturnier der Wisconfin Liga 
abgehalten wird, um dort Propa- 
ganda für Chicago zu mucden, doc) 
bat er in Herrn Kohn M. Heaney 
einen Stellvertreter gefunden, der fich 
ftatt feiner nad) Manitotwoc begeben 
wird. Auch andere Städte, mie Da- 
benport, St. Louis u. |. m. werden 
pon Herrn Lauer aufgefucht werben, 
refp. wird er Vertreter dorthin ſen— 
den, um überall und überall für 
Chicago eine Larize zu breden. Zu 
erwähnen ilt noch, daß das Chicago 
Telt am 10. und 11. Juli nächſten 
Jahres abgehalten merd-n foll und 
zwar aller Wahrfceinlichfeit nach auf 
dem „Municipal Bier”. 

Nächten Mittwoch, den 27. Au: 
quft, findet in der Lincoln Qurn- 
halle eine Zufammentunft der Ber: 
treter der verfhiedenen hiefigenKlubs 
ftatt, um darüber zu beraten, erstens, 
too die Chicago Liga bdiefen Winter 
ihre Jurniere abhalten foll, ferner 
wie viele öffentlihe Qurniere jeder 
einzelne Klub während der Caifon 
zu beranftalten gebentt u. f. m., 
uf. w. 

Mit dem erften September öffnen 
bie verfchiedenen Klubs wiederum ihre 
Türen, und am 7. September hält 
ber Soziale Statllub in der Turn— 
halle gleichen Namens das erfte öf- 
fentlihe Turnier ab, um fomit bie 
Saifon zu eröffnen. 

Mer fich für Begebenheiten in 
Statkreifen intereffiert, kann ſolche 
Sonntag3 in unferen beutfhen Ta= 
gedzeitungen finden. 

Ein Statfpieler. 


„Drbdinarh irft3“, da3 Ded.. 0.36 —0.37 

Gemilwte Waren, Kiiten ci» 

geihloffen, da8 Dutend.... 0.364 —0.401 
(Eier für Grocer3 ungeführ 3c höher.) 


Käſe. 


Motierungen von der Kälebörſe.) 
Cheddars“, das Pfund 0.29 —0.291% 
Rabıntäfe, „Iwins“, das Pd. 0.29 —0.201% 
„Daiſies“, das Pfund 0.30 —0.303% 
„Long Horns“, das Piund.... 0.31% —0.32 
„young American”, das Pfd. 0.3142 —0.32 
„Drid”, das Pfund. .ncnenenene 0.5314 
Schweizer, rund, da3 Pfund... 0.58 —0.59 

dv. (Blod). das Pfund... 0.38 
1% —0.32 


Limburger, 2:Pund»Stüde.... 0.3 
do., Pſund⸗SEtucke.. .. ...... 0.32 —0.3214 
Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


Motierungen bon Scpfen & Wurmann, 226 
z Weſt South Water Eirabe.) 
(Die Breife gelten nur für Tünf vLattenliſten 
oder mebr, ir Lattenfiiten Z—L 
, ent das Pfund höher. 
Hühner, das Fe ' 
Hühne, das Bund. .ncsesecese 
„Broilers“, das Pfund... 
Zrutbühner, das Bund. ...... 
Gänfe, da3 Plund.cascoeseee 
Enten. das Pfund 
Indian Nunner Enten, Pfund 
Veridühner, da3 QDutend..... 
Alte Tauben, Icbend, Dugend. 
„Suuabs“, Ichend, Dirtend... 3.50 
d0., zugeriätel, Dugend.... 3.00 —5.00 
stleine magere, weniger, 
(Zur Notiz für Geflügelfender! — Nur quite 
fleifgige Ziere find Hier verfäuflich.) 


Kälber (geichladitet.) 
Motterungen von Jepfen & Murmann, 228 
Welt South Waler Strabe.) 

50— 60 Bid. Gewicht, id. 0.24 
60— 75 2id. Gewicht, Pid. 0.25 —0.26 
75— 90 Pd, Gewidt, Bid. 0.27 —N.2R 
90—120 %fd. Gewicht, Bid. 0.23% —U0.79 
140—175 Bd, Gewicht (au3s 

gclugt), das Pfund... 0.20 —0.22 

Nindfleifch (Augerichtet.) 

. Blund Bund 
Nippen, Nr. 1, 3ic; Nr. 2. 28c; 
„Loins“, Yir, 1, 406; Nr, 
Ktounds, Yr. 1, 230; Wr, 
„Chuds“ Yır, 1, 18C; 


Nr. 3.1 
nt 
: Nr 8. 

* % „p» ’ - 
— SE. ‚  s NE. 
"„Blates* Ne. 1, 146; Wir, ;s AE 


2 Y, 

Friſches Obſt. 
Aepfel, das Fab 6.50 
do., der Burfbel ö 
do., gewöhnliche, Bırfbel... 
„CLrabäpfel, der Buidel..... 
Tilaumen, 16 Quarts.... 
‚00... ber Bulßel........... 
Virmen, der Bulbelsc. cn 

bo... Bartletts 


Südfrüdte. 


Apfelfinen, California Navel3 5.00 
Zuronen, lorida, die Kiite.. 6.00 
Ffirfihe, Arlanjas, Bufhel... 3.50 
do. Illinois. bo........... 3.25 
„DO, lleiner Norbe 
Zafeläpfel, Gravenſtein, Kiſte 8 


—7.00 
0 7° —2.25 
0.75 


1.00 


—1.u0 


1.75 
3.00 


.00 
1.00 
lau EEE, 
eipfirfiche, Bdie_ stilte. ..... 1.25 
elbirnen, die Kite 
Aeeren. 
16 Quart3...... 4.00 


Dielonen, 


— Erate (45)... 2. 
0,, 5 


Tafenrauben .. 
Zafelpflaumen . 
za} 
za 


Blaudceren, 


to 


In Sco 0 


©, 


DO. Genie RIO). .noncsnunnenn 2,50 
do, Nilinvis, der Korb... 0.35 


Dfage, Erate (36) 1. 


io —2. 
Friſches Gemüſe. 
Eierpflanzen, die Kiite........ 0.75 
Gurten, Jllinois, Stifte 2 Did. 0.25 

bo., der Storb 0.25 
dv., zum Ginmachen, 1:5 Bu. 

bo., der VBufhel 
Karrotten, 100 Bündel....A 

en. 
Kuoblaud, das PBiund........ 
stoblrabi, 100 Bündel. ........ 1. 
Kraut, beimifches, 100 Piund 2. 
Mecrreitig. 12 Wurzeln. ...... 
Bereritiie, beiniihe, Did. Vdl. 
wieller, biefiger, Sifte........ 


Ber ————— 
do., der Bulhelsseenere 


Oomlömmin 
Odnla1 Cr 


—1.25 


> wen 
a cro 


r 
—0.17 
—0.40 
—1.25 
—1.00 


.4ı 


euros no 
-10 
ask 


Niedrigſte Raten 


iii 


Geld: Veberreichungen und 
Spar⸗-Anlagen 


Nach Deutſchland, 100 Mark ....... 
Nach Oeſterreich, 100 Kronen ........ 
Nach Böhmen und Mähren, 100 Kronen, 
Nach Jugo-Slavia, 100 Kronen ...... 


Commercial 


and Savings 


1935 —37 Milwaukee Ave., nahe Weſtern Ave. 
J Offen täglich von 9 bis 6 Uhr, Montags und Samstags von 8:80 morgens 


State 


bis 8:30 abend3. Sonntags 


Filze, Minnefota, Chadtel... 
Radieschen, hieſige, 100 Bdl. 1.00 
Rüben. See. 100 Bündel... 1.00 

Salat, Kop \ 
New Vorl, Caſe ..... ‚ 1.00 
Michigan, 2 Dod. .......... U.DU 
Romagine, Caſe * 1.00 
Bluttjalat, große Külte...... 0.20 
grüne, beimiich, o 


Schnittbohnen, 
die Kiſte* 
| _Do., ‚gelbe, heimiihe, Küite.. 
! Zelterie, Michigan, die Kiite.. 
do. SBigbball, Erate 
Sellerietraut, Cafe „er... 
Spinat, heimifaer, Hiltı...... 
Süßblorn, biefigcd, 5 Dugend. 
Zomaten, die Küle...... 
do,, bicfigc, der Storb.. 0.25 
QZurnips, Illınvis, die Kiite.. 0.50 
Zwiebeln, bicfige, Cat 05 Pf. 1.50 
do., Walhingion, Sud 
zum Einmächen 
grüne, Bündel. ......... 
Kartoffeln. 
Ecnvand, 192 N. Glart Ste) 
gruen nur ber Abnahme von 
Wangonladungen.) 
Neue, rote, 100 Plund........ 2.75 —2.,85 
Jerſey Cobblers, 100 Pfund.. 4.00 —4.10 


.75 
0.75 
0.40 
0.85 
0.60 
0.35 
0.30 


do. 
do,, 


(2. Erarls 
(Die Breile 


ze li 


Setreide, Mehblum Hen. 
(Barpreiie.) 

Weizen 

— 


1 


J 


8* 


*F 


—VV —— 


do 
norblicher.. & 
O.... 


CD IND ja Mn Cu ES N 
rer. 
cin) oe 


| 


GERUBE. 500 onen 
> 


⁊ 


* 
Ar, 


⁊ 


| 


m* 
| Ar. 

| Nie. 5, 
ISufube— 

| eigen. .....629,000; 
Verfhififung— 

| Meizen......874,000; 
| Haier— 


Y 


I 2 END nn Ze pt tt 
MT RER 


143,000 


Mais...... 20,000 


Gerfte— 
Malz 
Noagen — 
Flachs, Duluth 
Mehl ⸗ 
Srühlahr, Standard ...... 
— 
Roggen, dunlel —........ 
DE. DE one 
7 RETTET 
Sen. (Berlauf auf ben Beleilen)— 
Timothy 30.00 


1.57% 
6.08 


-12.50 
-10.65 
—7.00 
8.05 
4.80 


3.00 
25.00 
-33.00 
-25,00 
0 -21.00 
-10.00 

0 -13,00 


Slieeheu „.onoer see 
Alfalfa 


Padhen zunıe 
Stroh— 
Rogacn oesenennnerenenee.. 10.00 
——— 
WEN: vesnacseuseeennenne DE 
Timotbyfanten, Countrh Lot3 11.25 
———— 
Schlachtvieh. 
Rinder (per 100 Pfund) — 
Veſte Ochſen48.10 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. 16. 75 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 13.50 
SE een 
Bette Kühe und Ninder... 8.00 
eisen 15.00 
Schweine (per 100 Bfund)— 
EUER = 4002000000060 18.75 
—— — 
Leichte Sleifiperware.......: 
n — — 
Gemiſchle Padware. ....... I84 
REEL 
Schafe (beim 100 Plund)— 
do., Natlive .............1. 
4 .. 
BE ee 
B 
Oel. Harz, Allohol. 
(Breife dort Paint, Dil and Barniſh 
900 Weſt 18. Straße.) 
Garbon Hecdlinbt, 175 Zeit...$ 
Red, Crown, Gaſoline.......... 
a A: —⏑⏑—⏑⏑———— 
Leinfamenöl, roh, bis 4 Fab. 
Di MER —————— 
do. mehr als 10 Yab....... 
do. gereinigt, bis 4 Faß... 
do. bi8 U Babe... 
„do,, mehr als 10 af 
ZIerpentin, im ab, Gullone.. 
Tenatur. Alfobol, Gallonc.... 
Meines Bı iweiß, in 100 id, 
Böffern, das Faß. conceneenne 
do., 50 Piund Faß... 
89., 25 Pfund Faß...oncee 
do., 12% Piund Faß...... 
Ertra Dual, Bilders’ Wbtting, 
in Füffern, 100 Pfımd...... 1.75 
tem »Inrfer Sup3, das Fap.. 
Edrllad, weiß, Gallonc...... 
do., orangefarben, do 


Zucker. 
100 Pfund....$ 
—— — — 


Wochentliche Brieflifte, 


Chicago, den 23. Auguft 1919. 

Kahfoigend ı Die Yilte der m biepgen 
Boftanıt lanernden für Empfänger .ait deifl 
{dem uimer beitimmten Yriefe, Ayenn dirfel- 
ben nicht innerhalb 14 Tagen ven obenflehen⸗ 
dem Datum an gerechnet abgeholt werden fo 
werden sie nat te „Dead Letter Effice“ ge⸗ 
fandt. 
103 Ahnelt Jofephine | 182 Leiwin Joe 

07 Bakes Aler 184 Levinſohn JJ 
185 Yucdede Dito 
196 Miller OA 
195 Nagel Fredie 
199 Narel Adanı 
207 Baulini Thomas 
209 Benfot Fridelin 
210 Biliger Guit 
215 Raticnberg Handel 
217 Soindier !harie 
218 Schlolnit E 
219 Scholelsti S 
220 Schulg € 
243 Wagner Eugen 
245 Waſſerſier Adal⸗ 


-11.00 
-11.00 
—9.00 


-12.,50 
-45.00 


-18.05 
-18.00 
-16.00 
-18.10 
-16,00 
-21.00 


-21.65 
-21.65 
-21.85 
-21.00 
-109.75 
-19.00 


-17.50 
-17.00 
-13.00 
—9.25 


-11.50 
Club, 


0.14 
1 


2 


um 


* 


o-rmonvnen © 
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ae ce 
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20 ©ocmıo ERS OOoK UL: 


oo 
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Sa 


Granuiierter, 10.50 


2 
4 
4 


2 


Birnbaum Amalie 

Brande I 

5 Brauner Oslar 
Cohen C 

3 Gelick Mar 

4 Gerber x E 

35 Gerbold Elia T 

140 Grob € 

145 Hecht Inſef 

148 Herzog John 

149 Hoehn Emil 

158 Stiefus I 

159 Kinder Scora 

161 Kenn Gcorg D 

162 Nliger 8 

164 lin Michael 

168 Stord Iofef f 

169 Kraveß Thilipp 250 Wolnif Franl 

17ER ER 252 Zalewsti Biltor 


sehe 

— Vom Dad eined Wareiıhaufes, 
in befjen Dienfien er fteht, ftieg in 
Nemarl, N. %., der ehemals fanadi= 
Ihe Frlicger Ballouab mit einem 
Paffagier auf und landete au dort. 


—— ——— 


— Frauenitubium. — „Warum fo 
traurig, lieber Freund?" — „Ad, 
ben?’ Dir nur das Pech! Hab’ ich dad 
viele Geld b’rangemendet und meine 
ältefte Tochter Medizin ftudieren Ial= 
fen — und nun heiratet fie ihren et= 
ften Batienten.“ 


2 
4 
5 
2 
3 


1 
1 
1 
2 
3 
3 


Ad dc Did u nd u 


e 
< 


u: 
246 u und 


54.90 
52.20 
54.20 
52.70 


Bank 


von 10 bis 12 Uhr mittags. 


—ñn 


Amerikaniſcher Außenhandel. 
Die Einfuhr im Juli geſtiegen, die 
Ausfuhr abgenommen. 


Waſhington, 23. Auouſt. Die 
Einfuhren der Vereinigten Staaten 
im Monat Juli hatten, wie das Bu— 
reau für ausländiſchen und inländi— 
ſchen Handel berichtet, einen größe- 
ren Umfang al3 je zubor in einem: 
Monat der ganzen amerifaniichen 
Seihichte, während die Ausfuhren 
fih niedriger geitellt Haben als in 
jedem früheren Dlonat biefed Jah 
res. Der Einfuhrwert betrug im 
Sult 345 Millionen Dollars, gegen» 
über 293 Millionen Bollar® im 
Nunt und 242 Millionen Dollars: 
im Suli 1918. Für die 7 Monate 
diefes Kahres machen die Einfuhren 
1955 Millionen Tollar3 aus gegen» 
iiber 1788 Millionen Dollars im 
gleihen Zeitraum 1918, was eine 
Annahme von nit ganz 10 Pro- 
zent entfpridt. 

Die Sultausfuhren beliefen Sid 
auf 570 Millionen Dollars, faft um 
850 Millionen Dollar weniger al 
im Nunt, jedod noch um 63 Millio- 
nen Dollar mehr als im Sult- 1918. 
Kür die Tmoratige Beriode betragen 
fie A618 Millionen Tollar8 gegen« 
iiber 3482 Millionen Dollar3 im 


verigen Sahr, mas eine Vergröße- 
* rung mn fait 33 Prozent ausmadtt. 


Die Ausfuhren überjtiegen die 
Einfuhren im Suli um 225 Millio- 
nen Dollars und in den ficben Mo» 
naten m 2663 Millionen Dollars. 


Der nähite Wahltampf. 


Die Koften werden rieftg hoch fein. — 
Hoover als Sandibat? 


New York, 23. Aug. Die Aus» 
gaben der demofratifchen Partei im 
|nächftjährigen Präfidentenwahltampf 
werden bon W. D. Jameiſon vom 
Finanzausſchuß des demofratifchen 
Nationalausfhuffese auf fünf bis 
zehn Millionen Dollard, dad Dop- - 
pelte de3 lebten derartigen Wahl» 
tampfe3, veranfchlagt, infolge ber 
hoben Koften aller Saden. €3 wird 
geplant, eine Million tleine Bei- 
fteuern zu dem yonbs zu erlangen. 

Präfident Wilfon verliert die In 
terftüßung der Landwirte im Mit» 
kelweſten. verſichert Vorſitzer Hays 
vom republikaniſchen Nationalaus— 
ſchuß, und prophezeit einen republi⸗ 
laniſchen Sieg im nächſten Jahre. 

Nahrungsmitteldireltor Hoover 
wird jetzt auf demokratiſcher Seite 
als Präſidentſchaftskandidat „ge— 
buhmt“. 


end — — 


Schwere Berluite, 


Brandſtiſtungen im Schlachthausbezirk 
waren koſtſpielig. 

John W. Champion, Sekretär des 
hieſigen Roten Kreuzes, hat nach dem 
Hauptquartier in Waſhington berich— 
tet, daß durch die Brandſtiftungen 

während der Raſſenkämpfe ein Sach— 
ſchaden von 3127,457 angerichtet und 
139 Familien obdachlos gemacht wor⸗ 
den ſind. Dieſe Zahlen ſind nicht 
einmal vollſtändig, ſondern beziehen 
ſich nur auf die Fälle, in denen die 
Hilfe des Roten Kreuzes in Anſpruch 
genommen wurde. 


— ñ— —— 


Angeblich ungetreu. \ 2 

Yrau Guffie Bronetine ließ geftern 
ihren Drann, Samuel, einen Berfäus 
fer in Dieniten der Tulfa Dil Refin- 
ing Eo., im Öreat Northern Hotel 
verhaften und befchuldigte ihn im 
Gittenaeriht der ehelichen Untreue. 
Der Fall wurde bis zum 15. Septem= 
ber vertagt. 


Die 74jäbrige verfrüppelte 
Witwe Anna Leibad in Vincennes, 
ISjnd., ift dort auf dem Wege zur 
Wohnung ihrer Tochter im Neger- 
Be fpät abends angegriffen und 
ermordet mworben. 


— — ⸗— 


— Im zoologiſchen Garten. — 
„Sehen Sie doch nur jenes Monſtrum 
des Ganges.“ — „Sie meinen wahr— 
ſcheinlich den eben aus Indien ange— 
kommenen Königstiger im Käfig da 
drüben?“ „Rein. Ich meine ben 
diden Meyer, der dort angewatſchelt 

lommt. Finden Sie nicht auch, daß 
er einen abſcheulichen Gang hat?“ 

| — Gaunerhumor. — Ein Zußts 
ıhäusfer muß zur Vernehmung in eis 
Iner anderen Straffache mit der Bahn 
transportiert werden. Als er mit feis 
Inem Begleiter ausfteigt, läßt er bie 
| Blice über die vor dem Bahnhof Hals 
tenden Hotelomnibuffe gleiten und 
fragt neugierig: „Wo fteigen denn 
'mirab, Herr Gendarm?” 

| — Kindlicer Jrrtum. — „Onkel, 
'fing’ doch wieder einmal das Lieb 
‚von dem Tochterfegen!“ — „Wie — 
ias? — Was meinft Du denn ba?“ 
— Nun, das Lied: Toh—ter—jegan 
fommt von oben.“ ; 





Be np: 


THE FAIR 


Established 1875 by E.]. Lehmann 


State, Adams und Dearborn St —d 


118, Gapes, Suits für Herbit, 4.97 


Bargain-Bajement. 


Werte bis zu 513.50 


Zieht Nuten aus diefer ungewöhnlichen Gele- 
genheit. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſich noch 
andere Gelegenheiten bieten, bei denen Kleider 
für den Herbſtgebrauch zu einem ſo niedrigen 


Preiſe gekauft werden können. 


Die Stoffe ſind gut — die Größen und Zar: 


ben ſind nicht vollſt 


Ihr habt die Auswahl von einer 
reichhaltigen 


ziemlich 
Montag zu 


Verkauf beginnt 
um 8:30 


| 


Ein Berfauf von Mädchen- Mäntel 
Iderte bis zu 12.98, zu 3.99 
Hier ift eine gute Auswahl von Mäddenmänteln und Capes 


aus Boplin, 


Verlauf ungarnierter Hüte 


Bargain-Bajenent, 


Zaffeta, Serge u. Mifchungen, ideal für SHerbit. 
Alle hübſch bejegt; beliebte Karben ; Nicht alle Grö- 
Ben, 6 bis 12 Jahre; Werte bis 12.98; Montag 


3.39 


tandig, aber 


Gruppe. 


497 


Scide-Striimpfe 


Bargain-Bajenent. 


„Solepronf“ feidene Strümpfe für 


Damen, Seconds der 1.50 Qua⸗ 
lität; meiftens jhwarz; haben 
ehr, leichte Fehler — 

alle Größen; jehr jpes 79e 
ztell, da3 Paar zu... 


Männer = Unterzeug 


Bargain-Bafentent. 


Wollene Unterhemden und »Hofen 


Diefes große Sortiment von nenen ungarnierten Hüten für den 
Serbit follte fi als von mehr als gemöhnlidem Intereffe für 
jede Dame ermweijen, die ihre Hüte gern nad ihrem eigenen 
Gefhmad garniert zu haben wünfdt; 


man findet da Sailors, Pofes, Drooping Faffons nnd Hüte, 
die an der Seite und Hinten aufwärts ftehen; 

diefelben find au3 Sammet- und Plüfh-Kombinationen. Solide 
Sarben, wie au Xivo-Tone Yarben-Kombinatio- 
find in einem ungewöhnli reichhaltigen 


nen; 


95 


Sortiment erhältlih; Werte bis zu 3.95, fpeziell, 


Schulſchuhe 
= für Nädden 
a und Sinder 


Bargain · Baſement. 


Hier ift eine Gelegenheit, um Gelb 
zu iparen. 

Volle Calf Schnür⸗Schulſchuhe für 
Miſſes u. Kinder, PonyCut, Foot⸗ 
form Leiſten, ſolide, dauerhafte 
Lederſohlen, gute Qualität Ober⸗ 
leder, Größen 814 bi3 
2; zum fpea. nies 1.79 


drigen Breije von... 


Nacht - Kleider 


für Männer, jeher gerippt, alle 
Größen, graue Stoffe; wir faufs 
ten dieje von Monaten und aus 
diefjem Grunde föns 

nen ir da3 Gars 2 .98 
ment verkaufen zu.. 


Die Weißwaren 


Bergatin-Bajement, 


Einfadhe und fancy Weifiiwaren — 


einſchließlich Or —— geſtreif⸗ 
ten Novelties, Madras eic., Dr 
brifsEnden, wert 


F Damen 


Bargain-Baiement. 


Neguläre 1.49 Werte, 1.19 


Nadıtgewänder für Damen, ans Mus- 
lin von guter Qualität gemadt, 
Slip-oper-Moden; rofa und blau 


beitidt; reguläre 1.49 1 23 
* 


Werte, zu 


Bloomers für Damen, aus Muslin 


und Batiſte von guter Qualität ge— 
macht, roſa und weiß; vier ver— 
ſchiedene Moden; regulä—⸗ 69e 


rer 89c Wert, zu 
Damen-Interröde aus reinfeidenem 


Taffeta mit breiten FlouncePlaids, 


ſchlichte und ſchillernde 3 33 


Farben, 4.48 Wert, zu 


Mäntel für Kinder, Seide-Poplin, Wolle-Serge und Shepherd⸗ 


Karrierungen; 


Größen 2bis 6; Werte aufwärkts bis 
zu 6.98; ſo lange dieſelben vorhalten 


3.89 


Verkauf von Knabenkleidern 


Bargain-Bafentent. 


Schieft Euren Knaben in einem neuen Anzug zur Schule 
Hübfche Norfolf Anzüge für Knaben von 6 bis 16 Jah- 
ren,in den neuen Milchungen, mittlere und dumfle 
Schattierungen. Waift-Seam und ring-gegürtelte Mo- 


delle; alle haben gefütterte Kniderhojen ; 
Wailt-Seam 
Modelle mit zn 


blaue Serae Norfolis, 


gefütterte Kniderboder £ 
6 bi8 17, zum Verfauf zu 


Knabenanzüge 


ſchen am — paſſen; 
in Miſchungen; 
zu erhalten ſind; morgen 
offeriert zu 


Ueberzieher — Vorverkauf von Winter⸗ — — 
Größen 3 bis 103; einige ſind mit Plüſch beſetzt; Ihr 
werdet einen für' Euren Knaben wün⸗ 
ſchen, wenn Ihr ſie ſeht. Eine große Aus— 
wahl vorhanden; prächtige Werte; zu.. 


echtfarbige 


em Gürtel, 
n, Größen 


Größen 3 biß 10, gerade die 
Moden, die den Fleinen Bur- 
viele verjchiedene Mufter 
Werte, wie fie nur jehiver 


89 


5 


dazu paſſ. Kappen, 
bige u. dunkelgraue 


5.89 


gute Herbſt-Regenmäntel. Wartet nicht bis 
zum Regenwetter, dann ſind ſie fort. Zu 


Regenmäniel für Knaben, garantierte Regenmäntel, mit 


alle Größen von 6 bis 16; lohfar⸗ 


Schattierungen, alles 69 


Dollar-Bargains für Männer und Knaben 
1.75 waſchbare Hoſen für Männer, ſchlichte Farben und geſtreifte; faſt alle Größen; 


niedriger markiert, als man heute Ueberhoſen kaufen könnte. 


Auswahl 


Khaki Norfolk-Anzüge für Knaben (Jacketts und Kniehoſen), unvollſtändige Größen 


von 6 bis 16; 


nur zwei Anzüge an jeden | Käufer; 
Ein-Stüd Veberhofen-Anzüge für Anaben, 2 
Duck und Pin Ehe; wajhen fi gut und ſind dauerhaft: 


jo lange fie da find, Montag. . 
bis 16; blaues Denim, Ahafi, braunes 
Montag 


Wojchbare Anzüge für Anaben, 1.49 Eorten in Tommy Iunder- und zwei-Stüde 


Rorfolf-Moden; 


hübſch beſetzt; 


Montag 


Unvollitändine Partien und Größen von Khakfi-Siniehofen für A Knaben, fowie waid- 
bare Tourijten-Materialien und Zeug-Stniehofen; Sehr ungewöhnlicdye Werte zu. 


Bl 
5 


Bulferarerererereferzrerarererefarararererererarargtarete3falererzTeraTaTatgteteteteTetateteretetetetetar 


Odd-Negenröde für Feine Anaben; nur 3, 4 und 5 Größen; fo lange die Partie 
vorhält, jehr fpeziell marfiert für den am Monta 
Einzelne Zeug: Weiten für Männer, in Größen aufwärts Äh 


weiße und fanch Weiten, ein und zivei von einer Sorte, fotwie Heine Rartien von waichbare 
Yadets für Männer; Auswahl ur ſ P n waſchbaren 


ſtattfindenden Verkauf zu. 
is zu 38, ebenfalls leicht beſchmutrie 


IE 


Sonntagpoft, nn Sountagpoft, Cyicago, Bountag, ben 24. Auguft 1919. Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


In Pr. Fellner’ 


100. Behurtötage. 


Der berühmte Eurheffiiche Freiheitsneld und deutichamerifanifche Redakteur 
war am 27. Auguft 1819 geboren. —Amerikanifcher u. beutihamerifa- 4 
nifcher Journalismus. — Bon den Leuten, weldyen die Nachwelt Feine ' 


Kränze flicht. 


Von Kr Heinrici, 


„Dem Mimen flicht die Nachwelt 
feine Kränze“, fagt Schiller im Pro- 
log zu „Wallenitein“, Das war zu 
jeiner Zeit zmeifellos richtig, denn 
e3 gab damals nod) Feine Gejchichte 
6% ZTheater®, fortgeführt bis zur 

enwart. Sie forgt jet dafür, 
es as Andenken großer und be- 
—— Bühnenkünſtler lebendig 
erhalten wird und nicht erliſcht, 
nachdem ſie „den Beſten ihrer Zeit 
genug getan”, 

Der Stand, dem au heute die 
Nachwelt feine Kränze flicht, ilt ein 
anderer, der ebenfall3 wie der des 
Chaufpielers der Deffentlichkeit an- 
gehört: der Etamd der Sournaliiten. 
Siebenundfünfzig Sabre find ber- 
Noffen, feitdem ıBismard in einer 
feiner Reden da3 geflügelte Wort 
prägte „Der Beitungsjchreiber iſt 
ein Menſch, der feinen Beruf ver- 
fehlt hat“. Das trifft heute nicht 
mehr zu. Die SKournaliftik it zu 
einem Berufe geworden ımd hat in 
‚anderen Ländern al3 dem unferigen 
fih eine Stellung zu erobern ge 
wußt, welche ihre berufenften Ber- 
treter im Lichte wirflider Stimm- 
führer der öffentlihen Meinung er- 
ſcheinen läßt. 

Das war auch in den Vereinig— 
ten Staaten einmal der Fall, und 
zwar zur Zeit William Cullen 
Bryants, Charles Anderſon Da— 
na's, vorace Greeley's, Alexander 
K. MeClure's, Joſeph Pulitzer's 
und Carl Schurz's. Für den na— 
tiviſtiſchen Charakter der „Hiſtory 
of American Journalism“, welche 
den „Director of the Department 
of Journalism“ der „New York 
Univerfityg“, Same® Melvin Lee, 
zum Berfaffer hat und im Sahre 
1917 erfchien, ijt es bezeichnend, 
daß der journaliftifchen Bedeutung 
Carl Schurz's, troßdem derſelbe 


—⸗ Pa. 


hätt dad 1910 erſchienene „Buch 
der Deutſchen in Amerika“, eine 
Geſchichte des Ameritanertum⸗ 
deutſcher Abſtammung in Mono—⸗ 
graphien, herausgegeben und re— 
digiert von Max Heinrici. Er 
ſchrieb dafür, außer einer Ge⸗ 
ſchichte der Deutſchen in Penn—⸗ 
ſylvanien, eine ſolche des deut⸗ 
ſchen Theaters und der deutſchen 
Preſſe und verband mit der letzte⸗ 
ren eine Sammlung von Biogra— 
phien hervorragender deutſchameri— 
kaniſcher Zeitungsherausgeber und 
Journaliſten. Es hat ſich bisher lei⸗ 
der noch nicht der Gönner gefun— 
den, welcher die nötigen Fonds zur 
Verfügung ſtellte, um dieſe einhun— 
dertundvierundzwanzig Seiten um— 
faſſende Abhandlung zu vervollſtän— 
digen, bis auf den heutigen Tag 
fortzuführen und als Sonderdruck 
herauszugeben. 

Es wurde in der Monographie 
ausgeführt, daß die deutſchamerika— 
niſche Preſſe in vieler Beziehung 
derjenigen der deutſchen Heimat 
überlegen iſt. Das gilt namentlich 
bon der Behandlung des Depeſchen⸗ 
und lokalen Teils. Es herrſcht in 
deutſchamerikaniſchen Zeitungsſtu· 
ben das ehrliche Beſtreben, ein mög · 
lichſt gutes Deutſch und einen ein— 
wandfreien Stil zu ſchreiben. Die 
deutſchamerikaniſche Zeitung ſtellt 
einen Aufwand von Arbeit, Routine 
und journaliſtiſcher Fähigkeit dar, 
den man in den Blättern der Hei— 
mat nur ausnahmsweiſe findet. 
Nicht ſelten erheben ſich die Lokal— 
berichte deutſchamerikaniſcher Zei— 
tungen zur Höhe feuilletoniſtiſcher 
Darſtellung und laſſen, wo die ge— 
ſchilderten Vorgänge es geſtatten, 
auch den Humor zu ſeinem Rechte 
kommen. Die Fülle von Begabung 
und die Vielfeitigfeit pofitiven Wif- 


Dr. ©. Th. Kellner, dejjen 100. Geburtstag auf den 
27. Auguft fällt. 


jahrelang Redakteur der „New Nork 
Evening Bot“ war und als folder 
einen bedeutenden Einfluß auf die 
Formung und Geftaltung der öf- 
fentliher Meinung ausübte, mit 
feiner Silbe Erwähnung getan wor- 
den lt. 

Die amerilanifhen Kournaliiten 
bon heute haben fich derart in ben 
Dienjt und unter die Botmäßigteit 
der „Fabitaliitiihen Mutofratie” ge- 
ftellt, daß ihr urfprünglider Cha- 
ralter a3 GStimmführer ber öf: 
fentlihen Meinung, ganz oder dod) 
zum arößten Teil, verloren gegan- 
gen ilt. Die Tageszeitungen, mit 


ichr wenigen Ausnahmen, find nicht | mung, 


mehr ein Elarer und unverfälichter 
Ausdrucd der öffentlihen Meinung, 
icndern die Megaphone großfapita- 
liſtiſcher Intereſſen, und ihre Redak— 
teure, von Arthur Brisbane und 
dem greiſen Henry Watterſon ab— 
geſehen, gutbezahlte Tintenkulis 
der Hochfinanz, der Groß-Induſtrie 
und eines urteilsloſen Parteiklep— 
pertums. Die Geiſtesariſtokratie 
der amerikaniſchen Journaliſtik, 
welche ſich nicht kaufen läßt und ſich 
das Recht der eigenen Meinung ge 
wahrt hat, fchreibt nit für die Ta- 
neszeitungen, fondern arbeitet für 
die Mocden- und Monatszeitſchrif⸗ 
ten, bon denen einige ihre Unab- 
hängigfeit fi bewahrt haben und 
nicht zu Gummiftempeln ihrer An- 
zeigenfunden acworden find. 

Auch die deutſchſprachige Preſſe 
in den Vereinigten Staaten, deren 
erfte Publikation die „Philadel- 
phiſche Zeitung“ Benjamin Frank—⸗ 
lins im Jahre 1732 war, hat ihre 
Geſchichtsſchreiber gefunden. Bei— 
träge dazu boten Seidenſticker und 
Rattermann. Jubiläumsausgaben 
einiger bedeutender Zeitungen in 
deuiſcher Sprache gaben über deren 
Werdegang Auskunft. Den erſten 
Verſuch einer umfaſſenden Geſchichte 


ſens, die in den Leitartikeln unſe— 
rer hervorragendſten deutſchameri— 
kaniſchen Tageszeitungen und in 
den Beiträgen ihrer Sonntagsaus— 
gaben ſich finden, können nur von 
denjenigen voll gewürdigt werden, 8 
welde in der Lage find, Vergleiche |‘ 
anzustellen! Was die deutjchameri- 
fanifhe Sournaliftif aber befonders 
auszeicsnet und bon dem Deutich- 
tum Amerifa’s, wenn überhaupt 
fonge nicht gebührend gewürdigt 
wird, das ilt ihre opferungsfreudige 
Verufsbegeifterung, ihr Enthufias- 
mus für die Sache des Amerifaner- 
tums deutſcher Geburt oder Abjtam- 
ihre beſcheidene Genügſam— 
keit, die ſich mit einem kargen Ge— 
halt zufrieden gibt und mit einer 
Entlohnung, die im Durchſchnitt 
geringer iſt, als die der Schriftſetzer 
und des anderen techniſchen Perſo— 
nals. Dieſes Mißverhältnis zu Un— 
gunſten geiſtiger Arbeit ſollte ge— 
ändert werden. Die deutiche Zei« 
tung, namentlid) = das deutiche 
Sonntagsblatt, ijt der Iette feite 
Roden zur Erhaltung der deutichen 
Sprache, wenn man bon den Slir- 
hen abficht. Sit er hinweggefpült, 
fo bleibt von der deutichen Sprade 
nichts oder doch fehr wenig übrig. 
Augleich aber würde dadurd) das 
politiihe Gewicht ımd die foztale 
Bedeutung des Deutfhtums in Ame- 
rifa fir immer vernichtet werden. 

Die Gejchichte der deutſchen Preſſe 
von Amerika weiſt eine Reihe von 
ſchweren Kämpfen und unter ihren 
Journaliſten eine große Anzahl von 
Perfonlichteiten auf, die geiſtig her— 
vorragend und zu Führern ihrer 
Landsleute berufen waren. Sn Chi« 
cago haben Zorenz Prentano, Wil 
helm Rapp, Sermann Najter, Frit 
Slogauer, Richard Michaelis und 
ihre Nachfolger eine mehr wie To- 
ale Bedeutung gehabt. Carl Schurz, 
Emil Preetorius und Carl Daen- 


Sferzief) | er dHeutihamerifanifchen Preſſe ent⸗ zer waren das große Dreigeflirn ber 


——— Journaliſtik St. hen Sournaliftit &t. Lois za 
rn Eintinnati gelangten 3. Hafjau- | 
ref, Zeopold Marfbreit und vor 
ihnen Karl Gujtan Nuemelin und 
Emil Klauprecht zu bedeutenden 
Anfehen. In Milmwaufee haben Be- 
ter Bictor Deufier und Dr. Her- 
mann Duemling ji) ausgezeichnet. 
Der Dften weijt eine ganze Reihe 


Ivon bedeutenden deutichamerifani- 


ſchen Journaliſten auf, die in der 
Vergangenheit einen mehr wie Io- 
falen Einfluß ausübten. 

Sn diefe Tage, nämlich auf den 
27. Auguft, fallt der hundertite Ge- 
burtstag eines derjelben, Gottlieb 
Theodor Kellner, der im Kahre 
1819 in Kaffel da3 Licht der Welt 
erblidt hatte. Er gehörte zu den- 
jenigen Adhtundvierzigern, die in 
der Heimat Märtyrer der Freiheit 
geworden waren und dann eine be- 
deutende Nolle im amerifaniichen 
Leben fpielten. Kellner war fchon 
in Deutichland Sournalift und 
Schriftjteller. Er ftudierte in den 
Sahren 1840 bis 1845 in Marburg 
und Heidelberg Recht3- und Etaat3- 
wiſſenſchaften, Geſchichte und Philo— 
ſophie und lieferte Gedichte, belle— 
triſtiſche und politiſche Skizzen für 
Dingelſtädt's „Salon“ und Gutz⸗ 
fom’3 „ Telegraph“. Als Rechtskan⸗ 
didat 1845 in Kaſſel mit literari— 
ſchen und journaliſtiſchen Arbeiten 
beſchäftigt, wurde er wegen Teil— 
nahme an der Stiftung deutſchkatho— 
liſcher Gemeinden 


gen verſchiedener Aufſätze über die 
Ständeverſammlungen in Kurheſ— 
ſen in Unterſuchung genommen. 
zog es daher vor, die Heimat zu ver— 
laſſen und ſich in Hannover, 
zwar an der Univerſität Göttingen, 
zu habilitieren. Er wirkte als Pri— 
vatdozent der Politik und Staats— 
wiſſenſchaft. Seine Habilitations- 
ſchrift lautete 


Vorleſungen hielt er über Politik, 
franzöſiſche Staats- und Rechtsge— 
ſchichte, ſowie über die Syſteme des 
Sozialismus und Kommunismus. 
Beim Ausbruch der Revolution im 
Jahre 1848 kehrte Kellner nach Kaſ— 
ſel zurück und ſtiftete dort mit ſei— 


mit Profeſſor J 
Bayrhoffer von Marburg, ſowie we⸗3 
Er/& 


und) 


„Zur Geſchichte des ; 
Phniiofratismus“”, dem zufolge die) 
Natur das oberite Madtprinzip it.) F 


Geldiendungen 


— nad — 


Deutjebland, 


Deutjcd-Defterreich und allen anderen Teilen der Welt. 


Die Raten find jett fehr niedrig. 


Benubtt die Gelegenheit. 


Immel State Bank 


Spar-Kontos ⸗ 


Check Kontos 


Sicherheits⸗Gewölbe 
3114 N. Galifornia Avenue, 


Nahe Eliton und Belmont 
Ofen Bienstag und Samstag Abend von 7 bis 9. 


aug23£* 


| Eine Gelegenheit, Euren Frennden und | 


Derwandten im Ausland zu helfen. 


Bir haben die umfaffendfien Abmadungen getroffen, ıımı Lieferungen auf Artitel, 


mwelde unten als Kifte Nr. 1 und N 
— ſchlands, Volens, 


a Reifen. 


Kifte Nr. 2 bezeichnet find, nach irgend einem Zeil 

Ungarns oder irgend einem Ort des Balfansz zu maden, 
die berfdsiten nad) irgend einem der obigen Länder, alle Koften bezahlt, an den 
— sort bis in3 Haus einſchließlich Berfigerung, au den unten angegebenen 
Wir möchten allen denen raten, welde dafür intereffiert find, daß 


ihre 


A Sreunde oder Berwandte in Belt diefer iveziellen Bedürfnilfe gelangen, feine Zeit zu 


zertifizierten Eched3, 


berlieren in —— g ihres Auftrages unter Beiſügung der Moneyh⸗Order oder eines 
Gebt Adreſſe und Beſtimmungsort in deutlichem Engliſch an. 


Alle Sendungen ſind darauf verfichert, jeden Teil des Landes zu erreichen, für den 


J ſie beſtimmt ſind. 


Kiſte Ar. 1: 335. 00 


16 Büchſen feines Roaſtbeef, —1 Pfund 
Nettogewicht in jeder Büchſe. 
5 Pfund guter Kaffee. 
10 Pfund feine Bohnen, 
6 Stüde Ecife. 
10 Büchſen geſußte kondenſierte Milch. 
12 Pfund Roggenmehl. 
10 Pfund guter Kopfreis. 
5 Pfund geräucherter Speck. 


Rilte Ar. 2: S50.00 


24 Büchien feined Btoaftbeef, 1 Bfunb 
Mettogewicht in jeder Büchſe. 
10 Piund guter Kopfreis, 

- Miund guter Den 

0 Biund feine Bol 

18 Büchſen —— ————— Milch. 

2 Pfund T 
10 Pfund Zbe. 
10 Stüde Eeife. 
10 Bund reines Schmalz. 


| SONT:NENTAL BROKERAGE EXCHANGE 


i 100 Hudson Str. 


nem Vetter und Jugendfreunde J 


Heinrih Henfe den demofratiich- 


fozialen Verein, der bald Taujende : 
ton Mitgliedern zählte und überall| 


in Sefjfen Zmweigvereine gründete, 


ALS deffen Wräfident trat er an die J 


Spite des demokratischen Kreisper- 
bande3 von Helfen, 
Waldeck. 


Horniſſe“, die zuerſt wöchentlich, 


dann täglich erfhten und bei ihrer! R 
über zehntaufend || 


Unterdrüdung 
—2 hatte. Im Jahre 1850 
wurde Kel 

den kurheſſiſchen Landtag gewählt 
und war Mitglied des permanenten 
landſtändiſchen Ausſchuſſes. 


Als nach dem Gefecht bei Bron— 


zell (8. November 1850) die Bun-| 
destruppen, Bayern und Oeſterrei⸗ 
cher, am 22. Dezember in Kaffel ein. |% 


rüdten, waren die Eeiden Nedaf- 


teure der „Hornifje”, Kellner und | * 


Henfe, am meisten gefährdet, da der 


Sroll des Fyeldmarjchall - Zeutnants | KR 
bon Zeiningen fi befonders gegen 
jie richtete, weil fie mutig und un-'!R 


verzagt für die Nechte de3 Volkes 
eingetreten waren und die militä- 
riihe Intervention in SKurhefien 
auf das Ehhärfite verdammt hatten. 


geiningen hatte an der Galthofs-|E 


tefel in Fulda öffentlich erklärt: 
„Sobald ih nah Kafiel gekommen 
fein werde, lajje ich die Redakteure 
der „Horniffe” an die Kanonen bin- 
den und totichtegen”. Kellner und 
HeHnfe verließen Kafiel vor Eintref- 
fen der Bundestrupen. Die Druf- 


ferei der Zeitung wurde bon Ieb-!E 


teren zerjtört. Kellner floh nad) 
Bremen und dann nah dem Alo- 
fterqute Wormeln bei Warburg 


(Paderborn), wo er und Henfe im! 
Saufe des ihnen befreundeten un e 
geſinnungsverwandten Gutsbeſitzers f 


Blomeyer gaſtliche Aufnahme fan— 
den. Doch während Heyſe nur kurze 
Zeit dort blieb, vermochte ſich Kell— 
ner nicht von feiner Gattin zu tren— 
nen und blieb in dem abgelegenen 
Zufludtsorte, um dafelbft ihre Be- 
fuche zu empfangen. Diefelben er- 


\regten Verdadht, und e3 gelang ci- 


nem preußifhen Gendarmen, der 
fih, al3 Bettler verkleidet, auf den 
Sof Blomeyer’3 geichlichen hatte, 
das Verftet Kellner’3 zu ermitteln. 
Auf Grund der stoifchen ßreußen 
und Kurheſſen beſtehenden Auslie— 
ferungsverträge wurde Kellner in 
Haft genommen und den furbef ſi⸗ 
ſchen Behörden übergeben. In der 
Nacht vom 13. auf den 14. Muguft| 
1851 wurde er al3 Gefangener in 
da3 Kaitell zu Kaffel eingeliefert, 
da3 hart am Fuldafluß gelegen it. 
Die gegen den Redakteur der „Hor- 
nifje“ erhobene Anklage Yautete auf 
Hochverrat und Meajejtatsbeleidi- 
gung. Die Verhängung der Todes— 
ſtrafe erſchien gewiß, und wie ein 
zum Tode Verurteilter wurde Kell— 
ner bewacht. Vor ſeiner Zelle ſtand 
ein Poſten mit gezogenem Säbel, 
während im Hausflur des ſtets ver— 
ſchloſſenen Arreſthauſes ein Soldat 
mit geladenem Gewehr Wache hielt. 
Auf dem Hofe des Kaſtells ging eine 
Schildwache beſtändig auf und ab, 
und nur gelegentlich wurde die Zug— 
brücke der Feſte niedergelaſſen. 
Und democh gelang Kellner ſechs 
Monate nach ſeiner Einkerkerung 
die Flucht. Seiner Gattin Regina, 
geborene Heſſe, mit welcher er ſich 
im Jahre 1848 verheiratet hatte, 
ihren beiden Brüdern und anderen 
Geſinnungsgenoſſen glückte es, den 
Freiwilligen, Friedrich Zinn, für 
den Fluchtplan zu gewinnen. Der⸗ 


Fortſetzung auf der 9. Seite.) 


Naſſau und 
Auch gründete er „Die ß 


ner von Bodenheim in| 


UBER WE Eee BE een 
TIERE DE — ——— ru a) — 


Hiedrigite Anten 


— für — 
Geldſendungen 
Spar⸗Einlagen 


— nach — 


Deutſchland: 
10,000 Marf........$500 | 


Defterrei 8* 
10,000 Kronen 


Polen: 
10,000 Mark. 


Böhmen: 
10,000 Kronen | 
u Und nah allen anderen # 
a Ländern zu den Bilfigiten B 
Tageöpreifen in Chiago. fi 
Garantiert echte 


Rlark: u. Kronen: 
Banknoten 


immer auf Lager. 


Bapangelegenheiten 6 
fojtenlos erledigt. 


Shifisfarten = gentur 
| Revesz&Szoeke & 


Deutihes Banfgeihäft 
1445 FULLERTON AVE. 


a Dffen täglid) bis 9 Uhr abends. 
i Sonntags bi3 5 Uhr nahm. 


“ 
x ⸗ 


Neldlendungen 


nad allen Teilen der Welt 
zu niedrigiten Tageöpreijen, 
per Bolt und Kabel 


Liberty Bonds 


fauft und verfauft 


K.W.KEMPF, 


Tel.: Wiain 4491. 120 N. La Colle Str, 
Dffen 9—6, EConntag3 9—12. 


16j1*2 


Bonfultiert uns 


wegen Berjandt nad und von 


Deutſchland 


Bernard, Judae & Co. 


38 S. ———— Str. 
Telephon: Randolph 7840. 


—A 

— Uebertrieben. — „Sie glauben 

gar nicht, wie genügſam mein Mann 

iſt! So ganz ohne Leibſpeiſ' iſt er in 
die Ehe getreten.“ 


Bank-Auweiſungen] | 


$230 BIK 


Aue: 


| über alle Linien. 
B | und eine Anzahlung made, lat Euch dad Ori« 


INC. 


New York City, N. Y. 


agi4dofondi® 


TRANSATLANTIG 


Transportation Go,, Inc. 
1646 LARRABEE STR. 


elephon Diveriey 2567. 
Offen ae 9—8, Eonntags 9—1. 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 


Rumänen, Serben, Ifheo-Slobalen 
fönnen” reijen, 


Geldjendungen 
Banfdepofiten 


nach allen Teilen der Welt au den nieb- 
zigften Tagespreiien unter volle Ga- 
zantie, 


ir liefern bie originellen Bank» und 
Voftbeftätigungen, au EparlaffeEin- 
lage-Büdlein. 

Liberty Bonds, Sparmarken, 
Grundeigentum, Fenerverfiche- 
zung, PBahangelegenheiten, 
Rat und Auskunft frei. 

Dir erfuen alle unfere und frühere 
Kunden von Beder & Raladih, in uns 
ſerer Office vorzuſprechen, da Beute 
eine große Anzahl von 
gen, Bankbüchern und 

anlangten, 


Roft-Onittun 
Boft-Receipt3 


16ag*2 ‘ 


Geldſendungen 


gans Deutſchland, Deutſch-Oeſter⸗ 
reich, Kärnten, Steiermark, Tirol, Böh⸗ 
men, Mähren, Schleſien, Slovakei, Sla— 


J vonien, Kroatien, Polen, Siebenbürgen, 
Jſowie Bacs Bodrog, 


Torontal, Temes 
und Banat 


Schiffskarten 


Ehe Ihr Euer Ticket Tauft 


ainal zeigen denn es find bier viele Agenten, 
die überhaupt keine Agentur haben. 


 Wm. Schoefernacker& Son 


Autorifierte Agenten, 


4156 Wentworth Avenue. 


ag2fafonmiimt 


Geldſendungen 


unter voller Garantie. 


Schiffskarten, 
Notariats⸗Kanzlei 


Caſh Kronen billig. 


Wenn Ihr Geld ſparen wollt, fragt erſt „uch 
unſeren Preiſen. 


I. HERZOG & (0. 


—n rt 


Rorth —— | Betwerih Ave, 
Zelephon: Diverjey 5428. 


Yaugfa,fon,di,do* 


Schiffsfarten 


über alle Rinien. 


Seldjendungen 


nad ganz Deutichland, Deutich-Defter- 

reich, Kärnten, Steiermark, Tirol, Böh- 

men, Mähren, Sclejien, Slovafei, Sie» 

vonien Kroatien Rolen, Sichenbürgen, 
Bir larfen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V. ZINNER & (0. 


019 W. Norih Are. Tel. Diverſeh —* 
5107 ©, Alhland Ave, Tr, Blbd. ve a 
ag* 


Shifsfarten, Beldiendungen 


Aufigfte ı Vreiſe nach Jugo-Slavien, CzechoSlo⸗ 

a Rumäncien, belestes Ungarn und Rolen 

« find 15 Jahre Agenten — — sordjeien, 
Saufen Liberty Yonds 


Fischer, Novak & (0. 


Chicaso Ave. 


Tel. — Aarſalonmi 


— — En Te — 


Er REES er 





Gelbiendungen nadı alen Rändern Europas 


zu niedrigften Raten 


Deutih-Defterreidh . . . . $2.10 per Krone 
Jugoflavien........ $2.50 per Krone 


Gzeho-SIomwalei . . 


. + $3.85 per Krone 


VBolen...222.0000.. 9470 per Bol. Marf 
Siebenbürgen . . » » + » $5.00 per ei 


Deutſche Mark 


entſprechend niedrig. 
Keine Unkoſten und kein Zuſchlag. 


WOLLENBERGER & 68, 


Vankgeſchäft 


105 S. La Salle Str. 


In dr. Kellner’s 100, 
Gebnrtötage, 


(Kortfeßung bon ber 8. Ceite.) 
— — — — 
ſelbe, ein Schriftſetzer von Beruf, 
war begeiſtert für die Prinzipien 
politiſcher Freiheit, für welche Kell⸗ 
ner in ſeinen Reden ſo überzeugend 
eingetreten war. Er benutzte ſeine 
häufige Wache im Kaſtell, ſich Mb- 
drücke des Schlüſſels der Zellentüre 
Kellner's in Wachs anzufertigen. 
Am 13. Februar 1852 bezog Zinn 
die Wache im Kaſtell. Er erwirkte 
fih die Erlaubnis, die Machmann- 
Ihaft anläßlich feines Geburtstages 
mit Bier und Branntwein zu re- 
galieren. Als die Bezechtheit ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, erbot ſich 
Zinn, für ſeine auf Wache ſtehenden 
Kameraden den Dienſt zu überneh— 
men. Die Schildwachen vor der Zelle 
und im Hausflur des Arreſthauſes 
begaben ſich zu den Zechenden; die 
Zellentür Kellner's wurde aufge— 
ſchloſſen, der Hof glücklich überſchrit— 
ten, und der Wall erklommen. Ein 
Pfiff rief ein Boot herbei, das di— 
rekt unter dem Wall anlegte. An 
einem bereit gehaltenen Seil ge— 
langte Kellner hinab. Schnell fuhr 
das Fahrzeug dem anderen Ufer zu, 
wo Kellner's Schwager, der Archi⸗ 
tekt Heſſe, in einem Wagen des 
Flüchtlings harrte. In Paderborn 
gelang es Kellner, noch rechtzeitig 
einen nach Belgien fahrenden Zug 
zu erreichen, der ihn über die Grenze 
brachte. Zinn blieb ruhig in dem 
Arreſthauſe, ließ ſich aber, um 7 Uhr 
morgens am 14. Februar, vom Un⸗ 
teroffizier Urlaub geben, um bei ſei— 
nen in der Nähe wohnenden Eltern 
eine Taſſe Kaffee zu trinken. Statt 
deſſen ging er zu einer befreunde- 
ten Witwe, welche ihn jehs Wochen 
lang verborgen hielt. Dann begab 
er jih iiber Hamburg nad Zondon, 
wo er in der Staatönoten-Druderei 
eine lohnende Belhäftigung fand. 

Die Runde von der glüdlichen 
Flucht Kellner’3 und dem Verfchmwin- 
den de3 Gefreiten Zinn berbreitete 
fih am Vormittag de3 1A. Februar 
wie ein Zauffeuer dur Stadt und 
Zand. Taufende von Menfchen fan- 
den fih an der Fuldabrüde ein, um 
den Strid zu fehen, an dem fich Kell- 
ner bei feiner Flucht von der Wall. 
höhe binabaelafien hatte, Das zu 
Kellner’3 Prozeijierung zufammen- 
getretene Ariegsaeriht mußte fi 
vertagen, ohne dab ihm der angeb- 
liche Sodwerräter vorgeführt wer- 
den fonnte. E3 wurden umfaffende 
Maknahmen getroffen, um der bei- 
den Flücdtlinge habhaft zu werden. 
Da zur Zeit der Flucht um 8 lihr 
abends Wagen in fchneller Fahrt 
aus jedem Tore der Stadt hinaus. 
gefahren waren, mußte man nicht 
mit Bejtimmtheit, welden Weg Kell- 
ner eingefhlagen hatte. Auherdem 
war die telegraphiiche Verbindung 
mit Frankfurt und Gifenach unter: 
broden worden. Auf die Ergrei- 
fung Rellner’3 wurde eine Beloh- 
nung bon 500, auf die Zinn’3 eine 
jolde von 300 Taler ausgcjekt. 
Stellner’3 Frau wurde verhaftet, 
und der Komiker Birnbaum einge- 
Icht, weil er geſagt hatte: „Jetzt 
it mir au der Kellner abhanden 
aefommen und hat für $300 Taler 
Zinn mitgenommen”. Der Furhef- 
ſiſche Miniſter Haflenpflug feste, un- 
terftügt von der preußtichen Regie- 
rung, in Brüfjel alle Hebel in Be- 
wegung, um die Ausliefeung Kell. 
ner’3 zu erlangen. Er wurde tat- 
tahlidh einige Zeit lang in Antwer- 
ven interniert gehalten. „Das war 
die trübite Zeit meines Lebens”, 
pflegte Kellner fpäter zu erzählen, 
„da zu der Sorge um meine per- 
fönliche Freiheit au die Ungewih- 
beit über das Schiefal von Frau und 
Kindern fam”., MAILS endlich feine 
Freilaffung angeordnet worden var, 
begab er fich mit feiner aus Kafiel 
aeflohenen Frau und jeinen Kindern 
nach Amerika. 

Die Leiden und Freuden fo bie- 
ler Emigrantenfamilien waren aud) 
den Sellner3 befdieden. In New 
Rorf hielt er zuerit Vorlefungen, 
gründete dann die Wochen- und [pä- 
tere Tageszeitung „Reform“, in der 
er mit Eifer bemofratifhe Grund- 
fäße verfodt, war furze Zeit im 
Büreau der Einwanderungskommiſ⸗ 
ſion beſchäftigt und kam im Jahre 
1856 als Redakteur des von Dr. 
Eduard Morwitz übernommenen 
„Demokrat“ nach Philadelphia. Da— 
mit begann das eigentliche Lebens⸗ 
werk Kellner's. Er machte es ſich 
zur Aufgabe, für das amerikaniſche 
Deutſchtum ſich mit voller Kraft 
und Energie einzuſetzen. In Sün- 
ger-, Turner · und Schützenkreiſen 
war er bald eine a A 


Chicago, ZI. 


Teit und als Feitredner fehr gefucht. 
Der ältejte deutihe Männergefang- 
berein de Qandes, der am 15. De- 
zember 1835 gegründete „Männer- 
Khor“, ernannte Kellner am 9. No- 
bember 1881 zu feinem Ehrenmit- 
gliede. Mehrere Jahre war er Prü- 
ſident des Vereins. Bei dem Sän— 
gerfeſt im Jahre 1867 hielt er die 
Anſprache an Mayor Morton Me— 
Michael, und bei dem vom Jahre 
1882 war er Feſtredner. Er führte 
aus, daß durch Muſik und Geſang 
die Geſittung gefördert und die Zeit 
angebahnt werde, in welcher kein 
Polizei, Hein Temperenz⸗ und 
Sonntagszwang mehr, ſondern nur 
edle, humane Herzensbildung die 
Geſelligkeit und den durch die Kunſt 
gefeiten mäßigen und heiteren Le— 
bensgenuß regeln würde. Leider 
hat ſich dieſes Ideal Kellner's nicht 
verwirklicht. 

| ‚Er war eifriged Mitglied und 
jene Zeit lang aud) Präfident der 
|„Deutihen Gefellfhaft von Penn- 
foldanien“, Mitbegründer des bdeut- 
ſchen Preffevereins und des deut- 
'ihen Pionier » Vereins, in weldem 
‚cr oft geichichtlihe Vorträge hielt. 
‚Kellner war die Ecele des deutfchen 
|Bicentenniald, der Bmweihundert- 
jahrfeier der deutichen Einwande— 
rung, welche vom 6. bis 9. Oktober 
1883 in Philadelphia in großar- 
tigfter Weife begangen wurde. Cie 
galt al3 die erite Feier de „deut- 
ihen Tages“. Für eine alljährliche 
| Vegehung dedfelben in allen Städ- 
ten der Ilnion mit größerer deutich- 
cmerifanifher PBevölferung trat 
Kellner in Wort und Schrift ein. 
Er war ein begeiiterter Befürworter 
sroßer deuticdher FFefte, da feiner An- 
fiht nad; dem Amerifaner nidht3 
mehr imponiert al3 gewaltige öf- 
fentlihe Kundgebungen. Seiner 
Anregung war auch die große Eie- 
gedfeier zu verdanfen gewefen, welche 
im Sabre 1871 ftattfand und dant 
ihrer Riefen - Rarade einen großar- 
tigen Eindrud machte. 

Tem deutichen Theater räumte 
Kellner eine große Bebeutung für 
das Amerifanertum deuticher MB- 
Itammung ein und war eifrig be. 
mübt, PBhiladephia ein ftandiges 
deutiches Theater zu verfchaffen, was 
ihm fchon in der Zeit vor dem Bür- 
aerfriege gelang. Sn der Tat be- 
fürmwortete er alle Unternehmen, die 
zur Aufredterhaltung und Berbrei- 
tung deutichen Mejens beitrugen. Er 
ließ feine Gelegenheit porübergehen, 
dem eingemwanbderten Element die 
Wichtigkeit der Erhaltung deutjcher 
Sprache, deutſchen Sanges und 
deutſcher Sitten einzuprägen. Zu- 
gleich aber war er ein treuer, loya⸗ 
ler und begeiſterter Bürger ſeiner 
neuen Heimat, deren freiheitliche 
Inſtitutionen keinen eifrigeren und 
überzeugteren Lobredner finden 
fonnten, wte Gottlieb Theodor Kell- 
ner. 

Am 27. August 1889 vollendete 
er, noch tatfräftig und jugendlich 
im Geifte, fein fiebzigfte8 Lebens. 
jahr. Seine Freunde madten ihm 
ein Ehrengefchent, beitehend in ei- 
ner goldenen llhr nebit Kette und 
einem Diplom in goldenem Rah. 
men, Am 12. Dezember bradten 
ihm Sänger und Qurner einen 
Fadelzug. Vorher hatten der Tod 
feines jüngften Sohnes Seinrich, der 
im Kahre 1885 bei einem Ausflug 
ertrant, umd das Ableben feiner 
treuen Zebensgefährtin ihm fchwe- 
ren Rummer bereitet. Er erholte 
ſich auch von dieſen Schickſalsſchlä— 
gen und verkehrte wieder im Kreiſe 
feiner Freunde, namentlid im Män- 
nerhor. Einer Stkung besfelben 
wohnte er noch drei Tage vor fei- 
nem Xode Bei. Er ftarb nad) ein- 
tägiger Krankheit aın 15. Mat 1898, 
Er mar till und fchmerzlos ent- 
ichlafen. Sein PVegräbnis fand am 
19. Mat Statt. Eine öffentliche Lei- 
chenfeier wurde in der Halle der 
Teutihen Gefellihaft abgehalten, 
bei der außer dem Bürgermeiiter 
ber Stadt, Charles F. Warmwid, Dr. 
E. &. Seramer, der jugendliche 
Freund bed PVerftorbenen und eif- 
rige Betwunderer feiner ideen und 
Anregungen, die Gebächtnidrede 
hielt. Das beutiche Lied, dem er 
während feiner deutichamerifani- 
ichen Tätigkeit ein jo treuer Freund 
und Werber qeivefen war, gab der 
Trauerfeier eine ergreifende Wir- 
fung.” Auf dem Mount Vernon 
Friedhofe wurde der wadere Strei- 
ter für deutfche freiheit und beru- 
fene Führer feiner Ctammesgenof- 
ien in der neuen Heimat unter gro- 
Ber Beteiligung zur legten Ruhe ge- 
bettet. Eine Ehrung wurde ihm 
nad; feinem Tode zuteil.-An jeinem 
&rabe wurde ein Denkmal, das auf 


Anregung de3 Männerchores geftif-| Heben und ihm zu Anfehen zu ver-!| fo 


Fräulein Grete Schirmer mar 
eigentlich recht unglüdli. Vor at 
Tagen auf dem legten Kränzchen hat 
fie einen jungen Mann fennen ge 
lernt, der faft ausfhließlih an jenem 
Abend fi ihr allein gewidmet hatte, 
fo daß fie mohl mit gutem Redt 
glaubte, annehmen zu bürfen, ber 
junge Mann intereffiere ich für fie. 

Das war an jenem Abend geiwefen. 
" Nun aber waren barüber bereitd 
act Tage dabingegangen, und ber 
junge Mann hatte noch nicht daß ge> 
zum Lebenszeichen von fich geges 


en. 

Das aber machte der Hübfchen Lleis 
nen Grete biel geheimen Kummer, 
denn fie mußte e8 fich offen einge- 
ftehen, daß fie dem flotten und ftrams 
men Marne recht zugetan mar. 

Als fie fo ihren trüben Gebanfen 
nadhing, überrafhte fie plöglich der 
Befuch ihrer beften Freundin Ella 
Meber. 

Diefes junge Mädchen, ein echter 
MWildfang, fam jubelnd ind Zimmer 
aeftürmt, umfaßte bie freundin, riß 
fie mit fi herum, wie im Wirbel⸗ 
wind und rief lachend: „Nein, mein 
Lieblina, heute darfft Du feine Trüb- 
fal blafen!“ 

„Aber, liebfte Ella,” rief Gretchen 
ebenfo erftaunt al3 erfchroden, „mas 
haft Du denn nur, baß Du mich fo in 
Aufregung bringft?” 

„Waz ich habe? a, fiehft Du mir 
denn ba3 nicht an?“ 

„Run ja, Du ftrahlft ja aller- 
dings.“ 

„Das kann ich auch! Dazu habe ich 
auch alle Urſache!“ rief Ella, immer 
luſtiger werdend. 

„Alſo, Du biſt verliebt, nicht 
wahr?“ 

„Gewiß bin ich das! And mehr 
no, ich bin glüdlich verliebt!" ju- 
belte Ella. 

„Run, dann gratuliere ih Dir!“ 

„Ra, fo weit ift e8 denn Doch noch 
nicht! Wir waren erft einmal zufam= 
men, borgeftern abend auf dem Be— 
zirt3ball. Aber da bat er mit mir 
ben aanzen Abend getanzt und hat 
mir jo viel Liebes gefagt, daß ich 
ganz berfchoffen bin!“ 

„Sp, fo, und ich dachte, er hätte 
ſich ſchon erklärt,“ meinte Grete oben= 


n. 

„Aber ich bitte Dich! Nach dem er⸗ 
ften Zufammenfein ift bo fo etwas 
noch nicht zu erwarten! Nun wird er 
erit Bejuch bei und madıen, und dann 
wird fich alles meitere fchon von ſel⸗ 
ber ergeben.“ 

Grete nidte nur fchmeigend. 

„Sch erwarte ihm übrigens jeden 
Taa,“ plauderte die Freundin eifrig 
meiter, bi3 fie plöglich die Zurüdhals- 
tung Gretend? bemerfie und nun 
fragt: „Aber, Gretchen, wa haft Du 
denn nur?“ 

Da lächelte Grete ein wenig iro» 
nifh und antwortete: „Ich bin näm- 
lich in der gleichen Lage.“ 

„Ad, Du au!“ Iachte Elle Hell: 
auf. „Du alfo auch verliebt, das ift 
ja töftlih! Na, was ift e3 denn für 
einer? Auch fo ein flotter und fchneis 
biger Tänzer mie der meinige?“ 

Grete nidte: „Sicher aibt er dem 
Deinen nicht? nad. Vor acht Tagen 
hat er den ganzen Abend mit mir ge— 
tanzt.“ 

„Und audh noch nicht erflärt?“ 

„Nein, ich erwarte ihn auch jeden 
Tag.“ 

Kleine Pauſe. Beide ſehen ſich 
glüchſtrahleid an. Endlich kommt 
Ella zu ber Freundin heran, umfaßt 
fie und bittet leife: „Du, Grete, mie 
heißt er bern?“ 

„Alfreb beißt er!” 

„Ach, wie tomifch, fo Heißt meiner 
ja auch!“ 

„Und aus Magbeburg ftammt er.” 

„Rein, aber mie tomiteh, meiner ja 
auch!“ 
Nun wird Grete unruhig und ſagt 
ſchnell: „Er heißt Lewald.“ 

Da nickt Ella entſetzt: „Meiner 
auch! Alfred Lewald aus Magde— 
burg. Kein Zweifel, wir lieben den⸗ 
ſelben Mann!“ 

Kleine, peinliche Pauſe. Jede ſieht 
verlegen vor ſich nieder. 

Da rafft ſich Ella auf und ſagt 
bitiend: „Liebſte Grete, Du darfſt 
mir nicht böſe ſein! Er hat mir in 
einer fo deutlichen Weife den Hof ges 
macht, dab ich zu der Annahme be= 
rechtigt war, er liebe midht.“ 

Grete aber entgegenete ein wenig 
fühl: „Du bift etwas fehr naid, Tiebe 
Ella, wenn man einmal mit einem 
jungen Manne zufammen wat, darf 
man doch nicht gleich an eine Heirat 
denen!“ 

Aber Ella wird nun aud; pitiert: 
„Run und Du? Du warft mohl öfter 
mit ihm zu fammen, mie? 

„Wenn au das nicht, fo darf ich 
mir doch einbilben, baf er e8 mit mir 
ernft gemeint hat.“ 

„So? Das darf id mir mit dem= 
felben Recht einbilden! Uebrigens 
hätte er mit mir nicht ben ganzen 
Abend über getanzt, wenn ich ihm 
gleihgültig wäre!“ 

„Köfilihe Einfalt! Du Iennft bie 
Männer von heute! Das muß man 
ſagen!“ — ironiſch lachte fie auf. — 
„Deißt Du denn, weshalb er mit Dir 
getanzt hat?” 

„Run, meil ich ihm gefallen habe.” 

„DaB bildeft Du Dir ein! E3 fann 
aber auch anders fein, mein Kind! 


— Er Yat vielleicht nur beöhalb mit p 


her deutfcher Vereine und Freunde 
am 6. Dftober 1906 enthüllt. Syn 
feiner 42jährigen Tätigkeit als 
Schriftleiter des „Philadelphia De- 
nofrat“ hat Tr. Kellner Bedeuten- 
des geleiftet und viel dazu beigetra- 
gen, bad Deutihtum der Stadt zu 


tet worden war, im Beifein aahlrei-| Helfen. 


00H HH HH HH HH HOP PO H HH HHH HOP OO H HH HH 
Ir 2 


\ 


Sonntaghoft, Chicago, Eonntag, den 24. Auguſt 1919. 


übſchen Farben, für leider und 
aifts, 5 Qual., bie Yard, 


wert 6dc; die Yard zu 


Veltidte Ränder u. Ein- 
fäge, bübfe Mufter für 
MuslinsUntergeug — 
die Yard zu 


Die Striimpfe 


Seide Boot nahilofe Damenftrümpfe, 
bo gefpleißt, doppelte Sohlen, Lisle 
Garter-Zops, in fhiwars und meiß, 
Neiter und Ueberbleibfel; fomweit 

fie reihen, Montag zu 50c 


Schwarze baumwoll. nahloſe Mät- 
neritrümpfe, doppelte Ferſen 123 
u. Zehen, aſſort, Größen, zu 

ein gerippte baumwollene nahtloſe 
—*c doppelte Ferſen und 
Zehen; in ſchwarz umd weiß; I5c 
Größen 6 bis 94, au 


warze und weite baumivoll. naht 
Iofe "Damenftrümpe, ‚doppelte ferien 
und Beben affort. Größen, das 
Paar ide, oder 2 Paare für 


Haus - Artikel 


rainer— , Mafon Jar Caps, 
— orzeĩian Einlage; 
Sad, ertra ſchwe ⸗ Duvend 29€ 
rer u Rabe | zu ae 
men,anderss Fruit ar um«- 
wo $1, zu 69c miringe, weiß; ein 
Mafon rmie Zubend Im 
Sard, Porzellan» sn, 3. 
einlage. mit Gum⸗ taröbe 
miringen; Quart- Hinteß Glas: Teine 
wre De, Ei Pofts od. Telepb.s 
Tugend, 


Reitellungen ausde 
geführt, — 
Jelly ·Gläſer — 
Blegdedel. „em⸗ 


Fla⸗ 


ten; Mon⸗ 

tag zu 
gaundry-Gröfe; Hatte 
hola Rahmen, Etahls 
Neibflähe, 55c Wert; 


fveziell Mons 35C 


tag zu 

Staffeemühle, Glad- 
bebälter, hält 114 Rid. 
Kaffee, an die Wand 
69c 


zu fichrauben, 
ſpeziell zu 


1 Bowle, Set zu 
American Beautt 


Fruit ar 


Geftell; verzinnt. D 


Jäoder Quarts — 
ſpeziell zu 


81.00 Bromo Seltzer, 25: Durt 
fpesiell Mon ce Nemober; fpes 
tag zu | siell zu 

We Shac Head— 
ache Wafers 


au 
$1.00 Youth Graft, 


für bad Haar 69€ 


au 


ziel am Mon 
lauft zu 
nur 


fomweit fie reihen, dad Ctüd zu 


27· zöll. Swiß beſtickte Flouncings, 
durchbrochene Muſter für Kinderkleider, 


gun Spitjen, 
liche Muſter zum Beſatz 
von Kinderlleidern — 


reiſe für Möbeln die Eu 


80009000900000000000000000000090% 


90.2th Brealfalt - Ct — 
bat Tleine — m 
allen un 1 . 

En 6 Baal. Teller, 6 Tadll. 


2.77 


trifhe Wafhmafdhine — 
aroher geriilter Zypreſ⸗ 
Pfer⸗ 


Canning 
Plaß für 6 Jars, Pints 


39 


Toiletteartilel, Drogen 


| 50e Laſh PBrowine, 
für die Augenbranent 
| und »Wimpern; 


10,000 @tüde Armourd Toifette-Seife, 


Bedrurfte Georgette ! Neue 


850 Yarbs Hüpfch bedrudte Gesrgette, einer 
der beliebteften Stoffe der Saifon, 
breit, in vielen Nobeltymuftern und 


% 


Herbjit- 
Damen- 
Suits 
$35 aufm, 
bis $75. 


40 Zoll 


1.89 


hüb ſche 


480 


borzüg- 


® 
© 


a 


Ueberzug, ein $365.00 Wert — 
Montag, Euite zu 


Stühle mit echtem Leder Slipfig, 
cobean oder 
gerade für Montag — 
Euite zu 


fanch ZTiding, 
Größen, 
Wert, zu 


Seo: 


elel⸗ 
Ein An 


Baumwollene 
raht. 


Vorte, ſpeziell für Mon— 
tag, per Paar, 


c 


Größe 66 bei 80 Zoll; 
dauerhaft, per Paar, 


— gut im Majchen; 
Werte, für Montag, 


da3 Paar zu 


VIHHHHHHHHHH HH HH HHHH 


Doppelte 
S. E H. 
Stamps 
bis 
Mittag 


Cuticle 


19c 


faq ber» 


23C 


Schöne 3-Stück Rohrgeflecht Parlor Suites, 
Sprungfederkiſſen, Sunburſt Kiſſen und Polſter⸗Rolle, 
braunes Mahagonigeſtell, Auswahl von feinem Velour 


i 8219. 00 


Ein überraſchender Wert in Eßzim⸗ 
mer Suites iſt dieſes 7⸗Stück hochfeine 
Suite, William and Mary Entwurf; 
Tiſch, 54 Zoll, auf 6 Fuß ne Au 

® as 


Golden Dat Finifd — 


85.00 


Weihe Baumwolle-Fils KR 
Rollrand Matragen — 


$12.95 88 en 


Bett DBlanfets, 
nur in weiß, mit fanch-blauer 


2.35 


Wolle napped Bettbeden, — in 
einfachen oder fchottifchen Plaid3; 


9.45 


Reinwoll. Bett Blanfet3 — er- 
tra groß; alle Novelity Blod Ched3 
i $18.00 


12.50 


er 


MILWAUREE AVE 
AT PAULINA ST. 


Männer. 
Dveralls 


Overalls u. Jum- 
per für Männer, 
aus blau und weiß 
geitreiftem Hidory; 
einige in fchmarz— 
Größen 36 bis 44; 
fpegiell zu 


790 


das Stück 
au 


ladiert, — 
da3 Stüd, 


ki 


a 
> 
loſe 


ſtruktion, nur für 
ſtändige Suite zu 


oder Birch Mahagoni Geſtell, 
echtem ſchwarzen, braunen oder 
blauen Leder, Mont., Suite, 


Berühmte 


in allen # ( 1 
rieren wir 
ſie zu 


j ih — —9— —— * 
ecken zu herabgeſetzten Preiſen, 


Baby Blankets, blau oder roſa, 
mit hübſchen Kindergarten Ent— 
würfen, außergewöhn⸗ 

—— ren 5 790 

Reinwollene Bett Blankets, ſehr 
dauerhaft, f. ſchweren Gebrauch; 
volle Größe; alle neuen Muſter; 


22.50 Werte, Montag, 14 98 
e 


da3 Paar zu 


Bett-Blanfet3, in weiß; Größe 
72 bei 80 Zoll; fanch Borte; fei= 
ner Wollefinifd — am pr 


72 
Montag, da3 Paar zu 3.65 


STORES": 


Specials | Aafernefer- 


Weit emaillierte 
Handtuchſtangen — 


19e 


Weiß emaillierte 
Gladhalter — für 


Hans Briefkaften, 
volle Gr., ſchwarz 


25C 


ch 


men 


Dieſes prüchtige hochfeine 4-Stück Schlafzimmer Suite, 
Stil Louis 15., und andere, in amerikaniſchem Walnuß 
und braunem Mahagonifinijh, durchweg ftaubdichte Noms 


200.00 Barlor Suite, viertelgefägtes Dat 
gepolitert in 


119.00 


mons Catin oder 
bandierte Eatin 
I Mejiingbetten, alle 
A Größen, fite mors= 
Ma gen, Montag, offe= 


925. 


vor einiger Zeit abgefchloifen. als 
die Breife niedriger waren, find fochen angelommen. Unfere Fuge Voransicht in diefem Ankauf 
bedeutet extra Eriparnifje für End, denn Preife auf neueren Ankänfen werden viel höher fein. 


Plaid Blankets, 
Maids; 
wellefinijhed, Paar 

Wolle-Blankets, volle Größe — 
große Auswahl hübfcher Plaid3; 
Paar zu 

Wollene Bettdeden, nur dunkle 
Plaids, paſſend für Camping-Ge— 
brauch; regl. $15 Werte, 
da3 Paar zu 

Bett-Blanfets, einfache Karben, 
foiwie Novelty fchott. Blaids, Gr. 


Rollefinifh, Paar zu 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


. 
Klingen 
Durham Du 
pleg Sicherheits: 
Raſiermeſſerklingen 
— das Paket von 
5 Slingen, zu 


390 


lichen 
per Spule, 


tert; 
das Paar, 


Montag, 


Ein wunbdervoller Bar: 
gain ijt diefes DuofoldBett, 
Mahagoni oder Golden Dal 
ein 85.00 Wert — 


am Vontag 53 00 
* 


offeriert zu 
Sagleſß ſanitäre grau 


emaillierte Bett-Spring — 


alle Größen, 6 90 
0 


| $10.50 Werte, zu 


Sin 


0, ten 2 


u 
— das 
Sped, — ba 
Brund, 43c 
Eniderd reine Erd⸗ 
beer,Präferven, 4 
Jar 3 
Friſch abgeſchnitten. 
Beef Stew, 
Pfund zu 
Spread Eagle Chi- 


ie 


alle neuen 


große Corte, A 45 
®. 


au 


50 Werte; — da3 


8.50 
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9.35% 


% 
4 
+ 


a2 


beit 80 Boll; feiner 


6.45 


Baby Carriages 


38.00 Rohr Kinderwagen, 
Bild; verſtellbares Verdeck, Holzgrä um. \ 
der, ſchwere Reifen und Corduroy 
Windſchutz; alle einfachen und fanch 
Farben, Auswahl, am 


Montag, zu 


fehr fpesiell, zu 


Die Kurzwaren 

J. O. King 
finenfaden, weiß ob. 
f DIES alle gebrauch» 
ummern, — 3c 
Werte; fpeziell, 


Scweißblätter, Gr. 
3 u. 4, gut 25c 
ſpeziell, 


3 Panel Spitzen, 49e 
999044 


überrafchen ’ 


: 
: 
: 
: 
$ 
: 
: 


noot Lachs — 
die Büchſe. Ic | 
‚Yeine Hiefige Sar- 
dinen, 3 Büch- 
fen für 
Monarch 
gemifchtePidies 
— Jar zu 
Friſch geröſtet. Gol⸗ 
den Santos Kaffee — 
ſpeziell, Pfund 


Kneipy Malz, Kaffee⸗ 
Subſtitut — 
Palet zu 

Feiner Kopfreis, 
Pfund an einen 
Kunden, Pfb., 
— ar Juni⸗ 

rbfen, Nr, 

Büchfe, 12c 

Burity Patent Rotled 
Datd, Palet 
zu 

Wieboldt’3 Beit Fa⸗ 
mily Mehl — 
14 DBbl. zu 


Holding Suly, 3.Bonen verftellbarer 
Hood: ſchwere Gummireifen — 


„ Ma: Stopfbaummalle in 
ſchwarz. 2 * far⸗ 
big, 3c Gorte, 
Spulen für dc 
Gellulsid Kasrus« 
deln, in jehr hübfchen 
Schaditeln verpadt — 
fpeziell Montag, 4 
die Schachtel, c 


2C 
150 


Sectional Vanel Spitzen für Spitjen ⸗ 
gardinen, in einer großen Auswahl von 


Muftern, 9 Zoll breit, 2 
ards lang, in weiß un 
bory, 79c Wert, — dad C 
tüd zu 
Dpyaaue fter + Monleaug, 3 
breit und 6 Fuß lang, an guten 
Ien, alle Standard Farben — 
das Stück zu 


Gardinen-Serim mit deppelter Borte, 
ausgezeichnete Qualitaät, volle 1 43e 


Bolts; die Vard zu 
Rugs u. ſ. w. 


9x12 Fuß Tapeſtru Bruſſeld Augt, 
mit und ohne Naht; aus beftem Wolle⸗ 
Teppihgarn gemadt; edtfarbig und 
fer dauerhaft; eine borzüglide Aus 
wahl von Muftern; regul, 

$32.50 Werte, au . 


Velvet Treppenteppich, In eines 
beichräntten Anzahl von Mus 
ftern; dauerhafte Qualität; pet» 
fifhe und Tws-tone Entwürfe; 
27 Zul Breit; Tann farlen Ges 
braucd vertragen; $1.65 

Wert; Nard zu 1.35 


Gongoleum Fuhbodenbelag, 2 Yard 
breit; dom allerbeiten $ils gemadt — 
Wafferfeft und liegt glatt auf dem Bo⸗ 
den ohne Annageln; 69€ Wert, 512e 
die Quadratyard zu 


Die Grocery 


Butter, feinftet Nr. 1 Enge" 
Elgin Creamery—| cured PinnicShin- 
dad Pfund len, 
zu Pfund, cv 


Eier, audgeiuhte]l Native zarier 


—— *— Det Dat, ſpeziell 
as Dutze u 
———— 


Lells Scheuer· Holly Brand 
pulder — fvegiell,] Shmals,in offenen 
Keſſeln aus⸗ 
gelaff., Bid. 
Kirk? Bath Tablet 
—25 „sen: ſpe⸗ 
ziell, e 
für 25€ 
2 —— G a ivanie 
Wüfcefeife — 
10 Etüde für 59€ 
Pilläburg gelschte 
Sileie, dad Pa- 
| tet zu 
Yarmbonfe Sweet 
Reliſh, 32⸗Un⸗ 
— zu 
Feines TIih » Salz, 
6:PiundsTad 


au 

Pe weiße 
ochfeigen, 

Pfund au 22C 
Unomg Brand öft- 
liche Birnen — 


Büchfe au 39€ 


Rumforb Phusphate 


Badpulver, dad 27e 


nd zu 
Friſch gebad. weihes 
oder Roggenbrot, 
der Laih zu 
Kartoffe 


dat 
dc 


Brealfiait 


u 


123€ 


2lc 


Br. faute 


39c 


7 


10c 


Drangen, 
faftig und 
das Dutze 
zu 


—VV — 
Fe 
n 





wie 


29.95 
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Dir getanzt, um eine andere mal 
recht gründlich zu ärgern oder eine 
eiferſüchtig zu machen oder halt ſonſt 
was!“ 


„Das iſt nicht möglich,“ rief Ella 
entrüſtet, „nein, das iſt nicht möglich! 
denn ich fühle, daß ich ihn liebe, und 
ich weiß, daß er mich wieder liebt!“ 

„Das weißt Du?“ fragte Grete er⸗ 
ſtaunt. 

„Jawohl! Das weiß ich, mein 
Herz ſagt es mir.“ 

Nun lachte Grete laut auf. „Ach, 
Du lieber Gott, das Herz iſt nicht 
ſehr zuverläſſig. — Aber wenn er 
Dich ſchon wirklich liebte, dann hätte 
er Dich doch nicht bis jetzt zappeln 
laſſen, das iſt doch klar!“ 

Ella ſchwieg. Sie war dem Wei⸗ 
nen nahe. 

Grete aber ſprach lebhaft weiter: 
Nein, aus alledem ſehe ich nur, daß 
Du Dich gar keinen Hoffnungen 
mehr hinzugeben brauchſt, liebe Ella!“ 

„So? Damit Du deſto mehr in 
Wonne ſchwelgen kannſt, wie? Aber 
bei Dir ift e3 um kein Jota beſſer als 
bei mir. Du haft ihn aud .erft nur 
einmal gefehen und Dich läßt er jeht 
fogar fhon at Tage warten. Mit» 
bin ift Deine Hoffnung noch viel me- 
niger berechtigt.” 

Mit überlegenem Humor entgeg- 
nete Grete: „Liebfte Ella, rege Di 
bo nicht jo unnüb auf; man merit 
ja doc, daß aus Dir nur die blalje 
Eiferſucht ſpricht.“ 

„Was? Ich wäre auf Dich eifer— 
ſüchtig?“ ruft Ella nun empört. „Du 
biſt mir ja eine nette Freundin, das 
muß ich ſagen. Aber glaub' nur um 
des Himmels willen nicht, daß Du ſo 
etwas beſonderes ſeieſt, vielleicht gar 
ein Bild an Schönheit und Eleganz, 
oder ſonſt was Großes, daß man auf 
Dich eiferſüchtig werden könnte!“ 

„Ei, ei,“ antwortete Grete ſpitz 
werdend, „dieſen Ton hätte ich Dir 
bisher auch nicht zugetraut! Sonſt iſt 
das Fräulein immer ſo würdevoll 
und jo gewählt in ihren Ausdrücken, 
aß man meint, ſie könne gar kein 
Wöſſerchen trüben; und nun auf 
einmal ſo im Jargon der Gaſſe? Der 
beſte Beweis, wie weit es mit Deiner 
vielgerühmten Bildung her iſt!“ 

„Was Vu kannſt, das fonnte ich 
längſt!“ 

„Im Gegenteil! Du kannſt noch 
mehr! Du kannſt ſogar den Männern 
nachlaufen, bis ſie auf Dich auf⸗ 
Ham werben!“ 


„Was verftehft Du, Gänschen da= 
bon!“ 

„Oho! Es ſoll Männer geben, de=! 
nen fo ein „Gänschen“ Tieber ift al? 
eine bertrodnete und fchrullige alte 
Schadtel, fagt man!” 

„Bah, ich werde mich doch nicht 
mit Dir herumzanten, dafür halte ich 
mich denn doch für zu viel wert,” 
ſagie Grete gelaffen. 

Ella aber auffahrend: „Nur aut, 
daß Du felber etwas von Dir hälft, 
vielleicht 
nicht!" 

Damit warf fie die Türe zu, daß 
e3 nur jo fnallte, und lief ohne Gruß 
dabon, 


Und von dem Tage an wartete jebe 
| beiden guten Freundinnen mit 


tut e3 ein anderer bo 


„Und Dir gelingt auch da ja nicht 
einmal!” 


Ungebuld und Sehnfugt auf den 
zugefagten Befuch des Herrn Alfred 
Lewald aus Magdeburg. 

Uber fo lange fie beide auch warten 
mochten, der jo ummorbene junge 
Mann ließ fich bei feiner von beiden 
bliden. 

Dagegen brachte vierzehn Tage 
fpäter da3 Tageblatt die Derlo: 
hunasanzeige des Herrn — er hatte 
weder die Ella, noch die Grete ges 
nommen, fondern den reichiten Golb- 
fiſch aus der Stadt gekapert. 


Einige Tage nad diefer Veröf- 
fentlihung trafen fich, natürlich rein 
zufällig, die beiden Freundinnen auf 
ber Promenade. 

Sie begrüßten fich, zuerft etiwas 
verlegen, nah und nad aber jchon 
zutraulicer; und natürlich fam das 
Gefpräh auf den Neuperlobten. 

„Run, fagte ich e8 Dir nicht, lieb» 
fte Ella,” beganın Grete, „daß man 
feinem Manne trauen darf?“ 

„Wer hätte ihm da3 aber auch zu= 


trauen fönnen,“ antwortete Ella 
Hleinlaut. 


„D, ich tenne fie! Sie find alle 
falfch und gewiß nicht wert, daß man 
fih ihrethalben auch nur eine DVier- 
telftunde lang Sorge mat!" 

„5a, Du haft recht, Tiebe Grete!” 
fiel Ella beiftimmend ein, „unb mir 
wollen nun auch feinen Vliet mehr 
an diefe undankbare Geſellſchaft ver—⸗ 
geuden!“ 

Und ſo reichten ſie ſich die Hände 
und gelobten ſich, als guie Freundin⸗ 

nen feſt zuſammenzuhalten. 


Ein Witz zur rechten Zeit. 


Der durch feinen Wit feiner Zeit 
berühmte Abvofat Cremont in Paris 
trumpfte in einem Prozejje den Anz! 
walt der Gegenpartei, Doktor Papier, 
auf eine fo jpihige, aber zugleich To 
wirkjfame Weife mit einem guten Ein— 
fall ab, daß er nicht nur den Prozeh 
gewann, jondern audy den gegnerifchen 
Abvofaten dem allgemeinen Gefpötte 
preiögab. Diefer war darüber fo! 
empört, daß er dem fatirijchen Kolle- 
gen eine Herausforderung zugehen 
ließ, welche auch angenommen murbe. 
Man kam überein, fih auf Piftolen 
zu fchlagen, weil Papier lahm mar 
und deshalb den Degen nicht zu füh- 
ren vermochte. Zum Kampfplat war 
ein Wäldchen auserfehen, das an einer 
Landſtraße lag; ein Meilenftein ftand 
gerade am Saume der Lichtung, auf 
welcher da3 Duell vor fich gehen 
jollte, und der Fyorbernde ließ burd) 
feinen Selunbanten bei dem MWib- 
bolde anfragen, ob diefer nichts da= 
gegen einzumenben habe, wenn er fich 
wegen feiner, Lahmheit an den Mei: 
Ienftein anlehne. „Nicht da3 Min 
beite!” war bie Antwort. Nun wurde 
die Menfur abgefhritten und abge- 
ftedt, die Piftolen geladen, und Pa= 
pier lehnte fich fchon an feinen Mei- 
lenjtein, als fein Gegner auf die 
Theinbar unbefangenfte Weife dureh 
feinen Sefundanten die Anfrage an 
ihn richten ließ, ob er auch ihm eine 
Bitte gewähren molle. 

„Sewiß, und weldhe?” fragte der 
Deleidigte. 

„Daß Sie mir geitatten, mid) an 
den — nädjiten Meilenjtein anleh- 
nen zu dürfen, während wir aufein- 
ander feuern,“ berfegte der jhalf- 
bafte Cremont, und diefer Scherz 
bradte ein foldy’ allgemeines Ge. 
lädhter hervor, daß der Gegner jei- 
nen Groll vergaß und fi fogleid 
mit dem Beleidiger verföhnte. 


—— —ñ—— — —— 


Die Diebesreklame. 


Der Kolonialwaren-, Delikateſſen— 
und Weinhändler Zitterle vernimmt 
eines Nachts oerdächtiges Geräuſch 
in ſeinem Laden, über dem er ſchläft. 
Mutig wie er iſt, kleidet er ſich rafch 
an, ftedt den Revolver ein, ſchleicht 
in das Gewölbe und ertappt dort 
denn auch einen Dieb, der ſich eben 


REENEBAUM SONS 


AND TRUST. COMPANY 


Eine Staatsbank 


3,-D.-Zcke LaSalle und Madison Str. 


eltefted Barthaus in Ghicegs 
Benründet 1855 


Kapital und Veberschuss $2,000,000 


Alle Zweige des Bankgcjhäfts. 
Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geidanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 


Epar-Dept. auf dem Grundflur 
Offen Montag Abends bis S Uhr. 


Ched · Kontos erwũnſiht. 
Gröffnet Ener Konto jekt. 
Sicherheits-Bewölbe, Käften $3 
nnd anfwärts. 


2Htl.Ion® 


an den Würften, Konferven und Mei- 
nen zum Aufbrechen ber fchweren ei= 
fernen Kafje ftärtt. 

„Hände hoch!“ ruft Zitterte und 
erhebt die Waffe. Der Spihbube 
fennt den gefährlichen Ruf, folgt fo» 
fort und verlegt fich auf’3 Betteln 
und MWinfeln. Zitterle, ftolz3 über 
feinen Sieg und fein Freund poli—⸗ 
zeilicher Scherereien, Taßt Gnabe für 
Recht ergehen, legt aber dem Gauner 
einen Bogen Papier auf den Laben- 
tif und biftiert ihm beim Scheine 
feiner Diebeslaterne folgendes: 

„sch beitätige hiemit auf Grund 
eigener und eingehenber Probe, die 
ich heute nacht vorgenommen, bie 
ausgezeichnete Qualität derWurft- 
waren, Stonferven und Weine ber 
Yirma U. Zitterle, die ich ald Be: 
zugaquelle jedermann beftend zu 
empfehlen vermag. 

Xaverl 
profeſſionierter Einbrecher und 
Ladendieb.“ 

Dieſes Schriftſtück prangte an—⸗ 
berntags, fäuberlih auf Pappenbel- 
tel aufgezogen, in ber Auslage und 
309g einen gewaltigen Zulauf bon 
Kunden an. 

Weniger angenehm überraiht al- 
lerdingd® mar ber reflamefüchtige 
Zitterle, als vierzehn Tage fpäter, 
auf Grund biefer freundlichen Auf: 
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Spareinlagen 


Brundeigentumddarlehen 
anf verbeffertes Chiengs Orunbeigen- 


tum su ben niebrigften Maten geliehen, 


Mlgemeined Bantgejdäft 


ital u. 
Hebertanh 92,000,000 


BE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den günftigften 
Bedingungen. 


Borzüglide erfte Hnpothehen 
au 5% und 6% Binien field au Yanb. 
A.Holinger &Co.(ine.) 
Gelepkon: Mandeiph" 1i91  _ etömifelen® 
forberung, wieder bei ihm ei ⸗ 


chen und diesmal: der ganze Laden 
ausgerãumt wurde. — 
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Genieht im edlen Gerftenjaft 
Des Meines Geift, de3 Brotes Kraft! 
Stinftt Schrumm-Schrumm! 


Dorzüge des Schrumm-Schrumm: 


fann ohne Mühe zuhaufe hergeftellt 
Schrumm-Schrumm —* 

t t an Wohlseihmad und Gehalt b 
Schrumm-Sehrumm rl Pilfener oder Münchner gleich. nn 
Schrumm-Schrumm 


wird von Werzten ald Kräftigungdmittel für 
Gefundbe und Aranle empfohlen, 
Hunderte von Anerkennungsichreiben beftätigen die Güte u. Beliebtheit von 
Schrumm-Schrumm. 


8 Gall. 82.00 


Shrumm-Shrumm NR 


ift das beite Prodult ſei⸗ 
ner Art im Marlte, Wir 
verfenden für $2.00 ein 
Balet Dial;-Eriralt, Hop- 
fen und andere Beitand- 
teile, einzeln verpadt, das 


zur Seritellung von etwa 
90 #laichen vieles Föftli- 
chen Gebräud ausreicht. 


Unfere NAunden dbernch- 


men kein Nifilo. Wir ga, 
rantieren für ein zufrie- 
denftellendes Reiultat und 
erftatten ba gezahlte 
Geld prompt ‚urüd, wenn 
bei forofältiger Befolgung 
der Gebrauhsanweiiung 
da3 hergeſtellte Getränk 
an Qualität und Quanti- 
tät nicht allen Erwartun. 
gen entipricht. 


Diefe Marte ik 
unfere Garantie, 


Unfere Verfaufsräume, 2008 und 2024 Lincoln Ave. und 412 Genter &tr., offen Bis 
9 Uhr abendd. Gonntags von 10 Bis 12 vormittags. 


Zu beziehen gegen Einjendung bes Betrages von $2.00 (Ched ober Money 
Order) oder E. ©. D., $2.15. 


Schrumm-Schrumm 


2008 und 2024 Lincoln Ave., Chicago, ZU. 


Chicagver Agenturen: 
NR. S. Doederlein, 458 North Avenue, | B. E. Huebner, 2301 Milwaulee Avenue, 


red Range, 2554 Fullerton Avenue. Otto J. Hartwig, Ede Milwaufee un 
. %. Schobert, 3401 FYullerton Avenue, Beſtern — 9 


Garl Unrath, 3659 Fullerton Avenue. | A. N. Burger, Ede 51. Str, und ©. Afh- 
MM Dethman, 1111 Belmont Avenue. | land Avenue. ER 


Hottinger Drug & Truß Co., 801 Mil- Maple Kharmacy, 1039 N. Clark Str. 
waufee Ave, Chas, A. Tradman, 2736 Dgden Avenue, 


Vertreter erwünfdt in allen Zeilen des Landes, 
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IS 


(#ür bie „Si stagpoft“,) 


Die geſpenſtiſchen Glocken. 


—X— U, 
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II. war das einige Indiz. Dieſe Schnur 
Verſchollen jchien Sasper Tregel- | war aus Gifal, einem nur in 
lan. Die irdiiche Gered;tigkeit hatte | Merifo gedeihenden Fajerftoffe, ge» 
ihm nichts anbaben fünnen, dreht. Auf dem ur lagen aller- 
Aber wer durd; Zufall einmal!band Papiere verftreut und mit 
nah der romantifch-ihönen Kijte | DEM Singerabdrud einer Fräftigen 
von Cornivall, England, verjchlagen | Pad. Der Geheimfefretär in der 
worden wäre, der hätte in dem ftein.) Ele war gejvrengt, alles mar 
alten Eigentümer von Kardac gründlich durdjitöbert worden, aber 
Gajtle, unweit Penzance, ohne be.|aı Wertpapieren und fonjtigenKoft- 
fondere Mühe den ehemaligen Pi- barkeiten ſchien nichts zu fehlen. 
raten und Schmuggler identifizieren [Nur einige Papiere wurden, nad)- 
fönnen. Und in der Tat war dies |dem alles durdfucht, vermißt, Pa- 
er Selkit. Vor einer Iangen Neihe|Piere, von deren Eriltenz bis dahin 
von Jahren hatte er dies Halbver- weder Alan no Chirley eine Ah- 
fallene Schloß mit dem dazugehöri- | Nung gehabt. Denn das waren 
gen Land angefauft, dann geheira- | Papiere, die au einem Bündel an- 
tet, fein Befiktum verbeffert, Kinder | derer entwendet worden waren, zu 
und Kindestinder um fi) verfam-|denen aud) ein hajtig und unboll- 
inelt, und fo war er num zu einem |Ttändig geführtes Tagebud) gehörte, 
weishaarigen Ratriarhen gemwor- jmd aus Iegterem ging, wie num 
den. Etwas Finjteres und Wer-|feititehen mußte, Far hervor, daß 
iöhloffenes nur war ihm aus feiner |der Öreis in feiner Zugend ein ber- 
ftürmifchen und verbredheriicen|brederiiches Leben geführt hatte, 
Vergangenheit geblieben. Im Her-|daB er fogar gewohnheitSmäßigen 
zen war er ein hartgefottener Sin. | Seeraub getrieben haben mußte. 
der, ber nur um ein Mefen auf der Und aus der ganzen langen Xifte 
Melt, um feinen Enkel, feinen lan, | bon Untaten, worüber er da erzähl- 
Sich Fümmerte, forgte und grämte. te, jtad) daS eine blutige Abenteuer 
Nıre diefer junge Mann und dejien|bervor, da$ bor einem Menjchen- 
Schweiter, Shirley, waren dem al-|alter in Sermofillo, Meriko, ſich zu⸗ 
ten Manne noch am Leben. Unbd/aetragen hatte. Much über den 
zu ihnen war er gut, großberzig | Doppelmord, über ben Raub bes Kit- 
und nahfichtig. Alan war, wie er/henidages, über den Ort, imo diejer 
oft betonte, ganz das Ebenbild fei-|vergraben worden war, jtanden 
ner eigenen Jugend, mit demfelben | Einzelheiten in dem Tagebud). 
Traufen Schwarzen Zodenhaar, dem-| Dem jungen Manne fam all dies 
felben trogigen Auge. Aber Alan völlig ..nerwartet. Denn nie hatte 
hatte e8 nicht notwendig, Seeräuber | fein Großvater fich über diefe Dinge 
zu werden, wie jein Großvater, lihm gegenüber ausgeiproden, ja 
denn deilen breite Aeder und gro-Jaudy nur auf diefelben hingedentet. 
Ber Reichtum fielen ihm ja bald zu,|Die furdtbaren Aufklärungen des 
und der Grei3 war ihon ein Adt-| Tagebuch berührten daher ihn fo- 
äiger, der bald das Zeitliche jegnen wohl wie feine Schweſter ſehr 
mußte. Außerdem zahlte ſich auch ſchmerzlich. 
die Piraterie nicht mehr wie in den| Der Detektiv, ein erfahrener und 
jungen Tagen des Alten, und der |pisfreter Mann, hatte bald mit dem 
„Jolly Aoger”, die blutrote Flagge, | Falle abgeichloffen. Da die blutige 
ivar jelbjt in den entlegenjten Mee- |aufbahn des Ermordeten in Län- 
ren ben der Bildflähe verihtwun-|perm fich abgemidelt hatte, über bie 
den. Alan zog e3 daher vor, die | Sio Britijchen Krone feine Kontrolle 
altehrwürdige Univerfität Cam Ipefaß, und von dem Mörder des 
bridge zu beiuchen, und nachdem er Alten fich auch keine einzige Spur 
dieſe verlaſſen, ein angenehmes fand, io gab cr, mit Einwilligung 
ländlices Leben, mit häufigen Ab-|des Crben und auf Weifung feiner 
ftechern nad) Zondon, zu führen. |Morgefegten die weitere Unter 
Aber eines Tages, als er in Lon-|fuhung auf. Die Zeitungen, die 
don nad; feinem Hotel zurüdgefchrt|erft Miene gemadt, einen Senfa- 
war, fand er eine Fırze Depeſche tionsfall aus dem röätſelhaften 
por bon feiner Schweſter. Sie le- Mord zu machen, ſahen auch bald 
fen, die Trevpe hinabſtürzen, und davon ab, weil es an weiteren An— 
nach dem Bahnhof fahren, wo er den haltspunkten mangelte. So trat 
eriten Zug nad Penzance nahm, — |denn Ruhe ein auf Schloß Kardac, 
all dies aejhah mit Vlitesichnelle. |und Man wurde vom Gericht for- 
Sm Abteil des Wagens erit zog er|mell zum Erben eingefett. 
wieder die Depeiche aus der Weiten) Kür fich beichloß er aber nad) 
tafhe, und Ias fie jorgfältig. Sie|reiflihem Nachdenken, da3 Unrecht, 
meldete ihm, dab fein Großvater |yas fein Großvater begangen, ſo— 
in der Naht zubor von einem Un-|pmeit dies möglich, wieder qutzuma- 
befannten ermordet worden war,|hen, Gr bejprady fi” mit feiner 
dak nichts abhanden gekommen jeilechmweiter darüber, und z0g dann 
als einige Papiere, deren In⸗ noch ſeinen Buſenfreund und Stu— 
halt niemand wußte, und daß ſchon diengenoſſen, Frank Grosvenor, ins 
ein geichidter Diteltiv von Scotland | Nertrauen. 
Yard an dem Falle ımd der Auf) Gemeinfar beicloffen die drei, 
forfhung des Mörder: arbeite. Iri auf die Neife nad; Hermofillo zu 
Bei feiner Ankunft in Kardac | machen, und den Schat zu heben 
Caftle fand er den Geheimpoliziiten | md an feine rechtmäßigen Eigen- 
au vor. Aber biejem, mie ihm tüimer, die Kirche, zuriickzueritatten. 
felbit und feiner Schweiter, war die |Qange und reiflich wurde alles be- 
Sadhe völlig unverſtãndlich Der ſprochen, ehe ſich die Drei auf den 
alte Mann war auf ſeinem Zimmerweiten Weg machten. Und dann 
erdroffelt worden - in ſeinem Lehn · fuhren ſie eines Tages ab von Lon · 
fuhl, ber'm Kamin fitend, und die) don, und zwar mit einem Schiffe, 


Bon Peter Altamont. 


follte. Binnen kurzer Srift Iande- 
ten fie da, und dann begaben fie 
fih auf die Sude, Aber fchon bei 
\ihrer Aırkunft in Merifo wurde e8 
‚ihnen unbedingt Klar, daß fie nicht 
bon einzigen mworen, bie den Schaf 
zu heben verfuchten, baß noch andere 
Zeute, und zwar zur gleichen Zeit, 
biefen Verfuch machten. 
— * = 

Echen wir md alfo wieder ein- 
mal in Merifo um, wo jedenfali? 
sie Lniung des Hctfels zu finden it. 

Beim Tode feines Vater, ded Don 
Luis Pofada, hatte fih Don Ago- 
ftin fehr enttäufcht gefunden. An 
ein berfchwenderifhe8 Leben ge- 
möhnt, fonnte er fich einem arbeit- 
famen nicht anpaffen. . E3 Tamen 
häufige Unruhen hinzu, Konfisfa- 
tionen bon Ländereien und Berg- 
werfen, die zu feinem Erbe gehör- 
ten, und fein eigener Sohn, Don 
Placido, wuchs auf unter foldhen un- 
ceregelten Berhältniffen. Don Ago- 
ftin wurde fhließlihd nad einem 
Zrinfgelage in einer Spielhölle er- 
ihlagen, und Don Placido blieb 
zurüf mit den Färglichen Reiten 
eines einst fürftlihen Familienbe- 
|fite, Aber au Don Placido war 
nicht beffer oder vernünftiger als 
feine Altvordern, und fo dauerte e3 
nicht Iange, bevor er tief verjchuldet 
war. Da wurde er mit einem jun- 
gen gewiflenlofen Abenteurer be- 
fannt, Bladco Nodon, der nament- 
ih vom Faljchipiel Iebte, und der 
den Andern no völlig ruinierte 
und verdarb. 

Sn trübfeliger Ctimmung hatte 
eines Nachts Placido von der Auf- 
zeihnung feines Großvater be» 
treff3 de8 vergrabenen Klirchen- 
Ihates geiproden. Die Aufzeich- 
nungen wurden herbeigeholt, Wort 
für Wort gelefen, verglichen, be— 
fproden und beraten. Ueber die 
rätielhaften Worte des fterbenden 
Mönds: „die Stelle dur den 
Klang der Gloden gefennzeichnet;” 


„fünf Meilen von Sermojillo, an|# 


dem Engpak“ — murde Jange di3- 
futiert. Nodon, ein fcharffinniger 
Kopf, Ia$ daraus etwas, dad ihn 


veranlaßte, für fich felbit die Lö-IR 


fung zu finden. Ohne feinem 


„Breund”, Don Placido, dies zul 


verraten, begab er fi auf die 
Sude. Eine ganze Woche lang 
forfhte er an Ort und Stelle nad). 
Alle Runfte in den 
Bergen der Sierra Madre, 
fcheinbar der furzen Edhilderung 
entſprechen konnten, 
ihm gründlich durchforſcht, 
umſonſt. 

Von neuem berieten ſich die zwei 
Kumpane. Dann verſah Don Pla— 
cido ſeinen „Freund“ Rodon mit 


Schul-Eröffnungs-Verkauf 


Haarſchneiden für 
Kinder 


Neunter Floor. 


Reue Echullleider für Mädchen, ſ3.h Knaben⸗Anzüge mit S Paar 


15c 


Pflege 


Kleider, weldhe das Hödjite in Faffon, Praktifchkeit und Wert bieten. 


Andere in grabuierten Preife 5i8 herunter auf $2.00, 
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Hübſche neue Kleider für die 
Schule. Drei Faſſons abge⸗ 
bildet, aus einer Anzahl ans 
derer klleidſamer Modelle in 
Candyſtreifen Galatea, 
Chambray und Plaid Ging⸗ 
ham, plaited und ſhirred 
Skirts, hohe oder Waiitlines 
Effekte, mit hübfchen Tajchen, 
Tied und Gürteln. Das Mos 
dell in der Mitte ift einfacher 
Chambray, Handbeftidt in 


4783.50 


* 


ISO Baar Herbit: Schuhe für Damen 


Sadyverftändige Haud— 


Dritter Floor. 


Zweiter Floor. 


Halten die 
Lebenskoſten 


81.50 waſſerdichte 
Schultaſchen, 


$2.00 jelbit:füllende 
Füllfeder, 


25c 


980 
81.49 


Unſer feiner Luncheon noch „S. & 
immer 35c—8, Floor 


für nur 8ec. 


— Crtra Werte 


Hofen 
8: Eine feine Auswahl von Fajfonz in net= 


ten grauen, blauen und braunen Mifchuns 
gen. Die Eoats jind in WaiftlinesEffel- 
ten, mit Gürtel rund 
herum. Die Hojen find 
durdhiveg gefüttert, alle 
Größen bis zu 18 Jah 
ren — jpeziell für mor= a 

Novelty Anzüge für 
Knaben, nette Mi⸗ 
ſchungen und einfache 
Farben, einige haben 


gen zu nur 

Bluſen für Knaben 
6 bis 16 Jahre, vor⸗weihße Pique Kragen, 
zügliche Werte; für Größen 2 bis zu 


— helle und dunkle 
3115 97.85 


F Standard⸗ 
* ä ä ů t ·l·M 524.* 


Errſparnis von der 
ſein. 


Strumpfhalter. 


gebildet. 


Farben, 
Fabrikate; Größen 


—I 


niedrig 


Velvet, Mongol und Mitadso Bleiſtifte, in Sorte 1 und 2 Blei, regulär 
boc das Dutzend, ſpegiell das Dutzend zu 4e. 


Farbige Crayons, 12 ſortierte Farben in Karton, 


fpeziell der Karton 
Hauptfloor. 


5. Stamps frei mit} 
allen Eintänfen 


zür Diejenigen mittelgroher Statue 
Korletts, vorn zum Schnüren | 
Veiß Brocaded 


Damen bon mittlerer Figur kön⸗ 
nen in diefer mınderbollen Gruppe 
ein Sorjett auswählen .und einer 


Hälfte verfichert 


E3 find mittlere Büften- und 
lange Hüften » Modelle — 3 Baar 
Eine Faffon ist ab» 


Bierter $loor. 


Kinderfleider au3 
Chambray, zu 


Alle Karben mit handbeftidien weis | 


Catfählih weniger als Wholefale 
Rothſchilds Schuh⸗Department offeriert die größten Schuh— 

Bargains des Jahres. Ein ſchon vor Monaten geplanter Verkauf, 

als wir für den ganzen Ueberſchuß eines bekannten öſtlichen Fabri⸗ 


kanten einen Kontrakt abſchloſſen. Dieſe Schuhe wurden uns ſoeben 
geliefert und wir offerieren 3,850 Paar, neu, rein, modern und 


untirtlichen | R 
die 


wurden bonlf 
aber | J 


nenügend Geld, um eine Neife nah | F 


Europa, fpeziell nad England und 
Cornwall, unternehmen zu Fönnen. 
Der wel derfelben war, einfach, 


den alten Sasper Tregellan zum| 


Nufgeben feines Geheimniffes, d. h., 
zur Nusfage, wo er feinen geraub- 
ten Schaf vergraben, zu zwingen. 
Und, um e3 furz zu jagen, diefe 
Neife hatte, nachdem e83 Nodon nicht 


aelungen war, den Alten bei einer) 


Zufammenfunft hierzu zu 
laſſen, 
Beraubung deſſelben geendet. Die 
Papiere, die der Mörder unter den 
Effekten des ehemaligen See⸗ 
räubers entdeckt, waren nur wenige 
und gewährten nur unklare Aus— 
tunft. Nachdem Don Placido im 
Verein mit Rodon nochmals ver— 
geblich die Landſtraße nach Hermo- 
fillo abgefucht hatte, befchlofien die 
Reiden al3 Ickteg Mittel, die An- 
funft der Erben Kasper3 abzumwar- 
ten, und diefen dann zu folgen, um 
ihnen die Beute mit Gewalt oder 
Liſt wieder zu entreißen. 

* * 


veran⸗ 


So traf ſich's denn, daß die drei 


Reiſenden ſofort nach ihrem Ein— 
treffen in Mexiko merken konnten, 
daß ſie beobachtet waren, daß man 
ihnen folge. 


Aeußerſte Vorſicht war alſo ge— 


boten. Bei der Ankunft in Hermo- 


jillo fuchhten Man und GroSpenor | 


den Erzbifhof auf, dem fie im Ver— 
trauen den ganzen Sadjverhalt mit- 
teilten. Diefer natürlich billigte ihr 
Vorhaben, wenn er’3 auch nicht für 
ich wahricheinlich hielt, daß nad 
Verlauf fo vieler Kahre der Cha 
noch unverfehrt gefunden: werden 
würde, Darauf ficherten fich die 
mei, mit Billigung ihrer Reijege- 
fahrtin, Shirley, fowie mit Silfe 
des britiihen Konful3 . in Hermo- 
iillo, eine E3forte, die ih aus 
einem Dubend der Guardia Ru- 
rales, der beiten Soldaten de3 Lan- 
des, zufammenjehte. Diefe aber, 
um die ihnen unbefannten BVerfol- 
ger ihrer Spuren, über deren 


formiert waren, nicht frühzeitig 
aufmerffam zu maden, hielten fie 
in Neferve und Tießen fie erit eine 
ziemliche Strede hinter fi folgen. 

E3 ging ihnen aber genau ie 
e3 fhon Don Agoitin und defien 
Sohn Placido ergangen war. Tie 
Rerafette der Sierra Madre, die 
aleih vor den Toren bon Hermo-' 
fillo fich biß zu einer Höhe von etwa 
7000 bi3 8000 Fuß erhebt und die 
in ihren Seitenihludten zahlreiche 
Selfenveritede birgt, mo die Gteil- 
heit des Pfades fait allen Verkehr 
terbietet, wurde im Imfang erit 
von fünf und fchließlich von zehn 
Meilen forgfältig durdhforfcht, aber 
ohne allen Erfolg. 

Seen Sommenuntergang des 
zehnten Tages war's, al3 die kleine 
Gruppe von Reiſenden (ihre Es— 
korte ſechs Wegſtunden hinter 
jhnen)) auf der Rückreiſe durch eine 
beſonders rauhe und ſehr 


mit der Ermordung und | 


Stärfe und Zmede fie ja nicht in- > 


Speziell für diejen Berk 
Billie Burfe Paja- 

ma3, in Windfor Cres 

pe3, roja und blau ges 

jtreifte Effekte, runder 


Sr $195 


zu nur 

Windfor Crepe 
Gomns, in roja, mit 
Spigen und Band bes 


ſetzt, roſa Ba⸗ 
tiſte Gowns 
—ipe3. zu 61.95 
Hübfche Maibs’ Sa⸗ 
teen Bloomer3, — mit 
Shirred Euff, — mit 
blauem Band eing 
faßt — 
zu nur 
Waſch Satin Camiſole — mit 


Spitzen und Band $1 >25 


bejeßt, zu nur 


hell und dunkel, regulär 39c, 

gejähnitten, die Yard zu 
Gebleichte Comfor⸗ 

ter Baumwolle, einfa⸗ 

4 ches Sheet, offen 72 
bei 90, miegt ettwva 3 
Pfund, reg. $1 
jedes, zu 75€ 

42-zölliges gebleichtes 

J vorzügliche Qualität, ſpez. Yard zu 


ſtändiges 


gar zu 


Gebleichter Shaker Flanell, weiche, flaumige 
Qualität — fehr wünjchenswert — die 


29c Qualität, Yard zu 


— 


Beetle 92 44242 


Grepe-Räjamas und Gowns 


auf 


51.95... 


und beitidter Flounce, 


viele Entwürfe, zu 
Dritter Floor, 


| Waichitoffe, Domeftics 


9:4 gebleichtes Sheeting, ertra Qualität, Leis 
nen Finijh, nur 12 Mards an einen Kunden — 
(keine Rojts oder Telephon=-Beitellungen 65 
angenommen, aum Yabrikpreije, Yard, c 

36:3Öllige Booffold Dref- und Chirting Per- 
cales, vollitändiges Sortiment von Mujtern, in 


bom Stüd 29 c 


Einfache und fancy 
Eilfoline, beite Quali- 
tät, Glanzfinifh, voll» 
Sortiment 
neuer Entwürfe und 
Farben — die 


hochfein, zu weniger al3 den heutigen Wholefalefoften. 


Dedi Euren ganzen Herbit- und Winterbedarf. Allen Anzeichen 
nad) werden die Schuhe innerhalb der nächiten dreißig Tage höher 


ſein als je zuvor. Dies ſind ſtrikt hochfeine Schuhe, von 
einem bekannten öſtlichen Fabrikanten, deſſen Schuhe 
regelmäßig in den beſten Läden des ganzen Landes 


verkauft werden. 


Zwölf verſchiedene Zaſſons 


Braunes Kid, lohfarbiges Calf, graues Kid, 
ſchwarzes Kid, ſowie ſchwarzes Kid mit grauen u. 
ſandfarb. Kid Tops; alle haben Goodyear welted 
Sohlen, hohe und niedrige Abſätze, einfache oder 
tipped Zehen; alle Größen,256 bis 7, Weiten 


AA GIS D. 


Extra Verkaufsraum und extra Berfäufer, benn es 
ift ganz fiher eine riefige Menge zu erwarten, Daher 
fommt zeitig, folange die Auswahl und Größen voll» 


ftändig find, 


51.95 


Dritter Floor 
I 


Kene Georgette: 
Crepe-Bluſen 


Prachtvolle, von farbenreicher Schönheit — 


alle die neuen Schattierungen — 
alle die neuen Moden 


Wir können dieſe lieblichen Erzeugniſſe in 
Bluſen faſt nicht in genügender Menge er— 
Ihre Schönheit und die vorzügliche 
Qualität der Materialien iit fo außergewöhn- 
lich, daß die Damen fie eifrig kaufen. 

Man hat die Auswahl von einer großen 
Anzahl von vollitändig „berichiedenartigen“ 
Modellen in runden oder ausgejichnittenen 
Hals-Effekten. Stickerei- und Bead-Beſatz. 

Sehr ſpeziell 


halten. 


Weiße Unterröcke, mit Spitzen 


$1.25 


Leinen and Handtucdhzeng 


Mercerized Tifd >» Union Leinen Hu d 
Damaft — ertra Duas | Handtüher — große 
Itat — Satin Finifh; | Sorte, gute Schlwere — 
reguläre $1.25 Corte; | ein feine Geivebe, res 
fpeziell für morgen | guläre 45c Sorte — 


die Yard ſpegiell Stück 
* 95c — — 350 


29c gebleichte türfifche Handtücher, 2dc 
Große Sorte, gute jhivere3 doppelfadiges 

Terry. 

19e gebleicht. Crafh Handtucdhzeng, 15c 


17 Boll breit, netter roter Border, abjorbie» 
rend. 


marfiert zu 


350 


Vierter Floor. 


das Paar zu nur 


85.95 


„Weißwaren“ 


36⸗zölliges Longeloth, feine Qualität, weicher 
Finiſh, ſehr beliebt für Untermuslin, 
reg. $3.25 für 10 908. Bolt, Volt, $2.45 

363ÖIl. Leinen Fin, | Novelty weihe Waift- 
ifpSuiting, vorzügliche | ing, großes Coriis 
Qualität — prädtiger dr bon Entwürfen; 
Finish, fpeziell ür Montag 
die Yard zu 25C narkiert, Yard, HIC 
"Weihe Pliife Crepe, feine Sorte, jehr wünz 
fehenswert für Gotons etc., jpeziell für 39e 
morgen die Yard zu 

36-3Ölliger „Mother’8 Nainiooot“, eine be- 
ſchränkte Quantität von dieſem wunderbaren 
Stoff — der Bolt von 10 Yards 


DL 


Aſceren guien Farben, Yard zu 
— 40) 200 Baar Niuffled Muslingar- $1 50 
14 We Ynardinen, für 1 Tag untermarf., Br. eo 

Ip | 


gen Kragen, breitem Gürtel; Peggh- 
Taſche, zurückzuſchlagende Manſchet⸗ 


ten, 2 bis 6 Jahre — $1.95 


92.50 Werte, zu 


Kinder-Sweater3 


Aus ftarker Wolle, Rib gejtridt, mit 
Gürtel und Iajchen gemacht, Brufh- 


I J + 
. — — Manſchetten 53.50 ; 
Gym Bloomers E 
für fleine Mädchen 
—— — | 
6 bis 14 Jahre, 51.49 
Greeper3 zu 98c 


Gejtreifte und einfache Farben, ab» 


nehmbare Waift, jpeziell mars 98 
kiert zu nur CH 
Dritter Floor = 


tete 


Kurzwaren 


Recht vorbehalten, die Quantitäten zu be— 
fhränten, Keine Telephon⸗ oder Poſtbeſtell. 
Glart3 D. N. 7, Ka Bo weißer 
mercerif, Dülelgarn, | Cleaner, ſpe⸗ 15 
in weiß oder eccu, aielt au c 
alle Größen, 73 Bias Latuın Tape, 
die Epule, c 5» Vard = Bolt 
Nubberized janitäre | zu c 
Gürtel und GSchür- Garment Dreß 
sen, Tbesiell, 39e Safteners ein 3 
das Stüd, Dutz. an Starte, C 
WE» Gummitudh, eine 
Paſte, Büchſe c Quadratyard 44 
Spring Clip. 7 zu c 
per Trees, Baar 4C Nähfeibe, in wein, 
Mercerif. Schub- | fchwars und brauns 
fhnüre, in fhwarz, | 50:.Yard»Spule 
u 
Hauptfloor. 


Bl 


*** 


lobfarbig, weiß 
* und grau, Paar Te 


** 


—ö 


1000 Baar Gardinen, Pr. $1.95 


Wir fauften fo ftarl, daß unfer Lager überfüllt ift und mir ftellen 
jie Montag zum Verkauf zu dem niedrigiten Preije des ahres. Eines 
der Mujfter ijt abgebildet. 


Wir führen feine Tel.-Beitellungen aus. 
Feines Allover Gardinen-Net3, tmert bon 


7541 51.00 bi3 $1.35 die Yard, halbe Bolt3 und 


iveniger, für jehnelle Räumung mar= 

fiert, die Yard zu Sc 
1,000 Fenfter-Rouleaug, 3 Fuß breit bei 

6 Fuß lang, Dupleg Combinationen von weiß 


Ar Ze umd grün, und Iohfarbig u. grün, wert 


51.25; offeriert jedes zu 
Einfahe Drapery Seide, in meb- 


390 


)  ‚Boile und Marguifette Gardinen, aus Fa— 
brifrejtern aufgemacht, eine große 53 75 
Augujt-Offerte, Paaar zu . 

Gardinen, Edged Seiten und Unterteil, be= 


merfenswert gut ausjehend und jehr gut gemadjt — fpeziell 67 50 
& 


Swii Duchek Boints, alle in Räumungs-Partien, für jchnelle Rän= 
mung herabgeiett, Baar, $8.75. 


Fünfter Floor, 


Gin wirkliger Werfauf von Bettzeng 


Rothichild'S Vetizeun-Werte ziehen die Haus- 
frauen auf Meilen im Umfreife Herbei. 

Eine Spezialität in Bettlafen, Standard Ho» 
telichiwer, 81 bei 99 zu $1.98; 81 bei 90 zu 
$1.75; 72 bei 90, (feine Bojt= oder $1 59 
Telephonbeitellungen angenommen), o 

Gezadte Kifienbezüge, 45 bei 36 Zoll, 9 
gute Qual., beſte Sorte Zacken, zu 4 c 

Doppelte Größe Bett⸗ Odd Partie Bettkiſ⸗ 
Decken, — vorzügliche ſen — alles neue Fe⸗ 
N 2 derfüllung, mit guier 
wahl von Muſtern — JSGorte Ticking überzo— 


83. 49 . 82. 10 


Wollene Bett Blankets, doppelte Bettgröße, 


42 Mur, 
m. 1um 


ifien Tubing, 48 c 


25€ Stüd zu nur 


Extra große Sorte, jchwere gebleichte tür- 
fifhe Handtücher — reg. 59 — morgen 49 c 


Zweiter Floor 


ſpeziell zu nur 


ehrt b u — 


Mercerized Nainſook, gute Qualität, 
weicher ſeid. Finiſh, 29e Sorte, zu 
Zweiter Floor 


53.95 
22C 


— — 


64 bei 76, 


morgen, jedes zu 


43öll. Block Plaid, leicht —— 95 


ſoweit ſie reichen, Paar, 
Baumwoll. Bett⸗Blankets, wollener Finiſh, 


extra ſchwere Qualität, 


54.00 


Zmeiter Floor 


ERTL 


En SC — — — — — — — ————————————— ——— t r —— ———— — — 


Berge gebreitet. Die ſinkende 
Sonne warf rotgoldenes Feuer über 
die ſcharf gezeichneten Kuppen. Die 
müden Pferde u. Mautlejel fchlepp- 
ten fi entlang, und in der flaren 
Quft jener Höhen jchwebte ein ge- 
mwaltiger Geier taufende von Me«- 
tern über ihren Häuptern. Plöglich 
jtolperte eines der Tiere, und jeine 
Schellen langen laut und heftig. 
Der merikanifche Treiber fluchte, 
md Fnallte mit der Geihel. Und 
mitten in die plärrende Geräujch 
hinein erflang der fummende Ton 
von irchengloden — rein, voll, 
wie eine Botfhait des Friedens. 
Die Merifaner befreuzigten fich und 
beteten ſtumm ein Ave Maria. 
Man und fein Freund blicten ji 
eritaunt an. Wie hieß e8 doch noch 
in der Botihaft des Möndes? Sie 


Gaul. E3 war das Gebenkzeichen, 
daß bier FYray Domingo ermordet 
worden war. Die eingemeipelten 
Worte auf dem Stein waren faum 
no) fihtbar. Zur Seite der Zand- 
ftraße aber fchlang fich eine enge 
Felſenſchlucht. Wenn irgendwo, dies 
mußte alſo die Stelle ſein, wo der 
Schatz vergraben war. Aber es 
ſenkte ſich ſchon die Nacht. Bald 
würde die dunkle Tropennacht alles 
mit ihrem Schleier bedecken, und 
die Eskorte war ſechs Stunden hin— 
terher, nicht vor Morgen zu erwar⸗ 
ten. Wollten ſie jetzt ſuchen und 
graben, ſo wäre das die beſte Ge— 
legenheit für die unbekannten Ver— 
folger, ſie alle Drei aus dem Wege 
zu räumen und ſich den ganzen 
Reichtum anzueignen. So wurde 
denn etwas abſeits vom Pfade ein 


enge ſchauten ſich betroffen um. An der Lager aufgeſchlagen, um dort Die 


J Sielle der Landſtraße kamen. Er-Seite der Straße ſtand ein verwit- Nacht zu verbringen. 
Schnur. mit der die Tat verübt war, das ſie nach Guaymas bringen habene Rube hatte fih über diejiertes Kreuz Alan ſtieg ab vom 


Gegen drei Uhr früh, als das 


Lagerfeuer nur noch glimmte, 
wurde alles durch Schüſſe geweckt. 
Sofort ſuchte jeder Deckung, ſo gut 
dies in der Eile gelingen wollte. 
Aber ſchon wälzte ſich der eine der 
mexikaniſchen Treiber in ſeinem 
Blute. Hinter einem Felſenvor— 
ſprunge verborgen, gewahrte Alan, 
wie die Schüſſe von einer gegen— 
überliegenden Anhöhe kamen, und 
nachdem er ſcharf gezieli, flog ſeine 
Kugel aus dem Lauf. In dem 
Knäuel von Gegnern da drüben 
ſtieß einer einen Schmerzensſchrei 
aus und fiel zu Boden. Aber kein 
Schuß mehr kam von dorther her— 
über. Dumpfes Geräuſch, Gemur— 
mel und Klagelaute, waren zu ver— 
nehmen. . 

Als es tagte, wurde zuerſt Die 
ganze Gegend abgefucht. Auf dem 
elfen gegenüber traf man die 
Leiche eines ftattlihen jungen Man- 
nes, die de8 Don Placido, wie fi 


ſpäter herausitellte, und auf Spu- 
ren, die auf fchnelle Flucht deute- 
ten. Nur wenige Schritte aber von 
diefer Stelle fand man den Schak 
— völlig unverfehrt, und feinem 
Seldiwert nach mindejten3 auf eine 
halbe Million fich beziffernd. MAIS 
bald danady die ESforte anlangte, 
wurde ihr die angenehme Pflicht, 
die fchwere Beute nad) der noch fünf 
Meilen entfernten Stadt Hermo- 
ftlTo zu begleiten. Dort audy nahm 
der Nachfolger de3 alten Erz 
biſchofs Policarpo Ruiz die herr- 
lihen Koftbarfeiten in Empfang. 
Da3 geheimnisvolle Läuten der 
Socken in jenem Engpaß, das tat- 
fachlich zur Entdedung des fo lange 
Sabre vergrabenen Schages geführt 
hatte, wurde dann auch auf ganz 
natürliche Weife erflärt. Unmeit 
jener Schlucht Steht noch heute eine 
Kapelle, die den Wanderer zur 
Raft und zum Gebet vor einem 


twundertätigen Bilde der Mutter 
Gottes einlädt. Das zarte Zäuten 
feiner Glode pflanzt fich, infolge 
der Natur des Boden: und des 
Sefteins, in den paralell laufenden 
Tälern und Schluchten weit fort. 

Was jpäter aus dem Salunfen 
Rodon und was fhlieglih au dem 
Erben de3 Seeräuber3 Jasper Tre- 
aellan, wa3 au Wlan geivorden 
it, das Fann ich nicht jagen. 


— —û— “ — 


— Gemütlich. — „Herr Geheimer 
Kommerzienrat, ich würde Ihnen 
ewig dankar ſein, wenn Sie mir eine 
Unterſtützung gewähren wollten.“ — 
„Sie irren fich aber in mir. Ich bin 
nur Kommerzienrat, nicht Geheimer 
Kommerzienrat.“ — „Ach, da können 
Sie mir ja fünf Mark weniger ge— 
ben.“ 


—++ — 


Ceſet die „Abendyoſt“. 


—— 
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Für 


Karten aus der 


die „Sonntegpoft“.) 


Ton E. Hammerftein-Franfenhuis. | | 


Aus allen Richtungen tommen jeht 
bie furzen lafonifchen Grüße in Ge- 
ftalt der Anfihtötarte zugeflogen. 
Sie follen dem Zuhaufegebliebenen 
melden, daß man feiner gebentt, — 
ihn bedauert megen feines „Stabt- 
ſtaubſchluckens“ — ihn vielleicht auch 
beneidet, daß er eben beſagten 
Stadtſtaub dem der Landſtraßen 
dieſesmal vorzog. Immerhin ſind 
diefe kurzen Grüße für den Empfän=| 
ger freudige Botihaften. Schon aus 
mehr al3 einem Grunde. Neben ber| 
angenehmen Radricht über dasWohl⸗ 
ergehen des Abſenders, — verpflich⸗ 
ten ſie nicht zur Antwort — und das 
iſt in dieſem Falle höchſt erleichternd, 
für beide Teile. Erſtens iſt der 
Stadtſtaubſchlucende“ ſo nicht ge—⸗ 
zwungen, die wenigen ihm verbliebe-⸗ 
nen Muſeſtunden dieſer Korrejpon: | 
denz zu opfern, — und zweitens wird 
das von Hauſe ‚„Losgelöſtſein“ des 
Sommerfriſchlers nicht durch etwaige 
beunruhigende Nachrichten geſtört. — 
So lakoniſch nun dieſe Karten in 
ihrem Inhalt ſind, ſo geben ſie doch 
dem Beobachter in ihrer Kürze ein 
ziemlich getreues Bild der Weſensart 
des Schreibers. Eine Karte aus dem 
Gebirge des Oſtens. — Wieviel aus— 
geprägter Sinn für Naturſchönheit — 
und Aeußerlichkteit des Empfindens 
ſpricht daraus. Hier der kurze In— 
halt: “This is surely Gods eountry, 
it is beyond description. We live in 
this hotel, it is the most expensive 
and exclusive in the whole resort.” 
Von der Küfte de Atlantifchen 
Dean fchreibt man: „Hatte fühle 
Reife bierher, ed ift wirklich berr= | 
ih, nur mein Hotel gefällt mir nicht, | 
trogdem mir Zimmer haben mit! 
Dzeanausfiht, daher auf Moh-| 
nungafuche.“ €3 ijt dem Schreiber) 
zu wünfchen, bald daß rechte Zimmer! 
zu finden, die ogonreihe Luft der! 
Küfte könnte fonft am Ende ihre be-| 
fänftigende Wirkung verfagen.— Aug | 
ber Bruderftabt bringt eine Karte mit 
dem Bilde ber zerfprungenen ii 
heit3glode in ber „Independence 
Hall“ Flüchtige Grüße. Sie find auf 
dem Zuge, der die Ausflügler nad 
Atlantic City führt, gefchrieben. 
Kurz, bündig lauten die Worte: 
“Train to shaky to write. Will 
write again. Love N. N” — 
Anders Tiejt fich diefe Karte; irgend- 
mo in Dregon: „E3 ift beinahe fo 
Ihön, wie in meiner Heimat! Per: 
brachten herrliche Stunden im rofen- 
gebetteten, von Iannenmwälbern ein- 
gerahmten Portland mit feinen vie- 
len Wafjerarmen, Brüden und Hö- 
benzügen der Sierra Nevada! Waren 
den Tag burh in den Mälbern. 
Mupte Khrer jo viel gedenten. Gruß! 
und Hänbedrud, Xhre H. H.* — Aus| 
Montana fommen diefezeilen: „Reife 
prachtvoll, — nit heiß, — Zug 
nicht überfüllt. — Endlofe Prärien 
von Norddatota mwirkten jo friedlich 
und beruhigend. — Nebt im Tafel- 
land — lauter Berge ohne Gipfel, 
wirft merfwürbig, — wie Regierung 
ohne Kopf!— Bald geht e3 mit Roll: 
dampf in die untergehende Sonne, 3 
die blaue Ewigkeit über uns! Grüße.“ 
Die Berge, Schluchten und Täler Co— 
lorados begeiſtern eine Achtzehnjäh— 
rige zum folgenden Ausdruck ihrer 
Gefühle: “We are having a dandy 
time! Only Daddy worries about 
his business and so do I” — 
Urmes, arme Kind! Der Aublid 
der grandiojen Natur fann Dir nur 
den „bielfagenden“ Ausdrud entloden 
“A dandy time” Doch Du bilt 
zu entjchuldigen, bei tem Water, ben 
jelbft in jener märchenhaften lUm- 
gebung die Sorge um den allmäditi- 
gen Mammon quält — daß er aud) 
Dich damit anftedt, Did den Tanz 
um das goldene Kalb lehrt! md 
fcheint Dir nun nicht diefer Tanz da3 
Verführerifchite, da8 wahrhaft Er- 
itrebensmertefte des Lebens? Armes, 
armes Kind! — Vom richtigen Tan- 
zen, gutem Filchen, Rudern und 
Schwimmen jpricht eine enthufiafti- 
Ihe Karte au Mihigan und von 
herrlichen Spaziergängen, eine ähn- 
Ihe aus dem nördlichen Wisconfin. 
Die beiden legten Karten find gleich- 
fallö die Sommergrüße junger Mäb- 
hen. ©ie find beide Angeftellte und 
genießen ihre Ferien nicht nur mit 
dem Sinn, fondern au mit einem 
Herzen voller Yugendluit, das ich 
iber jeve Blume, über jeden Schmet- 
terling noch wirklich zu freuen ver⸗ 
mag und fich, ma3 mit Sicherheit an= 
zunehmen ift, derzeit über den väter- 
chen Geldichrant *einerlei Sorgen 
hingiebt. 

Do aus allen Karten, ob nun 
mehr oder weniger latonifchen jn- 
halts, fpricht eine Befreiung, ein offe- 
ned oder ein bverhaltenes Jubilieren 
über da& dem Alltäglichen Entrüdt- 
fein, umfaßt dies Alltägliche nun das 
Leben der Hausfrau, der Klubdbame 
oder der Angeftellten. Wie wunder: 
bar ift e3 aber au, mit der Natur 
vereint zu fein. Im Walb zu man: 
dern, in feiner Kühle zu raften, in 
der Dämmerung die Fröſche am 
naben Bach quafen zu hören, fich dem 
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ganzen unbeſchreiblichen Zauber der 
Waldeseinſamkeit hinzugeben. Und 
dann das wohlige Heimwandern über 
den Waldweg, über welchen das ſil— 
berne Mondlicht zwiſchen den hohen 
Bäumen hindurch glänzt und die 
Grillen ihr faſt betäubendes Konzert 
aufführen! Der herrliche, raunende 
Wald! 

Und dann am frühen Morgen, 
wenn der roſige Schimmer im Oſten 
andeutet, daß Frau Sonne ſich an— 
ſchickt, dieſen Teil unſerer alten 
Erde mit ihren Strahlen zu bergol- 
den, wenn in ben Riefenbäumen das 
Frühlonzert der lauten Sänger an- 
hebt, wenn die jungen und die alten 
Hähne ihr Kikerifi aus geblähter 
Bruft erfchallen laffen, wenn ber 
armer mit feinem odyjendefpannten 
Fuhrwerk über die noch ftaubfreie 
Landitraße fährt, wenn in den nahen 
Ställen die Kühe brüllen, Pferbe 
wiehern, & blöden und das 
liebe Borjtenvieh fein Grunzen er- 
tönen läßt, wenn da3 Grad nod 
naß vom nädtlihen Tau ausfieht, 
als fei e8 über Nacht frifch gemach- 
fen, und wenn die Blumen in dem 
jungen Licht ihre buftenden Selche 
erihließen, wenn bie junge, jchöne 
Farmerätochter, die Milchlanne am 
Arm, über die blumenbefäte Wieſe 
Ichreitet und des Nacbarz ftattlicher 
Sproß neben ihr hergeht, — imo mag 
es dann wohl chöner auf biefer Erbe 
fein! 

Doch daf es irgendwo noch fchöner 
auf Erben ift, befagt der einzige Brief 
unter all ben vielen Karten. Er 
kommt aus weiter Ferne, — bom gol- 
denen Tor. „Es it,“ heißt e3 brin, 
„als ob Licht und Waffer, Berg und 
Tal fich hier ein Stelldichein gegeben 
hätten, um den Menfchen zu zeigen, 
wie fie fo Klein und ihr Schöpfer 
jo groß if. Ad, mie viel Natur: 
Ihönbeiten liegen bier aufgerollt! 
Mir find nah dem verfüimmerten 
Großftabtleben fo hungrig und gie- 
rig darnach, daß mir gar nicht fatt 
werben können. Kein Wunder, wenn 
man aus aller Arbeit heraus ben 
Hut auffegt und davon läuft, hinaus 
nach der Küjte, der „Beach“, den Wel- 
len laufcht, mas fie zu erzählen ha- 
ben, dem ruhig vornehmen Flug der 
Albatroß folat und dann, ja dann 
fett man feine Sehnſucht und 
MWünfche wieder in die Tafche, [pringt 
auf die „Car“, die einen in kurzer 
Zeit mieber zu feiner Arbeit zurüd- 
bringt. 

So fommt e3, daß noch Fein Bild 
an ben leeren Wänden hängt, nod 
gar vieles fehlt in unferem neuen, 
Ihönen Heim auf dem Hügel mit der 
herrlichen Fernfiht auf Stadt und 
Bay, auf Dakland und Berfley, die 
uns jeden Abend in ihrer Beleuchtung 
der untergehenden Sonne oder fpäter 
im Glanze der eleftrifchen Lichter ang 
Fenſter lockt. Wenn ich etwas Schö— 
nes ſehe oder höre, muß ich an Sie 
denken und das geſchieht gar oft und 
viel. Heute nachmittag beſonders 
habe ich gewünſcht, Ihre Hand hal—⸗ 
ten zu können. Wie war es ſchön! 
Wir fuhren hinüber nach Sanſalido 
und erſtiegen die Anhöhen, an herr— 
lichen Villas und Hoiels vorbei. 
Vorbei an riefigen Eufaliptufen, Ge> 
tanien und NRofenbäumen, Pfeffer: 
bäumen und Tannen, Nur der Vo- 
gelgefang fehlte! Db e3 mohl zu 
fühl für bie geflügelten Gänger hier 
oben ift, oder zu fpät im Sommer. 

„Wenige Meilen von der Küſte 
fort foll e3 jehr heit fein, dort rei- 
fen die föftlichen Früchte, welche wir 
bier jo gerne ejjen. - Oben ange: 
langt, ftanden mir ſprachlos vor 
Entzüden über den wunderbaren An— 
blid der dunfelblauen Bay, auf der 
meiße Segelboote dahinflogen, Durch | 
da3 goldene TIor blies eine frifche, 
falzige Brife und San Francisco, 
die weiße Stabt, auf fieben mal fie- 
ben Hügeln aufgebaut, ftredit fich die 
Halbinſel entlang, wie eine endloſe 
Perlentette! Da machte meine Seele 
einen Spaziergang in die Vergan- 
genbeit. ugenbbilber ftiegen auf. 
SH quälte mich nach dem konkreten 
Ausdrud einer Erinnerung, hörte 
immer wieder den Schlußreim eines 
vor Jahren geleſenenGedichtes: 

“My soul to-day is far away, 

Sailing the Vesuvian Bay!” 

Da padte ich die Erinnerung ober 
fie mid. Amalfi, ja, da war eg, da3 
berfräumte, verjonnene Neft im Stie- 
fellande. Dort aber war e3 heiß im 
felben Monat de3 Jahres, die To- 
pographie ftimmt überein, auch ber 
Ausblid, do nicht die Menfchen! 
Mie könnten fie aud, find wir doch 
das Refultat unferer Umgebung und 
be3 Klima, Ob fih die Träumer 
und Nichtötuer von Wmalfi dem 
Smang der Arbeit fügen mwürben, bie 
hier der Menfch leiften muß, mill er 
boran fommen! 

Der Poftbote brachte heute pieber 
brei Anfichtsfarten. Aus Yellow: 
ftone Part, St. Catherine, Kanada, 
aus Milantic City. DYellomftone 
Park, Hochzeitsreifende! Gonderbar, 
die Beiden haben wirklich auch noch 
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Augen für die gigantiſchen Natur— 
wunder! Die Karte ift fogar engbe- 
fchrieben. Und fie ſind trotzdem noch 
ganz glüdlih. Doc er jpricht von | 
einem Rivalen, jo bald fon! Gie| 
gibt die Aufklärung. Ein brauner, | 
zottiger Niefenbär war e3, der fie, 
an einem Abend tänbelnd in feine! 
Tagen nahm. Gie fhrie aus Lei-| 
beöfräften, da ledte der Bär ihr be-! 
rubigend Gefiht und Arme. Dod;| 
diefe Lieblofung gab ihr nicht bie! 
Ruhe, fie fohrie immer mehr. Da‘ 
fühlte fich Meifter Trott beleidigt und | 
gab fie frei. E3 gebrauchte dann nicht | 
mehr der Eifenftangen in den Yäu- 
ften der herbeigeeilten Männer, ber; 
ihrige mar auch darunter, den Bär zu 
berjagen. Denn da3 hatte fon ihr 
Schreien bewirkt; in haftigen, er- 
Ihredten Sprüngen febte er davon. 
Grund zur Scheidung, meint er 
nedend zum Schluß. Auch die Karte 
aus Gt. Catherine ift dicht befchrie- 
ben, fogar noch über die Sandieaft. | 
Uber die Abfender find feine Hoc: 
zeitsreiſende, höchſtens Silberhoch— 
zeiter; ſie befanden ſich ſehr wohl in 
dem kleinen, kühlen kanadiſchen 
Städichen, das ſie zu ihrer Erho— 
lungsſtätte wählten, wo er von den 
Folgen einer Erkrankung neue Kräfte 
ſammeln wollte. Sie befanden ſich 
alſo recht wohl und er machte in ſei— 
ner Geneſung gute Fortſchritte, bis 
da ganz plöglich und unvermutet ihr 
lieber Chicagoer Hausmirt ihnen in 
devoteſter Form ergebenſt zu wiſſen 
tat, daß er ihre monatliche Miete 
um dreißig Dollar zu ſteigern ſich ge- 
zwungen ſieht. Vorbei iſt es nun 
mit der Ruhe, einpacken heiht e8, zu= 
rück nach Chicago, im ſchönſten Fort— 
ſchritt der Mieberheritellung ber 
Geſundheit. Auf die Wohnungsſuche! 
Und wird man überhaupt eine fin— 
den? Eine Wohnung nämlich, die 
die alte mit ihrer Bequemlichkeit, 
ihrer „Heimatmoſphäre“ erfetzen 
wird! — — Atlantic City. Nun! 
Auch enge, Heine Schrift! Zu einem 
Briefe zu ungebuldig. Sie follen die 
Erite fein, die e3 erfährt. Gratulie- 
ren Sie! Helen verlobt! Glänzende 
Partie! Junger Millionärfohn aus 
dem DOften. Lernten fich beim Baden 
fennen. War fofort biß über die 
Obren verliebt! Wollen bald heira- 
ten! Schade, Helen noch fo jung! 
Gab ihr wunderbaren Ring! Daß e3 
ſo ſchnell kommen mwiürbe, hatte nicht 
gebadht! Aber Gottlob, da3 Kind ver- 
jorgt fi gut. — — Ein ganzer Ro- 
man auf einer Anfichtsfarte! — 
Meinen Segen! — 

Die Iehte Poft für Heute „Lam 
eben. Noch eine Anfichtstarte, Ein 
Jarmhaus mit daneben ftehender 
Scheune. Ein hochaufgeladener Heu⸗ 
wagen ſteht davor. Ein paar Kinder 
liegen obenauf und ſtecken die Füße 
in die Luft. Neben den Pferden 
ſteht ein Mann mit einer Peitſche. 
Vor der Türe des Hauſes ſitzt eine 
drau, welche ein paar große Körbe 
bor fich jtehen Hat, die mit Bohnen 
gefüllt find, von welchen fie ein paar 
an ben Giengeln hochhält. Hohe, 
breitäftige Bäume umgeben das 
Haus, unter denen fette Hühner bie 
Erde auftragen. Das Ganze ein 
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Champlain, acques Cartier und | 
Montcalm, drei der heroifchen Figu— 
ren ber früheften norbamerifanijchen 
Anfiedelung länga dem St. Lawcence 
Fluß, find in dem berühmten Schloß | 
Frontenac in Quebec durch eine nach | 
ihnen benannte Simmerflucht tmieberz 
bereinigt worden. Diefe Räume lie 
gen in dem malerifhen Turm, der 
eine® ber auffälligften Wahrzeichen | 
ber alten Stadt war um» bon mel- 
hem fih ein munderpulle® Pano- 
rama bes großen Fluffes und ber 
Laurentian Mountains barbietet. 
Das Mittelzimmer, nah Montcalm 
benannt, enthält neben anderen 
zweihundert Jahre alten Möbeln | 


einen raub behauenen Tifch, der von 
unter General Montcalm dienenden 
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In einem einſamen Landhauſe, 
das beinahe zehn Minuten von ber! 
Stabt 8. entfernt war, lebte ein altes 
Bild der Heiterfeit und be3 Friedens. reiches Chepaar. Geine Freunde | 
Auf der Karte fteht zu Iefen: „Wirmahten den Mann oft darauf auf: | 
mürben uns von Herzen über Xhren|merkfam, tie unficher e8 fei, fo allein , 
Befuch bei ung freuen! Dürfen mir] 

Sie erwarten? €3 ift fo Thon bei 
und. Alles gedeiht gut. Xch bin beim 
Bohneneinlegen. Frik und Johnnie 
haben verſprochen, artig zu fein und 
die Frida häkelt ſchöne 


in einem abgelegenen Hauſe zu woh⸗ 
nen. Egerland entgegnete auf ſolche 
Warnungen gewöhnlich, er habe ja 
einen ſehr wachſamen, biſſigen Hund, 
— ſein Dienſtmädchen 5* eh 
: \ infäte. | Zmweien auf, die habe wahre Riefen= | 
Schreiben Sie ung bald, warn ©ie —* und wenn es darauf ankäme, 
fommen tollen. Im Herbft iſt es wolle er auch noch feinen Mann 
ſehr ſchön hiet. Mil herzüchem Gruß ſiehen. 
—* von meinem Mann und ben) Das erwähnte Mädchen befa in 
an Ihre ber Tat wahre Riefenkräfte, trogbem 
Anna.” ihre äußere Erfcheinung wenig baboıt | 
— verriet. An Feſttagen beſuchte das 
Bei den alten Schweden Mädchen gewöhnlich ihre mehr al? | 
war die Mufit 5 oc jene Meile entfernt wohnenden 
lia berf Duft durch Geſetze völ. Fliern, aber es lam regelmäßig mit 
dem damit befäftigten © na froß- | Gintritt der Dämmerung nad Haufe, | 
anrüdig und nal et Ps für Un einem herrlichen Dftermorgen | 
der Negierung Gun n * hatte Anna wieder ihre Wanderung | 
(1523—1560 rc ala > in das Heimatdorf angetreten; Nach): | 
1060) eriitierte ein Ge- mittags jedoch ſchlug das Wetter | 
jeg, weldes alle Mufiter aus dem plögli um der Simmel bemölfte 
fih, und am Abend entlud fi ein | 
To heftiges Gewitter, daß ed dem 
font jo gewiffenhaften Mäbchen un 
möglich war, zur beftimmten Stunde | 
aufzubrechen; fie mußte warten, bi8 ! 
das Unwetter ein wenig nadließ und! 
fam daher fpäter als fonft nad) 
Haufe. 

Anna fühlte fich jehr ermüdet, und 
faum mar fie im Bett, fo verfant fie | 
in einen tiefen Schlaf. Einmal mar 
es ihr, ala ob der Hund anfhlüge, 
aber fie hörte da3 Gebell nur wie aus 
weiter Entfernung und mie im 
Iraum und dann war e3 iwieber ftill. | 
Plöglich aber wurde fie machgefhredt | 
— ein lauter Hilferuf drang an ihr 


Sande verbannte und deren Tot- 
ihlag erlaubte, wo man fie treffen 
würde. Ein folder Totfhlag, jagt 
ſtoriker Archenholz, galt für 
einen Spaß, und der Mörder war 
nur verbunden, den Erben de3 Er- 
Ihlagenen ein Paar neue Schuhe, 
cin Baar Handihuhe und ein Kalb 
zu geben. Aber felbjt diefe jänmer- 
tihe Entihädigung wurde häufig 
illuforiih, und der Erbe Fonnte fei- 
nen Anspruch darauf machen, wenn 
er jich nicht folgender Prüfung un- 
terzog: Man beitric” nämlich den 
Shmwanz eines Kalbes mit Fett und 
trieb das Tier einen Hügel hinan; 
erjenige, welder auf Entihädi- 
gung Anfpruch machte, mußte den 
eingefetteten Kalbsfchwanz mit bei- 
den Händen fajien, während der 
Mörder da3 Tier antriebd. Konnte 
jener dasfelbe feithalten, jo war da3 
Erbe ihm zugefproden, andernfall3 
verlor er feine Anfprüde. Diejes 
barbarifhe Gefe wurde im Jahre 
1523 aufgehoben. 


auch jet nur geträumt? Nein, nein, 
ber Ruf mwieberholte ji. Jet ahnte 
Anna, daß ein jchändlicher Anfchlag 
auf das Gelb und Leben ihrer Herr- 
Tchaft gemacht werde, 

Da fie ihre Tür von außen ver= 
ihloffen fand, zündete fie ein Licht 
an und berfuchte dann mit Aufbie- 
tung aller ihrer Kraft die Türe zu 

— Aus dem Eramen. — „Wadl|fprengen — doch vergeblich. Da fam 
fönnen Gie mir über bie Ehe fagen,lihr plöglih ein anderer Gebante. 
Herr Kandidat?” — „Nur nicht hei | Wahrfcheinlich hatten die Einbrecher 
raten, Herr Profeſſor!“ die Haustüre offen gelaffen, und 


Ein Hinterhalt. 


Kriminal-Erzählung von Ludwig Habicht. 


a ee endlos; aber fein Schlaf kam mehr per?" fragte fie dann neugierig. „Du 
in die Yugen ber Verzieifelnden und mußt einen weiten Mari gemacht | 
fie fonnte das Grauen des Tages Inaben, das jah ich Dir gleich an.“ 


ı überrafchen. 


gegen, doch fie hatte ja nur ihre rechte 


ein Antikenldhrein des Iransol. Kanada. 
— 


or 1 
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Soldaten verfertigt wurde. Er be- 
nugte ihn mährend der Belagerung 
Quebec im Jahre 1759 und bis 
zum Datum der für ihn unglüdlic 
verlaufenen Schlaht mit General 
Wolfe. Der Schreibtifh im felben 
Zimmer diente früher als Altar in 
der alten Urjulinesflapelle, während 
die altertümliche Großpateruhr einft 
ihr anheimelndes Tid-Tad in der 
alten Sejuitenfhule erjchallen ließ. 
Die Bewohner, richtiger die Qandbes 
völkerung Franzöſich-Kanadas iſt 
bekannt wegen ihrer Handfertigkeit 
beſonders in der Webekunſt. Die 
Fußböden ſind mit Erzeugniſſen die— 
ſer Art, als „Catalogne“ bekannt, 
bedeckt, die waſchbar und farbenecht 
ſind. 

Die beiden anſtoßenden Zimmer, 
eins zu jeder Seite, find ala Schlaf: 


| 


zimmer eingerichtet und ermeilen fi 
al3 getreue Reproduktion derartiger 
Zimmer in den berrjichaftlichen 
Schlöffern bes früheren Kanadas. 
Die Betten mit ihren vier gejchnigten 
Pfoften, Stühlen, Kamingeitellen 
aus Eifen, Porzellan und Holztoh- 
lenbrenner find echte Antifen. Hier 
find au die altmodifhen Wärm- 
pfannen, die bor Erfindung der 
Dampf- und Wafferheizung in Ge- 
brauch waren, und Pfeifenanzünber, 
die Die Stelle von Streichhölgern 
vertraten, zu fehen. Der altmodifche 
offene Herd mit banebenjteherdem 
Blafebalg und dem Yamilientejfel 
rufen Erinnerungen an bie frühere 
gaftfreundliche Zeit mad. An den 
Mänden hängen alte Kupferftiche 
und Tapeftrien von unf.hähbarem 
Werte. 


* 


Das Haus zu verlaſſen, wagte ſie 
nicht mehr, ſie ſah mit ihrer erregten 
Einbildungskraft überall nur finſtere, 
drohende Geſtalten, die ebenfalls nach 
ihrem Leben trachteten. 


wenn ſie zum Fenſter hinausſprang, 
J jze S | E 
2 mas ie aha Tas * laum erwarten. Als die Uhr 
ſorglich die Stalllaterne an, öffnete ;T&Tug und e5 draußen - vie, Ei 
das Fenfter und fprang hinab, Sie degann, erhob ſich * Pr s E — 
fanf zwar in die SCnie, raffte fich je⸗ ſchlich auf den Hausflur hinaus u 


doch raſch wieder auf und eilte an die blickte ſich ſcheu und ängſtlich überall 


um, aus Furcht, die Mörder fünnten 
Iin irgend einem Hinterhalt noch im- 
mer auf fie lauern. In einem Winkel 
gewahrie ſie etwas Dunfles, fie jah 
Ichärfer Hin, eg war der Hund, ber, 
die Füße meit von fich geitredt, dort 
lag; au) er war tot, obwohl fein 
äußeres Zeichen der Verlehung an 
ihm zu bemerfen war. Die Schurken 
mochten ihm einen vergifteten Biljen 
zugemorfen und fo da3 machlame 
Tier zum Schweigen gebracht haben. 
Jetzt ging Anna in ihr Zimmer, 
ſprang zum Fenſter hinaus und lief 
u der Stadt, um Hilfe zu holen. 
| Der Doppelmord erregte im bet 
Stadt und Umgegend das größte 
Auffehen. Egerland hatte über fein 
Vermögen genau Buch und Rechnung 
geführt, und fo ließ fich ermitteln, 
iwie viel den Räubern, bie vorſichti⸗ 
gerweiſe nur das bare Geld an ſich 
genommen, zur Beute gefallen war. 
Die Summe war beträchtlich genug, 
fie betrug mehr als fünftauſend 
Mark. 


Haustür. Ihre Vermutung hatte fie 
nicht getäufäht, fie fand diefelbe offen 
und mie fie eben in das Egerlandſche 
Chlafzimmer dringen mollte, ba | 
öffnete fich die Türe desjelben und | 
ein Mann ftürzte heraus. Anna hatte 
mit der Laterne mit der Linken hodh= 
gehalten und fah deutlich ein Gefidht; 
im Vertrauen auf ihre Kraft jtellte 
fie ji mutig dem Einbrecher ent- 


Hand frei und im nädhjiten Augenblid 
fam noch ein Zmeiter: herbei, ein lan 
ger, hagerer Menjch, der, die Gefahr 
ertennend, fogleih mit geballter 
Faujt in die Laterne fchlug, daß die 
Scheiben Elirrend zerfprangen und 
darin erlofh. Dann erhielt Anna 
einen heftigen Stoß vor die Bruft, 
fie taumelte zurüd und als fie ji! 
bon dem furdhtbaren Schlage etwas 
erholt hatte, waren die Schurken ver= 
ſchwunden. 


Jetzt war es nutzlos, der Spur die— 
ſer Menſchen zu folgen; ſie hatten 
längſt ihre Flucht bemerkſtelligt. 
Anna eilte in die Küche, um ſich von A 
neuem Licht anzuzünden und nun zu geſehen und wußie ſeine Perſönlich⸗ 
ſehen, was aus ihrer Herrſchaft ge- keit genau zu beſchreiben. Sie ſchil— 
worden ſei. Welch' ein Anblick bot derte ihn als einen unterſehten, mit— 
ſich ihr dar, als ſie das Wohnzimmer telrgoßen Mann von etwa dreißig 
betrat! Egerland lag dicht an der Jahren, mit pechſchwarzem, etwas 
Türe mit zerfchmettertem Schädel in krauſem Haar, und einem kleinen 
einer Blutlache; in der Nähe des Fen- dunklen Schnurrbart, und ſie be— 
ſters fand ſie die Frau dicht zuſam- hauptete, ihn auf der Stelle wieder— 
mengekauert, die blutenden Hände zuerkennen, wenn ſie ſein Geſicht zu 
noch über dem Kopf gefaltet; auch ſie fehen bekäme, denn ſie habe ſich das— 
war ſchon eine Leiche. Die Aernſie |felbe tief eingeprägt. Bon dem An— 


Anna hatte nur ben zuerjt heraus» 
gefommenen Raubmörbder deutlich 


Obr; fie richtete fi auf. Hatte fie hatte fich gewiß mit ihren Händen jdern mußte fie nur, daß er größer |ift nicht zu Hauje und fommt biel- 


gegen die Schläge ber Mörder zu/und mohl aud meit älter als fein 
hüten gefucht. Im Zimmer war als | Genoffe gemefen jet. 

les bureinander gemühlt, ber! le Nachforfchungen der Polizei 
ber Schreibtifch erbroden und die nach den Raubmörbern blieben ver: 
Papiere und Briefe bunt umbherge- geblih; nicht die geringfte Spur von 
ftreut. Das fonft jo beherzte Mäb- ihnen war zu entdeden ſo ſchlau und 
chen verlor bei dem gräßlichen An- umſichtig hatten ſie ihr Verbrechen 
blick die klare Beſinnung, es ſank an ins Werk geſetzt. 

der Leiche der artmen Frau nieder Da wurde einige Wochen . ſpäter 
und fhluchzte wie ein Kind. Grauen |aus der fünf Meilen entfernt gelege- 
und Angft padten fie, fie mar ja|nen Stadt M. ein neues Verbrechen 
ganz allein und wußte nicht, wa fie gemeldet. Wieder mar e8 ein ganz 
mitten in der Nacht beginnen folle. |einfam Iebenves Ehepaar, bei dem 


Die Naht erfhien dem Mädchen | 


vier | 


man nächtlicherweile eingebrochen |die Frau Wiedeband, fo Heiß’ id 
war. Die alten Leute Hatten zu ihrem nämlich, [hlecht. Du gefällft mir und 
Süd feit gefhlafen und waren da= ich hab’ auch einmal gedient unk 
durch mit dem Leben divongefom= | weiß, wie man die Pfennige zu Natı 
men. Al3 die Einbrecher jedoch mit halten muß. Alfo e3 bleibt dabei, Du 
ihrer Beute hatten aus der Türe |fommft mit mir, wenigftend brauch‘ 
hlüpfen wollen, waren fie von meh: |ich dann nicht allein zu jchlafen, fonfl 
teren zufällig vorübergehenden Bür- |fönnt’ mir’3 am Ende aud) fo gehen, 
gern gejehen worden und Hatten fo= |wie Deiner alten Herrfchaft, un 
gleih die Flucht ergriffen, und nun iman machte mich falt.“ 
war in den Anderen der Verbaht| Der Wagen hatte fich inziifchen 
aufgeftiegen, daß fie e8 hier mitider Stabt genähert, und die Hänbles 
fhlimmen Gefellen zu tun hatten. rin brach plößlich ihre Rede ab, unt 
Trogdem fie alle ein wenig angeheis |auf ein einfames fleines Häuschen 
tert waren, hatten fie fogleich die |zeigend, das jebt Hinter einem Ges 
Verfolgung der Burfchen angetreten |büfh zum Vorfchein fam, rief fie 
und e3 war ihnen auch gelungen, aus: „Ei, der Taufend, da find mir 
einen derfelben einzufangen. E3 mar |ja Jehon zu Haufe. Wie fchnell do 
ein robufter, mittelgroßer Menfh |beim Plaudern die Zeit vergeht.“ 
von etwa dreihig Jahren, mit| . Das Häuschen fah fehr Ichmubig 
Ihrwarzem Haar und Schnurrbark. und zerfallen aus und machte feinen 
Der Entflohene war nad; Angabe der jeinladenden Eindrud. Aus dem Hofe 
Bürger aroß und hager gewejen; aber |fam ein alter Mann langfam ange: 
er blieb verfchwunden, und der Ges |fchlürft, dem die Frau mit fehr lau— 
fangene meigerte ich hartnädig, jet- |ter Stimme zurief, das Pferb in dei 
nen Genoffen, der den größten Teil | Stall zu führen und die mitgebradj- 
der Beute bei ich gehabt, zu ver- ten Hühner unterzubringen, denn fie 
raten. Er behauptete Hartnädig, den |fei hungrig und molle fich erft ein 
Mann gar nicht zu Iennen: er fet/Abendbrot zurecht machen. Der Alte 
ihm unterwegs begegnet, ber yrembde Inicte mit dem Kopfe und fam lang» 
habe ihn zu dem „Geihäft“ eingela= |fam dent Befehle nad, während bie 
den und er habe fich leider dazu über- | Handeläfrau troß ihrer Wohlbeleibt- 
reden laffen. heit rafh vom Wagen fprang und 
Auch über feine perfönlichen Ver: | Unna ihr folgte. 
hältniffe verteigerte der finftere,] „Sonat ift halb taub,” erklärte bie 
troßige Menfch jede Auskunft, doc |Erftere; „er ift nur am Tage bei und 
tourbe menigften® fo viel ermittelt, |befchäftigt und fchläft in der Gtabt 
daß fein Name Heinrich Brendel fei |bei feiner Tochter.“ 
und daß er fich in der jüngften Zeit] Frau Windeband ging mehrmals 
als Haufierer in dem Nahbarorte 2. |in den Hof, um dem Knecht Befehle 
aufgehalten habe, in dem erft vor |zu erteilen, und dann fetten fich Bei- 
furzem der Doppelmord an den Eger |de an den Tifch, um mit gutem Ap-= 
Iandfehen Eheleuten verübt morben. je ba3 bereitete Efjfen zu verzehren, 
Diefer Umftand mwecte zuerft in dem | Die Händlerin plauberte dabei in. ih» 
Unterfuhungsrichter den Gedanken, |ter gemütlichen, zutunlichen Meife To 
ob nicht der Mörder der Egerland- |lebhaft weiter, daß mehrere Stunden 
ihen Eheleute mit feinem Gefange- mie im Fluge verftrichen. Enblid 
nen identifch fei, und um hierüber |mochte fie mohl merfen, daß ihr Gaft 
Gewißheit zu erhalten, wurde Yımna |immer ftiller und jchläfriger wurde, 
Berger als Zeugin porgelaben. und fie fagte deshalb: „Du bift müde 
Da mit der Eifenbahn jener Ort |und ih auch, da wollen wir fehlafen 
nur auf weitem Ummege zu erreichen |gehen und ich werde Dir Deine Stube 
war, fo entjchloß fie fih, zu Fuß das | zeigen; ich glaube, fie wird Dir ge= 
Hin zu wandern. fallen.” EN 
Die Frühlinasfonne fandte ihre Gie nahm ein Lit und Anna 
wärmften Strahlen herab, und die folgte ihr fchlaftrunfen. Alle Stufen 
lange Wanderung hatte Unna bod ee die fie betrat, und da3 Se: 
'ein wenig ermübet; da wurde in ber |länber madelte Hin und her. Die 
Ferne ein kleines Wägelchen ſichtbar, Einrichtung des Hauſes und diefes 
das ſich nach derſelben Richtung hin- ſelbſt machte durchaus keinen guten 
bewegte, die das Mädchen zu nehmen Eindruck, auch das Zimmer, in wel⸗ 
hatte; und hie fi) das Gefährt nä= |che3 die Händlerin ihren Ga Fllutt 
berte, fah Anna, daß eine Frau ba3= |fonnte auf irgend melde Eleganz fei- 
ſelbe lenkte. nen Anſpruch machen, es war im Ge⸗— 
„Das wäre eine gute Gelegenheit, genteil noch einfacher ausgeſtattet, 
mitzufahren,“ dachte ſie unwillkürlich als die untere Wohnſtube. Ein Bett, 
und warf einen Blick hinüber auf die ein Tiſch, ein paar wackelige Stühle 
Frau, die denſelben bemerkt haben und eine Kommode — das war al—⸗ 
mußte, denn ſie rief ſogleich: „Wo les, was ſich Annas Blicken zezigte. 
milft Du hin, Mädchen?" Anna) „Das Bett ift rein. Du wirſt 
nannte den Ort. „Na, da kannt Du |prädtig fchlafen, ein fo weiches DVett 
mitfahren,” fagte die Frau, ihr Wäs haft Du gewiß noch nicht gehabt, e3 
gelchen anhaltend ‚Anna ftieg auf ven |hat eine Sprungfevermatrage. Und 
Magen, während die Andere nad) nun fchlaf’ gejund, Kind. Einzurie- 
recht3 rücte, um ihr Pla zu machen. Igeln braudft Du Did nit, ih 
„Wo kommft Du denn eigentlich ;Thließe die Haustüre gut zu, und 
wenn mirflich einmal fchlechte Leute 
uns einen Befuh abitatten mollten, 
fo fümen fie erft zu mir, Du bit hier 
ficher aufgehoben. Vor acht braudjft 
Du nicht aufzuftehen, und follteft Du 


Anna nannte den Ort und bie 
rau fragte von neuem: „Und mas |® zuſteh 
willſt Du in M.? Willſt Dir wohl die Zeit verſchlafen, dann wech ich 
einen Dienft juchen?“ Did nicht ‚mit bem Nachtriegel, er 
| „Rein, ich muß dort aufs Gericht.“ |geht ohnehin jeher zu und jonft 
| Die Geflügelhändlerin blidte ganz bring’ ih Dich zur rechten Zeit nicht 
lerfehroden in das Geficht ihrer Ge: |au& ben Yedern, ich weiß ja, toie feit 
|fährtin und rief lebhaft aus: „DO jman im ber Jugend ſchläft, und nun 
weh, was haſt Du denn angeſtellt?“ gute Nacht! 
Nichts,“ fagie dieſe ruhig, und ſie Frau Windeband reichte nach die— 
erzählie nun den Grund, warum ſie ſer langen Rede dem jungen Mädchen 
als Zeugin vorgeladen worden. die Hand hin, nickte ihm noch einmal 
Die Frau horte mit großer Auf⸗ freundlich zu und verſchwand. 
merkſamkeit zu, und als Anna ge- Anna wollte ſich ſchon entkleiden, 
endigt hatte, fragte ſie von neuem: aber eine unerklärliche Untuhe bes 
Aber getrauſi Du Dich, den Mann ſchlich ihr Herz. Ihre freundliche 
wirklich wiederzuerkennen?“ Wirtin hatte ihr zwar geſagt, ſie 
„Gewiß. Sein Geſicht ſteht noch brauche ſich nicht einzuſchließen; aber 
| aanz deutlich vor mir, das vergeſſe ich 2 alles in ber Welt mochte fie nicht 
in meinem Leben nicht wieder.“ ‚bei offener Türe ſchlafen; ſie wollte 
„Ach, die Leute ſehen einander oſt zunächſt ben Nachtriegel vor⸗ 
ſchrecklich ähnlich und man kann ſich ſchieben. Frau Windeband hatte recht 
10 leicht ircen.“ gehabt, das Schloß mar eingeroftet 
| Nein, das Geficht erfenne ich auf |Und der Riegel rührte ſich nicht; nun 
der Stelle twieder,“ behauptete Anna |Derboppelte Anna ihre Anſtrengungen 
mit großer Veftimmtheit. „Na mil |Und ihrer ungemöhnlihen Kraft ges 
den Mann unter Taufenden heraus- ang es enblih, den Riegel vorzu⸗ 
jfiben (Kerubigt und Tude ihr Bogen auf 
D i a o — 
idee iR Bar — —— |da3 freilich nicht jo fötlich tar, ald 
fagte die Hänblerin nach einer Raufe, e⸗ die Frau angeprieſen hatte. Wohl 
Iund als fei ihr dies Gefpräch uner- war eine Sprungfedermatraße pors 
\auidtich geworben, fragte fie plöblig: zu doch ern den — * 
Weihn Du ſchon. wo Du übernach⸗ rauch waren einzelne Federn zu tie 
ten toirt?“ niebergedrüdt, andere verborgen, und 
Ja im Gaſthof „Zum Rob“, die mit Mühe , und Not i entdeckte das 
Wirlisleute ſollen ſehr ordentlich und Ferm re ur in der ſich hen 
aufmerffam fein.” tühlkar mad atrage am mentgfien 
Die rebfelige Frau ließ ihr Mund» * 
werkzeug — Augenblick ruhen, — von dem ——— 
dann ſagte ſie nach kurzer Ueber— ſch - * —* wirtlich ſch 
legung: „Du kannſt bei mir ein Un- P —* ne pe Er : ® ns 
terfommen finden, wenn Du til. ul, ne el en — ai : 
Ich bin heute ganz allein, mein Mann | Zteppen! ufe Hang, fie laufote nun 
Y in höchfter Spannung und hatte ji 
nicht getäufcht, da3 Geräufch wieder— 
holte ſich. Blitzſchnell ſprang ſie aus 
dem Bett und an die Türe, um zu 
horchen. Deutlich konnie ſie jetzt hö— 
ren, daß ſich jmmand näherte und 
leiſe das Schloß aufzuklinken ſuchte. 
„Berdammt, fie hat fich bodh ein⸗ 
geriegelt,“ flüfterte eine rauhe Stims 
me, die unverfennbar bie eined Mans 
ned war. „Dumme Gans, tonnteft 
Du nicht vorher das Schloß ganz abs 
nehmen?” 


(Kortfegung auf Seite 16.) 


leicht erft morgen früh zurüd; id 
IHabe faft da3 ganze Jahr Verwandte 
zum Befuch, und jebt ift die Ober: 
Iftube gerade leer, da wirft Du beifer 
und ruhiger fhlafen, ala im Gafthof, 
der immer voll von Leuten ift. Wir 
wohnen vor dem Tor, da ift ed ganz 
ſtill.“ 

„Aber das kann ich ja gar nicht 
verlangen! Ich bin Ihnen ja völlig 
fremd.“ 

„Ach, dummes Zeug,“ enigegnete 
die Händlerin ſogleich, „da kennſt Du 
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Der Gewifjensdofter. 


Eine Gejichte zum Nachdenken. Bon A. Erbitein. 


Ernit Kafpar, feit einem halben 
Sabre wohlbeftaliter Doktor der Phi> 
loſophie, ſaß jehr traurig auf feiner 
Bude. — Seine Niedergefchlagenpeit 
war feicht begreiflih, denn er litt 
budftablih Hunger. Sein reiches 
Wiſſen nützte ihn gar nichts, mit dem 
Bemelfe, daß in einem Kubilzentime- 
ter Gas fiebenundgwanzig Trillionen 
Atome enthalten find, tonnte er fein 
Brot ſchaffen, kein Schneider gab 
ihm Kleider für bie Mitteilung, daß 
die Xepfelbäume zu blühen beginnen, 
wenn im Erbboden in einer Tiefe 
bon einem halben Meter eine Tempe: 
ratur von zehn Grad Eelfius Herridht. 

Sein Sinnen und Brüten endete 
ſchließlich mit dem Entſchluſſe, am 
nächſien Tage die Stelle eines Schaff⸗ 
ners bei der ſtädtiſchen Straßenbahn 
anzunehmen, wenn ihm bis dahin 
nichts Beſſeres einfallen ſollte. 

Mährend er aber die Lampe aus» 
brebte, was er aus Sparfamteit ftets 
fchon vor dem Ausfleiden tat, erhei- 
terte fich plößlich feine Miene. Er 
hatte einen guten Gebanten. 


Am nähften Morgen ging er in; 


der Tat niht zur Direftion der 
Häbtifchen Straßenbahnen, fondern 
in ein Zeitungsbureau und gab bori 
folgende Anzeige auf: „Gewiſſens⸗ 
bottor befreit nach einer ſtreng mil: 
fenfhaftlihen Methode von jeber 
Seelenangit, heilt alle Herzensmwun- 
ben, löft peinigende Siweifel, vertreibt 


die wahre Rihtung.X i 
ſeine Adreſſe und die Aufforderung 
hinzu, für den erſten Rat eine Zehn⸗ 
mattnoie beizuſchliecken. 

Dann bezahlte er das Inſerat mit 


den legten Nidelftüden, die ihm in!" 
Kampfe ums! 


dem borbergegangenen um 
Dafein geblieben waren, und ging in 
gehobener Stimmung heim, Kein] 
Ameifel, dachte er fi, e3 gibt genug | 


Reute, die von irgend melden Ge⸗ 


wiſſensbiſſen gequält werden, denen 
an einer Bantnote nichts liegt, die 
eine Hilfe brauchen, die nur der geben 
fann, der fo wie ich alle Geheimniſſe 
bes Lebens fennt. ch mill die Sadıe| 
ganz ehrlich treiben. Wo kein Rat) 
zu geben ift, mil! ich auch) fein Gelb| 
nehmen. So mirb Leiftung gegen 
Leiftung ftehen, ih muß nicht mes | 
am Qungertudje nagen und fann piel- 
leicht auch Gutes ftiften. 

Der Erfolg feiner Yoee war bald 
fo groß geworben, daß er eine ge— 
räumige Wohnung ſuchen mußte, 
denn die meiſten Hilfsbedürftigen 
wendeten ſich nicht, wie er gedacht 
hatte, ſchriftlich an ihn, ſondern ka— 
men perfönlich. Nach Ablauf einiger 
Wochen hatte er ſchon ſo viele Fälle, 
baß er zur Erledigung der ſchriftli⸗ 

Whandlung einen Sekretär 
en mußte, ben er bald aud 
bie einfacheren Sadıen zur jelbftändi- 
gen Entjcheidung überließ. 

Heute herrfchte in dem Vorzimmer 
des vornehmen Empfangsraumes ein 
befonders lebhaftes Treiben. — Lau- 
ter pornehme Leute waren gelommen. 
Arme Schluder erfchienen überhaupt 
fehr jelten, moraus der Dofior ben 
fühnen Schluß z00, daß bie Reis 
chen entweber häufiger ein belajtetes 
Gewiſſen haben oder doch mehr Zeit 
zu feiner Erforfhung und mehr Geld 
zu feiner Erleichterung bergenden 
tönnen. — Diele nicht fehr tieffinnige 
Beratung machte jeinem Nufe als 
MWunderbottor allerdings tmenig@hre, | 
die Tatfache aber, an die fich Diele 
Beratung fnüpfte, füllte prächtig 
feinen Beutel. Auf der fildernen 
Shüffel, die auf dem Tifhe in fei- 
nem Spredhzimmer jtand, lagen mie=| 
der eine Menge Banknoten; es war 
ein ergiebiger Tag geweſen, und alle 
Kunden bis auf zwei, die noch 
draußen im PWorzimmer marteten, 
waren in zmeifacher Hinficht erleich- 
tert von bannen gegangen. 

Auf das Glodenzeichen des Dot: 
tor8 trat der erjte der beiden, ein 
älterer, vornehm gefleivetr Mann, 
ins Gprechzimmer ein. 
Begrükung und einigen Fragen und 
Antworten johilderte er feinen Yallı 
folgendermaßen: „ch verfiehe mich 
felbjt nicht, denn ich fange an, an mir 
zu verzweifeln,“ fagte er traurig, 
„sch habe eine liebe, gute Frau und 
eine reizende Tochter. Ich bin beiden 
ſehr zugetan, doch es vergeht kaum 
ein Tag, an dem ich nicht durch einen 
unbernunftigen Wutausbruch, durch 
meinen Jähzorn meine Frau oder 
meine Tochter unglücklich und mich 
ſelbſt verabſcheuungswürdig mache. 
So vergifte ich unaufhörlich das Le— 
ben der beiden Menſchen, die ich am 
liebſten auf Erden habe. Sehen Sie, 
Herrt Doltor, erſt heute früh habe ich 
meiner Tochter ein mit Honig und 
Butter beſtrichenes Brot an den Kopf 
geworfen. Ich weiß, daß ich eine 
Strafe verdiene. Helfen Sie mir, und 
ſtrafen Sie mich meinetwegen!“ 

Könnn Sie denn Ihr Tempera— 
ment gar nicht zügeln?“ fragte der 
Doktor. 

Ich ſtrenge mich mächtig 
zuwege zu bringen, aber — 

„Wenn es ſo iſt, dann geſtatte ich 
mir die Frage: Sind Sie einFreund 
vom Gehen in friiher Luft?" 

„Nein, — das bin ich feinesivegs,” 
beteuerte der Mann. Er fagte aber 
nicht, beß .er feine Laufbahn ala 
Laufburfche begonnen hatte zu einer 
Zeit, da nur wenige Verkehrsmittel 
borhanden waren, und daß er feither 
zum Unterfchtede von bdiefer befcheibe: 
nen Anfangzftellung feinen Chritt 
mehr zu Fuß machte, wenn er e3 ir- 
gend vermeiden fonnte. 

„Sie halfen alfo. die Bewegung. 
Nun, ih fann Ahnen aber leider nicht 
helfen: Sie müffen von heute an jeden 
Tag minbeftens zehn und an jedem 


‘ 


an, e8 
“u 


| 


Sonntag mindeftens zwanzig Kilo: 
meter zurüdlegen!“ 

„Das ift ein bischen arg, Doktor 
— any Sie nit?“ 

„E3 ift genau die Zahl, die Xhrem 
Halle entfpricht.“ * 8 

„Sie faſſen aber Ihre Patienten 
gar zu ſcharf an!“ 

‚„Sie bezahlen mid für einen ftreng 
mwiffenihaftligen Rat, und ich barf 
Ihnen keinen anderen geben. — Gus- 
ten QTag, mein Herr!” 

‚„Würbe ic nicht das gleiche durch 
eine große Spende für einen wohltäti- 
gen Zived erreichen? * 

„Ganz gewiß nicht. Zehn Kilome- 
ter täglih, am Sonntag da8 Dop- 
pelte — daß ift das einzig wirkſame 
Mittel. — Nun wollen Sie mich aber 
entihulbigen. E3 wartet noch eine 
Dame draußen.” 

Er ging, befolgte den Rat des Dot- 
tord und murde jhon nad; einigen 
Wochen der beite und liebensmwür- 
digſte Menſch. 

Nach dem Jähzornigen trat ein 
ſchlankes Fräulein beim Doltor ein. 
— Ihr ſchönes Geſicht war in dieſem 
Augenblicke ſo weiß, wie ihr koſiba— 
rer Schleier. Sie war anſcheinend 
eines der zarten Gefchöpfe, die viel 
Liebe und Sonnenschein brauchen, 
benn ihre Augen f&hauten fo furdht: 
jam in bie Welt, al3 ob fie Anaft 


ı hätten, auf die unrichtige Welt ge— 
\fommen zu fein, wo e& gar nicht fo 


Gewifienbiife und gibt dem Leben] 
i Er fügte no! Gen. 


‘ 


biel Liebe gibt, als fie täglich brau= 


„Kennen Sie mich, wilfen Sie, wer 

ich bin?“ fragte fie fogleich mit ihrer 
glodenhellen Stimme. 
„Rein,“ fagte der Doktor ruhig 
d fah fie Scharf an, fich wundernd, 
daß ein fo herrliches Mädchen etwas 
auf dem Gemiffen haben fönne, 

‚SH, ba bin ich fehr froh!” rief 
fie aus. „Ich fürchtete nämlich, Sie 
müßten, wer ich bin. — Darf ich mir 
Ihren Rat erbitten?" Gie legte bei 
biefen Worten eine blaue Bantnote 
auf den Tifch. 

„Bitte, nehmen Sie Plab,” ant- 
wor 


Tone. „Am beſten iſt wohl, Sie J— 


zählen mir Ihre Geſchichte ohne Um— 
ſchweife.“ 

„Ich glaubte eigentlich nicht, daß 
ich etwas Unrechtes getan habe,“ ſagte 
ſie. „Ich bin mir keiner Schuld be— 
wußt, aber ich brauche Ihren Rat, 
der ſo leidenſchaftslos, oder beſſer 
gejagt, fo unparteiifih als möglich 
fein foll. — Sie dürfen aber dabei 
nicht gewöhnlich oder hausbaden zu 
mir reden, fondern müjfen meinen 
Fall im ftreng ethifchen Sinne be- 
handeln.” 

„Gewiß, mein Fräulein, dafür ha- 
ben Sie mich doch bezahlt. Rein mwif: 


fenfhaftlich, nach den ehernen Gefe- B 


gen ber Ethik will ich Jhren all 
prüfen.” 

„Hangen mir alfo an!” 
fie. — „Ich bin verlobt.” 
„Darf ih Yhnen gratulieren?“ 
„Rein!“ rief fie ärgerlih aus. 
„Das ift ja die Sche. Ach Liebe den! 
Mann, mit dem ich verlobt bin, nicht] 
in dem Maße, wie ich einen anderen | 

liebe.” 

„Barum Beiraten Sie dann nicht 
den anderen?“ 

„sh mwill ja eben von $hnen hören, 
melden von den beiden ich nehmen 
Toll, mas das Richtige ift in einem 
folden Falle. Ich kann ja meinen 
Bräutigam fo meit ganz gut leiden, 
aber den anderen liebe ich. — Verite: 
ben Sie mid, Herr Doktor? Den 
anderen bete'ich heimlich an!” 

Eine lebhafte Nöte jchoR bei diefen 
Worten in ihre zarten Wangen, 

„Und die Schmierigteit?“ 

„Geld.“ 

Der Doktor fah 
— Mit folgen Dingen hatte er doc 
nichts zu jchaffen! Aber e3 fchien ihm 
immerhin eine grauſame Sache, daß 
dieſes ſchöne Mädchen verſchachtert 
werden ſollte. 

Sie erriet ſeine Gedanken und 


meinte 


Sie glauben. — Sollen die Rinder 
den Eltern unbebingt folgen?“ 
„Wenn bie Eltern im Rechte find 
— ja. — 
„Mein Vater hat mich jehr gerne, 
verhätfchelt mich in jeder Hinficht, 
und nur feine Liebe zu mir ift ber 


Bemweggrund zu dem Wunfche, daß! 


ih den Mann beirate, mit dem ich 


verlobt bin. Er will nicht, daß ich) die Betätigung Jhrer Energien und|® 
jemals Not leide. Ich bin übrigens d 


auch gar nicht erzogen worden, um 
die Frau eines armen Mannes ſein 
zu können. Es wäre daher wohl auch 
nicht fchön von mir, den anderen zu 
heiraten — nicht wahr?“ 

„Wie arm iſt denn der ander?“ 

„Er hat ein Einlommen von zehn: 
taufend Mark jährlich. Sch muß aber 
hinzufügen, daß ich beinahe mehr für 
meine Kleidung brauche.” 

5 Der Doktor fah finnend vor fich 
in. 

„Run, was foll ich tun?“ fragte 
bie Befucherin ungebulbig. 

„a3 würden Sie tun, wenn ber 
Arme heute abend auf dem Heim: 
mege getötet würde? Nehmen Sie an, 
Sie würden ihn nie mieberfehen, 
niemals wieder mit ihm |prechen.“ 

— Ich weiß wirklich nicht, was ich 
a | 

„Mehr können Sie mir nit fa= 
gen?“ 

„Verzeihung, aber er wirb ja bodh 
richt getötet!” 

„Ab, Sie weichen meiner Trage 
aus! Sie wollen alfo diefer Möglich- 
feit gar nicht in bie Augen fehen. 
Der doch? Was würden Sie alfo 
tun?” 

„Ih glaube, ih würde iiberhaupt 
nichts mehr tun, denn ich ftürbe vor 
Schreck. 


tete ber Doktor in freundlichem | 


„Run, dann ift dh die Sache ſehr 
einfah. Da giebt e3 gar feinen 
3meifel mehr.” 

„Er tann mich aber nicht erhal» 
ten, wie ich e3 gewohnt bin.“ 

„Wenn ich mich nicht täufche, find 
Sie aus ben gleichen Stoffen mie 
bie anderen Menjhen gemadt: aus 
Kahtenfoff, Sauerftoff, Stidftoff 
und —“ 

„Ratürlih!” rief fie lachend. 

„Wiefo fann er Sie dann nicht er= 
halten? Eine Ausgabe von zehn 
Mark wöchentlich genügt reichlich zur 
Beihaffung von Nahrung für 
normalen menfchlihen Organismus, 
erhält ihn gefund und glüdlich. Gie 
fehen alfo, daß er Sie wunderfchön 
erhalten könnte.“ 

„Der Mantel, den ich anhabe, fo- 
ftet mehr, ala er in einem Jahre ter- 
dient. Menn ich ihn jet beim näch— 
ften Kürfchner verfaufe, verlange ich 
mindeftens adttaufend Markt dafür.” 

„Verkaufen Sie ihn und bauen Sie 
mit dem Erlöß da3 Haus, in dem 
Eie mit ihm leben werben! Es wird 
ein wafferbichtesDach und einen aus: 
reichenden TFaffungdgebalt für ges 
funde Luft haben. Was brauchen Sie 
mehr?" a 


„Aber — 

„Liebt er Sie?” fuhr der Doktor 
unerbittlich fort. 

„Er hat e3 mir oft beteuert,” ant- 
wortete fie errötend. 

„Und was glauben Sie, wie wirb 

ihm zumute fein, wenn er Gie ber- 
tiert?“ 

„Über ich werde ihn doch aud 
verlieren!” 

„Rein, Sie werben ihn verkaufen, 
oder beffer gejagt, Sie werben fid 
felbft verfaufen — für Hermelinmän- 
tel, gligernde Stüde von Kohlenftoff, 
genannt Diamanten, für ausgefuchte 
jeltene Gerichte, die Ihren Gaumen 
fißeln und ihre Verdauung ber- 
Tledhtern. — Und dabei gedeiht das 
Mefen, dad man aud Menfch nennt, 
am beiten bei einfacher Nahrung, lebt 
dabei au) länger und ift glüdlicher.” 

„>te fagen ba3 fo fchredlich!“ 

„Mag fein, doch e& ift wahr.“ 

„Was könnte ich ihm fein?” wen 
bete fie hierauf ein. „Ich kann nicht 

\tochen, nicht fliden, ich mweik nicht, 
mie man ein Haus in Ordnung hält; 
ich verjtehe mich nicht auf das Ein 
faufen, Er würde binnen feh3 Mo: 
inaten banferott fein.” 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


der ihlane Runge, 


Bon Alfred Schönfeld. 
** * 

Sie ſaßen alle zuſammen im Pe— 
lilan am Schauſpielertiſch und 
ſckwatzten das Blaue vom Himmel 
herunter. 

Es war wieder einmal Jıremie::, 
und biejes in der Schaufpielermwelt 
ftet3 jeher bebeutungspolle Ereianis 
bot reichlich Stoff zur Unterhal: 


R| tung. 


Die Schaufpieler bilden ein neid- 
loſes Völkchen, ſo wenigſtens be— 
hauptet nan in Theaterkreiſen ſelbſt, 
während es wohl allgemein bekannt 
iſt, daß einer dem andern, wie man 
zu ſagen pflegt, nicht die Luft gönnt. 

Dieſer oft unangenehm ſcharf aus⸗ 
geprägte Charalterzug tritt felbftver- 
ftändlih nicht hervor, jo lange die 
lieben Kollegen und Kolleginnen am 
Stammtifch beieinander jiten; da 
zeigt man der Welt, daß ein Jeder 
den Anderen achtet und fchäßt. 

Aber in Wirklichkeit ift es eben 
anders, iwa3 allerdings aus der Un= 
terhaltung, die am Zage nach ber 
Premiere im Pelitan gepflogen 
wurde, ganz und gar nicht hervor» 
gehen fonnte. 

Der mwürbige Väterfpieler machte 
der zierlihen Naiven artige Kom: 
'plimente, indem er meinte: 

„Liebite Walter, ich hätte Jhnen 
gar nicht das Temperament zuge= 
traut, welches Sie geftern bei ber 
großen Scene mit Knörle entwidelt 
| Haben.“ 

Fräulein Walter lächelte und fag- 
ıte, ein wenig algiriert zwar, nur die 
\bebeutungsvollen Worte: „Na, ma 
rum auch nicht.“ 


| 


zen zu heiraten, wenn er nur bie 
Hälfte feines gegenwärtigen Eintom- 
mens hätte. Sie müßten dann frei- 
ih auf die zweite Magb verzichten 
und fönnten fich feine Spazierfahrt 
gönnen, aber Ihr Herz wäre glüd- 
lich dabei, und Sie mürben ein berr- 
liches Leben führen.“ 

„Was mwürben aber meine Belann- 
ten dazu fagen? Sie mürben mid) 
nicht mehr anfchauen!” 

„Sagen Sie mir auf Ehre und 


Gewiſſen: werden Sie fi um ba3 

Gerede diefer Narren fümmern, wenn 

Sie glüdlich verheiratet find?“ 
„Nicht fehr viel,” erwiderte fie in 

bejtimmtem Tone. 

„3b habe feine andere Antwort 

erwartet. Und jebt ift eigentlich 


„Ach, jetzt wollen Sie mir gar ein= | 
teben, daß Sie dumm und unges 
ſchickt ſeien!“ 

Ich habe nichts Dergleichen ge— 
ſagt. Warum kanzeln Sie mich wie 
ein Schulmeiſter ab? Ich wollte von 
Ihnen einen unparteiiſchen Rat!“ hnichts mehr darübet zu ſagen.“ 

„Hören Sie mich nur weiter an. „Aber es wäre doch ein plötzlicher 
Sie können, wenn Sie eine Perſon Wechſel in allen Gewohnheiten! 
von durchſchnittlicher Intelligenz Das hat nichts mit unſerer Sache 
ſind — was ich nicht im mindeſten zu tun. Seine Liebe kann weiterge— 
bezweifle — das Kochen binnen ſechs hen, auch wenn er des Kaiſers erfier 
Mocen erlernen, die Kunft des Miniſter wäre. Sie haben jetzt nur 
Flichens in einer Stunde, Sie kön- zwiſchen Naſenringen, Armſpangen 
nen Ihre Einkäufe in einem der gro=| und den Schwänzen fetter Schafe ei- 

en Kaufhäuſer machen, wo Sie al=| nerfeit3 und warmen, einfachen Klei- 
led zum genauen Marktpreis erhalten | dern — die auch fehr jhön fein fün- 
und nit nah Haufe tragen müffen.| nen — fowie einer gefunden, fräfti- 
Ma3 Khre teuren Kleider anbelangt, 


‘ 


enttäufht darein. | 


ift nur zu bemerken, daß fie genau 
ebenfo notwendig für dasDafein find| 
al3 Kaviar und Austern. Eine ge: 
Tridte Jade ift, wenn fie aus Aal 


Chafmolle beiteht, ebenfo geeianet,| mancher Länder unferer Erde geben | N 
ben Smwed der Kleidung zu erfüllen, feinen Pfifferling für einen Herme- | N 
als ein Zobelpelz, und fie ift überdies | Hinpelz oder eine ZTrüffelpaitete. —|» 


noch viel gefünder, weil fie gemafchen | 
werben fann, Folglich ift ein Mann‘ 


gen Nahrung ambererfeit3 zu mäh- 
len.” 
„Kafenringe — Schmänze fetter 
Schafe? Das ift ja [hrediich!“ 
„Aber wahr! Die vornehmen Leute 


Diefe Ariſtokraten kaufen ſich 
kupferne Ringe für ihre Nafen, und 


und fo wahrhaftig ehrlich!” 


die tomifche Alte in die LUnterhals 


tung, „jo ilt das nicht... Du weißt, 
id habe Erfahrung. Swijchen Dir 
und Sinörfe ijt das fo jo; man weiß 
das ſchon.“ 


Nee, nee, Wallerchen,“ miſchte feine? brafilianifhen Herrn 


Yräulein Walter errötete leicht 


und fagte Schnell: „Ach, Unfinn.“ 

Die Underen aber hatten die Be- 
merfung ihrer „Mutter Rennert“ jo» 
fort aufgefangen und ließen nicht 
loder. 

„Was? Wirklich? Die Leine Wal: 
ter und der lange Anörte? Wer hätte 
das gedacht! Erzählen Sie“, fo 
tklang es durcheinander. 

Nur Einer hatte kein Verlangen 
gehabt, Näheres über die Beziehun— 
gen Knörke's zu Fräulein Walter zu 
erfahren, Poldl nämlich. 

Poldl war wie Knörke Komiler: 
er hieß Leopold Marsdorfer und 
rengierte in jene Klaſſe öſterreichi— 
ſcher Komiker, die aus dem Lande 
der ſchwarzgelben Grenzpfähle mit 
der Operette nach Deutſchland ge— 
kommen waren. Man nannte ihn 
furz Poldl, und diefe Benennung 
hörte er am liebften, weil fie ihn 
bob Menigftens an Gulafh und 
Krapfen erinnerte. 


Mungo Hatte allen Ränten und 


Ber Briefträger von 
Olterfhhlag. 


Von Eduard Stein, 


bisher Stand gehalten, und e3 gab 
wohl faum irgend eine Nuance, auf 
bie der jchlaue Knörke fich nicht im 
Geheimen vorbereitet hätte. 

Aber Pold! hatte body etwa Neues 
erfonnen! Als er am Abend vor dem 
Theater ftand, am Sihaufpieler-Ein- 
gung, der von einem tleinen Vorgar= 
ten umgeben war, flog e3 wie Scha- 


Am Bortage meines Urlaubs 
malte ich mit befonderer Gorafalt 
auf ein Attenftüd den legten Budjfta= 


denfreude über fein fonft fo gutmüs|pen, um dann die Feder zu-vieriwd- 
ter. Es war ihr gräßlich peinlich, nagmittagg und um fehs Uhr 
nod der Ecene dom Vormittag an|apends jah ich fhon im dahinrollen- 
fie an; „bift ja ung’heuer zeferbiert; | zmiichen Wäldern unb Bergen gele- 
wir Zwoa Hab’n do nig mit’nand, | genen Dörfchen, das wir im Iekten 
heut, gieb Acht.“ gelernt hatten. Wir, d. h. meine Frau 
Walter gereizt, „gemanben in feinem | mit unferem fiebenjährigen Wuben 
Geruf lächerlich zu machen. nad) zwei Tagen, wenn die Schule 
Xreppe zu ben Öarberoben hinauf dort mar e& no) eine Stunde meit 
und, ohne im die igrige zu gehen, Dis | His nach Dtterfchlag zu gehen. 3 


hei BE hentlicher Ruhe auf den Ständer zu 
| Eben fam nämlid) die tleine Wal: legen. Dies gefhah um drei Uhr 
Poldl vorüberzugehen. |den Eifenbahnmwaggon, um nad) Dt- 
„Serous, Kleine”, redete Poldlizerfchlag zu fahren, einem ibyllifch 
und dem Knörke zoahl i on Beim, | Sommer auf einer Durchreife kennen 
„sh finde das im Höchften Grabe | und ich, und fo fuhr ih als Duar- 
verwerflich“, entgegnete die Kleine | tiermacher voran; meine Frau follte 
Damit jcKritt Fräulein Walter | geichloffen war, nahtommen, Um elf 
dunh die Eingangstür, eilte die) ilhr ftieg ich in Schöntal aus, von 
reft auf die Bühne. Dort bat fie 
den STheatermeifter, doch fchnell 


war eine laue, monbhelle Sommer: 
radt, und in froheiter Stimmung 


Knörke war im ftriften Gegenfaß ! Herrn Knörke zu holen, fie Hätte ihm Schritt ich die Bezirkzftrahe entlang. 


zu Bold! das richtige Prototyp de3 
norddeutſchen Komikers, herb in ſei— 
ner Ausdrucksweiſe, mit derben ſtar— 
fen Nuancen, teitimmt und ohne 
zappliges Beimerf. 

Mas nun Knörke und Bold! ans 
ITangt, fo fonnte man vom erjten 
| Tage ihres Beifammenfeins an mer: 
ten, daß Beide fich arg in den Haas 
ten lagen. Das machte fi) in al- 
lerlei Ehicanen bemerkbar, in dem 
Ubfangen von Pointen, ferner ba= 
durch, daß der Eine dem Anderen 
einen Wit durch voreilige® Dazivi- 
chenteden tötete, ein faljched Stich- 
mort brachte, fo daß der Andere un= 
wilfürlich fteden blieb oder zu ſpät 
auftrat. Kurz und gut, Knörke und 


‘ 


etwas fehr Wichtiges zu fagen. 

Der kleinen Walter mar man gern 
gefällig, und in menigen Augen- 
blicken ſtand Knörke neben der erreg- 
ten Naiven. 

„Paß auf“, meinte fie zu ihrem 
Ineueften Verebrer, „Bold! legt Dir 
heute mwieber eine alle, auf die Du 
am allerwenigjten vorbereitet biit: 
er hat e3 mir eben vor der Tür ge- 
Tagt. 

„Sei gut, Du treue Helferin in 
der Not“, beruhigte Knörke die Kleine 
| Walter mit tomifhen Pathos, 
„Poldl wird mich nicht 'reinlegen, 
ſo wahr ich Fritz Knörke bin.“ 
| Knörte war an diefem Abend in 
\feirer Garberobe allein und hatte 


Vold! ftanden wie Hund und abe. | daher in aller Ruhe Mufe, über alle 
Merkmürdig, an jenem Morgen nad) | Schlihe und Ränfe nachzudenten, 


der Premiere war Poldl noch nicht 
am Stammtifh im Pelitan, mäh- 
rend Snörke unmeit ber Tleinen 
Malter fa und bei der Bemerkung 
von „Mutter Rennert“ mohlgefällig 


ſchmunzelte. 
| „Na, Walterchen“, fagte er gut— 


berzig, „nur feinen Genierer; gewiß, 
ih hab’ Dich gern. Proft, ich tomm’ 
Dir'n Schluck.“ 

Nun aber errötete die kleine Wal— 
ter mehr als vordem. 

„Aber über Dich auch“, meinte 
„Mutter Rennert“, „was iſt denn 
dabei! Poldl iſt ja nicht hier!“ 

„Was iſt mit Poldl!? Wie kommt 
Poldl dazu?“ klang es durcheinander. 

Die kleine Walter ſah aus, als ob 
fie eine ganze Schachtel Rouge auf: 
gelegt hätte. 

„uch, es ift gar nichts”, wehrte Tie 
jet ganz energifch ab; „mir waren 
idjon einmal zufammen engagiert 
und PoldI hatte mir da den Hof ge. 
macht.“ 

Knörke runzelte die Stirn. Dieſer 
Poldl! Auch bei ſeines Herzens zar—⸗ 
ler Neigung trat er als grimmer Ri— 
vale auf. 

„Mir ſchwant nichts Gutes, Klei— 
ec“, ſagte er, indem er ſich zu der 
och immer ſtark Geröteten neigte, 
Du hätteſt ſollen ehrlich mit mir 
handeln, der Voldl iſt —“ 

„Woas is mit'n Poldl? Hoab die 


mit zehntauſend Mark Einkommen der Schwanz eines feiten Schafes iſt Ehr' allerſeits!“ 


imſtande, ſeiner Frau nicht nur genü— 


ihr feinſtes Gericht. Ländli 


Poldl war ſoeben eingetreten. Die 


gend Kleider zu kaufen, er würde ſittlich! Die Mode iſt verſchieden, Geſellſchaft am Stammtiſch drehte 


auch — 

„Aber das —“ 

„Sind Sie gewillt,“ unterbrach er 
ihren Einwurf, „das einzig zufrie— 
denſtellende Ding auf Erden, das 
billigſte, köſtlichſte und erhebendſte 
zugleich, die Liebe, aufzugeben, um 
ſich weiterhin mit den Häuten von 
nordiſchen Tieren vor dem natürli— 
chen Wärmeverluſt zu ſchühen? Sind 


Weſen oder eine Wilde?“ 

„sch glaube nicht, daß ich zu den 
Wilden gezählt werben Tann,“ erwi- 
derie fie eincefhüchtert, „und es iſt 
| 


„Dann nicht, wenn man fie ohne 
Opfer erfiehen fann. Doch der Preis, 
den Gie dafür zahlen wollen, ift: 
lebenslänglihez Unglüd! Das 
viel zu ho! — Marten Gie 
einen Nugenblid!” 
| Hinzu. 


no 

fügte er ruhiger 
„SH habe nod) etivag über 
die Nahrung zu jagen. Gie effen, 
um den Ubgang zu deden, ber durch 


urd) die Mäürmeerzeugung im Kör: 
per entfteht. Einen anderen einmwand- 
freien Grund für das Ejfen gibt e3 


| 
| 


Sie in Wirklichkeit ein zipilifierteg 


doch aud gar nicht barbarifch, fich| 
Nach der ſagte: „Es ift nicht To einfach, wie; Ihörte Sahen zu wünfgen!“ 


it! 


der Orundgebante ift aber überall 
der gleiche.“ 

„Run hören Sie aber gefälliaft 
auf! Ich bin fchon ganz gelehrig. Al: 
lerdings muß ichIhnen noch geſtehen: 
wenn Ihr Urteil gelautet hätte, ich 
ſoll die Liebe fahren laſſen, häite ich 
es zwar nicht getan — nein gewiß 
nicht, aber ich hätte auch zeit meines 


ſich wie auf einen Schlag nach dem 
Sprecher um. 

„No gengens, Mutter Rennert, 
woas haat der Poldl z'ſchaffen? 
Servus, Walier, Grüaß Goat, Kin— 
der!“ Mit dieſen Worten hatte 
Poldl vis-a-vis von der kleinen 
Walter Platz genommen. 

„Nichts iſt geweſen, gar nichts”, 


Lebens kein ruhiges Gewiſſen wegen erllärten einige, aber Knörke, den 


Sie nahmen einen ſchweren 


des Ungehorſams gegen denVater ge⸗ es wurmte, daß Poldl ihm überall 


und ſchlugen ſo lange auf meine ſant geweſen, wollt ich ſagen, und da 


Seele los, bis alle ihre Schlacken be— 
ſeitigt waren und ihr Erz von der 
friſchen, freien Luft umweht wurde. 
— So wird es wohl immer bleiben. 
Und dafür will ich Ihnen danken. 
Ich weiß, daß ich es nie genug tun 
fann.“ 

„Brabo! Gie werden alfo nicht den 


| reihen Mann heiraten?“ 


„Nein. Er ift did, alt, und er 
tpronnifiert mid. Ich kenne ihn 
Ihon jeit meiner Kindheit, und ich 
{lchrad, als ich hörte, ich folle ihn 
heiraten.” 

„Bott fei Dank! Nun leben Sie 
mohl, mein Fräulein, ich habe noch) 


find Sie gerade eingetreten. Nett 
fann ich ja aber ruhig ausjprecen. 
Ich hobe mich nämlich ſcheußlich ge— 
wundert, daß Sie trotzdem in den 
Recenſionen nicht erwähnt ſind, ſon— 
dern nur ich. Ihre Rolle war viel— 
leicht zu klein.“ 

Der Hieb ſaß. 

Poldl rückte unruhig auf ſeinem 
— hin und her und rief: „Wir 
w 
en beftellte er „a Gloas Bil: 
fen”. — 


* * * 


denen er heute ſeitens ſeines Kolle— 
gen Poldl ausgeſetzt ſein könnte. 
„Er kann ſagen: „Mungo, ſtehe 
Kopf!“ All right, Kopf ſtehen kann 
ich. Er kann ſagen: „Mungo, 
ſchlage Rad!“ — Gut, ich ſchlage 


Eben tönte vom Otterſchlager Kirch— 
turm die zwölfte Stunde, als ich an 
die Tür des einzigen Wirtshauſes, 
welches im Orte war, pochte. Der 
Wirt mochte noch aufgewefen ſein, 
denn er jhloß aleih-auf und ftarrte 
berwundert feinen mitiernächtigen 
Gaft an. Eine Viertelftunde ſpäter 
Igg id) in einem netten, reinen Zim- 
mer in meterhohe Trederbetten ver- 
graben, und ermübdet von der Fahrt 
und der darauffolgenden Wanderung 
war id) bald eingefchlafen. Da war e3 
mir auf einmal, ala ob fich meinem 
Zimmer Schritte näherten, die Tür 
ging auf, obtwohl ih mich erinnern 
tonnte, fie von innen zugeriegelt zu 
haben, und Lerein trat ein tleiner, 
unterfegter Mann, einen derben fino- 
tenftod in der Hand, eine bidleibige 
Zafche umgehangen, auf dem Kopf 
eine Mühe mit jehwarzem Schirm 
und in ine Art Uniform von grauer 
Tarbe gekleidet. E3 war offenbar ein 
Briefträger, doc wie fam der um 


dieſe Siunde durch die verſchloſſene 
Rad. „Mungo, krähe wie ein Tür in mein Zimmer! Eben wollte 
Hahn, kikiriki!' — ich kann's — ich ihn anreden, da hatte er ſchon die 
„Mungo, leg ein Ei!“ wird gemacht, Taſche geöffnet und einen Brief her— 
ein Ei hab' ich immer in der Taſche, vorgekramt. „Herr Aſſeſſor Kroneck 
ich leg ein Ei. Und weil Poldl mir aus Berlin, ſtimmt?“ ſprach er fra- 
armen ſchwarzen Mungo eines gend. Unwillkürlich nickte ich mit dem 
Abends hätte zuruſen können: Kopfe und ſtreckte die Hand nach dem 
„Mungo, werde blaß“, habe ich im— 
|mer, wenn ih den treuen Diener |cus dem Zimmer jchritt umd feine 
| Januario’s fpiele, auch Mehl in ber | jchweren Tritte auf ber Flur verhall» 
‚Hand, welches ich mir ins Geficht |ten. Ych fah den Vrief an, dann riß 
werfe: all right, der ſchwarze ich haſtig den Umſchlag auf, um ihn 
Mungo iſt blaß.“ zu entfalten. In demſelben Moment 

In dieſem Kreislauf bewegten ſich brach ein goldener Sonnenſtrahl 
Knörke's Gedanken, als er ſich in durch das kleine Fenſterchen in mein 
das Mungokoſtüm ſtürzte. Zimmer, ich lag munter in meinem 

Halt! Da plötzlich kam ihm eine Bette, aber von einem Briefe war 
Idee. „Bis jetzt hat mich Poldl ſtets keine Spur. Das Ganze war alſo ein 
blaß werden laſſen, vielleicht hat er Traum geweſen! Ich ſtand auf und 


Briefe aus, worauf der Bote grüßend | 


heute einen anderen Wunſch.“ 

Knörke war mit Pold[ auf der 
Scene; hinter der zmweiten Koulifie, | 
\To daß fie Knörke fauın beobachten 
\fonnte, ftand die fleine Walter, 

Sanuario, der milde Brafilianer, 
'peinigte den fehiwarzen Mungo bis 
ıa1.f'3 Blut, aber Mungo erfüllte alle 
Münfce feines Herrn zum Gaubium 
des PBublitums, welches die Dumm: 
dreifte Komit Knörke'3 mit hellem 
Jubel lohnte. 

Nun mußte der Augenblick kom— 
men, wo Januario rief: „Mungo, 
werde blaß.“ 

Wie ein Tölpel, der an nichts auf 
Gottes weiter Welt dachte, ſtand 
Mungo da und harrie des Befehls. 

Aber wer ihn beobachtete, konnte 
ſchen, daß er mit angeſpannter Auf— 
merkſamkeit auf ſeine Fäuſte blickte, 
eine jede zum Wurf nach ſeinem Ge— 
ſicht bereit. 

Da kam der tolle Scherz Janua— 


| 
| 


abt. Diejer Zweifel ift nun meg.|in den Weg fam, meinte ziemlich far= |rie’s, bei dem er Mungo zu Sefehlen 
Hammer Faftifeh: „Der Poldl ift gejtern bril=|hette, daß er blaß werde. 


Mungo arinfte. 

Sanuario aber drehte fi höhniſch 
lachend nad ihm um und rief vor 
Treude ftrahlend: „Mungo, merbe 
rot!” 
| Und ſchnell wie der Blitz ſchleu— 
derte ſich Mungo den Inhalt der ei— 
nen Hand in das ſchwarze Geſicht, 
welches im Nu über und über rot 
ward. 

Januario dachte, ihn treffe der 


| 


Das Bublitum frie vor Lachen 
und bredh in jtürmifchen Beifall aus, 
der fich erjt legte, als Mungo, die 


ging zur Tür, fie war fo zugeriegelt, 
wie it fie jeldft geitern verfchlojfen 
hatte. Da 30q ich mich an und ging 


in bie Wirtajtube, mo eben der Wirt 


mit feiner rau, einem ertwachfenen | 


Sphne und den Hausleuten beim 
Frühſtück ſaß. 

„Morgen, gut geſchlafen?“ be— 
grüßte mich der Hausvater. „Ja, nur 
in der Frühe habe ich einen ſonder— 
baren, lebhaften Traum gehabt.“ Da 
ſtieß die Frau den Mann in die 
Seite, das Geſinde wechſelte bedeut— 
ſame Blicke, und der Frau entfuhr 
es: „Um Gottes willen, doch nicht 
etwa von einem Briefträger?“ 

Erſtaunt ſah ich die Frau an. „Sa, 
aber mie können Sie denn wiffen?“ 
Verlegen fchiwieg die Frau, der ihr 
Mann einen ftrafenden Blid zuge 
morfen hatte, und als ich meiter in 
jie drang, machte fie allerlei Aus— 
flüchte, moburdh ich natürlih nur 
noch neugieriger wurde. 

Da nahm der Sohn, der bisher 
gefchmwiegen hatte, das Wort und 
jagte: „U, Herr, e3 ift alles nur 
dummes Zeug und müßiges Gerede. 
Sie find ja als Städter gewiß nicht 
abergläubifch, darum ift es beffer, ih 
Tage Jhnen gleich, was dran ift. 
Wilfen Sie, der Kochen, was unfer 
früherer Briefträger war, dem ift auf 
einem Botengange gerade bei und auf 
einmal recht übel geworben, fo dat 
er nicht weiter fonnte. Da haben wir 
ihn im fremdenzimmer, wo Sie heute 


wer'n ſchon nod a moal bie Rollen | Schlag, ald er dus breite, rotbepu: | Nadıt geichlafen haben, jic) nieder- 
teufchen“, und fi) an den Kellner |verte Geficht feines Mungo erblickte, |\egen laffen und in einer Stunde! 
| tarauf ift er gejtorben. E3 war ein 


Herzſchlag, hat der Doktor geſagt. 
Und ſeitdem ſoll er mitunter den 


Für den Abend desſelben Tages 
ſchon hatte Poldl dem Norddeutſchen 
Rache geſchworen. Was konnte ihn 
mehr freuen, als wenn Knörke auf 
offener Scene ſich tüchtig blamierte. 
Das hatte er herbeizuführen be— 
ſchloſſen, und gerade an dieſem 
Abend war die Gelegenheit hierzu 
günſtig, ſpielte er doch in der Ope— 
etette „Der Seeladett“ wieder mit 
Knörke zuſammen, er die große 
Rolle des Braſilianers Don Janu— 


nicht. Nun, gerade die einfachſten 
und billigſten Nahrungsmittel ſind 
die beſten, ſind diejenigen, die eine 
große Arbeitskraft und das förperliz| 
he Wohlbefinden am meiſten gewähr⸗ 
leiſten. — Müſſen Sie da weiterhin 
Ihren Gaumen an immer neueLecker⸗ 
biſſen gewöhnen, die gar nicht zu— 
träglich und ſündhaft teuer ſind?“ 

„So hat mit mir noch niemand 
geſprochen,“ ſagte ſie kleinlaut. 

„Wirklich? Nun, dann war es 
hohe Zeit, daß es geſchah. Sie 
wollten ja auch von mir einen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Rat, ob Sie des Gel— 
des wegen oder aus Liebe heiraten 
ſollen. Sie haben mich für dieſen 
= bezahlt, und ich tat mein Be: 
tes.” 


dringend zu tun. Laſſen Sie Shre 
Seele meiterwachfen!” 

„Ich will fie zunädhft aus ihrer 
Pelzhülle befreien, mehr braucht fie 
wahrſcheinlich nicht.“ 

„Da dürfen Sie recht haben.“ 

Sie reichte ihm nun die Hand, die 
er lebhaft ſchüttelte. Dann ging ſie 
glücklich lächelnd fort. — 

Einige Wochen ſpäter ſandte ſi 

ihm ein Stück ihres Hochzeitskuchens. 
Ein Briefchen lag dabei. „Ich habe) 
ihn,“ jchrieb fie, „Telbit gebaden, und 
—555 er = zu. ſchlecht Bauer 
allen. Mein Gatte — den id; Xhnen £ ” 
übrigens ficher fende, wenn er ſich Pol gu es —*—— — 
einmal nicht gut aufführen follte — fa — gr e IM. : 
mein Männden ift mittlerweile Ges tadett“ mit =. zufammen ei 
icäftsteilhaber geworben, und mir) Ipielen. Da — er un ri 
haben nun mehr al das doppelte |valen nad) Herzensluft „fe - ‚tie 
Einfommen und benten faft ſchon et fagte. „unge, lade!” „ ungT, 
n!*| daran, einen feinen Kraftwagen zu I&üme Did! „Mungo, — 
„Auch das ift nicht richtig, Mit kaufen. Abet das Kochen will ich „Mungo, werde blaß!“ Das Alle 
zehntauſend Mark können Sie ein dennoch nicht laſſen, denn er ſagt, ich Band in feiner Rolle und er erwei- 
fleines Landhaus vor der Stabt mie! foche wunderbar. a, mozu fo eine terie biefe Befehle, die dann der gut> 
ten, zwei Dienftboten halten und fi) Perfon von durchfchnittlicher Intellis| mütige, treue Mungo auszuführen 
an ben Feiertagen ein Dergnügen|genz alles imftande ift! Sie miffen| hatte, Durch eigene Ertempores, hin⸗ 
artie machen oder vielieicht gar nicht mehr, von wem terliſtig lauernd, ob auch 
manchmal ſogar im Kraftwagen dieſer Brief iſt. Das wäre abſcheu— 


|zen Diener Mungo, der Alles auf 


| Kommardo feines Herrn tun muß. 


| 


„Aber wir müßten ja dann in ir: 
gend einer [chredlichen Vorftabt leben, 
mo lauter fehmußige Häufer Siehe 


gönnen, eine P Mungo 
fahren. — Ja, ich würde Ihnen auch lich! Aber ich werde Sie nie vergeſ⸗ 


ſchlagfertig genug ſein werde, Alles, 
was er im Auagenblick erſann, auszu⸗ 
raien; den Auserwählien Ihres Her⸗ ſen! Sie waren ſo ergöhtzlich grob 


führen. 


arid, Knörle die kleine des ſchwar⸗ ſchon ſa 


durch Puder erzeugte Schamröte im 
Weſicht, ſich dreimal dantend ver⸗ 
beugt hatte. 


Fremden, die in dem Zimmer über— 
nachten, erſcheinen und einen Brief 


Die kleine Walter kicherte vor | dann am näcdjten Tage eine Un- 
Freude, uno .u die nicht beſchäf⸗glücksnachricht erhalten ſoll. Zufällig 
gten Kollegen und Kolleginnen ka- iſt es einmal eingetroffen, daß ein 
men herbei, um ſich den roten Fremder, der von ihm geträumt hat, 
Mungo anzuſehen, der ſtolz erhobe- Tags darauf einen Brief empfing, 
nen Hauptes foeben abging und nu“ |der die Nachricht von dem plößlichen 
die drei inhaltsfchweren Worte | Tode feiner Frau enthielt. Aber das 
ſprach: „Mir kann Keiner!* — — — | war gewiß nur ein Zufall, mieber: 

Die Borftellung war aus, und |bolte der junge Mann nochmals, be: 
Ben die Mitglieder bes müht, die Wirkung feiner Worte ab- 
Iheater3 wieder am St.mmtifu) im |zufgmwägen. 

Pelitan; nur Poldl fehlte nod. Ich bin gewiß nicht abergläubiſch, 

Die Unterhaltung drehte ſich um doch wird ſich niemand wundern, 
nichts weiter, als um den Genie: | Denn ich ſage, daß ich mir über die- 
ftreich Knorle's. fen fonderbaren Zufall Gedanten 

„a, Teht her,“ ſagte er lächelnd. — — 
„in der einen Hand hatte ich Mehl, |te, und bejtellte ein Pilſener. 
in der anderen roten Puder; undj UIS der Kellner ihm das Bier ges 
wenn Bold! gefagt hätte: „Mungo, | bradit hatte, ftand er auf und fagte: 
werde ſchwarz, weiß, rot“, ich hätte „Ich trinke dieſes Glas /auf das 
mich auf der rechten Bade weiß, auf Wohl des ſchlaueſten Mungo, den 
der linken rot gemacht und wäre in ich je hatte und je haben werde. — 
der Mitte des Geſichts ſchwarz ge- Profit!“ 
blieben!“ Alle ſtießen an und tranken. 

Eben kam Poldl, als Alle über| Geit jenem Abend waren Polbl 
diefen Einfall herzlich lachten. und Knörte die beiten Freunde und 

Er fagte fein Wort, fehte jich in Knörke ift noch oft aufBejchl Poldl's 
die Nähe Anörke’3, jo dicht er Tonn=|rot geworben, 


überbringen, worauf der Betreffende ! 


machte, ich ließ das aber. die guter 
Leute nicht merken und fagte ihner. 
daß ich nad dem Frühftüd eineSom- 
merwohnung für uns fuchen und 
dann einen Spaziergang machen 
wolle. Scherzend fügte ich noch bei, 
wenn ein Brief für mi kommen 
jollte, fo möchten fie ihn überneh- 
men, ich fei gegen Mittag wieder 
zurüd. 

Ich brauchte nicht lange zu fuchen 
und hatte bald eine Hübjche Wohnung 
mit einem großen, jchattigen Garten 
gefunden, gar nicht teuer, und erfreut 
tarüber ging ich einen fanft anftei- 
genden Waldweg entlang, der zu 
einem fchönen Ausficht3puntte führte, 
bon dem man weit in dad grüneland 
hineinfah. So fhön, fo ruhig und 
fill war e3 hier, daß ich faft mit Be- 
dauern wieder dem Dörflein zu— 
Schritt, ald mir ein Blict auf die Uhr 
gezeigt hatte, daß e3 hödhite Zeit fei, 
wenn ich noch vor Mittag unten fein 
| wolle. 

In gehobener Stimmung trat ich 
wieder in das Gafthaus ein und 
freute mich auf das ländliche Mittag- 
effen, zu dem ich gehörigen Appetit 
mitgebracht hatte. Sofort fiel mir 
aber auf, daf.die Wirtzleute meinen 
Gruß ehr verlegen ermwiderten, mwa= 
rum, das jollte mir gleich klar wer: 
ben. Der Wirt jprach zögernd: „E3 
ift ein Brief für Sie angelommen,“ 
und reichte mir benjelben aus einer 
Lade des Schanktiſches. Ich muß ge— 
ſtehen, daß mir nicht recht wohl zu 
Mute war, als ich denſelben in 
Empfang nahm. Ich muß auch beim 
Leſen recht blaß geworden ſein, denn 
die Wirtin kam raſch mit einem 

Gläschen kräftigen, angenehm buf- 
tenden Schnapſes und meinte: „Es 
wird doch nix Schlechts drinſtehn, iſt 
dem Herrn vielleicht nicht gut?“ Ich 
griff zuerſt nach dem Gläsſschen und 
erſt als der Inhalt desſelben ſeine 
belebende Wirkung geäußert hatte, 
las ich den Leuten den Brief vor. Er 
lautete: 
„Lieber Schmwiegerfohn! 
‚Kaum waren Sie fort, bin ic 
eingetroffen. Da ich Sie leider nicht 
mehr fprechen Tonnte, teile ich Ihnen 
auf dieſem Wege mit, daß ich mich 
entſchloſſen habe, den Sommer mit 
meiner Tochter und Ihnen in Otter⸗ 
ſchlag zu verbringen und bitte Sie, 
auch für mich ein Zimmer recht nahe 
bei Ihnen mieten zu wollen. Es 
grüzt Sie herzlich 
Ihre Schwiegermama.“ 

Und da ſoll man den bekannten 
Worten: Es giebt mehr Dinge im 
Himmel und auf Erden u.ſ.w. nicht 
beiſtimmen? 


— — — — 


Der Verräter, 


| 


| 


Eine ſchwere Untat war gefchehen. 
Die Polizei arbeitete fieberhaft. Das 
unheimliche Verbrechen erregte alle 
Gemüter um fo mehr, als ber Zäter 
feine Spur hinterlaffen hatte, Nies 
mand mußte, wo ihn fuchen, wie auf 
feine Fährte gelangen. 

Die Behörde wurde mit Anfragen 
und VBorfchlägen beftürmt. Hunderte 
bon unterzeichneten und anonymen 
Briefen mit Anregungen, mit Ver: 
däctigungen liefen ein. Wer einen 
auten Freund befaß, dem er gern 
eins angehägt hätte, Ientte heimlich 
das Mißtrauen auf ihn. Uber jeder 
| aufgegriffene Verdacht zerfloß in 
ınidts — jede verfolgte Fährte ging 
- Irre. 

Nicht nur Menſchen wurden von 
einem maßloſen Ehrgeiz erfaßt, den 
Täter aufzuſpüren — auch die ſechs 
Polizeihunde ſchienen von dem glei— 
chen Fieber ergriffen zu ſein. Man 
ſah ſie bei Tag und Nacht mit ge— 
ſenkter Naſe in den Straßen, Häu— 
ſern, Höfen umherſuchen. Hin und 
wieder hörte man einen von ihnen 
freudig erregt bellen. Aber wenn 
man der Sache nachging, war es 
nichts — neuerdings nichts. 

Nur Pfefferl, der tüchtigſte, ehr— 
geizigſte und verſchwiegenſte von den 
Polizeihunden, ging unverdroſſen 
der Spur nach, auf die ein winziger 
Hemdsknopf hinzuweiſen ſchien, den 
man am Tatort fand. Auf ihn rich— 
teten auch alle Vorgeſetzten die höch— 
|ften Erwartungen und Hoffnungen. 
Denn er war nidt mur intelligent, 
ausdauernd, opfermutig — er hatte 
\in legter Zeit fogar zu Tprechen be— 
|gonnen und jeßte Daburd) feine ganze 
| Umgebung in das größte Erftaunen. 
ı E3 waren zwar nur erft wenige kurze 
| Worte gewejen,die er von fich gegeben. 
ı Das erklärte fich aber teil damit, 
daß die Rebefunft bei den Hunden 
fi) überhaupt no im Anfangzjta- 
bium befand — teild hing ed mohl 
| mit der außerorbentlichen Gemilfen- 
haftigkeit und Verſchwiegenheit zu⸗ 
ſammen, die ihn an ſich auszeichnete. 
| Und eines Tages gelang Pfeffer! 


| 


ıda3 Meifterftüd. Er jpürte da3 zum 
| Knopf gehörige Hemd, den zumSXemd 
| gehörigen Mann auf — den Täter. 
|Mit größter Heimlichfeit hradte 
man bdiefen ins Gefängnis. Pfeffer! 
aber lief hoderhabenen Hauptes bie 
|reft zum Bolizeiaebäude. Dort hatte 
| fi eine große Menfchenmenge an- 
ıgefammelt; denn man hatte bereits 
allerhand munteln hören. Freilich 
| mußte niemand Bejtimmtes. 
| Da, als Pfeffer! fam, ftürmte al- 
(les auf ihn ein. „Pfefferl!” riefen 
\fie, frugen fie, hofften fie. „Pfef- 
| ferl, haft du ihn?“ 
| Und in diefem Augenblid murbe 
der Getreue ſchwach. Die Eitelfeit 
übermannte auch ihn, der ſonſt die 
Verſchwiegenheit ſelber war, und er 
ließ ſich zum tiefen Schmerze derer, 
denen er unterſtand, dazu hinreißen, 
das Geheimnis zu verraten, indem er 
mehrmals laut und ſtolz in die freu⸗ 
dig aufjauchzende Menge hineinrief: 
„Hab' 'n! Hab' 'n! Hab'n!“ — — 
Eine traurige Erfahrung, daß 
auch Hier das Verbienft — mie fo oft 
— dur Eitelteit und Shwüde ge 
Ihmälert murte. 





Hausarbeit im Sommer. 


Mährend der heiben Aahreszeit| gewerf jo einrichten, um wenig unter 
ftöhnt bie vielgeplagte Hausfrau noch | der Hike zu leiden. Wenn fie von ber 
mehr als fonft, und zwar mit Redt | Schule nad Haufe fommen und ge 
— e3 ift wirklich fein Vergnügen, im | geffen haben, empfiehlt fich gleid- 
Sommer lange am glühenden Herde | falla eine Zleine Rubepaufe für bie 
feuer zu ftehen oder zu waffen, zu | unruhigen Geifter. Gerade die Stun- 
plätten uf. Meift rinnt der Schweiß | ten von 1—4 find ja meift bie 
aus allen Poren, und bazu tommt | brüdenbften Stunden. Nachher Iöjt 
noch allerhand “.erger vom feiten ber | ji die Schwüle wenigjtens eimas. 
Kinder oder fonjt Sorgen, bie nicht | Dann wird ein nicht heißer, fonbern | 
zur Ablühlung nad des Tages Lalt Inur warmer Milchkaffee getrunfen, | 
und Plagen beitragen. Der Mahn | oder alter Zee, der fehr tühlend | 
ruf: „Immer rubig Blut bewahren!“ | wirkt. Yür die Kinder ift abgetochte, : 
gilt für unfere lieben Haudfrauen | gut gefühlte und mit Marmeladen: 
jeßt noch mehr ald im Winter, wo bie | brot gereihte Mil am zimedmäßig- 
<emperatur von felbft für Mäßigung | ften; jie erfrijcht und fättigt zu glei- 
forgt. Wer befonders jchwer unter |cher Zeit. Nachher kann ein Spagier: | 
der Hihe leidet, der kann fi übri- gang zur Erholung aller unternom: | 
gend durch richtige Einteilung und | men werben. 
eiwa® Ueberlegung mande Unan:) Auch im Sommer dürfen die Kin- 
nehmlichkeit der Sommerszeit mils | der nicht allzulange aufbleiben. Nach 
bern and unter Umftänden ganz be |einem leichten Abendbrot, das bei: 
feitigen. ‚4 fpielämweife aus dider Milch mit Brot 
Bor allen Dingen gewöhne man |und Marmelade oder aus einem bil: 
fih daran, im Sommer reit zeitig ten Pubding mit Saft beftehen fann, 
aufzuftehen und die Hauptarbeit des heißt e& zu Bett gehen. Doc) muß 
Morgens zu verrichten. Wo Kinder | felbftverftändlih für fühle Schlaf: 
im jhulpflichtigen Alter find, da ers | zimmer geforgt werben. Um Xuge, 
giebt jih das Hrühaufftehen ja von | befonderd mährend die Sonne direkt 
jelbft, und eine pflichtgetreue Mutter | auf die eniter fcheint, halte man 
wird ihre Kinder nicht ohne ein or= |viefe zu, made fie aber gleich auf, 
bentliches Frühftüa aus dem Haufe | wenn e& gegen Ubend geht, oder ivenn 
gehen laſſen. Sowie dieſe Aufgabe irgendwie die Hitze nachläßt. E3 ift 
erledigt iſt, gehe man an das Reini⸗ vorteilhaft, dunkle Zuggardinen über 
gen der Zimmer, wobei ſtets darauf den weißen anzubringen, da ein dunk—⸗ 
zu achten iſt, daß die Betten gut les Zimmer gieich viel kühler wirkt. 
durchgelüftet, und wenn irgend mög⸗ Wenn die Kinder auch behaupten, 
lich, der Sonne ausgeſetzt werden. noch gar nicht müde zu ſein, laſſe 
Es empfiehlt ſich, ſämtliche Räume man nicht von der Regel ab, denn 
täglich feucht aufzuwiſchen, da dies während des Wachſtums muß der 
erheblich zur Kühlhaltung der Woh- Menſch ſein vollgerüttelt Maß von 


— 


nung beiträgt und auch während 1 


Schlaf haben. 


Arbeitens die Hihe weniger fühlbar| Die Hausfrau felbft mirb gerade | 
werben läßt. Dan plätte möglihft in in den fühleren Abendftunden nod)| 
einem jhattigen Zimmer und nehme | manches Stüdchen Arbeit bewältigen. 
lieber die Arbeit des Hin» und Her= | Näh- und Flidarbeiten follten aber 
laufen: nad} der Küche auf fich, falls | möglichjt am Xage erledigt werben, 
man fein eleftrifches Eifen benußt. |vdenn es ift beffer, abends nicht allzu= 

Beim Kochen kann man ich viel |piel Licht in den Räumen zu haben, 


Ber 


Diele 
26 Fuß breit, 50 Yuß lang, ein- 
fchließlich den vorderen Sonnenraum 
und Terafje, ftellt einen höchft eigen= 
artigen Entwurf dar. Sie eignet fi 
mohl für eine Oft: mie Gübdfront. 
DasNeufere ift mit Jementitud und 
Stiefelbewurf abgefertigt. Die Giebel 
find mit Schindeln gededt, und biefe 
ebenfo wie ba3 Dad mit Sreojot 
grün gebeizt. Alle äußeren Berzies 
rungen find weiß oder helltahmfars 
big angeftrichen. Der ganze Plan ga⸗ 
rantiert ein hübfches, gemütliches 
Heim. 

Es ift ein Hauptfhornftein mit 
einem breiten Kamin im Wohnzim⸗ 
mer verbunden, vorhanden, und ein 
Schornitein für die Küche. Das 
Speifezimmer liegt Hintenzu rechts 
tom MWohnzimm:r, und lint3 ein 
Schlafzimmer mit Wanbjchränten, 
tabinter ein Badezimmer. Die hin- 
tenzu liegende Küche ift geräumig 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


Gedanken haft du, bu magjt bedenfen, 
Wie du die böfen mwillit zum guten 


Ienfen, 


Wie du die guten in die Herzen fenfen | 
Ind pflegen mwillit, Be fie und Taten 


Cottage im Bungalomftil, 


Ding Room 
a» I6'Xıl) 


enfen. 
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Jung bleiben. 


Jung ſein iſt flüchtiger Dunſt, ſind die gleichen, die in Blatt und 


Jung bleiben — Lebenskunſt. 


Frucht 


weitertreiben. Jugend iſt 


Die Jugend hielten wir alle gern engſte, geſpannteſte Lebendigkeit mah- 


feſt und wünſchen ſie zurück, wo ſie 

entfloh. Und wenige nur halten es 

| sie einen iwirklichen Troft, daf ſich 

die Jugend im Herzen länger feit- 

halten läßt, als vie leibliche. Emig 

ift ja auch fie nicht. Das ift Stoff für 
die jentimentaljten Betrachtungen. 

Manche Kammern fich krampfhaft 
an bie Yeußerlichkeiten der Jugend, 
an Spiel und Tradıt, an Farbe und 
Echein, um fich jelbjt und andere 
über die Zahl der Kahre Hinmegzu- 
täufchen. Meijtens täufchen fie fich 
jelbft lunger al3 die anderen. Das ijt 
Stoff für die tragikomiſchſten Sa— 
tiren. 

Die Natur ift doch nicht zu betrü— 
gen. Sie hat jedem Alter fein Weſen 
gegeben, und wer das äußerlich zu 
unterbrüden berfuc,t, hat innerlich) 
umfo mehr darunter zu leiden. Die 
Frühreife ift eine unglüdlihe Dis- 
barmonie. 

Sollten wir uns alfo nicht lieber 


(Event. ‚erbeiene Auskunft“ 
sezerte finden fi auf Seite 7.) 


Gejhnittener Kohl. — Es 
wird hierzu das Herz jamt allen grü> 
nen Blättern gebraucht, der Kohl tüch- 
tig gewaschen, auf einem Stüchenbrett 
Fein gejchnitten und 10 Minuten abges 
kocht. Alsdann mit tenig Fochendem 
Waffer, Gänjefett oder halb Butter, 
|balt Schweinejchmalz, einigen Heinen 
|3wiebeln und wenig Cala ganz Weich 
gekocht. Zulekt wird etwas Yuder und 
wenig zerrührte Stärfe Hinzugefügt, jo 
daß eine Mare Brühe herbortritt. E3 
tönen gedämpfte Stajtanien und gebras 
tene Startoffeln dazu gereicht werden. 


Krautjaiat — Der Kohl wird 
iche fein gefchnitten, mit einer gut ge— 
fochten fauren Eahnefaunce oder aud 
mit einer warmen Cpedjauce nebit 
Pfeffer und Salz gemifcht und warme 
Kartoffeln dazu gegeben. — Der Kohl 
ift nur im Herbit in vollem Eafte zu 
Salat tauglich, fpäterhin ijt er zähe. 


Warmerfrautfalat. — Tas 


ten, das heißt, jung bleiben in gutem 
Einn. Bon der Jugend die Fähigkeit 
behalten, aufzunehmen und zu fchafs 
fen, fid) zu begeiftern und fich zu em= 
pören, zu lieben und zu haffen, zu 
wagen und Opfer zu bringen, das 
heit jung fein im Herzen aud unter 


grauem oder fahlem Scheitel. 


Lebendig fein und nicht blafiert, 
nicht gleichgültig, nicht müde, nicht 
wunſchlos. Die Jugend Hofft und 
denft manches, was reiferem Sinn 
nicht wohl mehr anfteht. Aber wir 
jollen eben nur reifer hoffen und bens 
ten lernen, nicht Hoffen und Denten 
einfach verlieren. Wir follen Hoffen 
für ung felbit, follen Aufgaben has 
ben, Sollen mit andern Hoffen, die 
uns nahe ftehen, follen hoffen mit 
Baterland und Menfchheit. Das heit 
lebendig, heißt jung bleiben, wenn 
mir felbft nicht mehr da fein werben. 

US Karl der Fünfte fi im Kilos 
fter St. Yujt „der Schere bequemte”, 


Sraut (Weihfraut) mird fein gehobelt 
Innd furz vor dem Anrichten 4 Stunde 
tin Calzmwajfer abgefocht, dann auf ein 
|Eieb getan, um abzulaufen, und dam 
imit folgender Sauce vermiſcht: In 
Würfel geſchnittener Speck wird lang— 
ſam ausgelaſſen, wenn die Würfelchen 
gelbbraun ſind, nimmt man ſie heraus 
und ſtellt ſie warm, da ſie auf den Sa— 
lat getan werden, wenn derſelbe fertig 
iſt. In das Fett ſchneidet man dann 
Zwiebeln, läßt ſie einige Zeit darin 
dämpfen, fügt dann ſoviel Mehl hinzu, 
als das Fett annimmt, dann kochendes 
Waſſer, Salz, Pfeffer und Eſſig. Die— 


offelſalat gebrauchen. 


| al 
| jelbe Sauce En man zu warmem far 
' 


war er alt geworden, war er jchon 
„bor dem Tode den Toten gleich”. Er 
hoffte nichts mehr, er jah feine Auf- 
gabe mehr für fich in der Melt, er 
gab feine Sache verloren. Und Lub- 
mwig der Fünfzehnte fah hinter feiner 
Zeit die Sintflut fommen, Er war 
alt, fo Luftig, fo Liederlih er au 
lebte: arm und alt! 

Das aber ift die Kunft, die mir 
bon echter Jugend lernen, ing Leben 
mitzunehmen jollen: immer Hoffnuns 
gen zu haben, für die wir leben, 
Ideale, nach denen wir uns ftreden, 


darin jchiden, daß mir nicht ewig 
(jung bleiben können und uns mit je= 
dem Alter in feiner Art abfinden? 
Und mas hilft ung die Jugend im 
Herzen, wenn uns ber Körper troß 
\ihrer erft recht deutlich merten laßt, 
taß mir nicht alles mehr können, mas 
wir in der Tugend fonnien. 

Sn der Tat wird das Yungbleiben 
oft genug mißveritanden, daß es der 
Mühe wert ijt, babor zu warnen. 
Wo ſich geſetzte Männer in Tände— 
leien verlieren und alte Damen pu— 
hen, als obſie noch im Wonnemonat 


Weißer Kohl mit Rind⸗j 
fleiſch. — KLin, Stück gut durch⸗ 
wachſenes Rindfleiſch wird in Waſſer 
vnd Salz abgeſchäumt und 2 Stunden 
lang ziemlich kurg abgekocht. Alsdann 
gießt man die Brühe durch ein Haarſieb, 
und nachdem man ſie wieder auf das 
Fleiſch zurückgegeben, wird der Kohl, 
welcher zuvor abgekocht iſt, hinzugetan, 
das noch fehlende Salz darüber geſtreut 


des Lebens ſtänden und keine ernſte— 
ren Aufgaben hätten, als zu gefallen 
und ſich zu vergnügen, oder wo ſie 
mit körperlichen Anſtrengungen pro— 
ben, die ihre Kräfte in Wahrheit viel 
au fehr anfpannen, da tft da3 Jung» 
| bleiben eine Karikatur, aber feine 


Kräfte, aus denen wir wachen. Ein 
Goethe wuchs und wuchs bis in ſeine 
letzten Stunden hinein. Ihm blieb bis 
auf das Sterbelager die Sehnſucht 
nach dem Licht, der Glaube an das 
Licht. Und Goethe leſen, das bedeu⸗ 
tet uns heute noch: baden in Licht 
und Jugend. Das Himmelreich iſt 


Wärme erſparen, wenn man ſo viel 
mie nur irgend angängig die Koch— 
kiſte anwendet; dieſe großartige Ein⸗ 
richtung müßte im Sommer in allen 
Küchen Irumpf fein, denn fie erleich- 


Kunft. 

Als Kunjt dürfen wir ed nur rüb- 
men, mo e3 in folchen Gegenfat zur 
Natur nicht gerät. Wo e3 fi nur um 
ein Felthalten derjenigen jugendlichen 


das erhöht bie Temperatur und ver> | und mit Glasfhränten ausgeftattet. 
Sindert, daß bie Rüume ausfühlen. | Die Hinterveranda ift groß, mit 
G3 gielt andere Arbeiten genug, die| Glas» und Drahtfenftern verfehen, 
man gerabe im Dämmerlicht vielleicht und ihr zur Seite eine nad dem 


der Jugend verheihken, nicht den Abs 
gebrühten, nicht den Gtumpfgewors 
denen, nicht den Getriebenen. Sn der 
endlofen Welt flammt da3 emige 


Rahmen ausgeftattet, die e3 geftatten | nehmlichteit be3 Gebäudes bei. Die 
fie nad innenzu zu öffnen. Für dad | Schlafveranda im zweiten Stodimert 
erste Stodmwerf ijt Birfenholz, auch |hat zahlreiche Tenfter, und bildet 
für bie Fußböden, verwendet; für) einen höcht: anziehenden Raum. Die 


und mit dem leifch und einigen Fleinen 
| Nartoffen, die ſpäter darauf gelegt 
werden, völlig gar gefocht. 


Gefüllter Kohl. — Durd) die 
gewöhnliche Yubereitungsmeiie, indem 


auf dem fühlen Ballon erledigen 


tert bad Kochen ungemein. Dan fann 
bie Gerichte jhon in ben frübejten 
Morgen’:unben zuretmaden, bann 
ftellt man fie in bie Koctifte und 
tann nun in aller Ruhe und Sorg- 
Iofigteit feine Zimmer reinmachen 
und ivenn man miil, fogar einen 
Vormittagdfpaziergang unternehmen, 


fann, und allzu fpät wird bie Haus- 
frau auch nicht Schlafen gehen, wenn 
fie am nädhjften Morgen wieder zeitig 
ihr Tagewerk wohlausgeruht begin⸗ 
nen will. 

Auch dort, wo der Hausfrau Hilfe 
zur Bewältigung der täglichen Arbeit 


verbunden mit dem Erledigen von al» 
lerlei Beforgungen, Einfäufen u.j.m. 


zur Verfügung fteht, wird fie im 
Sommer die Einteilung fo treffen, 
daß Jämtlihe Mitglieder des Haus 


Da; Effen brennt nicht an, und bie | ftandes nicht allzufehr unter der Hike 


Hausfrau leidet nicht unter dem Glut 
bes Herbfeuers. Falls fie einen Gad- 
ofen befikt, nun dann fpart fie eben 
Gas, und ſchließlich erhigt Gas auch 
genügend, um das Kochen im Som—⸗ 


| 


| 
| 


leiden. Bei eimad gutem Willen 
bon allen Seiten und ber richtigen 
Einteilung läßt fich fehr viel errei- 
hen, fo baß ber Sommer mandes 
von feinen Schreden verliert und je- 


mer nicht gerade zur $yreude werben | der freudig feine täglichen Pflichten 


zu laffen. 


erfüllt. 


Nachmittand darf firh jede Haus] Mo biefe Rüdficht nicht genommen 
frau ein Stündlein der Ruhe gönnen, | wird, da darf fih-die Hausfrau nicht 
bıfonbers aber diejenige, die fchon zu | wundern über mangelnden ffleiß und 
früher Morgenjtunde mit ber Arbeit auch nicht über Krankheitzfälle, bie 
begann. Sie wird nad der Furzen|ber Sommer gar leicht im Gefolge 
Rubepaufe wieder umfo frifcher fein | bat. E3 liegt alfo in ihrem eigenen 
und dann gern noch mit den Kindern | Intereffe, während ber heißen Xah- 
einen hübjchen Spaziergang hinaus |reszeit mehr noch als fonft auf das 
ins Freie maden. Man trage dafür! Wohl fümtlicher Mitglieder des 
Sorge, dab au die Kinder ihr Ta=| Haushalts zu achten. 


Zür die Hausfrau. 


Holzflecken aus Wäſche zu entfernen, 


Durch das Waſchen in neuen Wannen 
bekommt das Zeug zuweilen braune oder 
gelbe Flecke. Um dieſe zu entfernen, löſt 
man 1 Teclöffel voll Weinſteinſäure in 
1 Liter weihem Mafjer auf, weicht bie 
befledte Stelle hierin ein und mwäfcht fie 
nad 24 Stunden aus. Allenfalls iſt 
dies Verfahren einmal zu wiederholen. 
Beſonders hartnäckige, durch Tannen⸗ 
holz entſtandene Flecde weicht man in 
eine aus der —58 geholte ſtarke Lö⸗ 
ſung unterſchwefligſauren Natrons ein, 
ſtreut dann Weinſäure darauf und 
wäſcht mit lauem Regenwaſſer nach. 


Gegen Krämpfe. 

Gegen Magen-, Darms und andere | 
Krämpfe ermwerit fich oft folgendes Mit- | 
tel jchmerzlindernd. Flanell wird in 
ſiedendes Waſſer getaucht, in ein Hand⸗ 
tuch eingeſchlagen und ſo ausgerungen, 
dann noch heiß übergelegt. Dieſe Kom⸗ 
preſſen bringen oft auch bei Nerbens 
ſchmerzen (Neuralgie) Linderung. Bes 
ſonders günſtig wirken ſolche heiße Um⸗ 
ſchläge. wenn man noch 20 bis 30 
Tropfen Terepentinfpiritu auf den 
Flanellappen tröpfelt. 


Neinigende Kraft der Eonne. 
Profeſſor v. Esmarch hat intereſſante 
IM:terfucnungen über die reinigende 
Kraft der Eonnenitraßlen angeitellt. | 
Er hatte Kleider, Betten, Syelle, Mö⸗ 


Silberzeug blank zu erhalten. 


Die einfachſte Art, das Silberzeug, das 
man tãglich gebraucht, blank zu erhal⸗ 
ten, beſteht darin, daß man ee 
nugend großes af 3, * > 5 : 
alter Deutortein = * bei, zen nich mit —— | 
jenes Wafjer darauf gieht. Nach ** Pete fie m * * angefüuut. 
Minutien wäſcht man das Silberzeug mit ——— —— 
einem reinen weichen Lappen ab, ſpült es 


unterſuchte dann von Stunde zu 

. . 8 = kheits 

nochmals in heikem Mafjer und trodnet Etunde, ob und melche Kranfheit3erre 
e3 fofort mit einem weichen Tude ab. 


ger *5 vorhanden —— Ueber die 
24 ee : Ergebnifje wird mitgeteilt, daß zunädjjt 
Das Silber wird, ſo behandelt, wie neu. 903 Choleragift — bon Br 
fläche, fondern auch in den tieferen 
Schichten der Betten uſw. durch die 
Sonnenſtrahlen vernichtet wurde. Dem— 
nächſt, allerdings erſt nach längerer 
Belichtung, wurden die Erreger des 
Typhus, der Tuberkuloſe, der Lungen— 
entzündung, endlich die des Milzbran— 
des unſchädlich gemacht. Danach ſtellt 
ſich die Beſonnung als das beſte und 
weil koſtenlos, billigſte Desinfeltions—⸗ 
mittel heraus. Da ſich immer un 

überall Krankheitserreger befinden, iſt 
dieſe Entdeckung von größter Bedeutung 
für das tägliche Leben, wird doch hier⸗ 
durch die Notwendigkeit bewieſen, alle 
Gegenſtände, die mit unſerem Körpber in 
nahe Berührung kommen: Kleider, 
Wäſche, Betten uſw. öfters mehrere 
Stunden hindurch den Sonnenſtrahlen 
auszuſetzen. Sollten wirklich auf dieſe 
Weiſe nicht alle gefährlichen Keime in 
dieſen Gegenſtänden abgetötet werden, 
ſo würden ſie ſich doch keinesfalls in 
ſolchem Uebermaß vermehren können, 


Befet die „Abendpof“; 


daf ihnen bie Menjchen erliegen müf- 
en, 


Noftflede aus zartgefärhbten Geweben 


entfernt man auf folgende Weife: Man 
verdünne 30 Gramm reine Salzfäure in 
250 Gramm veitilliertem Waljer, bes 
tupfe damit die Fleden und fpüle mit 
reinem Wajjer nad. Den noch feuchten 
led benege man mit Echwefelammos 
nium und lafje Diefes 5 bis 10 Minuten 
wirken; jetzt erſcheint der Fleck ſchwärz⸗ 
lich; nachdem er nochmals mit verdünn⸗ 
ter Salziäure begofjen und mit reinem 
Mailer tüchtig nachaefpült worden, wird 
ber ZI völlig verfhwunden fein. 


Aufpolieren von Möbeln. 

Die Möbel werben abgefeift und mit 
einem twollenen QTuche getrodnet. Aus 
2 Löffeln Provenceöl und 1 Löffel Rots 
wein macht man eine Miidhung, trägt 
diefe mit einem tollenen Lappen auf 
und reibt tüchtig ab. 


leniweder in einem 


Keller führende, mit ebenerbigem 
Eingang verfehene Treppe. 

Alle Zimmer haben hinreichend 
seniter, und einige biefer find mit 


jenswertes 


Ur HAUSBESITZER UND 


Gier zu foniervieren. 

Man nimmt von trodenem Waffers 
glas Au 1 Pfund de Pulver 3 Gallos 
nen kochendes Waſſer. Aufpafien, dat 
es keine Klumpen gibt. Zu flüſſigem 
Waſſerglas: 1 Quart Waſſerglas zu 10 
Quart Waſſer. Das Waſſer muß ko— 
chend ſein und ganz auskühlen, ehe man 
die Eier einlegt. In kühlem Raume auf⸗ 
bewahrt, halten ſie länger als an war— 
mem Orte. 


Stoffe waſſerdicht zu machen. 

Man koche 150 Gramm weiße Seife 
in 18 Liter Regen- oder Flußwaſſer 
und löſe in einem anderen Gefäße 180 
Gramm Alaun in 11 Liter heißem 
Waſſer auf. Beide Flüſſigkeiten er— 
wärme man annähernd bis zur Siede— 
hitze, und weiche den Stoff ſo lange in 
das Seifenbad, bis er ganz davon durch— 
drungen iſt, und dann in die Mlauıts 
löſung. Endlich trocknet man ihn in 
freier Luft. Der Alaun bewirkt den 
Niederſchlag einer unlöslichen Alaun— 
ſeife auf die Faſer. 


Schutz gegen Roſten des Eiſens. 

Ein gutes Mittel gegen das Roſten 
des Eiſens ſoll das rote chromſaure 
Kali ſein. Mit einer konzentrierten Lö— 
fung desfelben werden die Eiſenteile 
Nach dem Trocknen wer— 
en die Gegenſtände in geeigneter Weiſe 
Ofen oder über 
Holztohlenfeuer 1—2 Minuten erhikt. 
Sierdurh tritt eine Nedultion der 
Chromjäure ein. Die Tauer ded Ers 


überitrichen. 


d 


hitzens läßt ſich danach beurteilen, ob 


das Eiſenſtück beim Spülen in Waſſer 
dieſem eine gelbe Farbe gibt oder das— 
ſelbe ungefärbt läßt. Im erſten Falle 
muß das Verfahren wiederholt wer⸗ 


|den. Durch einen vorhergehenden Ver- 


fuch Ternt man den erforderlichen Hißes 
grad bald Tennen. Eteigert man dens 
selben, fo erhält man einen glänzenden, 
ihmwarzen Ueberzug. Wird an Stelle 
de3 Khromjauren Kali, aber bei gleis 
cher Behandlungsweife, eine Löfung von 
60 Zeilen Mailer, 1 Teil Calmiaf und 
20 Teilen Etjenvitriol veriondet, fo ers 
hält man ebenfall3 einen fehtwarzen 
Ueberzug. 


Silber- und Meſſinggegenſtände, 
die nicht dem täglichen Gebrauch dic» 
nen, werden mit farblofem Lad übers 
zonen, Damit fie ohne au pußen dauernd 
blanf bleiben. Unter dem Einfluß Bei- 
ßen Waſſers zerſetzen fich Lade Teicht, 
und der Qualität der Metalle febadet 
e3 nicht im geringiten. Solche Lacke, 
am beiten Epirituslad, erhält man in 
Drugitores oder in Geichäften, Die 
Utenjilien fir Amateurivhotographen 
führen. Das Anitreichen des Lades muß 
recht dünn gejchehen, damit fich nicht 
ein Nand bildet; entiteht ein folcher, 
dann entfernt man am beiten den ganz 
den Anjtrih und JYadiert von neuem 
den Gegenitand. Beim Abladieren und 
beim Neuladieren bermeide man, auf 
dad umgebende Holz zu fommen, ba 
dejien Politur Teiden Fonne, 


Der Kluge. 
Ich kenne einen braben Herrn, 
en foppen ſeine Freunde gern; 
Er bleibt dann ſtill und lächelt heiter — 
Das iſt ſein Blitzableiter. 


das zweite Stockwerk ausſchließlich Koſten dieſes Bungalows werden auf 


weiße Emaille. Der vordere Sonnen⸗ 84000 bis $5000, 


ausfchlieplich 


raum Bat breite franzöfifche Yenfter, | Heizanlage und Plumberarkeiten, ges 
und trägt zur Schmüdung und Ans! ihäpt. 


man nämlich den in ein Tuch gebundes 
ren Srautlopf in Wafjler gar Focden 
läßt, geht ein großer Teil de3 Fräftigen 
Gejhmades verloren. Diejes wird vers 
mieden, wenn man —— ver⸗ 
fährt: In eine tiefe Schüſſel werden 4 
reine, weiße Bänder von Fingerbreite 
freuzieife bineingelegt, dann bereitet 
man bie größten Kohlblätter fo in der 


Eigenfhaften handelt, die feines Al- 
ter3 Würde ftören, die mit allen Stus 


Hang zu bringen find. Blüten melten 
und lajfen ihre Schönheit in feinem 
SHerbarium aufheben. Aber bieSäfte, 
die der Blüte Duft und Syarbe gaben, 


fen beö Leben3 in harmonifchen Ein=. 


Feuer eines unerfchöpflichen Leben. 
Un ihm entzündet jede Nuaenb ne 
die Fadel ihrer Hoffnung, Sehnfucht 
und Liebe. Halten mir biefe YFadel 
heilig in unjeren Händen, au) wenn 
fie altern. Da3 ift die meifefte Kunft 
zu leben. Und diefe Fyadel Teuchtek 
noch felbft über unfer Grab hinaus; 


Chüffel aus, daß der Boden umd Die 
Seiten der Schüflel ganz damit bededi 
find. Hierauf wird eine Lage der zu— 
bereiteten Fleiſchfülle etwa einen Fin— 
ger dick aufgeſtrichen, dann kommen 
wieder Kohlblätter (dieſe können aus 
kleineren Stücken beſtehen), darauf 
fommt tieder von der Fleifchfüllung 


und HINTERHOF 
Haller. Schön und .,e 


ich. 


Lage muß iwieder aus großen 
Dlättern bejtchen, die das Ganze nemüt- 
send bededen. Hierauf werden die Bäne 
der kreugweiſe zujammengebumden, 


Kali, der im Stallmijt nur in unzurei 
Herder Menge enthalten it. Kali it | 
aber für alle foglartigen Gewächfe, für | 


9 


fig, 2 Tajfen Zuder, 2 große Teelöffel 
| Senfjamen (Whole Muftard Cecd), 2 
Istoße Teelöffel Celleriefamen (Celert 
|Eeed), 2 Teelöffel gemahlenen Ingwer 
ı (Singer) und 1 Teelöffel Kurfuma 
ı(Tumeric). Man JYäht die Mifchung 
zum Kochen fommen und focht fie nur 
jdrei (3) Minuten, um fie dan fofort 
ı Tochend in reine, trodene Glastannen zu 
füllen und dieſe ſogleich feſt zuzuſchrau— 
ben. Dieſe Gurken ſchmecken ſehr gut 


kann, und ſtellt es im Keller nicht auf 
den Fußboden, ſondern auf eine Bank 
oder einen erhöhten Platz. Nach dem 
Gären verkorkt man die im Deckel bes 
findliche Oeffnung recht feſt und ſtürzt 
das Faß täglich einmal um. Zeigt ſich 
an der Außenſeite des Faſſes Schimmel, 
ſo muß man dieſen durch Abreiben ver⸗ 
ſcheuchen; auch iſt es nötig, bisweilen 
nachzuſehen, ob das Waſſer noch bis 
oben reicht, andernfalls abgekochtes und 


Gegen Sonnenſtich. 


Leute, die mit reicher Einbildungs⸗ 
traft begabt ſind, ſollten ſich bedenken, 
die „Sun“ zu leſen. 
„Evening Sun“. 


Höchſtens die 


Die iſt kühler. 


Vor allem bewahre deinen Gleich— 
mut; auf dieſe Weiſe bekommſt du das 
Kunſtſtück fertig, daß dich ſelbſt die Hitze 
talt läßt. 


Befucht dich ein Freund, fo nimm ihn 
fehr fühl auf, und wenn du ihm noch 
to viel fchuldeit; dafür berbitie dir fels 
ber aber auch von vornherein warz 
med Lob oder ähnlide jhmweiß- 
erzeugende Dinge. 


Beigt dir jemand bie FTalte 
Schulter, fo rege dich nicht auf, fons 


dern betrachte das al etivas Erquidens 
des. 


Murre auch nicht, wenn man dich 
kalt ſtellt, und ſei danlbbar, wenn 
du irgendwo an die friſche Luft 
befördert wirſt. 


Wenn deine Frau oder ſonſt ein 
mweibliches Weien dir feurigeBlide 
zutirft, fo tue nicht desgleichen, fon 
dern Wwirf ihr einen eifigen 2lid 
zu, Welcher fie angenehm abfühlen 
wird. 


Meide die Strohwitwen, denn ſie 
fangen bei der geringſten Veranlaſſung 
Reuer, wenn e3 Auch nur Etrohfeuer 
ut. 


PBumpt dich ein Freund bei 100 
Grad im Schatten an, fo jchlage e3 ihm 
ab, mit der zarten Begründung, daß du 
bei folder Hige nicht glübende 
Kohlen auf feinem Haupt 
jammeln darfit. 

VBenn du deiner Angebeteten aus 
drüden moillit, wie Heik du fie Tiebit, 
jo nimmijt du am beiten dazu Ei3> 
Cream. 

Ma: mwerfe prundfäßlich feine bren- 
nendenyragen auf. 


Auf Kaffierer und Bank-Präjidenten 
ift befonder3 acht zu geben, weil fie 
vährend der heiken Zeit am leichtejten 
dDuchbrennen, 


Nunge Leute, die auf ihe Mohlbefins 


ben achten, werden fich in den Hundss 
tagen feine Flamme zulegen. 


Prfet die „Abendpof‘ 


Salat, Bohnen, Erbien etc. ein nots | 


wendiges Nährjalz. Auch Objtbäume und 
Blumen 
Kali. — Beitreut man im Herbit den 
Boden, der junge Objtbäume trägt, mit 
SHolzafche, jo fann man an den Bäumen 
die günjtigen Wirkungen im folgenden 
Sabre deutlich fchen. — Für Meins 
töde ift Holzafche der befte Dung, den 
man ihnen geben fann. 


Ahorn. 


Baum, wird aber gern bon den Raus 


pen de3 Goldafter3 befudt. Er bat 


citva nach 30 Sahren einen Kronen= |elent, die Bänder werden entfernt und 


ducchmeifer von etwa 24 Fur und eine 
Höhe von etwa 35 Fub. Bedoch richtet 
ftch Dieje nad) den VBodenverhältnijien. 
Ein lichte Laubiverk bejikt Acer haſpe— 
erpum. Durd) den Schnitt wird jeder 
Ahorn ftart miigenommen, da er biel 
Saft dabei verliert. 


Scliotrop. 


find immer hungrig nad) | Größe, legt den fertig gefüllten Kobltopf | I hmadhaft. 


Inte Sauce madt man mit etwa Mehl 


dann ftellt man einen alten Porzellan | zu irgend einer FFleifchipeife und halten 
‚teller in einen Kochtopf von paffender |1:c5 Menigjtens ein Jahrsfrifch und 
hinein, gibt ein Etüd Butter dazu und| Di 

38 — ſoviel kochendes Waſſer geit = —— 
dazu, bis der Kobl zur Hälfte damit be— | ) 
dedt ift, jtreut etwas Cala darüber, dedt | recht jauber, ebenfalle auch Laub von 
den Topf feit zu und Täßt das Gericht | jauern Stirjchen; legt dann beides zum 
mm in der Prühe jchmoren oder döms | Trodnen etwa 20—24 Etimden bin, 
pfen. Nad) einer halben Stunde wenz | und zwar an einem recht Iuftigen Crt, 
det man den tohlfopf vorfichtig um und | Hierauf bringt man die Surfen mit Dill 
gie‘;t, mern nötig, etwas Fohendes Wafs | md SKirfchlaub dureichichtet in ein 


die fich  Yängere 
: \ Man wäſcht Gurs 
ien, die noch weder groß noch gelb ſind, 


vollends gar dämpfen. Vorſichtig wird kochendem Waſſer angefüllt geſtanden 
dann das Gericht auf eine Fleiſchplatte hat, aber vollig ausgekühlt iſt; wenn 
man till, fann man auch noch gröblich 
reltoßenen Korianderiamen ziviichen die 
Gurken ftreuen. Danad) gieht man ab- 
Dt, B e gekochtes und wieder erkaltetes, geſalze— 
kräftig und wohlſchmeckend iſt. nes Waſſer (das wie ſtark verſalzene 

Semmelknödel, die äußerſt Suppe ſchmecken muß), über die Gurken 
zart und locker ſind. — Einige Semmel und läßt ſie an einem mäßig warmen 
reicht man in Faltes Wajfer, drüdt die | Klabe abgären. Hernacd verivahrt man 
Cemmel durd) eineServiette gehörig aus, 
gibt jie mit einem malnıdaroßen Ctüd 


gebumden. Man wird finden, dat; dass 
jelde, auf diefe Weife zubereitet, ehr 


Am Garten eusgepflanzte Heliotrope Butter und 3 zerquirlien Ciiveiß in eine 


müſſen im Herbjt bei Zeiten eingeitopft | Naflerolle. 


werden, da Jie negen Frojt jehr empfinds 
ich find. Die Ueberwinterung geſchieht 
dann an einem trodenen, hellen Ort, 


m 


der fühl ift. Am beiten übertvintert man | MuSfat dazu gerührt. 


feine alten, großen Etöde, fondern 
Stedlingspflanzen. 
Tanfendfühe. 
Die Tiere können nur durch Wegfan⸗ 
gen vernichtet werden. Man legt hals 


nütal 
3 sen — 
* Fr Düngen mit Holzafıhe. — ——— 
— Holzaſche enthält als Sauptdungftoff | Tekre ” Bi alles in ber Behäiiel iR. Sie 


ierte Sartoffein oder Calatjtrünfe mit 


der Cchnittflähe nad unten zwiſchen 
tie Pflanzenreihen und die Veete und 
fieht täglich zeitig am frühen Morgen 
nad. Die untergefchlüpften Tauſend— 
füge werden gefammelt und vernichtet. 
Sehr gut iit e8 aud, menn man im 
Herbite die Hühner in den Garten 
läht, damit diefe fcharren und da3 Uns 
geziefer auflejen fönnen, dann bat man 
im Eommer wenig unter dem lingezie- 
fer zu leiden. 


Bei Ueberwinterung der Bilanzen 
im Zimmer fommt es häufig dor, dat 
einzelne üppige Pflanzen infolge Der 
toben Zimmertemperatur melten. Sn 
diefem Falle ftelle man den betreffenden 
Topf bis über den Rand in einen mit 
lauwarmem Maifer gefüllten” Kübel 
und lafie ihn fo Iange darin, bis fich 
feine DVlafen mehr zeigen. Beſonders 
gilt dad Verfahren für Parnfräuter, 
Selbitverftändfi mu auch im Winter 
frifehe Luft Hinzugeführt werden; man 
jehe aber zu, daß diefe nicht direkt durch 
ein Feniter, jfondern durd) eine Tür des 
Nebenraumes vv. erfolge. Nachts fanın 
bie Bimmertemperatur bi auf 42—45 
Grad finfen; felbitveritändlich it, dak 
da3 Eindringen von Frojt verhindert 
werden muß. . 


— — —ñ— — 


Pfirſiche zutrocknen. — Die 
Frucht wird geſchält, in Hälften geſchnit⸗ 
ien, entkernt und dann auf Schüſſeln 
oder Trockengeſtellen ausgebreitet und 
oftmals gewen* 


Die Maſſe wird nun auf 
dem Feuer gerührt, bis ſie ſich 
Klumpen ballt. Wenn ſie verkü 
den die drei 


au einem 
lt, wer: 
Eidotier ımd ein menig 
Mittelit eines 
Löffels werden Klößchen abgeitochen und 
in braufendes Wafjer gelegt, wo fie ei= 
nigemal auffocdhen; dann wird die Stajfes 
rolle zur Seite gezogen, two die Klößchen 
vollends gar werden. 


Eingefodhte Birnen — (Ein 
sejfandt von einer Leferin.) Zutaten: 
Auf 4 Pfund Virnen % Quart Wafier, 
4-Quart Efjig, 1 Pfund Zuder, Die 
Birnen werden gefchält, gewaschen, nad) 
Delieben zerteilt und in dem Wajier 
Halbiveich gelocht. Dann nimmt man fie 
beraus, bermijcht den Caft, mit dem 
Eifig und Zuder und läht diefes alles 
nit einem Stück Zimt und einigen Nels 
fen Furz einfochen. Ein wenig guten 
Rum Hinzu erhöht den Wohlgefchmad. 
Dann laßt man die Birnen. nochmals in 
dem Eaft erhiken, füllt alle3 in Gläfer, 
die man Luftdicht verfchlieit. Zimt und 
Nelfen muß man aber twieder entfernen, 
da e3 fonjt dunkle Flede an den Birnen 
gibt. 


Gefhnittene Gurten ein 
nemadt — Man wählt bierzu 25 
Gurfen von der Größe der Dillgurfe, 
tcäjcht fie und bürjtet jie gründlich ab, 
um fie 6 Stunden oder über Nacht in 
laltem Waſſer liegen zu laſſen. Am 
Morgen ſchneider man die abgetrockneten 
Gurken ungeſchält in meſſerdicke Schei— 
ben und wirft nur die unterſte und 
oberſte Scheibe weg. Auch ſchneidet man 
12 große geſchälte Zwiebeln in Schei— 
ben, und zwar der Länge der Zwiebeln 
nach, und gibt dieſe mit den geſchnitte— 
nen Gurken in eine Schüſſel, die nicht 
aus Blech ſein darf. Ueber die Gurken— 
und Zwiebelſcheiben ſtreut man knapp 
Taſſe Salz und läßt dies, gut umge⸗ 
rührt/ gerade eine Stunde ſtehen. Man 
nießt die Lafe nicht ab, fondern bringt 
die Gurken und Ziviebeln mit derjelben 
und folgenden Zutaten in einen weißen 
Sejjel aufs Feuer: 1 Duart reinen Ejs 


35 


212 


34 


N 


wieder erfaltetes Salztwafjer nachgegoſ⸗ 
jen werden muß. An Fälfern halten fi 
Dillgurfen immer beffer al3 in Töpfen. 
Mer die Gurken recht fauer au haben 
wünjcht, darf nur jcharfen Eſſig dazu 
schen. Manche Leute Iegen Weite oder 
Kobannisbeerlaub zwischen die Gurfen, 
modurd) fie ztvar an Gefchmad fehr ges 
winnen, aber leider leiſtet dies Laub 
dem Verderben der Gurken Vorſchub. 


Kleine Gurken ſüßſauer 


— Ir jetnzufoden — 1 Pe Gurken, 1 
Der Ahorn ifi ein gefund machfender |Ter hinzu und läht den Krautfopf nun | Meinfäischen, da3 vorher eine Weile mit 


Quart Ejiig, 2 Pfund BZuder. Man 
nimmt eine große Handboll Sala auf 1 
Peck Gurten, bededt fie mit Maffer und 
loht es über Nacht ftehen, gieht e3 dann 
ab und gibt Halb Ejfig Halb Waifer dar 
über, welches norber abgefocht und wies 
der erfaltet ijt, jeden dritten Tag gibt 
man dasſelbe ticder erhiit darüber; 
man twieberhole 9 Mal. Dann läßt 
rıan frijchen Eiftg mit Zimt, „Allfpice”, 
Nelken und Zuder zum Stochen fommen 


da3 Fat gut, daß feine Luft eindringen [und gießt ihn duch ein Eich darüber. 


Zum Zeitvertreib, 


I - 


J 
— 


Um das Bild herzuſtellen ziehe man Striche von Nummer zu 
Nummer, beginnend mit Nummer 1. 





Zeitweilig 
geſchlofſeñ. 


Konzert 


utanfepp, 755 North Abe, 
aben 


jeden 


vr — Steben 
und Eomntag nahmittag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Anaben 
(Anzeige unter Dieter Aubrif 2c 0c3 Wort.) 


Berlangt: Tinfmith für allgemei- 
ne Reparaturarbeit. Muh ein guter 
° Handwerker jein. Nadzufragen 
“2144 Cliton Ave. taion 


Berlangt: Majchin:it für allge 

“ meine Neparatur- und SKonitruf- 
- tionsarbeit. Wadjzufragen 2144 
GEliton Ave. fafon 


Berlangt: Mehrere Männer und 4 
Knaben über 16 Jahre alt für allge: 
*.zmeine Arbeit in Seifen» und Parfüm: 

Fabrit; mäüijen ftetige, willige Arbeiter 
„fein und fid) vor Feiner Arbeit jcheuen; 
. Stunden die Woche und guter Lohn. 
” Können and) einen guten Chippingroom 

Diann vder Bader gcehrauden, Kommt 
* fertig zum Asbeiten, bringt Ucherhojen. 

Allen 8 Wrislen Co, 
925 ©. Wells Str. 


Verlanpt: Zweite Hand Bäder an 
BSret und Rolls; $25 die Woche; ftetige 
Arkeit. Chned’s Bäderei, 405 Territo- 
trial Road, Benton Harbor, Mid). 


% 


ee 


frfafon 


Berlangt: Mann für Hausarbeit; 
guter Lohn, Zimmer und Koft.. Buena 
Shore Club, 650 Buena Ave. fa—di 


Berlangt: Kräftiger junger Mann, 
am in Robrif zu arbeiten, der aud Boi- 
Ier beforgen fann. American Metal Ware 
G., Ede Huron und Schgwid RN. ’ 

ajon 


Berlangt: SKräftiger junger Mann, 
um in Fabrif Glevator zu bedienen; gu— 
ter Lohn. American Metal Ware Go,, 
Ede Huron und Schgwid Str. laſon 


Verlanst: Holzarbeiter mit Griah- 
rung an Auto Trud Bodied. Nachzu— 
fragen Sonntag von 10 Hi8 12 Uhr mit: 
tags. Available Trud Co, 1539 N. 
Kilpatrid Ave. 


Berlangt: Bladjmith Finiihers, eriter 
Klafie Männer an Auto Truds und Wa- 
gen. 840 ©, Halited tr. fafon 


Berlangt: Dann für ftetige Stelle in 
Lagerhaus; guter Lohn. Nachzufragen 
1000 N. Halited Str. fafon 


Verlangt: Junge in Zigarrenfabrif; 
Gelegenheit, das Handwerk zu erlernen. | 
1075 Ban Buren Str, fafon 


Berlangt: Butchers; 10 Stunden den 
Tag. 2226 ©. La Salle Str, frfafon 
Verlangt: Guter Mafhinift. ©. 
Lange, I5E N. Man Str, 


Verlangt: Junge Männer, die da3 
Glasicjleifen erlernen wollen. Adr.: 8. 
36 Abendpoit. 


VBerlangt: Mann, um Stod in Orb- 
nung zu halten. D. Leiftner, 323 W. 
Nandolph Str. 


Berlangt: Männer für hemijcdhe Far- 
benenlage, welche die Arbeit gewöhnt 
find. Nahzufragen 116 E, Allinvis 
Str. Fragt nad C. A. Menzler. 

fonmobdi 


Berlangt: Erſter Klaſſe Wurſtmacher 
und Vormann. Nachzufragen bei 
.W. Zeiger Co, 
517 Wei Chicago Avenue. 


nn. 
— — — — 


Verlangt: Grundſchaufler. 
Farm in Wisconſin. Sietiger Lohn und gute 
Koſt. Um weitere Auslkunft ſchreibe man Srief 
an Er, Reichenbach, Orrville, Ohio. Am Mon—⸗ 
tag, den 25. Auguſt, iſt Ed. Reichenbach per— 
fünlih zu fchen im Hotel Rigt, Ede W. Mapdi- | 
fon und €o, Clinton Eir, in — 

— 


3 Monate, auf! 


Be 


Verlangt: eine Arbeiter für Siruraifce | 
Lanzetten, Sriedman Bro3,, 22 Waſhington 
Straßze. ſaſon 


E. 


Berlangt: Junger Manı, gefhrdt mit Werl» 
eug. 617 Euiter Etr., nabe Larrabee und | 
sincoln Abe, ſaſon 

Berlangt: Zunge Männer oder foldhe mitt« 
leren Alierd, ein Handwerk au erlernen; füns 
nen in Tlurzer gt $5 den Tag derdicien. — 
Rouis Sanlon 5o., 1500 N. Koftner Ave. 

23agiw& 


Berlangt: 
ee: 
Straße. 


arbeiter an 


Sol 
Ehogren Eo., 911 


von Diltaten und Schreiber in Engliih und 
Deutfh. Antworten in beiden Sprachen, Al— 
ter angebend Bildung, Erfahrung, Empfeb— 
ungen und Lohn, der zum Anfang berlang 
ird. Adr.: 2. 608, Abendpoft. dolon 
Berlangt: Bladfmith-sinifberd und Gchil- 
fen an YutosBodicd. Nahzufragen: Ehoarem 
©o., 911 Larrabee Etr. fafomo 


Verlangt: Deutſcher Floriſt, guter Potter, 
$50, Koft und Zimmer, und älterer Mann, der 
etwa3 Garventerarbeit beriiebt und fonit pral» 
Hich ift, ftetige Arbeit, $40, Koft und Zimmer. 
Galvert Sloral Co., Zale Foreft, SU. mirfen 


Berlangt: Mann zum Gefhirrwaihen im | 


Keitaurant; guter Lobn, für ridtigen Manıt. 
1528 N. Clarl Str, Ede Germania Place. 
fafomo 


Berlangt: Gemwilienbaiter Mann für In 

fpecting und Cbibping Goods, guter Plat 
um vorwärts Tommen,. Adreiien mit Empfebs 
ungen und Ungabe früherer Beihäftiaung 
mit Salär erwünfcht unter Adr.: U 99 Abdpolt, 
fomomt 


Terlangt: Zivei Männer in Rappihcchtelfas 
Brit für die Ware aufeinandergufeken, 819 und 
Robnaufbefferung innerbalb_ eine Monats. 
Schuls, 531 W. Superior Str. ſomodi 


Verlangt: Patternmalex, Metall, ftetige Bes 
fhäftigung. Electrical Cnaincers Equipment 
Co., 710 ®. Madifon Etrabe. 


— — 

Verlangt: Millwright, fachltundiger Mann. 
für leichte Manufakturanlage. Electrical En— 
gineers Equipment Co., 710 W. Madiſon Str. 
— — 

Berlangt: Lizenſterter Engineer, muß ſeine 
Feuerung ſelber beſorgen, an Burt Furnace, 
8 Stunden den Tag, $30 die Tode. 2226 
Ta Ealle Eirake. 


© 


Berlangt: Weodfinifber für GStaining und 
Barnifhina. Chicago Plufb & Leather Cafe 
Eo., 116 No. Sranllin Str. 


— — ——— mn nn u — — 
Verlangt: Nachtwächter in Möbelfabrik. — 
Olbrih & Golbet Co,, 355 N, Afbland Abe. 
frfafon 


Verlangt: Junge ‚milden 16 und 18 Zab- 
en, da3 Mafchiniitenbandwerl zu erlernen. 
mall Bone Mfg. Co., 1821 Berteau Abe, 


frſaſon 


Verlangt: Allaround Maſchiniſt mit Erſab⸗ 
xung an Tools. Small Vone Mfig. Co. 1821 
Berteau Ave. frfafon 


Berlangt: Verläufer für Möbelladen an der 
Mordfeite, einer mit Yuhführung- und Office 
Erfahrung bevorzugt. Gebt an, melde Erfab» 
ruha br babt und erwarteten Lohn, Adr.: 
M 97 Abenbdpoit. frfafon 


Verlangt: Mafhinift, mitteljähriger Mann, 
on Zool» und Erverimentat Wort, 
Rone Mig. Eo., 1821 Berteau Ave, 


BVerlangt: Wurftimader, der willens iſt, auch 
andere Arbeit zu verrichten, in Cihlächterei auf 
dein Zande: ftetiger Plak, $50 per Monat, 
Bimmer und Koft, ©. Ehherer, Gilman, SII., 
ober nadaufragen im Etore 6241 PBroabmwah. 


{rfafon 


Berlengt: Porter für Reftauramt: $60, Koft 
und Bimmer, 7531 Madifon Etr., Foreft Bart, 
Zllinois. frſaſon 


ter älterer Mann, ſucht 


Verlangt: Stenograph, erfahren im nehmen 


Verlaugt: Männer und Knaben 


Verlaugt: Frauen und Mädchen 


(Anaeigen unter dieſer Rubrit 2c das Wort.) (Anaeigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann, der im Receiving 
Room arbeiten lann, muß etwas bon Bud- 
haltung verſtehen. Dieſes iſt eine gute Stel⸗ 
lung für den richtigen Mann, der ſich em— 
porẽerbeiten will. Jemand, der ſich am Vege⸗ 
tarianericben interefitert und bei uns mohnen 
und eifen will, bevorzugt. Anzuftagen bei 
Mr, Zeiger, Lindlahe Sanatorium, 525 Süd 
Aihland Boulevard. frſaſon 


ür 
"Wege zu geben und für leihte Arbeit, $9 die 
"3ohe. 310 MW, Superior Eir, fafomo 


Berlangt: Zunge don 14—16 Jahren, 


fragen: 1025 ®. Erie Etr, 


Berlangt: 
Norih 


fafomo 


2754 Welt 
fafonıo 
Verlangt: Junge, der da3 PBädergefhäft er- 
lernen will; lIurze Etunden, guter Lobn. 509 
fafonmo 


: Mann, Zopfmwafcher in Küde für 


nt; guter Lohn. 1528 N. Clark Etr., 
Ede Germania Place. 


Porter im Caloon. 


Abvenue. 


ſaſomo 


Verlangt: Möbelſchreiner. 


Meilahn Bros., 
900 N. Paulina Str. i 


di—fon 


Berlangt: Verpader, erfahren in Mail Ow 
der oder Dept. Store Verpadungdarbeit, fowie 
ein guter Mann an SHlilten. NR. Chure € 
237 ®. Madilon Eir. 


Verlanat: Porter in Drug Etore, 
Nihland Ave, 


V., 
*r 


3207 N. 


Berlangt: Mann im Chippingroom in Mös 
Belfabrif au arbeiten; ftelige Arbeit. Nadhau- 


dbo—fen | 


Berlangt: Etarler Junge, um fih in Näderdi | 


nüglid zu machen, 


Morfe, 
Grove Abe. 


4754 Cottage 
20agimw& 


Verlangt: Erfahrener 
Ladeneinrichtungen 
Halſted Str. 


Berlangt: Ornamental Eifen» und Bronze 
Arbeiter. Sobhnion Mieier Eo., 155 Wenpell 


Möbelſchreiner, 
auszubeſſern. 628 South 


frſaſon 


Berlangt: Schneider für alte und neue Ar—⸗ 
beit; ftetige Beihäftigung. 1015 Webiter Abe. 
20agim& 


Verlangt: Etallmann, D, €. Marntöie, 2317 
—19 Wabafh Abe. di—fon 


Verlangt: Mann oder Junge, um Regen⸗ 
ıhirme zu reparteren. Guter Kohn. Schließen 
uin 1 Uber nahm. Samftags. Kreid & Hubbard, 
320 ©. Srauflin Eır.. 6. ülvor, in23:* 


Stellung jnden Männer u. Anaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1c das Wort) 
Sefuht: Expert Ruritmader fuht Etelle zur 


Sübhrung eines Wurftraumes; gehe au aus 
mwärts. Adr.: 2 49 Abendpoft. fafon 


Geſucht: Suche 
fahren in allen 
$500 beteiligen, » 


Stelle ald Wurftmader, er-| 
Arbeiten; würde mid bis! 
AUdr.: E 94 AUbendpoit, 


fonmo 


Gefuht: Ehubmader, don draußen geleris 
i Arbeit für Samstag 
Aller, Dahton 

fafon 


im Schauͤhreparaturſhop. 
Straße. 
Gefuht: Ein Deutihungar fuht Stelle als 
Sanitor oder als Helfer, 823 ——— 
aſon 


1732 


Geſucht: Mann ſucht Stelle für Belt» und 
Glectrical:Reparaturen; hat Erfahrung darin. 
Adr.: X, 54, Abendpoſt. fafo 


GSefuht: Lizenfierter Engineer fudht Arbei‘; 


bat eriter SKlafie Referenzen; gebt au aufs 
Land. Telephbon Bladitone 1753. 22agimX 


Berlangt: Männer und Franen 
(Mnacioen unter dieler Hubrif 2c dad Wort.) 


Zuderrüben-Arbeiter verlangt! 
Wir benötigen mehrere Familien und 


gute underheiratete Männer für die Gin= | Bor 76. 


bringung von Zuderrüben diefen Herbit. | 


Läden und KFobrifen 


Berlangt: Sofort, junge Mädchen 
und Frauen. 210 Sigel Str., 1. Floor, 
2 Blocks nördlik von Divifion mn 

n rjajon 


Berlangt: Mädchen für Stod:Arbeit; 
Erfahrung nicht nötig; janbere Arbeit 
in Wholcfale Millinery tod; gute Ge- 
lfegenheit; guter Lohn zu Anfang. Nadj- 
zufragen bei W. H. Haun, Chicago 
Mercantile Co., 159—171 N. Midigan | 
Avenue. fonmodi 


Verlangt: Mädchen, Nähmaſchinen 
Operators, foldhe mit Erfahrung vorge- 
zogen; guter Lohn während der Lehrzeit; 
ftetige Arbeit. Unique Knitting Mills, 
419 ©. Wells Str. ſonmo 


Verlangt: Mädchen und Frauen, welche 
leichte und dauernde Beſchäftigung wünſchen, 
mit ſehr liberaler Bezahlung, mögen nachfra— 
sen 116 R, Franklin Str., 3, loor. | 

24ag,jonmomi,2mt 


—— Kolsrier- Künftlerinnen —|! 
erfabren an Tolorierten Tommerziellen Photo: | 
gravbien, Lohn oder Ctüdarbeit zu Haufe. | 
Much junge Frauen zum Lernen; guter Lohn 
während de3 Lernens. Ctadler Photographiug 
GCo., 1322 ©, Wabaih Ave, midofon 


u 
Verlangt: Mädchen zum Nähen an Eeide 
Lampenfhirmen, erfahrene und unerfahrene; 
guter Lobn umd ftetige Arbeit. Benetian Art 
amp Co., 7338 ©. WBabafh Apve., 2. Floor, 
Zlagiw£ 


Terlangt: Frauen und Mäddien, an Herrens 
röden zu arbeiten, Knopflohnäherinnen, Fis 
nifber3, TZaihenmaderinnen und einfahes Nä- 
ben. ragt nad Georg Feuerfhmenger, 222 
B, Monroe Etr., Ede Franllin, 6. Floor, | 
Sohn Harper & Co, 2lagiw& 


Verlangt: Kellnerinnen. Nabaufragen: 2814 
Deit North Avenue. afomo 


Verlangt: Erfabrene Frau für Umänderuns: 
gen an_fertigen Damenfleidern; guter Lohn; 
ltetige Stellung. 4635 Cheridan Road. 

do—fon 

Berlangt: Ein erfahrene® Mädchen in einer 
Bäderei. 2200 N. California Ave. 1Sagimwit 


Hansaorbeit 


Mädchen der Fran für 
guter Lohn mit Zimmer 
Buena Shore Club, 650 
fa—di 

Verlangt: Mädchen für Bimmerarbeit, da3 


willens ift, im Caloon mitzubelfen. 1557 Elb« 
bourn Ave, fafonmo 


Berlangt: 
Saußarbeit; 
und Koit. 
Bucna Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Jeichte 
Hausarbeit in freundliem, Tleinem lat. Te 
lephon Normal 833, fafonmo 


erlangt: Junges Mädchen oder Frau für 
leidte Pantrbarbeit, Tcine Eonntagarbeit; gu— 
ter Lob. Capital Zea Room, 209 ©. Etate 
Straße. fafomo 


Verlangt: Frau zum Gelhirrwafhen von 
5 bi3 8 Uhr abends. 959 Diverfeh Parkway. 


Berlangt: 16jährige3 Mädchen um bei Teich 
ter Hausarbeit au belfen; zubaufe ſchlafen. — 
523 Sullerton PBartway, 1. Apartment. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Teichte 
Hausarbeit, muß deutih  beritehen und zu 
Haufe ihlafen; guter Lohn. Mrs, 8. Weg: 
lein, 6039 Eout) Park Ave, 

_Verlangt: Haushälterin, Leine Wäfche, turze 
Stunden, bon 8 bis 1; muß fehr gute Köchin 
fein. 4107 8. North ve, 23agiwX 

Verlangt: Haushälterin für Witwer Yami- 
e boy DPieren. Mehr für gutes Heim als 
boden Lohn, Julius Modrow, Bellwood, S., 
momiſon 


un » Berlangt: Srau, mittlere ters s⸗ 
Wir bezahlen von $9 bis $12 den Acte, | Hätte Miro re dem 


liefern freie Wohnung und freie Reife. | gt, Sim als Lohn 


Iuegen näherer Auskunft fprecht vor bei | 


8, Bommert, 850 Willow Str., Chicago, | Seore. Str, 1 


uber jchreibt an Die 
Mihigan Sugar, 
Labor Department, 
Sayinaw, Pin. 
22—3iag 
Berlangt: Type, beide Gefdledter, für 
„Houfes of Glas“, Freie Probe 9 morg. bis 6 


abends. Selighbt Film Gorp,, 2139 Wabafd 
Ave, an 22, Str 2511** 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2c da3 Wort.) 
Läden und Fabriken 


Berlangt: 10 Nähmädden mit Erfah: 
rung an Kraftmaiginen; ebenfalls An- 
fängerinnen; gute Gelegenheit; kurze 
Stunden und nuter Lohn. Nahzufragen 
auf dem 4, Floor, 

Bitte Web Min. Co, 
29 ©. Clinton Str. 


23aciivk | 


Milliners 
Trimmerd 
Preparers 
Copyiſts 
Lehrmädchen. 


Wir haben ſtetige Arbeit das ganze 


hältniſſe herrſchen in unſerem ee 


Gebäude, mit Lunhroom, Tee und Kaf- 


\fee werden fojtenfrei ferviert; Stunden 


t en 8:30 bis 5:30; 


Samstags bis 1 
Uhr. 
Chicago Mercantile Co, 
159—171 N. Michigan Ave., 
nahe Randolph Str. 


ſonmodi 


Verlangt: Wir wünſchen eine Anzahl 
intelligenter junger Frauen und Mäd— 
chen, die ſich dauernde Stellungen in 
unſerer Fabrik ſichern wollen. Die Ar— 
beit iſt leicht, angenehm und ſtetig, mit 
reichlicher Gelegenheit zum Vorwärts- 
lommen; Erfahrung nicht nötig. 

Bunte Brothers, 
738 W. Monroe Str., 3. Floor. 
—X 


Verlangt: Mädchen für unſer Canning 
Dept.; guter Lohn und gute Arbeitsver— 
bältniſſe. Oscar F. Mayer & Bro., 1241 
Sedgwick Str. fafon 


Verlangt: Erfahrene Handitiderin- 
nen, um zu Haufe zu arbeiten: erjter 
Klafie Arbeit verlangt. T. Buetiner & 
Go., 4 Floor, 317 W. Adams Str. 

23ag2mf 


Verlangt: 50 Mädchen, um jeibene 
Sampenihirme zu machen; ebenfalls er- 
fahrene Heimarbeiterinnen. M. Mar: 
quiz, 17 N. Wabaih Ave, 24003wæ 


Verlangt: Mädchen, 16 für leichte Shop⸗Ar⸗ 
beit. Witthaus Co. 712 Federai Strahe. 
| fafonmo 


( Verkäuferin, Ctationery, Office 
Eupplies; Itetige Stellung: gute _ Arbeitituns 
den. Geberinghaus & Weiler, 774 Milmau- 
Ice Avenue. fafon 


Berlangt: Mädchen, in Bäderei zu helfen in 
LoomReftaurant; Iurze Etunden; gutes Gebalt. 
Erfahrung nicht unbedingt notwendig. Adr.: 
8 45 Abendpoft. frfafon 


Verlangt: 


erlangt: rauen, verheiratet oder ledig, für 
leihte Fabrifarbeit, Teile don Chmudfahen 
zu machen; befte Berhältniffe. 1633 N. Hal: 
fted Etr,, 2. Sloor, frfafon 


Verlangt: Zunge Mädchen über 14 Jahre, 
die willens find, da3 Lambenihirmmaden zu 
erlernen; gut bezahlt während de3 Lernens, 
Benetian Art Lamp Co,, 733 ©, Wabalh Ave., 
2. Floor, 2l1agim& 


Verlangt: 50 verheiratete Frauen zum Bers 
fließen bon, Rappihadteln, ftundeniveile an« 
nehmbar, 531 W. Euperior Eir, fomodt 


Verlangt: Mädchen, 14 Yahre alt oder älter, 
um Schmudfläften iu überziehen und füttern 
mit Leim und Nleifter; ftetige Arbeit; auter 
Lohn. 116 Ro, Branllin Eir,, 3, $loor. 


foınomi 


für zwei Ermwadiene, die mebr auf 
liebt. Nachaufcagen 
-‚suntog ben ganzen Tag oder Diontag von 
Ur morgens oder nah 7 abends, 822 
. pt. 23agfafofa 


gt: Ueltere Srau zur Beauffichtigung 
zwetrr Kinder, Mutter befhäftiat; Lohn $53; 
lcın auf Wunfh zubaufe fchlafen, Kein wa— 
Igen, 1434 Barry Abe. Phone: u - 

afon 


Verlangt: Frau oder Mäddhen ala Gefdirrs 
wäfcerin:; guter Lohn. 1528 N. Clark Etr., 
Ede Germania Blace. fafomo 


Berlanat: Eine ältere Frau für Hausarbeit 
bei älterem Mann und_aivei erwachfenen Kin« 
dern; gutes Heim. 17273. 14. Etr. ſaſomo 


Verlanat: Frau für Iethte Hausarbeit, muß 
im Geihäft bebilflih fein, 3640 W, Chicago 
Abe. Phone: Belmont 105. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; ſtetige 
Stelle, gutes Heim und auter Lohn. Glasner, 
6049 Eberhart Ave. nahe 61. Straße. 


22001w* 


Verlangt: Deutſche oder ungariſche Frau als 
erſter Klaſſe Köchin, zweite Köchin und eine 
Waitreß, junge Frau oder Mädchen; guter 
Lohn. New Vorl Neftaurant, 14 S. Clark Str. 
Tel. Central 4289. fıfafon 


Verlengt: Mädchen über 20 für ein 2jäbri» 
aes Aind; Referenzen. 567 Etratfordb Place. 
Zelephon Graceland 5714. 19agiwf 


on 


Stellung jnden Frauen u. Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1c da3 Wort) 


Geſucht: Beſſexes erfahrenes Kindermädchen 
ſucht Stelle. Phone: Séeley 6711. ſaſon 


Geſucht: Zuverläſſiger Mann (30), ſucht Ar⸗ 
beit. Adr.: SHeinrich 120 Germania Place. 
Telephon: Superior 7148. 


Geſucht: Frau, ſucht Waſch-⸗, Bügel⸗ und 
Reinmachplaäße, oder ſonſt irgend welche Arbeit 


für lurze Stunden. 1758 Hudſon Ave. Tel.: 
Irving 8510. 

— Jahr, und geben allen unſeren Ange- 

I arrasıs ‚Ttellten einen Bonus außer ihrem regu-⸗ 


fafomo jlären Verdienit; perfefte Arbeitöver- 


Geſucht: Junge Frau wünſcht beſſere Fami— 
lienwäſche ins Haus zu nehmen. PPhone: Lin— 
coln 8395. ‚ fomo 

Geſucht: Alleinitehendes Mädchen in gefek- 
ten Sabren, einfab und bäuslich, Sucht gutes 
Seim al3 Hausbälterin; Tann au auberhaib 
der Stadt fein. Peite Empfehlungen. Adr.: 2 
89 Abendpoft. 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Ant. zen unter diefer Nubril 14c die .Ielle,) 


lanat: Mädchen in feinen Häufern an 
Nordfeite: $10 bis $14 die Mode und Koit; 
feine Räfce, fein Ihiwered Neinmaden. 6208 
Nintbrov Ave, Nchm: Broadway Car bis 
Nr. 6200. 1Tagiw£ 


Fubhrs3 deutfchsungar. Püro, Tägl, heite Etel- 
len für Trivatbäufer, Sotel3 und \teftaurants. 
540 Nortb Are. Zelepbon: Lincoln 2160. 

16np*£ 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unier dieſer Rubrik 140c die Zeile.) 


Bithers, Mandolin«, Guitarsiinterricht erteilt 
Otto Fifcher, 2629 Lincoln Ude, TIelepbon Dis 
berfch 8269, 23,24,30,3lag 


Arthur Hirih, Violinlehrer, 637 W. North 
Ave. Tel. Lincoln 5147. 2dia,mifafon* 


Fachmänniſche Arbeiten 


(Anzeigen uater diefer Rubrik I4c orte Yetie.) 


VBollitändige eleltriihe PBeleudtung für Euer 
Haus, Abzahlungen: Webernabme von eleltris 
fhen Arbeiten und Reparaturen. Clectrician, 
1829 Eddy Er, Tel. Graceland 2643, 
frfafon 


Painting, Baperbanging, Calfomining mirb 
aut und billia ausgeführt, au auf Abzablung. 
Buchholz, 3523 N. Hermitage Ave. Telephon 
Wellington 5608. 23agim£ 


Sohn 


22ag 1w* 


Painting und Vaperbanging billig. 
Schmidt, 116 W. Ohio Str. 


€ 

Prid» und BZementarbeiten beiten? au3ac- 
führt. Kohn Haufer, 2401 Eo, State Eir, Tel.: 
Eolifeum 7844. 


Rainting, Paperbanging, Calcimining_ forte 
Haus-Bainting zu mäbigen Rreifen: E, Streng, 
1513 Melrofe Str. Tel.: Lale View 1366. 

18aa2 mE 


3 Dad-Rede repariert, garantiert, $6; Auty 
Iruf Dienit nad allen Zeilen Chicanos; eta- 
bliert 32 Sabre. 9. 9. Dunne Roofing Eo., 
3413 Ogden Ave. Telephon: u 


Painting, Decorating 


. Baperhangine. 
Iephon Piverfch 8292, 12ag2 


Neue Window Chades. Reinigung 
billig. Phone Tivergey 4994. 22lul⸗*æ 


Klumbers und Supplies 
(Anzeipen unter diefer Rubrit ıde die .cile.) 


Plumbing Supplies „u Händlerpreifen für 
Jeden. Lebinthal, 1637 8, Divifion ztr. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


Zu vermielen 
(Anzeigen unter diefer Rukrit 14c die Zeile.) 


Zu bermieten: Großer Etore und lat bon 5 
Simmern und Bad oben, eleltr. Licht, früher 
als Apothele und Doltors-Dfice gebraudt; aute 
Lage für Automobil-Supplies, Schuh⸗ oder 
Drhgoods:Laden. Eine 7ſpitzige Ecke, gute 
Car⸗Verbindung, nahe Northweſtern Hochbahn⸗ 
ſtation. Innen und außzen alles angeſtrichen. 
Arpad Cſaszar, 053 Willow Str. frfafo 


Bu vermieten: Drei Zimmer, Hinterhaus, $9, 
4017 N, Dalley Abe, fafonimo 


Bu bermicten: zus Ed»Store, beite Lage 
für Grocery, Delilatbifen oder Elscream⸗Par⸗ 
lor. Miete 840 den Monat, 


Südoſtecke Rich⸗ 
mond und Thomas Str. 


frſon 


Zu vermieten: Flats erſter Klaſſe, Gas und 
Bad, billig, nur an deutſche Familien; deutſche 
Nachbarſchaft, nahe 30. und So. Wells Str. 
Zwei Garlinien, Nadzufragen 3935 ©. Well3 
Etr. Tel. Drober 9847. fafon 


Bu berinieten: 4843 Ogden Abe.; guter Plak 
für Auto Supplies. Neynertfon, 1937 N, 
Eraivfordb Ave, Tel. Belmont 2796, fafon 


‚gu bermieten: 4-Bimmer Wohnung, Bades 
zimmer, Ga3, neu Ddeloriert, $12. 2358 Cly⸗ 
bourn Abe., nahe Yullerton ve, fafo 


| u bermieten: Nr. 847 Norih Ave, großer 


Laden mit 4-Zimmer Wohnung, $25. 4 Bin 
mer Wohnung, $8; 6 Zimmer Wohnung, $12 
Alles neu angeftriden. 22agiwF 

Zu bermicten: Bafement, Bad und 
Gas, 1820 North Park Ave. 


Zu bermieten: 4 belle Zimmer, $10. 1342 
Eleveland Udenue, 


‚Bu bermieten: -Helle, freundlide Wohnung, 
bier Zimmer und Toilet, $14; ohne Kinder. 
Nadaufragen: 3759 Janjfen Ave., Ede 

omodi 


Zu vermieten: Vier Zimmer Ylat3, mit Toi- 
let, neu Deforiert, gereinigt, 810; Schlüſſel 
im Laden, 1529 Sedgwid Etr, fodido 


mit 


eute. 934 N, Windefter Ave, Phone: Armits 
age 6573. 


Bu bermieten: Etore mit Wobnzimmern und 
Garage, wenn gewünfht, Miete $35 den Mos 


nat, 3523 Lincoln Ave, fıfafon 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Heile,) 


5212 Eo, Loomis Etr,, mittlered Zlat. fafo 
Zu bermieten: Zimmer mit Board, 


2032 
Zarrabee Etr., nahe Center Str. 


fafon 


Berlangt: Boarder mit Wälhe und guter 
Koft bei älterer Witwe mit ziwei Töchtern. Tel, 
Englewood 6154. 
Floor. 


6043 S. Halſted Etr., 2. 


fafon 


Su vermieten: Meltere, alleinftehende Dame 
möchte ihre 6-Zimmer-Wohnung an der Nords 
weftfeite, ein Blod bon der Milmaulee und 
Lawrence Ave, Straßenbahn gelegen, für billis 
gen Preid mit älterer Dame oder älterem Ehe« 
paar teilen, 4751 London We. ZTelepbon 
Kildare 6218. mifen 


Bu bdermieten: Großes Schlafzimmer, Bad, 
rin Kleiderfhranf, 2631 R. Haljted EStr., 
2. Floor. 


Kind von 7 Jahren an wird in gute müt— 
terliche Pflege genommen, ebentuell auch Mut⸗ 
ter mit Kind, 2132 Sheffield Ave., -. 

onmo 


Hübfhe3 moberned Zimmer, feparater Eins» 
gang, TDampfbeizung, eleltr, Licht, nahe Lincoln 
Barl, an befferen älteren Herrn oder Dame; 
wenn gewünfcht mit Board. 602 Arlington 
Place, 2. Flat, . frfon 


Vermicte fhöncd Borderzimmer, Bad, bei 
fleiner Yamtlic, 215 Horih Ave, 3, en 
afort 


Zu bermieten: Einfahes Zimmer an Herrn, 
ein Blof dom Lincoln Park, Neumann, 507 
Bullerton PBarlway, Apt. 32, Phone: Lincoln 
4586. fafon 


Bu bermieten: 2 fdhöne Srontzimmer für 
leihte Hauspaltung, und 2 Schlafzimmer, Bad 
und eleftr. Kicht eingelhloffen, 2029 Part 
Ave, Telephon: Seelch 4003. 


Möblierte Zimmer, einzeln und bdopbelt 
$1.50 bi3 $4.00 wödentli. 600 N. Elart Etr, 
5Sagimtk 


Zu mieten gejudt 
(Anzeigen unter dreier Aubrit 14c die Zeile.) 


u mieten gefucht, fpäterer Kauf nit aus 
geichloffen: Kleine arm, am Waffer gelegen, 
innerhalb 100 Meilen nordmweitlid bon Chis 
cago, Auguft Haehrnie, 3258 N, Dalley 

afon 


Br mieten gefuht: Gut fituterte ältere Frau 
und Tochter möchten mit anftändigem älterem 
Ehepaar oder Herrn ein lat teilen, Dampf. 
heizung; Zocdhter arbeitet täglich, feine Stelle, 
Adr.: A 149 “bendpoft. 


Zu mieten gefudt: Junger, gebildeter Herr 
fucht Iomfortable3, möblierte3 Zimmer, gute 
Nahbarfhaft; Nordfeite, bei befferer Bribatia- 
milie; fein Roominghboufe; bitte Preisangabe, 
Adr.: 2 92 Abendpoft. 

Zu mieten geiudht: Junges Ehepaar ſucht 
möblierte Zımmer, Board oder Yaushaltung, 
möglihit auh Pfiege für 3:jährigen Jungen 
tagsüber, Adr.: K 565 Ubendpoft, 


Bu mieten gefudht: 1 oder 2 teilweife mö» 
blierte Jeere Haushaltung3zimmer; Norpfeite; 
bitte Preisangabe, Adr.: 2 90 Abendpoft. 

Zu mieten gefudht: Junger Mann mwünfcht 
belle Zimmer mit Bad; Nordfeite; mit Preis 
angabe an die Mdr.: L 91 Abendpoft. 


Zu mieten gefudt: Junger Mann (Breb- 
man) st immer bei Privatfamilie, Tele 
phon, Nordfeite, fein Aoominghaus. Adr.: L 
86 Abendpoit. 


Junger Mann  fuht Zimmer bei Wiener 
Familie, womöglid am Nortb Ehore. Adr.: 
x 93 Abendpoft. 


Aclterer, befferer Herr fucht Zimmer, mit 
eder ohne Frühitüd, Nordfeite, Preisangabe 
unter Adr.: K 562 Abendpoft. 


Gefuht: Netter, 4Sjähriger Handiwerler fucht 
belle3, einfadh möblterte3 Zimmer als Alleints 
mieter, mit oder ohne Board. Briefe unter der 
Adr.: K 570 Abendpoft, 


Junger, gebildeter Mann fucht ein Bimmer 
mit Küche, unmöbliert, für längere Zeit; ameis 
ter oder dritter Floor; zwifhen Chicago Ave. 
und Clar! Etr, bis North Ave. und Glarl Eir., 
öftlih. Adr.: Frank Noval, 1411 N. Clarl Eir, 


Aclterer Herr, tagsüber befchäftigt, fein 
Freund dom ötteren Wobnunasmwedjel, fucht 
zum 15. Scotember ein geräumiges, gut mös 
biiertes Zimmer, moderne Beauemlichleiten, 
unweit von Hochbahn, Privatfamilie Güdiſch) 
etwaig vorgezogen. Offerten mit Preisangabe 
ver Monat, unter Adr.: 2 55 Abendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Uac die Zeile.) 


Zur Beadtung! 
In der Kirche Nr. 1340 Dtlo Eir. nahe 
Southport Ade., und 3 Blods nördlih von 
Belmont de, wird Sonntag morgens 9:30 
Uhr, in der Reihenfolge, eine Anzahl, Lebrs 
predigten über die. Offenbarung refv. die Zus 
Iumit gehalten werden. — An Eonntag und 
Donnerstag Abenden 7:30 Uhr werden andere 
Predigten jein,. Für Krane wird e3 überaus 
nüslih fein, au erfahren, wie Gejundheit zu 
erlangen tft. Xedermann willfommen! Ciße 
frei! Tel.: Lale View 2563. 
a9g9,16,23,30 


Habe ein Mittel gegen den Krebs erfunden; 
fuhe Arzt, oder jungen Ctudent, um bier 
Stunden täglih in ciner Office der unteren 
Etadt zuzubringen. Vollftändine Ausfınft un— 
ter der Adr.: 2 62 Ubendpoft, 24agiiw&£ 


Junger Mann fuht mit jungen Deutichen 
und Deiterreihern befannt zu werben. Adr.: 
2 87 Abendpoft. {oma 


Veltfedern gereinigt mit den beiten Maſchi⸗— 
nen, nur qaute und reelle Arbeit. Liderdormms 
Steppbeden auf PBeltelung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 VBelmont Ave, Xelevbon: Sraces 
land 110. 2ag,ırlondi* 


Ordentliber Mann möchte fih einem deut: 
fhen Herren anfhliegen, der aleih nah Fries 
benzfhluß nah Deutihland führt. Adr.: X 
340 Abendpoſt. doſon 


Verpflegung für kränkliche Frau auf Farm 
verlangt; gute Koſt. Preis und Ort. Karl 
Halm, 107 W. Elm Etr., Chicago. midoſon 


Vollmachten, Beglaubigungen, Ueberſetzungen 
beforgt Sohn Biel, Oceffentliher Notar, 923 W. 
MWafdington Etr,, Abendpoft-Office, > 


Kauft ZToupecd, Nerüden, Tranttc:matton, 
Köpfe um. direlt dom abrifanten. Ncelle 
Bedienung bdilligſte Preiſe. John R. ron, 
RE. Erie Etr. Ede Erate, TeL Tuperior 4672. 

- 30ma*s 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen ater dieſer Rubrit Aec die Zeile.) 


DOfenteile und Waſſerfronts für alle Oefen. 


Defen nidelplattiert. Margolis, 607 Milwaulee 
a Abenue. * 2 


Zu bermieten: 4 f&höne, belle, freundliche 
————— mit Toilet und Bad, an deutſche 


Zu vermieten: Möbliertes Zimmer mit Board 
an einen oder zwei Herren, bei Privatſamilie. 
| 


Geicäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c die Belle.) 


Eeltene Gelegenheit für Ehepaar, in lange 
beitehende3 Gefhäft in dicht befiedelter deuts 
fher Nahbarihait zu lommen; Candy, Zigar- 
ten, Groceried, Notions, Library. Wenn hr 
e3 ernit meint, wird es fid) lohnen, eS au bes 
fihtigen; gutes Warenlager, gute Fiztures, 
Miete $23 mit 4 jhönen Wohnzimmern und 
Bad. WBerfchleudere für $500 oder beite Of- 
ferte; nehme, auh Diamant ald Teilzahlung 
oder was habt Ihr? 2639 N. NRodwelt 2 

frfon 


Zu derfaufen: Für deutih:ungarifhe Frau 
paſſender Groceryh⸗ und Delitatefien:Store, 
610 Bladhawf Etraße. 


Zu verlaufen: Guter Grocerhladen, de, 
tocgen Berlalfen der Stadt. 2058 Dayton Str., 
Ede Garfield Ave. 


Zu berfaufen: „Lobby“ Zigarrenitand, „foft 
drin?s“, Candy; guted Gelchaft. 136 W, Lafe 
Etraße. Nacaufragen Montag ziwviihen 9 und 
11 Uhr, oder 1 bis 3 Uhr nachmittags. 

Kauft ein Roominghaus; ehrliche Behandlung 
garantiert; 6 bis 100 Zimmer; Profit Dis $500 
monatlich; billige Breife, Teilzahlung. Sprecht 
vor, Lange, 704 Nord Pearborn Eir, 


20agimt£ 
Zu bermieten: Boll ausgeflatteter Scecreams 


richten: in Hotel gelegen; Gute Gelegenheit für 
Huftler, 1028 Eunnbfide Ape. ft—mo 


Cafeteria, Milwaulee Ave, nahe Afhlanıd 
Nve.; eine feltene Gelegenheit für einen Res 
ftaurantmann. Collte fofort angefehen mer» 
den, Nachzufragen 9 bis 12 vorm. A. L. 
Alberti, 1246 Viilmaulce Abe. frfafon 

Bu verlaufen: Großer Bogel:Etore in fehr 
auter Lage von Chicago. Adr.: 8 78 Abends 
voſt. diſon 


Zu verlaufen wegen Kranklheit: 
Schuhreparatur⸗Shop. ausgezeichnete 
hinreichend Arbeit für 2 Mann. 7117 Nord 
Clark Str. frſaſon 


Zu berlaufen: 902 Belden Ave. gut möb— 
liertes 10-Zimmer⸗Haus, olle Zimmer beſetzt, 
nahe Straßen- und Hochbahn. ſaſon 


Zu verlaufen: Ein Schneidergeſchäft, alte 
und neue Arbeit und Cleaning; Arbeit für 2 
Mann das ganze Jahr. Nachzufragen Sonn— 
tag morgen zwiſchen 9 und 11 Uhr, 1013 
Montrofe, Ede Broadway, fafon 


Kaufe und bezahle Cafh für Grocery oder 
Delilateffen; muß billig fein. William Lieb» 
li, 2433 N. Mozart Str, Telephon Hums 
boldt 810%, fafondi 


Electric 
Lage; 


Eine der. beiten Bädereien in einer Vorftadt 
Ehicagos ift wegen ‚boben Alter au berlaus 
fen. Nadhaufragen fhriftih unter Adr.: 
564 Abendpoft. fafon 


Zu berlaufen: Billig, gutgehende Väderet, 
Etore:Trade, wegen Surüdziehung bom Ges 
iäft. 4952 Milivaufce Ave, fafomo 


Zu verlaufen: Caloon, muß die Stadt bers 
lafien. Phone: Lincoln 4354. Geo, Maier. 
734 Willow Etraße. 23agim& 


Bu berfaufen: Zigarren, Bigarettens, und 
Sportwarcnladen, Transferege Nordfeite, 
deutſchungariſche Nachbarſchaft, Kigentümer 
Dat viel Geld gemadt. Adr.: X 84 UURIEEER, 

afo 


Barum us Ihr Euer Einlommen 
nicht, indem Ihr Hafen für uns achtet? Nur 
wenig Weld nötig_und eine halbe Stunde 
Eurer Beit jeden Zag zum anfangen. Wir 
laden Euch ein, in 2439 N. Walhtenaw Abe. 
borgufprchen und zu unterſuchen. Illingis 
Negiitered Rabitry. fafon 


Gutgebende3 Candy» und Icecream:Geihäft 
neben großem Movie-Theater, fofort preiss 
wert wegen Umzugs zu berfaufen. — 
chen: 3934 N. Robeh Str. aſo 


Verklaufe billig: Grocery und Meat Marlet 
in guter deutſcher Nachbarſchaft. 3757 No. 
Richmond Str., nahe Grace. ft—mo 


Zu verlaufen: Grocery» und Delilatefiens- 
Etore, volles Warenlager, feine eihene Fir- 
ture3, Elicing:Mafhine, mit Gebäude, alles 
bollitändig, Teine Konlurrenz, $2,750. 3010 
N. Dallcy Abe, fefafon 


Zu berlaufen: Gutgehende Bäderei, $600 
Einnahmen die Wode; gauter Pla für einen 
Deutfhböhmen. 3958 W. Grenſhaw Str. 

210g 1w* 


Zu verlgufen: Megtmarlet, Firtures ſo gut 
wie neu, billig. 2318 Lincoln Ave, di—lon 


Zu berfaufen: Gutgehbende Bäderei wegen 
anderem Gejchäft fojort billig zu berlaufen. 
1457 Belmont Ave, 109agim£ 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c oie Zeile.) 


Afmäftsteilbaber, An einem ſehr gut ge 
benben — täglider Berbraudsars 
fifel, finden aiwei Männer vorteilhafte Beteili« 
gung, einer um die Yabrifation zu erlernen 
und au beforgen, und der andere um die Dr« 
der3 abzuliefern mit Automobil, Nötiges Ka- 
ital $800 bis 91000. Seltene Gelegenpeit für 
ie Zinsen Leute. Einzelheiten werden nur 
perfönlih erteilt. Echreibt Eure Adreffe unter 
2 83 Ubendpoft. fafon 


Verlangt: Teilhaber für Pelzgeihäft; gute 
Gelegenheit für Kürſchner oder Echneider in 
gut etabliertem Gefchäft einzutreten; jest beite 
Gelegenheit; $1500 bi3 $2000 notwendig. — 
Rordjeite, Tel.: Lalevietv 7022, 


Partner, Möchte mid mit 500 Dollars 
und meiner Arbeitötraft an einem Geihäit be— 
teiligen. Adr.: 2 80 Abendpoft, frfafon 


Rianos, mufifalifdhe Inftrumente 
(Anzeigen inter disfer Rubrik 14c di2 Seile.) 


— — Ertra Bargain ——— 
$200 Doppel-Spring Phonograpdh, fpielt alle 
Records, für $55, mir Records und Diamants 
nadel. Berner pradtvolles, PBlaher-Piano, 
Ethle, 1919, neuefter Etyle Rarlor:Euite, EBr, 
VettzimmersCctd, Nugd, Delgemälde ufiv, 
Verlaufe für irgend eine bernünftige Offerte, 

Alles new. Berfäumt diefen Pargain nicht. 

Nefidenz 1922 Kedzie Ave. 

2iagimt& 


Muß berfaufen: $900 Player Piano fehr 
billig, in Storage 1961 N, Halfted Str, 

22ag1m& 

Zu berlaufen: Reiſe-Phonograph, lann ir— 


gendwohin mitgenommen werden. 4105 Nord 
Claremont Avenue. 


e 


= 


Zu verlaufen: Phonographen; Yauft direlt; 
fpart die Hälfte oder mehr. Factory Tone 
Shop, 3456 Cout5port Ave, HSohbahnftation, 
10 Uhr vorm, bis 3 Uhr nahm. am Sonntag. 


$195 laufen mein bochfeines 88 Noten Epies 
ler:Piano, Metalf Tubing, 100 Rollen Mufit, 
Cabinet Banl eingefhloffen. Ihr lönht mir 
menatlih $10 abzahlen,. Dffen beute, Eonts 
tag, bis 4 Uhr, Vorzufprehen 1601 W, Madis 
fon Eir., Ede Afhland Boulevard, im Etore. 


Concert Phonograph, Necords, $35. 2545 
Indiana Ave, Nur abend3 anzufehen. 


24agiim& 


Zu Taufen gefucht: Etreih-Contrabaß. 2913 
N. Hoyne Ube, 17,23,24ag 


Bu verlaufen: Elegantes $400 Upright Piano, 
tie neu, für $100. 5026 Eheridan Road, nahe 
Arghle und Vroadway. 19agim& 


Verlaufe für nur $50 $250 Eize Phono» 
araph, 30 Necords, 143 North Wabafh Ave,, 
Noom 404. 24agiw& 


$35 Taufen $400 Piano mit beftem Xon. 
1956 Larrabee Eir, 20agim& 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter ciefer Nubril ısc vie Beile.) 


Zu berlfaufen: 5:Paffagier Neo Automobil; 
eleltr. Etnrter und Lichter, drei neue Tires; 
verlaufe billige. Burns, 650 N, Labergne Abe, 
Tel, Columbus 3504. frfafon 


Zu berlaufen: Billig, ein Excelfior 2-Zylins 
ber Motcrchcle, 3824 N. Kceler Abe. Tel.: 
Irving 3563. ſomo 


Zu verlaufen oder tauſche für 1-Ton Truck: 
Modell 54 7-Raffagier Oldsmobile. Zu beſich— 
tigen in 936 Montana Str. jeden Vormittag 
zwifchen 9 und 11. do — ſon 


Zu verlaufen: Privat, 1-Ton Ford Auto, ſo 
aut wie neu, paſſend für Butcher und Grocer; 
billig für $550, 1529 No, Halited Eir, Tel. 
Lincoln 4504, fafon 


Bu verlaufen: Stubebaler 6 Touring Car, 
in gutem Zuftand, annehmbarer Preis. 1326 
Wilmot Ave. 2lagim& 


Kanfs- und Berfanfsangebote 
(Anzeigen unter biefer Rubrif '4c vie Seile.) 


—— Rebuilt Typewriter — — 
Verlauſe meinen Oliver Nr. 9 für nur 830. 
Letztes Modell und ſo gut wie neu, da faſt nie 

gebraucht. Adr.: U 100 - Abendpoft, 
20agiw& 


Zu verfaufen: Ein Stranlenfahritubl, tie 
neu, Nahaufragen Sonntag oder abends nad 


br, M. E., 1167 Eddy Etr. 
Deriſche Buher in Banden, auch Broghaus 
Bl N 


baltfawen. 840 Sheridan 


Parlor an Rartie, die willens ift, Lunch ae ! 


Heiratsgeſuche 
Ungzeigen unter dieſer Rubrit 8e das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


eg iin ii 
Heiratsgefuh: _ Intelligenter Arbeiter, 
DeutigUngar, Katholit, 56 Jahre alt, mit 
feinem Lenehmen und gutem, Gharalter, Tein 
Zaballauer, gefund und rültig, mit —— 
nifien, fugi die Belanntihaft einer beiferen 
Dam: zweds Heirat. Adr.: 8 566 — 
aſon 


Heiratsgeſuch; Deutſchungar, 42 Jahre alt, 
ſucht Belanniſchaft mit eineni Mädchen oder 
Witwe mittleren Alters, mit etwas Cripar: 
niſſen, die einen aufrichtigen Mann zu ſchäten 
weiß, aweds Heirat. Adr.: A 144 Abendpoit, 


Heiratögefuh: Witiver, don beiferem Stande, 
Amerilaner, gebildet, gute Erideinung, ver— 
mögend und Ichönes eigenes Heim, habe zwei 
Kinder 7 und Y Jahre alt, Iutberiich, fuche die 
Belanntichaft eines beileren Mädchens oder 
Bitwe mit eiwas Vermögen, guter Charalter, 
im Alter von 30 bis 36 Jahren, amweds Hei: 
rat. Einzelheiten in Englüd unter Adr.: X 
50 Abendpoit. 


Helratögefuh: Gebildete Dame, Witwe, furcht 
die Belanntihaft eines befjeren, gut fituierten 
Herrn Feucen 55 und 60 Jahreñ — Hei⸗ 
tat, Eriter Stlaffe Hausfrau, Beſte Referenzen, 
Adr.: K 555 Abendpoft. 


Heiratögefub: Junger Mann, 25 Sabre 
elt, wünicht belannt zu erden mit einem 
netten, ebrlihen Mäddhen awiichen 18 und 25 
Dabren, aweds Heirat. Ih babe, eine gute, 
jtetige Stellung mit einem monatliden Calär 
bon $185. Antworten in Englifd oder Deutich 
unter Adr.: T 360 Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: Jsraelitiſch amerilaniſiertes 
Mädchen, 24 Jahre alt, gus beſſerer Familie, 
ſchönes Ausſehen, gelnättstäbie, bat $2000, 
iwiiniht die Belanntihait eines Herrn im Als 
ter bon 25—33 Jahren, amwed3 Heirat, der 
ein eigengs Geihäft oder gute Profeifion hat. 
Kur ein Nöraclit, der Yamilie in Chicago 
bat, tit erjuht au antworten. Adr.: K 567 
Abendyoft. 


Heirat3gefugh: Deutiher, anfang3 30er, 
Handwerler, fucht Damenbefanntihaft zmeds 
Seirat; Witwe nit ausgeichlofjien. Adr.: X 
82 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Mann, 38 Jahre alt, Israelit, 
wünfdt die Belanntihaft einer Frau im jels 
ben Alter, zwecks Heirat, die tillens ift im 
Berwuft mitzubelfen; etwas Vermögen; ein 
Kind niht ausgeihloffen. Adr.: L 85 Abdpoit. 


Helrat3gefuh: Witiver, 34 { hat 
mobernes Heim und stetige Arbeit, wünicht 
Velanntihaft mit junger Dame oder 
Witwe mit etwas Erfparniifen, ziveds Heirat. 
Bitte Ichidt Bild, da3 zurüdgeihidt wird 
mit genauen Einzelheiten unter Adr.: X 8 
Abendpoft. 


abre alt, 
9 


Heiratögefuh: Witwe (41), Amerilanerin, 
deutfher Abitammuna, Tutherifh, mittelgroß, 
gebildet, tadellvfer Auf, angenehme  Erfcheis 
nung, wünfhi eiiten befjeren Herrn mit qutem 
Einlommen Iennen zu lernen awed3 Heirat, 
wenn pafiend. Bitte genaue Angaben in Eng- 
Kfch im eriten Brief unter Adr.: X 699 Abdpoft. 


Heiratsgefuh: Einfacher, alleinftehender 
Mann, mitte der 40er, wünfht mit einfachem, 
anftändigem Mädchen oder Witwe, nicht über 
bierzig, belannt zu_ werden zwecks Heirat. 
Witwe mit einem Kind nicht ausgefdloifen. 
Briefe, womöglid mit Bild, bi Freitag unter 
der Adr.: KH 569 Abendpoft, 
Heiratögefub: Ih bin ein Sunggefelle, 50 
abhre alt, gutes Einfommen, befige arm in 
fahoma, wünfde die Belanntihaft_ einer 

Yrau bon 30 bis 50, Kabren, aiweds Heirat. 

eßt in Chicago, Wdr.: U 150 ——— 
aſon 


Heiratögefuh: Deutih-ungariiher Jungaes 
felle, 42 de te alt, verdient $32 die Woche, 
iit des Nlieinfeins müde, wünfht Belannts 
fhaft mit chrkarem Mädchen oder junger 
Witwe, bdeutihipregende beborzugt, zmeda 
Heirat. Bitte Briefe mit genauer Adreffe md 
Bild an PB. Mei, 5509—11 Bladjtone Ave 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter biefer Aubrif ide rie Zerie.) 


a — 

Zu verlaufen: 4 Pferde von 6 Jahren auf⸗ 
wãrts, Geſchirr und Dump⸗Wagen, gutes Side 
Spring Top Buggh mit Geſchirr, billig. 1545 
Fullerton Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Cocker Spaniels, Mutter und 
drei Puppies, Anzufragen: 158 N. LeClair 
Ade. ’Bhone: Auftin 8332. 


‚Verlaufe eine 1400 Pfd. Mähre, trächtig, bil 
fig. Nahaufragen im Echneiderfhop 1447 W, 
Lale Str. 20agimE 


Mub verlaufen: Gutes 1200 Bid. Deliverhs 
Pierd, einfpänniger Harneß, Billig, Nadyaus 
fragen im Grocerbhftore 1451 W. Lale Er. 
Zel. Sabmarlet 1948, 20agim& 


Bu verlaufen: BlaE and Tan Terrier, 1308 
Sedgwick Str., Hinten, 2. $loor, 


u berlaufen: Zu Bargainpreifen, bon der 


Eitizend Brewerh, im Barn, 40 
ten und Diaulefel, 
Archer Übenue, 


Pferde, Stus 
Partie Gefhirre. 2762 
18agim& 


Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit %4c vie Seile.) 


Zu berlaufen: Belgifche 


Hafen ımb New 
Zealand3, „full Etod”, 


2241 Cullom Ave. 
fondo 


Verlaufe Bulltcrrier und Forterrierhunde, 
alte und junge, $5.00. 1340 Midigan vane. 
afomo 


‚Zu verlaufen: Kanarienbögel, Ceifert Roller, 
billig. 1527 Wieland Etr., hinten, nahe North 
Ude. und Wells. fafon 


Bezahle gute Preife für NKanarienböyel und 
alle Arten PBuppies,. Phone: Calumet 2028. 
23agim& 

Zu verkaufen: Bull Pup. 1711 Schgwid Etr., 
2. Ylat. fafon 


‚Hafen wegen Verlaffens der Etadt fofort bils 
lig zu berlaufen. 6234 Cuyler Abe. frfafo 


Zu berlaufen: Pillie, Slemifb und andere 
Hafen. 3552 ©, Alhland Abe, 19agim& 


Tinanzielles, 


(Anzeigen unter diefer Rubril 14c tie Zeile.) 


Zaft uns Eure Hppothek erneuern zu 
den niedrigiten Raten. John Hadeflein, 
1509 Barry Ave. 


Suche 82500 zu borgen bon Bribatleuten, 
bezahle 12 Proz Zinfen, Adr.: U 146 Abdpoit, 
23agim& 


Haben Cie Geld zu inbeftieren? Habe drei 
Patente; großer Profit. Schreibt an Paul 
Bahr, 551 Dit 47. Er. 1dagiw& 


Tarlehen a“; berbeffertes Grundeigentum; 
Baudarlehen eine nezialifät, Eofertige Ver 
dienumg. 9 N. St-ne & Co. 111 Bet 
Xaibingten Sr. Fel, Main 1866. 23il*z 


Geld anf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 
Eommerctal Loan & 
Guaranıb Co. 
borgt Euch Geld für irgend einen Bivel auf 
Eure Möbel, Gehalt oder andere Eicherheit. 
Nue Feine monatlide Rüdzablungen mit ges 
ringen Binfen. Wir arranaieren die Zahlumes 
* Eurer gegenwärtigen Schulden. Wir ver⸗ 
andeln nur mit Euch im Bertrauen. Kommt 
zu uns oder telephoniert. Buch mit Auskunft 

auf Berlangen ſrei. 
Unter Staat3auffitdt. 
11 ©. La Calle Etr., Ede Mabifuon Etr. 
Nooın 826. Telephon: Maieitic 7353. 
Sin,gmtE 


Mutual ECecuritp Co, 
(Nicht inlorp.) 

140 N. DBearborn Etrabe, Bimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu efekl. Raten 
$ 50 für einen Monat loften Fu $1.70 
$ 75 für einen Monat foften Fuch $2 63 
$100 für einen Monat often Euch - 3.0. 
Unter @taat3auffiht. — Teleph. Tentral n 

21la*? 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen inter dicier Rubrik A4Cc die Zeile.) 


Sred. Blotfe, deutfher Necht2anmalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear: 
bori Etr., Bimmer 920. 5ip*t 


Louis 5. Gottlieb, Deutfheungarifher 
Adbolat, erteilt Nat frei. Bimmer 1115, 133 W, 
"afhinaton Etr,, von 9 Uhr morgens bis 1 lihr 
nadhm., Zel. Main 1450, und 1572 R, Salfted 
€C:r. von 3 nahm. v8 8:30 abends. Zanıtana 
bon 10 bi3 12 Uhr mittags. 22in*z 


Advolat, MRolleltor, Notar, offen abend. — 
Jacob J. Swartz, 2131 N. Clark Str. 
—X 


Beglaubigungen (Affidavits) werden au.gnes 
ferligt und Ueberſeßungen beſorgt. John Ziel 
Oeffentlicher Notar. 223 W. Waſhington Etr. 
Adendpoftoffice, * 


RichardA.Koch 25 N. Dearborn Str. 7. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Notar. 
AÄbends: 1572 N. Halſted Str., Ecke ar 

o 


Dr. Hugo Radau, deutſcheöfterreigiſch⸗ 
ungar. Nectdanwalt und öffenniher No’ar. 
uUlle Seriätsfahen. 651 Welt North eg 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit I4c vie Zeile.) 


Erfter Klaffe Möbel, Bictrola, Lampe, Nug3, 
Leinen, Gardinen; berfaufe zu einem Bargain. 
437 Arlington Place. ZTef. Diverfey 4316. 

23agiw& 

Zu berlaufen; Möbel. 845 Buena Abenue, 

» fajonmo 
Gain ne * 
Möbel, von 5 Zimmern wegzusshalber billig 


zu verlaufen. Telephoniert Sonntag Hum— 
boldt 7171. ſaſon 


Zu verkaufen: Billig, ein großer Wal Dia: 
mond len Nr. 9. {602° ’ 
Avenue, 


&. Central Bart 
Zu berfaufen: Runder Fhzimmertifch, Bals 
nub, ‚325; Mahagoni PBarlortifh_und 9X12 
zceppid), 4442 Kliiton Live, 2, Zloor, nahe 
xsilfon Abe. 


Bu berfaufen: Kleiner Kochofen und Aoning, 
1908 N, Halited Etr., hinten, 
Zu verlaufen: Kleiderihrant 


K wie neu, und 
Kommode jehr billig. 814 Garfie 


ld Abe. ſaſo 


Zu verlaufen: EbzaimmerTifh, 6 Ctüble, 
Porzellanfhrant, Floorlampe, Mahagoni Lis 
braryTifh; Ieine Händler. Xelephon Sunny 
five 5219. fafon 


Rohrrüdlehne, 
Rugs, Phono— 
Flat 


Zu verlaufen: Parlor⸗Suite, 
Velour; desgleichen Oak Suite, 
graph. 1028 Mohawt Str., 2. 
didoſaſon 


Prachtvolle Möbel von meinem Flat, auch 
Rugs und Victrola, billig; nur drei Monate 
gebraucht. 1753 Humboldt Blod., nahe North 
Avenue. 15agimt& 


Bu ‚verlaufen: Neuer Heigofen, Kod» und 
Gasofen, Betten, fpotibillig. 1625 Larrabee Et. 
2agim!X 


SHünbler 


——— Berfteigerung 
Dienstag, den 26. Mugujt, 10 Uhr borm., 
in ir. 2525 Sheffield Adenue, J 
Wir vertaufen an die höchſten Bieter für 
bar eine große Auswahl von gebrauchten 
Haushaltmöbeln Wie folgt: Dreffers, Chiifo- 
niers, Meffina- und Holzbettitellent, Matragen, 
Springs, Barlor- und Bibliothel-Euites, Ddd 
Elühle, Armſtühle, Schaulelſtühle, Player 
Piano, Pianos, Victrolas, Oelgemälde, Rugs, 
Carpeis, Läufer, Küchen-Cabinets, Refrigera— 
ſors, Vorzellan, Schliffalas, Meſſerwaren etc. 
Reebies Auction Houſe, 
Jofephb Straußer, Beriteigerer. 
Privatverfäufe täglih. Offen Mittwoch und 
Camötag abend3, fomo 


Monat 


560,0 
faufen ein pradtvolies cchte3 Leder PBarlors 
Cet, nur 30 Tage aebraudt, wert $175. Fer- 
ner müffen Wir mit diefen Parlor-Set3 und 
Rug3 neuchen Etil3 aufräumen. Auch Piano 
und Phonograph. Freie Ablieferung. Wir 
nehmen Liberty Bonds, Veftern Furni— 
ture Storage Eo,., 28310 W. Harrifon 
Er. Offen von 9 morg. bis 9 abends; Eonn:- 
tag3 10 bis 4. 2Til,fondo,imt 
Zu verlaufen: Möbel, Rugs, Defen. Bromn’3 
Storage, 2022 N. Racine Ave. Zweigladen: 
1153 N. Well3 Straße. 


Nur Beer 


Seht unler Lager don neuen und gebraudten 
Möbeln. Eyart Geid in Werner Bro2, ; ;urniture 
Eboy, 2261 Lincoln Ave. Zei. Linceln 1377. 

.bma*£ 


Kleider 


(Anzeigen unter diefer Rubril i4c te 'eile.) 


Männer undjunge Männer! 
Wünfcht Ihr Geld an Eurem Herbit- 
Anzug vder Ueberzieher zu fparen, fo 
werdet Ihr hier die beiten je offerierten 
Werte finden. 
$20 — 925 — $30 — $35 
She könnt Bar bezahlen oder unieren 
Kredit benußen, wie Ihr wünjcdht. Wa- 
rum nicht morgen fommen? Liberty 
Bonds werden angenommen, 
HSymunk& Go, 
HN. Clark Str., nahe Zafe Str. 
1bag*& 


Männ.citleider-Bargains. 

Ehrlihe Behandlung. Zufriedenkeit garantiert, 

Nicht abgeholte, nach Maß gemachte Anzüge 
und Ueberzieher für Männer und 'unge Leuie, 
neueſte Faſſons und Tonferbative Meden, $20 
bis 845. — Fertig gemachte Anzüge u. Ueber⸗ 
siehe für Wänner und junge Seuie, $15 bis 
$28.50. — Männerdofen, $3 und aufwärts, — 
Nnabenanzüige, $5 und ıufwärts, — Zauft 
Euren Uederzizher jekt, ehe die ‚oben Winter- 
preife eintreten. — Wir Prem ferner ein Boll 
ftändige3 Lager ben Ieiht gebraudg:en ""naügen 
und Meberzichern, $3.50 und aumwärts, — 
Full Dreß Tugedo, Srad-Anzitge uim., $10 
und aufwärts, — Offen jeden abend bi 9 Uhr, 
Sonntag big 6 abend, Eamdtag bi3 10 abds. 


Gordon, 
Etabliert 1902, 1415 ©, — 


Zahle höchſte Vreiſe für eure alten Kleidec. 
ZTelebhonleri Hahmartet 8359, oder ſchreib: an 
Markowis, 1532 W. 12. Str. 23jl,imt& 


Billard und Podet Tiidhe 
(Anzeigen unter diefer Nubeil Idc die Zeile.) 


Neue und gebraudte Billard» „a5 YLodel 
Tifhe, alle Eorten; leihte Abaahlungen, Ber 
mieten und sieben Miete bom raufpreid ab. 

The Yrunswicdstalle Gollenver wv., 
623 S. Wabafh Abe. 2001*% 


Aerztliches. 


| (Anzeigen unter dıefer Nudrif 14c 2te seile.) 


Konsultation frei! 
Dr. Emilkiebredt, 
Spezialiſt. 

Behandelt chroniſche, nervöſe und 
Blutkrankheiten nach der neueſten Me— 
thode. 

35 S. Dearborn Str. 
Ecke Monroe Straße, 
Suite 210. 
Stunden —6. Sonntags 10—12 Uhr. 


Dr. Haſenclever, erfahrener Arzt und Epes 

talift für Srauentrankheiten; beite Bedingung. 
Hat frech, 3006 W. Madilon Str, El. — 
ril⸗ æ 


Tuberluloſis. Cancer, Goiter Rheumatismus, 
Magen⸗, Haut⸗ und private Kranltheiten it: 
leiſt neüeſter Muslel⸗Einſpritzungen erſolgreich 
behandelt. Tr. NReihardt, 1357 MNilwaulee 
Ave. Epreditunden 3 bi 5 (nicht — 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


2u verlaufen: Neue Singer NYähmaſchinen zu 
Fabrilpreifen: wenig gebrauchte 5 «ujwärts, 
garantiert; auch Repaxaturen. Cooper 835 
Nortb Ave. Tel. Tiverfeb 2799. 22}a* 


Zu verlaufen: Eehr feine Herren-Pichele, 
fo gut wie neu, $25. Zaufhe aud für Bine 
trola. 4425 PVincennes Uvde, 1. Flat. 

frfafon 


Batentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Mubril 14c die Beile) 


in Batentangelegenheiten. Room 1705, Eitb 
Hall Eauare Bldg. Tel.: Eentral 4420, 


zilmifon* 


Robt. Rlog& Co, erieitt freie Kran 
| 


Leichenbeitatter 
(Anzeigen nter dtefer Rubril dc die Zeile.) 


BWeftern Gadlet and Underiafing Eo,, Wi His 
gan 2Ivd. u. Randolph Etr, Tel nme u 
18ma 


Grundeigentum und Hanfer 
zu Fanfen gejudjt 


(Anzeigen unter diefer Nubril ı4c die Zeile.) | 


Mordieite 


Zu verlaufen: Bridhaus, drei 6:Zimmerflats, | 
Lot 50x125; $1500 Anzahlung; $7000; 2344| 
Osgood Str. Aug. Torpe, 820 North Ave. | 

22—30a8 | 

Muß verlaufen: 2ftöd, Sramegebäude, 4 umd 
4 Zimmer Slat3, neu angeitrihen; berichleus 
dere. 2645 Burling Etr., Eigentümer. Tel. | 
Diverfey 8052. fafoıt | 


Su verlaufen: Nordmweltede Shefſield und 
Barrv Ave. in Lake View, 50x125, Miete 870 
ver Monat, leine Schulden, billig wegen Nicht⸗ 
hierwohnen des Eigentümers. Nachzufragen: 
3050 N. Racine Ave,, 1. Slat. friafo 


Su verlaufen: Echöne 7-Zimmer moderne | 
Hefidenz an Seabitt, nahe Noscoe Stri, winter | 
aünftigen PBedingungen preiswert zu verlau— 
fen. Bu erfragen 2149 VBelmont Adenue, im 
Paint Etore, frſon 

Zu verlaufen: 2 Häuſer auf einer Lot; Fur⸗ 
nace⸗Heizung, eleltriſches Licht. 1847 Cornelia 
Avenue. ſaſon 


Zu verlaufen: 3822 N. Hermitage Avenue, 
modernes 2.Flat Frame au Brick. 4 und 5 
Zimmer, Furnace im erſten Flat, Preis 34400. 
Bed, 3930 N. Robey Et’ frſon 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfansen 
{Anzeigen unter biefer Nubrit 14c die Zeile> 


Norbdjeite 


Zu _berfaufen: 6-Zimmer Cottage, 
alle Zimmer auf einem Floor,durde 
mes neu angeftrihen und deforiert, 
Doppelte Garage, große Attic ımd 
Vafement. Preis $3450; $500 Ans 
zablung, Neft monatlid. Willtasn 
Belodty, 3553 N. Weltern Avenue. 

23agiw& 


Bu verlaufen: Modernes Apart» 
ment, elelte. Licht, Surnacedeizung, 
ftarf reitrilfierte Nahbarfaft. 
$1000 Anzahlung, Reſt monatlich. 
Nilliam Yelos!y, 3553 No. Weitern 
Ave, Zelephon Lale Bierv 6800. 

23agiw& 


Su verlaufen: Großer Vargain, 
$4,950, 2itöd, und Vajement Eteins 
front, 5 und 6 Zimmer, modernes 
Statgebäude, nahe Lincoln und Vels 
mont Ave. Cars, Hohbahn und is 
fenbahn. $700 Anzahlung, Neit $25 
monatlih. Zelusiy, 1905 Belmont 
Avenue. 23agimE 


Bu verlaufen: Ein Enap! 2:$lat 
Dr — Be 
ung, 825 monatlich. Zelosly. 
N. Weſtern Ave. 231a81we 


8500 Anzahlung, 8320 monatlich, 
laufen freundliches Cottage-⸗Heim 

mit 2 weiteren Flats, Bad, Gas, 
heißes und kaltes Wafſer. William 
Zelosty, 1905 Belmont Abe. 23agimZ2 

Zu berlaufen oder bertaufhen: Neued 4 
Apartment auf Edlot, 2 5-Zimmer und 2 4- 
Zimmerjlat3, feparate Heizanlagen, lein Ja⸗ 
nitordienft nötig, reftriftierte Nahbarihaft; 
Tann auf leihte Abzahlungen gelauft werden; 
Reſt wie Miete, 

Bu verlaufen: 6-Z3immer Cottage, Srame an 
Bridfundament, Furnacebeizung, Preis $29755 
$500 Anzahlung, $20 monatlich, 

E Abrabamfon, 
1909 Irving Park Blvd. Tel, Wellington 6312 
2100** 


Zu verlaufen: Nur 86500 für modernes 2« 
Flat Bridgebäude, 1—5 und 1—6 BSimmer 
Flat; Heißmwaifferheizung, eleftriihes Licht; fos 
wie fhöne Garage, nahe Lincoln und Nelfon 
Straße; $1000 Bar, Reit leihte Abzagiungen. 

Sohn Heim, 3123 N. Alhland Ave. 
frfafon 
Zu berfaufen: 5-Zimmer Cottage, mit bier 
fhönen Zimmern im Baſement, Heißwaſſer⸗ 
heizung, elettriſches Licht; großer Stall, an 
Moelroſe Str. Preis 83800. Nehme $500 Are 

zahlung, Reſt auf Abzahlung. 

Jodn Heim, 3123 %. Alhland Live. 

frfaſon 


Bu berfaufen: 6-Zimmer Cottage, alles in 
autem Zuftande, nahe Dideriey und Aihland 
Ude. Preis $2800. Nehme $500 Anzahlung, 
Reit auf Abaahlung. 

John Heim, 3123 N, Afhland Ave, 
friafon 


Zu berfaufen: Nur $3000, idhönes großes 
4mrslat Gebäude, 1—5, 2—4 und 1—2 Zims 
mer Wohnungen, nahe Lincoln und Couths 
port Mbe., nur, $500 bar, Reit abgehlung. 

Sohn Heim, 3123 N. Alhland ve. 

fafon 


Bu berlaufen: 2:5amilienhfaus, 2 Blod3 
bom Lincoln Barl, nabe Wells und North 
Yde., Brid und Same, Gas und Bad. 1534 
Nicland Str. Zu erfragen: 1208 Webiter Ape., 
Store, ſaſon 


2:ftödiges Bridgebäude, 4026 
fafon 


Zu berlaufen: 
Mead Avenüe. 


Großzer Bargain: 810,000 wert 812,90 
Flat Bridgebäude, Steinfront, ß und 7 
mer, Furnaceheizung; 


0, 4 
Sims 
Miete $1200 Jährlich, 
bringt ieicht _$1440 _$3000 bar erforderlich, 
Greenview Ave, abe Irving Park Blpd. 
Beck, 3030 N. Robey Str. ſaſo 


Zu berfaufen: Nur 33000, zwei beZimmer 
Framehaus, alles in gutem Zuſtande. Nehme 
8500 Anzahlung. Vorzuſprechen 4145 N. Oal⸗ 
ley Ave., 1. Flat. 2341w* 


Zu verlaufen: 2-Flat Frame an Brick, mo— 
dern, 30 Fuß Lot; Preis 34600. G. Dette, 
4220 Lincoln Ave. fafonmo 


Bu berfaufen: 2ftödiges Sramegebäude, 1416 
Garfield Ave., 5 und 6 Zimmer, Miete $10 
und $10. Preis $1650 Gafh. Mortgage $1000 
3 Sabre. Hier ift eine Gelegenheit für Heim 
und Einnahme. ; 

Wm. Loehde, 948, Wrightwood Abe., 
Phone Lincoln 604. ſaſon 


Bu großem Schleuberpreis, 3330 %, Leavitz 
©tr., zwei 4 Bimmer Gebäude, Bab und Gas 
in allerdeitem Suftand: Miete $34;5 Preis 
$3050. Eigentümer berläßt Stabt, 


gu berlaufen: 6Bimmer Brid’- Eottage, 
NRavenstood; Gas und elelir, Lit; Strabe 


geplinitert, $3000, auf Abzahlung. Mbdr.: 
1 Abendpoft. frfafor 
SER ee 


Verlaufe mein zweiitödigesd, modernes Haus, 
5 und 6 Zimmer, Zurnace, BridsBafement, als 
le3 Eihenhols. 3905 R. Dalley Abertie, 

ü 22,23,24,2430,31ag 


Bu berfaufen: Modernes Lrid:Bungaloi, 
30 Fuß Rot; feine Verfehröperbindung; nur 
$5700. Kann fofort bezogen werden. Nubivig, 
3766 N. Elarf Eirabe. — 


Ehe Ihr Nordfeit»Grundeigentum lauft oder 
verlauft, feht #. ©. Ludwig & Co., 3766 N. 
Clark Str. Bap,fafon* 


Zu berfaufen: 8-Zimmer Haus, Garage bin» 
ten, 372x125 Sub, 2111 Seminarh Avenue. 


2X 


Zelephon: Lincoln 3568. 


Bargain! 4 Flat, 3_ Flat in Front, Brids 
Cottage Hinten. 3312 DOSgood Straße. 

Zu bverfaufen: VBorzügsihe Geldanlage, ziveis 
ftöclines tame- und “»Bridhaus, bier Ylats, 
alle bermietet, fünf Blod3 weitli$ von Lins 
coin Barl, Nachzufragen: 1946 Mohawk Str. 
Telephon: Lincoln 2637. 


Zu verkaufen: Tatſächlich neues prächtiges 
2-$lat Frame auf Brid, elelir, Licht, Eichen⸗ 
bolzsbefleidung; breite Lot; Straße gepflaitert 
und bezahlt: nur $5300; $1000, Abzahlung. 
Lot 3714x125. 

23ir haben fehr biele Cotiages bon 
aufwärts. 


Sohn Haderlein, 1509 Barry Ave, 


$2050 


Zu berfaufen: Zweiſtöckiges Brikhaus Stein 
front. Nachzufragen: 2241 Cullom Avenue. 
ſondo 


Zu verlaufen: Moderne 7Zimmer Reſidenz, 
1324 Newvort Ave., 82800. Torpe, 2358 
Lincoln Abe, ſomo 


Zu verlaufen: 2ſtöck. modernes 4-Flat Brick⸗ 
gebäude, nahe Lincoln Ave. und Robey, 
811,000. Torpe, 2358 Lincoln Ave. ſomo 


Zu verlaufen: Dreiſtöckiges Brickhaus, ſechs 
4-3ir er Flats, preiswert. 1940 Dayton Str. 
didoſaſo 


Zu verlaufen: 3-Flat Bridgebäude, nahe Lin⸗ 
coln Park, 56000. Torpe, 2858 Lincoln Ave, 
fondt 


‚Verlaufe modernes zwei 6⸗Zimmer Flatge⸗ 
bäude, 2629 Burling Str. 84500; nur 81000 
nötig. Torve, 2358 Lincoln Ave, ſomo 


Zu verlaufen: Moderne 6-Zimmter Brid-Cots 
tage, Fofter Ade., $2900. Torpe, 2358 Lincoln 
Avenue. fondi 


‚Zu berfarfok Ein 2-Flat Brickhaus, nörd⸗ 

lich von Belmont Abe. 30 Fuß Lot, für 50 

sus aute Bauftelle uid bar, 

Qucetfhle & Co., 956 Webiter Übe, 

Bır berfanfen oder bermieten: _Cteinfronte 

haus, 2%, Sabre alt, für Automobil oder Mas 

nufacturing, Expreiling oder Koblengeidhäft, 

lanae Pard, arohe Tuuren dort und Nileb, 

Stall für 7 Pferde, Wagenfhuppen, auf der 
j fir 85000; Anzahlung $1000 un) 
monatlih. "Thone: Sunnhfide 7821. 


Zu verlaufen: Billig, drei Sramegebäude auf 
50 Fu Lot, Altgeld Etr., nabe Lincoln Abe, 
Preis nur $4,600; leichte Mbzahlungen; Miete 
$56 ver Monat. Werfding & Co, 2151 No, 
Halites Eir. dofafon 


Zu verlaufen: Bargain! 1545 Elhybourn Abe,, 
nahe Halited Etr., Etore und 2 Flat?, 3 ımd 
4 Zimmer, $2000. Anton Chmid, 3522 Jus 
vina Park Blvd, 21agimw£ 


$1200 Taufen drei 5-Zimmer PBrid; Miete 
8672, Preis $5700, Ruedel, 602 North Abe, 
20agiiv& 


Ehe Ihr Nordſeite Grundeigentum fauft, ver 
fauft od. tauicht, feht U. Torpe, 820 aaa} 
I 


Su verlaufen: Alley-Lot, 25x108, mıt Isrsial 
Sridgebäude dorne und Flat Sramegebäude 
binten: Luft und Licht bon drei Eeiten; Tann 
au Tür Fabrikzwecke verwendet verden. Bil⸗ 


| Ita, wegen Todesfall. 1160 Zomniend Etr.. 


nabe Bipifion. ‚2a? 


Nordweiticite 


„ gu berfaufen: Modernes 2:itöd, Brid, atvet 
5:Simmerflats, jedes Schlafzimmer beil_und 
groß: Miete $55 und $27: Surnace und Dfen. 
Zitefloor Badezimmer und Veitibule, Lot 374 
x150. Mut $5700 bar  baben. Netbur T. 
Crofd, 4516 %. Kilpatrid Ave, Tel: Irbing 
5838, fafen 


Su verkaufen: 5:Jimmer SrameBungalotv, 
bobe Aitic, Connenzimmer, Dfenheisung. 5041 
Barry Ave, Tel, Kildare 814. frſon 


$600 bar, $20 monatlich laufen Flat 
Framce-Cottage, nahe Humboldt Park, ete 
$220. Anzufragen: W. Joert, 

Avenue. 





Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14c Me Zetle.) 


Nordweſtſeite 


Zu berlaufen: Zwolf 4.Zimmet · Flats wiit 
Eumpelor, beite Siraben» und Socbabhnver⸗ 
bindung, in Wibany ar; bringen $5000 
jäbrlih; nehme $5000 Anzahlung, aud Tieir 
nes Eigentum als Zeilsahlung, wegen Ber- 
laffens der Etadt, 

Se 5: und brei 
Farlord, Miete über $4000 jäbrlih, Logan | 
Savare Piftrift, MWortgage $17,500; nehme | 
$6000 und Keit auf zweite Mortgage; Eigen 
tümer will jeine Sabrif vergrößern, 

RR. Etidel, 1937 Hancod Eir. 
XTelephon Belmont 5613. 23ag1wE | 
ee 


EEE EEE 
Die größten Bargains in Grundeigentum 
J zu vertaufen. 

2504 N. Campbell Ave., zwei 4 Bim- 
mer zit Bad a .+$2300 

350 Londale Mre,, zwei 6 Zimmer mit 
Pad, modern. bobes Zementbaiement, $4200 

2855 Dawfon Aide., 
Brid haus 

1914—1916 N. Samper Ave., ‘cine Bivei- 

Flat FramesEottanc, Lot 50X177. 
Horbiweitcde Cortiand und SHancodt Mbe., alte 
Cottage, Yot 50%X125, Macht Angebot. 
Charles Hcdl, 4303 N. Tripp Fr 

a 


4-Zimmer-Flatd, Eun| 


3:5lat modernes 


fon 


a ————— 
Bargain! Schöne, Nleine Tomfortable 43im- 
mer Gottage, in Chicago, Etadtwaifer, eleltr. 
Liht, Etali für 3 Pierde, Echmweineftall und 
Sübnerbaug, Lot 50x122, fhüner Garten; 
Wreis $2250; Miortaage $400; Teil bar, Relt 
monatlih. Nehmt Irving Park Car zum Ende, 
gcht einen Biock weſtlich, einen Ylod füdlid. 
3851 N. Harlem Ave. Tel. Nildare 440. 
friafon 
en 4 9 ee 
Su verfaufen: Brid-Cottage, 5 belle, arobe 
— auf einem Fioor, alles Eichenhols, 
eines Badezimmer; unteres Flat 4 ſeht ſchöne 
Zimmer, Bad; überall eleltr. Licht; vordere it, 
bintere Bord, eingeolaft; nur $3500,. Anzah⸗ 
lung nur $1000. Nabe Irving Parl DVoulc 
bard und WeiternAve, Adr.: st 563 Abendpoft. 


Zu verlanien: 2%: Flat Framebaus, Einfoms- 


men $43 monatlih. 5005 Xarry be, 
nee 


Zu verkaufen: Befignahme von 
Flats ſofort, 


2.ſtödiges modernes. Brid, 2818, Shaleſpeare 
Ade., nabe California_Ave., 1—7, 1-5 und 
1—3 Zimmer „lat, Hethmafferheigung; Lot 
44x10; Preis $9000; Vlicte $115 den Mo» 
nat, Mm. Sochde. 948 Wrightwood Abe, 
Bhone: Lincoln 604. fafodi 


Zu derfaufen: 2:6 Zimmer lat Bridhaus, 
Steinfundament, Hementfloor-Bafement, Heib- 
waiferbeizung, Gas und cleltr. Yict, Eichen: 
bolabefleidung, fait neu, au cinem Bargain⸗ 
preis, wern diefen Monat gelauft, 1817 N. 
Crawford Avenue. 24ag 1wa 


——— — — 

Zu verkaufen: Modernes 2ſtockiges Brigge⸗ 
Bäude, Furnace, mit Heiner Anzahlung. 2451 
N. Hamlin Ave. afon 
— — 


2⸗Flat Framegebäãude ſehrt 


Zu verlaufen: 
F 23agiw& 


Billig. 4200 N. Eacramento Abe, 

Muh verlaufen: Cchöned 2—4  Bimmer 
Brichaus, 2 Chlafzimmer in jedem Ylat, nabe 
Humboldt Karl und „N”Station, wert $4500, 
verfaufe für $3550. Nehme $800 Anzahlung. 
Häheres: 3551 LeMohpne Etr., 1. Ylat. ſaſo 


nn 
Zu verlaufen: Smwei 5-Simmer flat Brid, 
ementfloor im Bafement, nabe Bullerton und 
— Ave. Preis nur $4800; Abzahluns 
gen. 3. Verfhing & Co,, 2151 N. Halited Cir. 
dofafon 


a —————— 

Billig zu berfaufen wegen Abreife: Neu er- 
Bautes 2ftädiges Syramehaus, 4 Zimmer und 
Eonnenparlor, Lot! 38x125. 85736 Addiſon 
Etraße. 26jil,fafeimt 


—— — 
Verlaufe 8-ZimmersHauß für $4700, Bar⸗ 
ain; nahe Eiſton und Montroſe Abe. 4450 

* Tripy Ave. frfafoıt 


ee A 
Zu verlaufen: 2itöd. Framehaus mit Baſe⸗ 
mentflat. 2530 Homer Eir, 22agimwf | 


Bargain: 2itöd, modernes Brid, amei 5» — 
wet 4-Bimmerflats, 2 Blocs weſtiich vom 
Bumboldt Parl, $6000. 8547 Bead Se 


Su berfaufen: ‘Modernes 6 Bimmer Haus, 
Bad, Sa8, eleftrifhes Kit, Yurnaceheizung, 
dom Figentümer, 3435 N, Kebate Ude, 3og*z 


— 


Süpfeite 


Zu berfaufen: Im ſchönen Groveland Part 
am See und 34. Str,, 15 Minuten —— Loop, 
ein Blof zur Car und SL, Zentralbahn, 10 
Simmer Bridhaus, in beiter, Ordnung, Heibs 
mwoafferheizung, Hartbolz-Fußböden und Belleis 
dung, „teilmeife möbliert”, paffend für größere 

amilie oder Hleines, erfillafiige® Rooming- 
aus, Keihte Anzahlung und Abzablungen, 
Bargain. Kommt beute, N, Uuerdperg, 3264 
Elli Ape,, Ede 33, Eir, 

Beriaufhe 2 Corner Properties, Eübfeite, 
alles vermietet, für Land ober Lotten. Eivark, 
2131 N. Clarl Eir, fafon 


— ————— —— — 

Zu verkaufen: Feines Haus auf grohzer Lot 
50%x172; Eigentümer — berläßt die 
Ctadt; muß fofort berfaufen, Wargair. 320 
Weſt 48. Place. 


Südweſtſeite 


22. Str. Bargaiml 
Neue Geihhäftsede, Laden und fünf lats 
Sampfheisung; Mieten bringen $2,400 .ad 
Sabr. Diefed Broperty tft an 22, Etr., gerade | 
mweitlid von Crawford Ave,, in guter beuticher | 
Nchbarfhaft und wird $5000 unter dem Wer 
derlauft. Wir nehmen fo wenig mie 000 
Anzahlung. Reli nad Belieben des Räutcrs, 
u.NR. Etein, 5133 W, 22, Str, Cicero 356. 
TagimtZ 


Zn verkaufen: 2ftödiged Bridgebäubde, 
Etore Front, nahe beutihen Kirden and 
Schulen, gute Nahbarichaft; aute Fahr- 
nelegenbeit; fchr mäßiger Preis; auf 
Eüdweiticite,. Adr.: A. 98 Bbenbpof. 

23ag 


— — — — — — — — — — — 
Brauche Geld! Werde meine 30 Fuß Baur 
ſtelle nahe 48. Avbe. und 63. Str. für 825 
verſchleudern, wert 8350. Adr.: K537 Abdpoſt. 
frſaſon 


m — — ñ— — ———— — — — — — — 

Zu verlaufen: 3218 W. Volk Etr,, 2-Flat 
Brid, Stcinfront, 7 und 8 Zimmer, Heißwaſ⸗ 
ferbeisung. 
morgens und 5 nahm, 


Eigentümer zu fehen awiihen 10 
22a1w* 


$50 Anzahlung, Reit $10 monatlid, *aufen 
prachtbolle ımb 34, Ader Hübnerfarmen; 
neue Gebäude, Tec Sahrgeld, 155 I, 
Eir,, Room 1620, 


Xorjtädte 


Bu berfaufen: 2ftöd. Bridbaus mit 2 Lot, 
5 und 6 Zimmer und Tleine Wohnung im 
Bafement, fehr billig dverlauft. 1405 Elinton 
Uve., Eoutd Dal Rarf, fafon 


Glart 
dag”! 


Zu berfaufen: 7:Zimmer Bungalow, Yurs 
naccheizung, Edlot _70X200, alte Ecdhaitens 
baume, Hof voller Weinzeben; fdhöniter Bes 
fit in Mit, Claire, nabe Earlinte und Schule, 
Berioleudere al3 großen Bargain. Eigentüs- 
mer 2347 N, Eabre nahe Grand Abe. TIelce 
pbon: Columbus YY61. fafo 


ee ee 

Nerfaufe au annchmbarem Preife, Vorftadt- 
Heim mit 5 Ader Land; Gas, eleltrifhes Licht, 
Mad, dirdaus modern, Etrake gedflaitert; % 
Meile don Bahnftation; ideale Hübnerfarm; 
fchreibt oder fpredt vor: George W. Roſt, 
Urlington Heigbt3, III. 


Su berfaufen: $9000 für 6 Ader in Park 
Nidge, ZU, an N, ®. Vorfiadtitation;_ fat 
neucs 6 Sim.-Haus, Bad, Gas, eleltr, Licht, 
Heitswafferbeigung; aud großes Hübnerbaus, 
Garage und Wlumenbaus; $1500 Anzahlung, 
Net Abzahlung. 

Zohn Heim, 3123 N. Afblandb ve, 


EINTRITT 

Su berfaufen: Villig, 8 Simmerhaus, Heib- 
malferbeisung; Vafement; Cleltrizität; Gas; 
zwei Lotten; hübihe Nahbarfhait. 1535 No, 
Clarence Ave. Berwyn, Ill. 24agiwE 


Vertaufhe fohuldenfreie 120 Ader Indiana 
Farm, etwas guted, Preis $13,000;5 mwünidhe 
Stadt⸗Properth. Veftman, 2828 Lincoln Abe, 

17—24ag 


Zu berlaufen oder bertaufen: 240 Ader | 
eritflaifige Bisconfin Dairyfarm, elegante 3er 
mentbiod:Refidenz, moderner Ctalj mit zwei 
Kontret:Zilos, qaute Nebengebäude, 5 Rierde, 


35 Nübe, 1 Qulle, 5 Echweine, 35 Hübner, 60 
Tonnen Heu, 1000 Bufbhel Hafer, Weizen, Rogs 


Farmländereien 


gen, 20 Uder in Corn, alle Mafchinerie. Tie 
Milbeinnabme garantiert $350 per Monat, 
Preid3 $150 per Ader, Farm Exchange Co,, 
1646 Larrabce tr, f 


Zu derfaufen oder zu beriaufden: 40 Ader 
Sarın, Robcommon County, Mid,, 3 Meilen 
bom Depot und 3 Meilen vom Lale, JVohn 
Waldeh, 1501 N, Leamington Abe, 


ei 

u berlaufen oder zu bertaufchen: 320 Ader 
Eto? Farm, nahe Gladwin, Mid, nehme Flat 
gebäude. 2029 Part Ave, Xelepyhon Ceeley 
4003, i fafon 


Bu berlaufen oder zu bertaufßen: 40 Ader 
Harm in Miusfegon County, Mid., 2 Meilen 
don Stadt, Himmerhaus, Etall, alle Gerät. 
fhaften, Ernie, 2 Kühe, 1 Heifer, Pferd, 
Cchweine, Hühner; Mlortgage $1000, Preis 
$4500. Xrier, 1829 Eddy Eır, irfon 


Zu berlaufen oder bertaufhen: 200 Acres 
eisconlin 5 8 Kühe, 3 Pferde, Schweine, 
Hübner, Geräte, Malhineric; 3 Meilen nad 
Conntofiß, Road; ein PBargair, 
a 
cder € . Te ” 
Dioore, 8826 Carpenter Eir. 


Grundeigentum und-Häufer 


en: Ein Sinterhalt. 


(Anzeigen untcs diefer Aubril 14c die Zeile.) i 


m 


Farmländereien 


Ser Bea un Voblitanb. 

‚”enn Eie für Jemanden arbeiten, fo 

find Cie Arbeiter und der andere Stapi- 

talift. Er fontrolliert Voss Arbeit, gibt 
Cie 


(Fortfegung von Eeite 11.) 


„Daß hätte nur verdächtig ausge: 
ſehen,“ flüfterte eine andere Stimme, 
in ber fie nur zu deutlich bie ihrer 

8* * ut und fleißig arbeiten u 


z ‘ et 
f, 5 todult Idrer Arbeit oder freundlichen Wirtin erlonnie. „De 
der Erlös daraiıs gehört 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


das Fanfter auf und rief hinab: 
„Nein, glaubt ihr nit; ihr Mann 
wollte mid; ermorden und die Frau 
wollte durch's yeniter zu mir brins 
gen, fommt mir rafch zu Hilfe, fonft 
bin ich verloren.” — 

„Ad, fo fteht die Sahe! Dieſer 
Bagage habe ich niemald3 recht ge: 
itraut!” Tieß fich eine Stimme verneh 
men. „Wir fommen gleich!” 

Dem Mädchen war es, als höre fie 
eine Stimme vom Himmel, 

„Halt, wer da!“ und die durch den 
Hal von Frau Windeband herbeige- 
Iodten Leute ergriffen jet einen 
Menfcen, der eben aus dem Haufe 
trat. E3 war ihr fauberer Lebenäge- 
fährte. 

„Halt, nicht von der Stelle!” rief 
einer der Männer. „Und mas haben 
Sie dort?" Der Tag begann bereits 
jäu grauen und man gemwahrte bie 
‚blintende Urt in der Hand desSchur⸗ 
ten. 

Bei diefen Worten ließ Windeband 
beftürzt die Art fallen und im nä 
jten Augenblid madte er eine Seiten: 
|beivegung, um ben beiden Männern, 
Idie vor ihın ftanden, zu entfchlüpfen, 
aber einer bderfelben hatte feine Ab- 
ficht bemerkt und erariff fo herzhaft 
feine noch fchmerzende Rechte, daß er 
laut auffchrie. 

„Bringt mich doch menigftens ins 


- 
= 


ben Eltern feiner Frau erhalten wers | Mann, diefe Perfon werde ich heute] 


den mußte. Einige Diebftähle, die er 
glüdlic) ausgeführt, hatten auch fei- 
nen Shiviegervater veranlaßt, Ti 
en dem „Gelchäft” zu beteiligen. Der 
\clte Winbeband war ungemein hab» 
füchtig. Er mar mehrmals mit feinem 
Kram im Egerlandiden Haufe er- 
j&ienen und hatte fich die Lofalität 
ganz genau gemerkt, ihm mar aud) 
dad Morhandenfein des Starken 
| Dienftmäbcheng befannt, und be3- 
‘halb hatte er e8 einzufchließen ges 
Hucht. Egerland Hatte Widerftand ge= 
leiftet, und jo mar. den Räubern 
nicht3 anbere3 übrig geblieben, als 
ihn und feine Frau zu befeitigen. 
Dur das Erfcheinen Annas, die fie 
in ber Durhfuhung der Kälten 
hörte, hatten fie nicht fo viel erbeutet, 
als fie gehofft, und deshalb Hatte 
Heinric) den zweiten Raub für nötig 
‘gehalten, bei dem er freilich abgefaßt 
worden war. 

| Durch die Plauderei eines Unter— 
beamten hatte der alte Windeband 
erfahren, daß gegen ſeinen Schwie— 
gerſohn der Verdacht vorliege, die 
Egerlandſchen Eheleute ermordet zu 
haben, und daß bereits das Dienſt— 
mädchen zur Konfrontation vorgela— 
den ſei. Und nun erwachte in ihm der 
| Gedanke, biefe gefährliche Zeugin um 
Ijeben Preis vorher zu befeitigen; e3 


nit Ihnen, |fägft ein Koch in bie Türe, greift bin- 
fondern dem Arbeitsgeber. Seine tel» ; 3 
Lumg gibt ibm ieries größere Geeibeit, durch und ſchiebſt leiſe den Riegel Kr 
en Lebensgenuß ımd die Mögl ü ir ein bi 
leit, zu Bohlſtand zu gelangen. eie da rüd. Ih werde Dir ein bißchen De 
gegen find @bbängis und ‚[elange, Biejer mitgeben, damit ber Niegel beifer 
3 > e ür Eie . ’ ’ 2 
Ir e eine zwingende, Nomendigteit gebt, fonft bringft Du ihn nicht zu⸗ 
er Sprung aus dem Reich der oiwen.xü i ä ⸗ 
digfeit und Abhängigleit in das Rei rüd. Komm nur, bie satäft no im 
— u | 2. big und ahnt gar nichts. 
i Dan mit e 3 is fi s 
Selbftvertrauen, Cine, Mare, rtenntmis Und fo leife, wie Ne — wa⸗ 
er Quellen des Moblftandes ift wichtig. i i i i 
„Arbeit ift der Vater, die Erde eune zen, ſchlichen die beiden Elenden hin⸗ 
Butter allen Bobiltanbs.” gnrit, anderen unter, 
Sorten: NArbeitsiraft un u 3 
baben alien obiftand er jeugt und * Nun wußte Anna ** — 
n auch Ihnen zu lo d berbelien, 
wenn ie beide AUammenstingen, Sa furchtbare Gefahr ihr tob r 3 
bin gerne bereit, Shnen zu beiten, Bieles mußte an ihre Rettung denten. Viel: 
3 a n jeben € : ; B 
nadmittag zu ſprechen un Bitte mi | leicht gelang ihr eine Flucht durch 
— —— — das Fenſter, und ſich in fieberhafter 
Simmer Oil, Sartford Building, Haft ankleidend, eilte ſie dahin, um 
S. Dearborn Eir., a SE eö Jeife zu öffnen. Wohl 7 das 
— ——— — — — Fenſter ohne jedes Geräuſch auf, aber 
Zu vertauſchen: 120 Acker extra gute Wiscon⸗ F 
ber 17 Child Stindpieh 19° Gebäuden, 2 Wer, nun gemahrte fie, daß der Laben von 
e, 17 Etüd Rindbieh, 12 Etüt Cchiveine, 5U i 
Hübner, Weizen, Hafer, Korn, 40 Tonnen Heu, außen borgelegt mar, und fie Det» 
nn Ban g1800 Bad Sapc Aeonen aa nie TO mu ihre Arie in 
S N . * 2 3 * 
ihönes Pridgebäude in Zaufd. #arıı Er» tigen; mie fie aud) ihre Kräfte ans 
Sange Eo., 1646 Larrabce Eir, bofafon ftrenate, ber Laden rübrte und regte 
ar — ——— in Nevada ſich nicht, er mußte abſichtlich ſo be⸗ 
> ü en, Fe wert $100 . ’ ’ 1 
— ri —— —28 Tehigt morben 2 Ir " vn 
Ausländer müffen erftc® Bürgerpapier baben.]5 . SE 
Viarfen für Einzelheiten, — 2 Jin F u tverſuch zuſchnei en —* 
formation Bureau, Sacramenio, California. 
17ag,fon* 
Zu berfaufen oder vertaufhen: 40 Acrös 
Farın, gutes Haus, Parın und alle anderen 
Webäube, Nindbich, Hühner, Shweine, Erns 
ten; Dies ilt eine gute Farm, drei Meilen 
bon Grand Haven; ein Bargain für fofortigen 
stauf, oder laufe für irgend etwas. Adr.: 
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nein 
Bu verlaufen: 40 Ader Farm, fehr guter Bor 
ben, nabe Grand Rapids, Mich.; fhöned 5+ 
Zimmerhaus, Etall, Eilo, Hühnerhaus, Chivei« 
neftall, alles in gutem Zuftande, Bargain zu 
$4300, of. Kogma, 4530 Dregel Boulevard, 
22agiw& 


ü TEE 

Counth Landlarten, die leeres Regierungs⸗ 
land in Kalifornien und Oregon zeigen. $2.50 
ver County. Homeſeelers Information Bus 
reau, Eacramtento, California, 17agfon* 


Zu berlaufen: 120 Ader Wisconfin Yarın, 
70 Ader unter Aultur; 10 Zimmerbaus; gro» 
ber Etall, 8 übe, 2 Pferde, Viafhinen. $1000 
Anzahlung. Auch zu vertaufſchen. Kiſch, 1831 
George Str. 


——————— — 

Vertauſche 8 Acer Farmland und Gebäude 
nabe Elgin, Jllinois, für 3-Flat Gebäude, — 
Torpe, 2358 Lincoln pe, fomo 


Vertaufhe oder verlaufe cine 40 Ucred Farın, 
4 Meilen don Waycroß, Ga. (20,000 Einm.), 
Raittoad:Eenter, 65 Meilen bvon_ Jaaıombille, 
öla.. 10 Zimmer Haus und 2 Stalle; feines 
Solzacihätt, bringt $8 bis 312 täglih, Züge 
mafdine, gutes Bierd und Wagen, Stumpfen- 
puller. seines Alima und guter Wiarft, Belte 
Gelegenheit für größere yamilie; Brcis $2500, 
Nähere Auslunft erteilt _ wigentümer John 
Sucht, Waheroß, Georgia, Gen. 


Verſchied enes 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

2 Slat Brick, Südſeite, 6 und 7, Zimmer, 
eleltr. Licht, Bad, große hintere Vorches, Ofen» 
heizung, hohes Baſement. Gebäude in gutem 
Zuſtand, an gepflaſterter Stratze, gute Lage 
und, Transporiation. Ein wirllicher Bargain 
au $5500, nur $2500 bar. Handelt ſchnell. 

Bir baden eine nroße Lifte von Käufern für 
Grundeigentum an der_Nord» und Nordieits 
feite, Mub polnifher Diftrilt und die Preife 
mähigq fein. 

Nünfde 2 Ylat modernes Brid, 7 und 8 
immer, Gute Lage, Bargain für bar oder 
mäßige Bedingungen, Nord» oder Norbiweit- 


feite, 
Farmer in Midigan unb 


Del. 


Zur Beachtung: 
Wisconfin fünnen ihre Sarmen für Stadt Bro» 


80 Mder 


perty berfaufen oder bertaufden. 


Zu berlaufen oder bertaufhen: 


Dairh Farm, Medford, Wis., 10 Zimmer Haus, 
Surnacebeisung, Großer upstosdate Bar, — 
wsenced und Groß fenced, 
Zant ufm, 5 
Alles unter Kultivation, ausgenommen Tleines 
Weideland. 


e 3 Quellen, Waffer- 
Bach läuft durh das MWeideland 


( Guter Lehmboden, 

Bu berfaufen: 2102 Barry Abe, modernes 
2 lat Vrid, mit Balement Flat, 6—6—4 
immer, Dfenbeisung, Bad, eleltr. Richt. Un« 
terfucht e3, Teine bernünftige Dfferte wird aus 
tüdgewicfen, Witwe muß verlaufen, Ge 
bäude fchuldenfrei, 

Zu berfaufen oder zu bertaufchen: 78 bei 140 
Fuß, mit 2 Slat Srame und Zement Blod Ges 
bäuden, Miete $40, in Mayiwood, SI. Feiner 
Plaß für Hübner, $4500. Auf Abzahlung, 


2008 N. Robey Str, EL. Wendt, 
Phone Armitage 423, 


Kaufe Häufer und armen für Bar, Bar- 
gaind. Emark, 2131 N. Clarl Etr, 23agimf 


Zu berlaufen: 4.Flat 
Ehen, bils 
ofitiv Feine 

frfafon 


Vom Eigentümer, 
ramenebäude, in ceriter stiaffe 
lie, Cine gute Geldanlage, 

Agenten, Adr.: T 354 Ubendpoft, 


Grundeigentum nnd Hänfer 


zu kanfen geſucht 
(Anzeisen unter dieſer Rubril 24c die Zeile.) 


Zu laufen geludt: 2-Flat Brichaus, kann 
5 ds 10 Jahre alt fein: muß Furnace, eleltr. 
Li” und 30 bis 35 Fuß Lot haben, Nord» 
oder Norbiveftfeite. Adr.: RM 568 u’ 
afon 


Su Taufen gefuhht: Haus mit 2 5-Simmer« 
flat®, Bafement Brid, Bad, nahe Alybonfuss 
Kirche, Rucdel, 602 North Abe, 22agim&£ 


Geſucht: I-lat Bridgebäude, nördlih bon 
Elarl_ und Pevon, für Par. Torpe, 2358 Lins 
coln Abenue. fonıno 


Gefudt: 3 Bid 5 Uder Land in Chicago, gr 
ter Voden, für Bar, 2358 Lincoln Avenue, 
fonmo 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Echwage, nervoſe Rerfonen, neplant vonHoft. 
mungelofigfeit und f&lehten Träumen, eriä& 
pfenden Ausflüffen, Vrufts, Rüden. und Kopf. 
Ihmerzen, Sacrausiall, Abnahme bed GBebärt 
«, ber Eehlraft, Katarıh, Magendrüden,Etubl, 
serflopfung, —— —— 8 
slopfen, Bru emmung, Aenaltli 
Trübfinn, erfahren aus Dan * in 
Yehndlim 1% Mrachse" Belt 
grün rzeſter und St 
— vd Batlrörng nad 
*iner völlig neuen ode anf eine 
scheilt werben, EURER 

ws Schiden Ele 25 Gents in Briefina 
ür die neuelte beutihe Uuflage diefes u 
anten und lebrreihen Buches, Mmeldhes bon 
sung und Ulf, Mann und Sram. olefen wer 
sen follte, und abreffiren Cie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 


„Der Jugendfreund® tft su baben in Cbica 
dei ck Eämidt, Burbbandlung, Ess ande 
torn Etr.. Room 816. ni22milon® 


New Life Herb Remedies 


Kräutertees frünterweine 


50e und 81.00 21.2 
dad Malet. us — 


Svezierle Machungen für Aſthma, Rheuma⸗ 
tismus, Zucerkrautheit, Gallenſteine. Hau. 
fraufheiten. Blutarmut, chro. VBerktosinng, Dia- 
nenleiden u. Gas, Wafferjudt, Nervoiltät, of 
fene Wunden, Bettnäfien, Entsundungen ber 
Dlafe, Nieren, Lungen und Heri, Ndernverlal- 
fung, Srauenleiden, fowie für Ile anftedenden 
Kranfheiten, wie Mafern, Emiriah und Ty 
phußsiieber, Iufixensa, Waflerpoden und Diph⸗ 


| theritis, 


Frieda Voges, 1764 N. Weis St 


Zeleypon: Lincoln 6738, 
Gtabliert feit 1851. 
augiofon* 


1161 Nord 


HEILANSTALT cn <ı 


Baut ⸗Building, au Diviſion Str. 2. Floot. 

Eleltt. Licht u. mediziniſche Bäder. Eleltt. 
Feinſtrombehandlung uü. Oscillanonsmaſfſage. 
Eleltt. Aetherinhalation uſw. Erſtllafſige ir⸗ 
lung bei Bronchial ⸗· und Lungenleiden, Schmer. 
zen und Ehwäden allır Art. Kopf, Mageits, 
Darm», Nieren», Leber, Qlofenleiden. Abe 
mati3mug, Gi! ufw, Etrena wiffenfdhaftiihe 


und naturreine Vlutnormalilierung. — Anftalt 


oifen 9 mora. bis 7 abends, Sonntags 9 bi312, 
ogi9bifrfon— Ip 


jer Entdedung riefelte ein talter 
Schauer durd; ihre Glieder, und jebt 
börte fie fhon wieder dad Snarren 
der Treppenftufen. Man fam von 
neuem zurüd, um fie zu überfallen! 

Nur die Schuhe hatte Anna no 
nicht angezogen, und nun fudhte fie 
mit unhörbaren Tritten mieber an 
die Türe zu gelangen. Dort Tauerte 
fie fid nieder, um in fieberhafter 
Spannung da3 weitere Beginnen ber 
Mörder zu erwarten. 

Der Mann mußte jegt allein ge 
fommen fein, fie hörte nicht3 mehr 
bon der frau, und nun vernahm fie 
nur das leife, unheimliche Geräufch, 
das die arbeitende Säge verurſachte. 
Mas follte fie tun, wenn ber furdt- 
bare Menfh mit feiner Arbeit zu 
Ende war und in ihr Zimmer brin- 
gen fonnte? Sie hatte nicht3 meiter 
wie ihre ftarten Arme, und er Baite 
gewiß irgend eine Morbiaffe. 

Mit großer Gemandtbeit hatte ber 
Manı feine Aufgabe gelöft und in 
der Nähe des Schloffes ein Stüd aus 
der Türe aefchnitten, groß genug, um 
die Hand hinburchzuftreden. 

Unna mwanbte fein Auge bon ber 
Stelle, fie hörte, mie jet das Gtüd- 
hen Holz hinmweggenommen imurbe, 
und troß der Finfterni3 gemwahrte fie, 
wie nun durh die Deffnung eine 
Hand zum Vorfchein fam und nad) 
dem Riegel hinüber griff. Ohne Be: 
finnen padte Anna diefe Hand und 
hielt fie feft. Der Mann ba draußen 
ftieß einen milden Fluch aus, als er 
feine Rechte fo plöglich gefangen fah, 
er wollte fie rafch zurüdziehen, aber 
er vermochte e3 nicht, Anna hielt fie 
mit ihren beiden Händen mit eiferner 
Gewalt feit. Nun fah der Mann fei- 
nen anderen Ausweg, er jchrie nad) 
feiner Frau um Hilfe. 

„Srete! Komm rafch. ch werbe 
allein mit ihr nicht fertia, fie hat mei= 
ne Hand gepadt und läßt nicht 1o2. 
Du mußt die Leiter nehmen, zum 
enfter hereinfteigen und dem nicht3= 
nubigen Frauenzimmer eins auf ben 
Kopf geben, fonft bin ich verloren.” 

Er fuchte dann mit einem plößli= 
hen Rud feine Hand zu befreien, 
aber auch diefe Lift gelang ihm nicht. 
Unna behielt die ergriffene Rechte feſt 
in ihren beiden Händen, und während 
fie fich mit den Füßen gegen die Tür: 
fchmelle ftemmte, ftrengte fie fich mit 
aller Kraft an, die Hand ihres Geg- 
ner3 noch mehr herabzuziehen, fo daß 
derfelbe vor Schmerz einen Wutfchrei 
ausftieß. „Du zerbrihft mir ben 
Arm,“ ftöhnte er, „aber warte nur, 
meine Frau wird Dir den Schätel 
einfchlagen.” 

Anna achtete auf diefe Drohungen 
nicht, ja, fie 30g die Hand bes Yein- 
des mit aller Gewalt auf die anbere 
Ceite, daß fie Inadte und der Mann 
ein no wilderes Schmerzensgeheul 
auzftieh. In ihrer Verzweiflung kam 
dem Mädchen der Gedanke, zunädhit 
den Mann möglihft unschädlich zu 
machen, um fi} dann gegen bie neue 
Angreiferin, die gewiß nicht lange 
auf fich warten ließ, beffer [hühen zu 


Itönnen. ebt hörte Anna ſchon die 


Haustüre gehen und dann ein Ge: 
räufh, ala ob eine Leiter an bie 
Hand gelehnt würde; und nun iurbe 
von draußen an dem Zaben gearbei- 
tet, den man gewiß abfihtlich ver- 
barrifabiert hatte, um ein Deffnen 
von innen zu verhindern. 


Ammer träftiger wurde an bem 
Zaden gerüttelt, jeht ein plölicher 
Krad, ein Auffhrei und ed murbe 
auf einen Augenblid mieber alles 
ftil. — Was. war gefchehen?.. Anna 
mußte e3 nicht; fie tonnte auch nichts 
mehr denken, fie hatte bei dem Krad) 
die Hand ihres Gegnerd unmillfür- 
lic losgelaffen und war an das Fen—⸗ 
fter geftürzt, um fich gegen bie neue 
Yeindin zu wehren. In fieberhafter 
Unruhe erwartete fie dad Erjcheinen 
der Frau, aber e3 blieb alles ſtill. 
Voll Entſetzen ſchweiften ihre Blicke 
vom Fenſter zur Türe, um zu beob⸗ 
achten, von welcher Seite ihr zunächſt 
die größte Gefahr 
lauſchte ſie in atemloſer Spannung 
auf das leiſeſte Geräuſch. Nichts 


regte ſich, es blieb totenſtill, nur von 
unten glaubte fie jegt bumpfes Stöh- 
nen zu hören und dann laute Spre⸗ 
hen. Sie vernahm deutlich eine Män- 
nerftimme: „Aber zum Henler, Zrau 


|Windeband, was haben Sie denn fo 
in aller Frühe auf der Leiter zu fu- 
chen?“ 

„Ic wollte den Laden feitmaden, 
der tlapperte ſo,“ hörte die Lauſchen⸗ 
de antworten. „O, ich kann nicht fort, 
helft mir nur, Leute, ich habe das 
Bein gebrochen.“ 

Ohne ſich zu beſinnen, riß Anna 


. | (verbeiierted 606 
drohe, „ dabei —— e die Seiluug von Biu. 


Haus, ich kann mich ja nicht vom ſtand ja ſein und Heinrichs Leben auf 
Fleck rühren,“ jammerte die Frau da- dem Spiel. Windeband reiſte in den 
zwiſchen. Nachbarort, und in ſeiner ſchlauen, 
| Seht wußte Anna, daß jede Gefahr |vorfichtigen Weife war e3 ihm gelun= 
für jie vorüber fei, fie fchob deiigen, die Zeit zu erfahren, zu welcher 
Nachtriegel zurück und eilte hinunter, ſich Anna auf den Weg machen wür— 
um den erftaunten Leuten zu erzäh- de, und daß ſie ihre Reiſe zu Fuß an— 
len, welch' furchtbares Abenteuer ſie treten wolle; er telegraphierte dies ſo— 
ſoeben überſtanden habe. gleich ſeiner Frau; zwiſchen ihnen 

Es waren junge Handwerker aus war ſchon verabredet worden, daß ſie 
der Stadt, die den Jahrmarkt eines dann mit ihrem Gefährt ſich auf der 
Nachbarortes aufſuchen wollten, und Chauſſee befinden und die Dirne zur 
zu früher Stunde zu Wagen aufge- Mitfahrt einladen müſſe. Auch für 
brochen waren, um zeitig an Ort und den Fall, daß Anna die Eiſenbahn 
Stelle zu ſein. Sie waren gerade in gewählt hätte, war von dem verſchla— 
der Nähe des Windebandſchen Hauſes genen Patron alles vorgeſehen; er 
angelangt, als ſie jenen Krach hörten, hätte dann denſelben Zug benutzt, ſich 
und neugierig geworden, hatten ſie an ſie heranzudrängen und ihr Ver- 
halten laſſen und ſich der Unglücks- trauen zu gewinnen geſucht und ſie 
ſtätte genähert. Die Frau mochte noch eingeladen, bei ſeiner Frau zu über— 
einmal mit aller Gewalt an dem La- nachten, die heute ganz allein ſei, 
den gerüttelt haben, der ihr ſo lange denn er müſſe in Geſchäften ſchon 
Widerſtand geleiſtet, er mußte plötz- wieder weiterfahren. 
lich nachgegeben haben, und diehänd⸗ Jetzt war der Hinterhalt, den die 
lerin hatte darüber das Gleichgewicht verwegenen Verbrecher dem armen 
verloren; die Leiter war ins Schwan⸗ Mädchen gelegt hatien, für ſie ſelbſt 
ken gekommen, ſie war hinabgeſtürzt. verderblich geworden. 

Was ſollte man mit dem eingefan⸗ Anna vermochte freilich nicht mit 
genen Schurklen tun? „Wir binden ſolcher Beſtimmiheit auch den Alten 
ihn, laden ihn auf den Wagen, fah⸗ wieberzuerkennen, wie den Heinrich 
ren zurück und liefern ihn auf der Brendel; aber bei einer vorgenom— 
Polizei ab.“ lautete der Vorſchlag des menen Hausſuchung in der Winde— 
einen Bürgers, der ſofort ausgeführt handſchen Wohnung wurden Wert⸗ 
wurde. Windeband fand ſich mit völ⸗ ſachen und Papiere gefunden, bie von 
ligem Stumpfſinn in ſein Schickſal; dem Egerlandſchen Raube herrühr— 
er ſah, daß hier jeber MWiberjtand iten. Heinrich Brendel Iegte daraufhin 
doch vergeblich fei, und er fühlte id |ein offenes Vefenntnis ab und ge- 
fo erfchöpft, daß er auch nicht die ftand auch, daß fich fein Schmwieger- 
Kraft befeffen häett, nur noch einen vater an beiden WVerbrechen beteiligt 
Verſuch des Entkommens zu wagen. |habe, nur fei er felbit e& getwefen, der 

„Sie fahren natürlich mit,“ wandte Igegen die Egerlandfchen Eheleute die 
fih der erfte Bürger an Anna, „Sie |tötlihen Schläge geführt habe. 
müflen ja alles bezeugen.“ Heinrich Brendel wurde zum Tode 

„Und was foll aus der rau wer- | verurteilt und ftarb bald danach auf 
ben?” fragte Unna, die troß alledem |yem Schaffot. 
mit ber Verunglüdten Mitleid emp | Der alte Windeband fam mit zehn 
fand. 1 Kahren Zuchthaus davon, die er je- 

„Die entläuft und nicht und mag |poch nicht mehr völlig verbüßte; er 
warten, bis twoir zurüdfommen,“ war |ftarb furz dor dem Ablauf feiner 
bie Antwort, und ohne auf das Jamz | Haft in der Strafanftalt. Seine 
mergefehrei der Verunglüdten zu hö= rau murbe von einer noch fchiwere: 
zen, fuhr man babon. Iren Strafe erreicht, fie hatte ein Bein 

„Uber tie find Eie denn in diefe gebrochen und fi noch beim Herab⸗ 
Mörderhöhle gelommen?“ fragten die | fallen mit dem Beil an ber rechten 
Bürger, und Anna berichtete alles, | Hand verwundet. ALS endlich ärzt- 
während Windeband, mit Striden | fiche Hilfe herbeilam, war es zu fpaͤt, 
gefeſſelt, im Hintergrund des Wagens ſie lag im Wundfieber, und trotz der 
kauerte und finſter vor ſich hinbrü- ſorgfaältigſten Bemühungen war das 
tete. — Leben der Verunglückten nicht mehr 

„Dann ift es gar leine Frage, daß zu retten. Nach drei Tagen war fie 
unfer Vogel, den mir heute gefangen, | eine Leiche, 
und der andere, der fchon fibt, Spieß 
gefellen find, und daß man Sie hat 
befeitigen mollen, liebes Kind, damit 
der Kamerad meniaftend nicht als 
Raubmörber überführt werben kann. 
Mar’z nicht fo, Herr Mindeband?” 
wanbte fich der Bürger fpöttifch zu 
dem Händler, der ihn nur mit jeinen 
tleinen blutunterlaufenen Augen 
beimtüdifch anblidte, aber feine Aut» 
wort gab. 

Die Vermutung des Manne3 be- 
ſtätigte ſich volllommen. 

Anna erkannte, nachdem ihr der 
Gefangene vorgeführt wurde, in ihm 
ſofort den Mörder der Egerlandſchen 

Eheleute; der frehe Menfch berlor bei 
dem Anblid des Mädchens vollitän- 
dig die Faffung und hatte fein Wort 
der Entgegnung. Heinti” Brendel 
war der Schmiegerfohn Windebands 
und ein mwüfter, rober Gefell; er trieb 
\fih als Handelsmann mit allerhand 
Waren im Lande umder, fam aber 
dabei fo wenig vorwärts, daß er von 


Das Autokino. 
(Fortfeßung von Eeite 6.) 


Auf der Leinwand fah man jett 
das Zimmer Emils und dann diejen 
jelbjt. Dann bewegte er fich mit 
dent Mutofino und betrat den VBor- 
jaal, wo er c$ an einen Hafen auf- 
bängte, wa8 man daran erfannte, 
daß Emil felbjt wieder auf der Lein— 
wand erjdhien. Man fah, wie er vor 
dem Spiegel nocdymal3 Sravatte und 
Saar ordnete, Keßt erfchien neben 
ihm Berta, da5 Hausmädchen, und 
half ihm in den Mantel. Aber was 
war da8? Emil drehte fich plößlich 
reich herum, Eniff die Berta in die 
Baden, wozu er jagte: „Na, Fleiner 
Schäfer, Sie fehen mwicder einmal 
blitfauber aus! Wie ift’3 denn — 
fleine3 Auffel gefällig?” 

Das folgende Kichern der Berta 
war deutlich hörbar. 

„ber Emil!“ unterbrad) die Vor- 
führung zürnend die Zrau Slom- 
merzienrat. 

„Aber Emil!” zirnte in ebenfo 
gerechter Entrüftung der Herr Kom- 
merzienrat. 

Weitere peinlihe Ueberrafhungen 
blieben ihnen zum Glüd erjpart. 
Man hörte ein entferntes Geräufc, 
ma3 den Herrn Studio veranlafte, 
ichleunigit zu verfchwinden. Dabei 
batte er vergeifen, da3 Autofino mit- 
zunehmen, denn nod) immer hing c3 
an dem Garderobehafen und zeigte 
jegt, wie jidy Berta im Spiegel mu«- 
iterte. E3 war ein hübicher Anblid 
— da3 jugendliche Geficht mit den 
troben Augen und den angenehmen 
Fügen, auf denen nod ein heimli- 
ches Lächeln zu liegen fchien. Kedoch 
ichten die Frau Kommerzienrat kei— 
nen ätheriichen Sinn zu haben, denn 
fie murmelte mit ziemlidem |n- 
grimm: „Diefe Berfon!“ 

Auh der Herr Kommerzienrat 
war jebt unruhig geworden und 
rüdte auf feinem Sit bin und ber. 
Beruhigend legte feine Gattin ihren 
Arm auf feine Schulter und Begü«- 
Itigte: „Rege did) nicht auf, lieber 


Sranfe Leute 


€3 Toftet niht3, Dr 

| = Roh wegen irgend tie 

| * ner Arankheit ober 

3 Schwäche zu Lonfniti» 

A ren, Die neueften Heils 

j = metboden für Rheu⸗ 

= 4 mati3mus, Magens, 

Leberleiden, Statarrh, 

Sronifche anlbeiten, 

Blutſtörungen, anſtel⸗ 

Lende Fraänlheiten, 

Nervbenfhimähe, chro» 

nife, private u, alle 

Harnlewen, Bil 
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erne Behandlung, 

wie Dr. Rob fie anivendet, bringen die Ge 
fundbet, Ctärle und Lebenäfraft zurüd. 

| Das audarzeihnete deutfhe SHeilmittet 914 


— jabei 
rt. Rob’ 25 ge praftife Erfahrimg als 
Epesialift bietet den Stranien Cicherbeit einet 
erfolgreisen unb ehrlichen Vehandlung. 
Eine sKonfultation oder bertraulihe inter 
un —* ee x 24 et 
ommen ie ort, che den imeiter 

fortigreitet, 

Kein Zeitverlufl, Dr, RoB beredinet fo oe 
nig, dak Tein Stranler feinen Zuftand zu bew 
nadläffigen braudt. 


Dr.B.M. ROS 5, Spezialifl, 


Gtablirt in Chicans 1892 


> Jahre auf bemfelben alten Klat. 
Ein grabuirter und Jizenfirter Arzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße 


Ede Monroe, Ghicano. 

im Griiy.Gebände, Snites 506-507. 
Nehmt Elevatsr zum 5. Floor. 
Spreditunden: Täglih don 9 Morgens Bid 4 
Nadım. und an Eonntagen bon 10 Borm. bis 
1; au Montag, Mittwoch, freitag u. Camd» 
Abos. v. S w ird dentſche geſptoch 
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noch entlaſſen!“ 

Da erſchien plötzlich auf der Lein— 
wand der Herr Kommerzienrat 
ſelbſt, wie er von einem Ausgang 
nach Hauſe kam. 

Berta eilte geſchäftig auf ihn zu, 
um ihm den Mantel abzunehmen. 


Der Herr Kommerzienrat fniff|B 


aleih feinem Sohne die Berta in 


wollend die runden Schultern: 
„Run, Kleiner Nader?“ Hang es da- 
ju aus dem infamen Apparat. 

Set hielt e8 den Kommerzien- 
rat nicht mehr auf feinem Sig. Ha- 
ftia befreite er fi) von feiner Frau, 
Hürzte zum Autofino und fchaltete 
den Apparat mit einem foldhen Ruck 
u. daB diefer polternd zu Boden 
fiel. 

Dann Tieß fi der Kommerzien- 
rat ftöhnend in einen Sefjel fallen 
und rief: „So ein nicderträdhtiges 
Teufelszeug!“ 

Seine Gattin aber verließ das 
Zimmer. Sie ſagte nur: „Das iſt 
ja unerhört!“ Doch ſo nachdrücklich 
ſagte ſie es, daß die Zurückbleiben— 
den ahnten, ſie habe noch ſehr viel 
mehr zu ſagen. 


mer wieder hell gemacht. Elli trat 
zu ihrem geknickten Vater und ſagte: 
„Es bleibt unter uns, lieber Vater! 
Uebrigens — darf ich für nächſten 
Sonntag Herrn Aſſeſſor Kern ein— 
laden?“ 

Der Vater nickte nur ſtumm Ge— 
währung. 

Nun kam Emil näher, auch er 
ſprach ſeinem Vater Troſt zu: „Elli 
hat recht, es bleibt alles unter uns. 
Pönnteſt du mir übrigens mit einem 
blauen Lappen beiſpringen?“ 

Wortlos griff der Kommerzienrat 
in die Taſche, brachte ein Scheckheft 
hervor und füllte einen Scheck aus, 
den Emil dankend in Empfang 
nahm. 

Als er allein war, ſah der Kom— 
merzienrat ſinnend auf die in blen— 
dender Unſchuld prangende Lein— 
wand. Dann ſchrieb er an den Er— 
finder Müller: 

„Anbei erhalten Sie Ihre Appa— 
rate zurück. Sollte etwas daran be— 
ſchädigt ſein, ſo bitte ich um die 
Rechnung. Im übrigen habe ich mich 
überzeugen laſſen müſſen, daß Ihr 
Autokino mehr Schaden als Nutzen 
bringt. Ich ſehe deshalb von ſeiner 
geſchäftlichen Verwertung ab.“ 

Von da ab war der Herr Kom— 
übermäßigen Anſtrengung eingetre— 
tenen Ermattung ein. Als der Kai— 
ſer eintrat, und die fertige Arbeit 
erblickte, die er ſogleich durchlas, 
ſchlief Daru ruhig weiter, bis ihn 


merzienrat Mathieſen gegen neue 
Erfindungen mißtrauiſch. 
— — — — 


Im Schlaf Miniſter geworden. 


Napoleon I., der ftreng ‚auf 
Pünktlichkeit hielt, übertrug eines 
Tages dem Minifterialdireftor Da- 
ru eine fehr jchmwierige Arbeit, die 
diefer binnen vier Tagen abliefern 
ſollte. Daru war über die Kürze der 
Zeit in Verzweiflung. Er wid), da 
der Kaifer großen Wert auf feinen 
Bericht Iegte, Tag und Naht nicht 
von feinem Schreibpulte, ſpeiſte 
mit der Feder in der Hand, und 
ihon am dritten Tage eilte er nad 
dem Kabinett des Kaiſers, um bie 
fertige Arbeit “abzuliefirn. Dort 
legte er, da Napoleon nidt zuge 
gen war, die Arbeit auf einen Tiich, 
jeßte fi in einen Lehnftuhl und 
ichhlummerte infolge der nad) der 


da8 Geräufd einiger vom SKaijer | 


gerücdter Stühle wedte. Daru fuhr 
erihrofen enipor und entjchuldigte 
jih. Napoleon aber fagte:„Schwei- 
gen ivir davon! Aber ich wette, daß 
Sie in Ihrem Schlafe aud) ge- 
traumt haben! Sie haben gavii ge- 
träumt, daß Sie Minijter wären. 
Nun, wir wollen annehmen, id) 
hätte Sie nit gewedt, und Sic 
träumten weiter. Schreiben Sie die 
Drdonnanz, die Sie ins Minijte- 
rium beruft, dag heißt, wenn Sie 
nit zu müde find!” 

Am anderen Tage la3 man im 
Moniteur, daß Graf Darı zum Mi- 
nijter ernannt worden fei. 

— 1 1:9 


Schöne Erinnerung. 


Um für die Seranbildung tüdhti- 
ger fecliorgerlidher Kräfte zu jor« 
gen, hatte König Friedrih Wilhelm 
IV, von Preußen den Bau eines 
Kandidatenftiftes in Berlin beichlof- 
fen und den Grund und Boden da= 
zu im Garten Montbijon an der 
Dranienburgerjtraße angewieſen. 
Er befichtigte jelbjt mit dem Gene- 
ralfuperintendent Hoffmann den 
Pla und fagte, als fie an einen 
nidyt gerade ftattlihen Baum fa- 
men, mit der ihm eigenen Be- 
jtimmtheit: „Diefer Baum muß un. 
ter allen Umftänden ſtehen blei— 
ben!“ h 

Der Baum jtand aber fehr im 
Bege; darum bat Hoffmann mehr- 
mals um die Erlaubnis, ihn fällen 
zu dürfen. Die Antwort lautete jtet3 
berneinend. Als nun der Klönig ein- 
mal wieder den Bau befuchte und 
mit Hoffmann zu dem bezeichneten 
Baume kam, fagte fein Begleiter et- 
wa3 drängend: „Majeität, der 
Baum ift gar zu hinderlic, dazu 
nicht einmal jhon. Sch veritche 
nicht, pie Eure Majeftät eine joldye 
Vorliebe für denjelben hegen mö- 
gen!“ 

„Mein lieber Hoffmann”, fagte 
der König, „an diefen Baum fnüpft 
fi eine fhöne Erinerung. Als id 
nämlih no ein Heiner Junge 
war, bat mir meine Tante unter 
diefem Baume eine tühtige Ohr- 
feige gegeben. Ich Hatte fie nötig, 
und fie tat mir fehr gut. — Und jept 
fein Wort mehr vom Umhauen!” 


die Wange und tätjchelte ihr wohl-|E 


Emil hatte inzwifchen das Zim- 1 


Wir vfferieren hiermit — jo fange | 
unjer Vorrat reicht: 
Deutſche Banknoten 1000 Mark für $75. 


Deiterr.-Ungar. Banfnoten geftenpelte 1000 Kronen f. $35. 
Rumänische Leibanfnoten 1000 gegen $70. 
Serbifhe Dinarbanfnoten 1000 gegen $85. 


auf fofortige Lieferung. Spätere Lieferung billiger. 


Von einer eriten New Yorker Großbank an Hand: 150,000 Mark auf 
Lieferung per Ende Dezember 1919 auf die Deutfche Bank, Berlin, zum 

j reife von $6.00 per 100 Mark mit 50 Cents Prämie. Gegen Zahlung ber- 
jelben erwirbt Käufer die Option, Ende diefes Jahres die Mark abzuru= 
fen, oder in feiner Wahl, falls der Preis zurüdgehen follte, von der Ueber 
nahme abzufehen, verliert im Falle nur das Reugeld von 50 Cents per 


100 Mark. 


Geldfendungen immer zu veröffentlichten Tages: 
Preijen unter voller Garantie—nad allen erlaubten Rändern 


Schiffsfarten — Pahangelegenheiten — Dokumente — 
Kollektionen — Erbichaften 


Nat und Auskunft in allen 


Selb: und Reifefachen frei. 


L. Kaufmann &Co. 


Banf- und Schiffsfarten-Gefchäft 


A 28 S. WELLS STR. Filiale: 9156 Exchange Ave., South Chicago 


Offen täglich von 9—8. 


— —— — —— 


| (Für die „Sonntagpoft”.) 


Littt und Ehatten in der 
Prohibitionzwüfte. 


Von K. Br. 


— 


„Es iſt bekannt, und glaubt es 
mir, wer Sorgen hat, der hat auch 
Bier.“ Daher nimmt es kein Wun— 
der, daß „Bierbrauen“ jetzt das 
Loſungswort iſt. In ſehr vielen 
Haushaltungen finden demnach 
recht ernſthafte Beratungen ſtatt, 
wie man das große Problem löſen 
könne. Rezepte aller Art werden 
ausprobiert, ſämtliche Kochuten— 
ſilien werden mit Beſchlag belegt 
und daß Heiligſte der Hausfrau in 
ein Labatorium verwandelt. Miy- 
fterifche Patetchen merden ihrer 
Hülle beraubt, die die hochtrabend- 
jten Namen tragen, wie „Wert to 
st“, „Nothing life It“, „Non plus 
ultra”, „Shummdibum”, „Subel 
trubel“, „Vayern’3 Stolz” u.f.m 
Alsdann „seht dad Brodeln in den 
Suppentöpfen Io. Damit das Ge- 
bräu aud) den nötigen „Ric“ Habe, 
wird Sefe zugejett, dann laht man 
die Mifhung kochen, wie in den An- 
weiſungen vorgeſchrieben. Inzwi⸗ 
ſchen läuft das Oberhaupt der Fa— 
milie, den Chronometer in der 
Hand, wie ein Feldherr im Zimmer 
herum, um genau darauf zu achten, 
daß die angegebene Zeit innegehalten 
wird. Inzwiſchen find die den ver— 
ſchiedenen Brauereien freundlichſt 


entliehenen Flaſchen herbeigeſchafft 


morden, und unter Beihilfe famt- 
licher Familienmitgliede geht es 
an’3 Abzapfen. Water hat inzivi- 
Ihen einmal gefoftet, das Geficht 
verſchiedene Male verzogen, ſagt 
aber nichts. Jetzt tritt die zum 
|Freife von $3.50 erjtandene Korf- 
maſchine in Aktion, es herrſcht eine 
erhebende Stille, was eigentlich bei 
derartigen Handlungen vorauszu« 
jegen it. Behutfam wird der zu« 
fünftige Labetrunf alddann in die 
Speijefammer getragen, wo er un- 
ter Berfhluß feinem Schidfal über- 
lajfien wird, Tag und Nacht pei- 
nigt den Amateurbrauberrn der Ges 
danfe, wie wird der Brau gelingen? 
m Freundesfreife dreht fich da3 
Gejpräh nur um Bier, Bier und 
ipieder Bier. 

Nah drei Tagen Hat der Alte 
aber feine Ruhe mehr, eine Flafche 
wird aus dem Trefor geholt, fachte 
auf Ei3 gelegt, und nun wartet der 
Brauer in feierlider Stille ber 
Dinge, die da fommen iverben. 
Endli fommt der große Moment. 
DBegierig jammelt fi} die ganze Ya- 
milie um den Sausheren, der mit 
ber nötigen Würde die bemußte 
Flafhe entforft. Sehe behutſam 
nieht er den trüben Inhalt in ein 
las, alle Anmwejenden find von der 
Erwartung jo in den Bann getan, 
dah fie garnicht merfen, wie fchal 
die Flüffigfeit ift. Vater trinkt 
natürlich zuerjt, er fhmungelt einige 
Male, aladann meint er, e8 fer un- 
übertrefflih, womit er wohl redit 
haben mag, denn diefer Bearriff ift 
ia fehr dehnbar. AMlsdann darf je 
des Familienmitglied? am Glafe 
nippen, da der Stoff aber zu lange 
auf dem Eisblod thronte, ift er fo 
falt, daß von einem Gejhmad wohl 
faum die Nede fein Tann, vielleicht 
sum Velten der Probetrinfer. Der 
Mmateurbrauer hatte ed nämlid) aut 
gemeint, und recht viel Hopfen in 
den Kefjel geworfen, der Erfolg war 
ein bitterer Gejchmad, der dazu 
beitragen wird, daß da3 erite Ge- 
bräu recht lange anhält. 

Ein Chicagoer hatte vom guten 
Nuf einer nahe gelegenen Stadt 


Bidtig für Männer. 
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achört, wo der edle Gerftenfaft noch 
in Strömen fließt. Er fonnte mn 
der Verſuchung nicht widerſtehen, 
und begab ſich nach der Oaſe in der 
Wüſte. Dort nahm ſich ein Bekann— 
ter des faſt verſchmachteten Freun⸗ 
des in der liebevollſten Weiſe an, 
er verriet ihm ſogar, wo er noch 
ſchwerere Getränke in Flaſchen er— 
ſtehen könne. Der Mann aus der 
windigen Stadt ließ ſich dieſes nicht 
zweimal ſagen, flugs begab er ſich 
nach der angegebenen Adreſſe, wo er 
5 Flaſchen ausgeſuchter Spiriiuo⸗ 
ſen zu einem Spottpreis erſtand. 
Da ſein ſonſtiges Programm für 
den Tag noch nicht beendet war, ſo 
ließ er ſeinen Schatz in dem betref⸗ 
fenden Geſchäft zurück, um ihn vor 
feiner Abreife abzuholen. Mittler- 
weile wurden weitere Quellen auf- 
geſucht, wo man ſich nach Herzens- 
luſt labte, es gibt ja bekanntlich 
Leute, für die Bier eine wirkliche 
Zabung ijt, befonders bei 98 Grad 
im Chatten, d. h., wenn man fi 
m emem fühlen Seller Befindet. 
SHlieglih Fam aber doch die Ab- 
ſchiedsſtunde, jetzt hieß es nur noch 
den Schatz zu reklamieren. Beim 
Betreten des betreffenden Geſchäf⸗ 
tes wußte der Chicagoer aber nicht 
recht, was er tun ſoilte, es befand 
ſich nämlich ein Herr dort, der ſich 
angelegentlich mit den Lagerbeſtän⸗ 
den beſchäftigte. Der Beſitzer er- 
riet wohl ſeinen Gedankengang und 
half ihm olüdlih über die Klippe, 
Indem er ihm erflärte, er brande 
feine Furcht zu haben, denn der 
ıremde fei nur ein Beamter de3 
Vinnenfteueramtes, Damit hän- 
digte er dem Käufer fein Paket aus, 
der diefes forgfältg unter den Arm 
nahm und bie Gefilbe Chieago’z 
elüdlih wieder erreichte, Seine 
Freunde find über feine glüdliche 
Heimkehr jo erfreut, daß fie fi 
faft täglic bei ihm nach feinem Be- 
finden erkundigen! 

Beim kürzlichen Beſuch eines 
Freundes, der als Junggeſelle als 
„möblierter Herr“ wohnt, nahm ich 
zu meiner Weberrafhung wahr, daß 
die Austattung feine® Zimmers 
ich erheblich vergrößert hatte, An 
den Wänden befanden fich nämlich 
eıne ganze Anzahl Bretterborte, 
auf denen in harmonifher Reihen« 
folge ganze Batterien gefüllter Fla⸗ 
ihen jtanden, etwa 600 an der 
Zahl. Sie enthielten dumfle und 
helle Slüffigkeiten, jede Flafche war 
mit einer Etifette verjehen, auf der 
da3 Tatum der Serftellung des 
Ssnhalts_vermerkt war. Bon Kahr- 
gängen Fonnte man freilih nicht 
reden, aber Monat3gänge waren 
da, bis zurüc zum April, Seit je- 
ner Zeit hatte fi) der Zimmerin- 
haber nämlih mit der Heritellung 
der Amitation de edlen Gerften- 
faftes befchäftigt. Wie eg num un« 
ter freunden üblich ift, [ud er mich 
gleich zur Probe ein. Eine Wein- 
probe am Rhein hätte nicht weihe- 
voller vor fich gehen fünnen. Mit 
verflärtem Blidt entkorfte ber Gaft- 
geber die Aprilmarfe, wenn ich mid) 
nicht irre, nannte er fie „Erlanger“, 
E3 mundete vorzüglid, dann gab 
es Maibier, ſchmeckte auch nicht 
ſchlecht, das Junigebräu war etwas 
ſüß, vielleicht war dem Brauer bei 
ſeiner Arbeit eingefallen, daß im 
Monat Juni am meiſten Süßholz 
geraſpelt wird. Das Julibier war 
etwas reichlich ſtark, anſcheinend 
hatte mein Freund dem Inkrafttre⸗ 
ten der Kriegsprohibition Rechnung 
getragen. Das Auguſtgebräu war 
noch Jungbier, das bis zum Dezem⸗ 
ber lagern ſollte. Der Stoff löſte 
die Zunge, alte Erinnerungen kehr ⸗ 
ten zurück. Wir verglichen die Bier⸗ 
imitation mit Budweiſer, Edelweiß, 
Blue Nibbon, Old Siyle Lager, 
Berhoff u. ſ. w. ſelbſtverſtãndlich 
fiel der Vergleich zu Unguniten die» 
fer alten befannten Marken auß, 
der Konkurrent der Großbrauer 
alaubte felfenfeft, diefe weit in ihrer 
Kunft übertroffen zu haben, und da 
ih mir die Gunft des Gaftgebers 
nicht verfchergen wollte, ftimmte ich 
ihm natürlich bei. Er erzählte mir 
übrigens aud, dab feine alten 
Freunde, die ihn früher ettvaß ber- 
nadjläffigt hätten, fich jegt allabend- 
lid) wieder vollzählig einftellen, 
tva8 mir übrigens bei dem großen 
Zager trinfbaren Stoffes leicht er- 
Härlich ift, Werde midh and dem 





Seid ihr ein Opfer 
von Krankheiten, melde die Gejundheit zerftören? 


Benn dem fo fit, fo fuldet Ihr ed Euch felbit, Eurer Samilie 
und Eurem en Glüd, fofort einen auderläffigen Epestaliften 
su Zonfultieren. — — efährliger ald Krankheit. Es 
i ‚ fi fein, Eu jest au helfen, aber wenn Ihr 
Eu felbft vernadgläffigt und Euch nit jegt richtig behandeln labt 
Euer Leiden unbeilbar werden und Ihr gt Euer ganzes 

übriges Leben ruinieren. x 
Seit mehr al 20 Jahren Habe ih die Arztlige Praris in ehren- 
bafter MWeife ausgeübt und Niemand lebt, der le ae fagen 
Ian, da3 ic je ein Verfpreien gab, das id nicht hielt. Da id bie 
birette Behandlungsweife anivende, gelangt meine Arznei Ddireft 
um Eite der Krankheit, ohne in den Magen gu lommen und bie 

erbauung au ftören. s 

IH berfprede Zeine unmögligen Kuren, id berivende einfach die dur jahrelange Erfah- 
zung erlangten Kenntniffe in ehren» und aewiffenhafter Weife. 

Wenn erihöpft und elend feid, wenn Euer Kräftezuftand Eudh ohne bie Energie gelaf- 
fen hat, En der Annehmlichteiten bed Lebens zu erfreuen; wenn Ihr jened Gefühl vollftän- 
biner Nicder »Thlagenheit habt, die Euch dad Zeben als Zaum Iebenswert erfcheinen IäRı 
8 glei, was Euren Zuitand werfchuibet hat, fommt und fpredht darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


IA behanble Bint-, Haut-, neraöfe und hronifhe Krankheiten, Krampfadern, Waflerbrüdte, 
Harn. und proftatiihe Störungen, Blaien-, Nieren- und Leberleiden, fpezifiihen Katanıh, Hä- 
morshpiben und Fifteln. Ih habe eine ber feinften X-Strahlen-Mafchinen in Ghicago. r 

‚Politet eine forgfältige X.-Etrahlen Unterfuchung mit Euch vornehmen Iafien, Läht Euer 
ebenfalls von mir unterfuden. Koniultation frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


Bweiter 
Bloss 5 W. Ra ndoli ph Str. een u 
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(Für die „Eonntagpoft“.) 


Bie HUrfahen der niedrigen Geldkurfe und 


wie man fie wieder heben kann. 
Bon Dr. N. Kriſhna. 
a 8335|. 
— (ara SE eiehr, midelten, wurde das Geld zum in= 
N ke und vielfeitiger | ernationalen Kapital. Von dem 
SM Voltsmwirtfdaftier ‚Augenblid an, da das Kapital inter- 
ER | namens Goue ein Rational murbe, wurden bie führen- 
FEN Buch, betitelt: „y pen Erporinationen die führenden 
N I Short Hiſtorg of ð 
R — J——— Zeit dadurch ihr Geld — bie 
N il (‚Eine turze Ge- | Tanbespaluta oder der Kur ihres 
Ä 7 site bes Qapier- | Geldes — zum Maßjtab oder zum 
MB gelbes"). Diefez | Geldiwert-Regulator in ben Gelb» 
I N j ER Sud imurbe nicht | Märkten ber Welt. 
ae A Die getauft, aber Die Landesvaluta des Geldes je- 
N, IN.es gab den Stu- | Net Nationen, die zum größten Zeil 
N: 
' ir mirtichaft jener 


| Denten der Volks— 

Seit ungeheure und nübliche Kennt- a e 

niffe. Das gelehrtefte aber und um | IT Kurs im Auslande, Ebenfo er- 
fafjendite Wert, ein Leitfaden auf) gebt * denjenigen Nationen, bie teis 
diefem Gebiete, der fich ausgibigge | Ten Goldtkurs haben; auch fie erlei- 
mit Gelbwechiel befakt, wurde von | Den finanzielle Verlufte auf dem 
dem großen Zoaiker und Delonomen Geldmarkt der Welt. Diefes Shftem 
Sebons verfaßt; e3 betitelt fich: 
Money and Mechanism of Er: 
change“ („Geld und der Mechanis— 
mus ves Wechſels“). Ein anderes 
gutes Werk a derſelben Feder 
Inveſtigations in Currench and 
Finance“ gilt gleichfalls als tief und 
grundgelehrt. Dr. Laughlin von 
ber Univerfität von Chicago hat 


tiehr wenig Ware oder ausſchließlich 


land zur führenden Exporination 
aufſchwang und bis ſeine Haupi—⸗ 
ſtadt, London, zum Finanzzentrum 
der Welt wurde. Dann brach der 
Weltkrieg aus. Als Ergebnis dieſes 
Krieges wurden die Ver. Staaten zu 
der führenden Exportnation ber 
Welt, deshalb hat der amerikaniſche 
Eee th in an pur armen Jen Be 
über Geld» und Finanzfragen ge— . 
ichrieben, iobon "Principles Sr | Inbuftrien und ber Auslandhandel 
Money“ als das befte gilt. Freilich ee * Nationen durch 
haben die erwähnten Werke eben nur den —— ur gelitten haben, 
Intereffe für diejenigen, die mit den | Veit 2 Welt außerdem eine riejen= 
wiſſenſchaftlichen Grundregeln des * riegsſchuldenlaſt zu tragen 
Wirtſchafislebens vertraut find; a —— * en. 
ee ee mäßeend 5 Saßre im Außlanbfanbel 
r Jr * 
e aneignen möchte 2 gelähmten Länder im Auslande uns 
es böchjit Iohnend finden, ſich mit !geheuer gelitten und fteht fein WWech- 
dem forgfältigen Studium ber ge- |Telturs heute niedriger, als fi die 
nannten Werte zu befaffen. |beften internationalen Gadverftän- 
Geh air! mb iR Bi im | Kane Debe, S e 
zen ——— —— | Gründen erklärt e3 fi), weshalb bie 
ſchon 2000 Jahre vor Chrifti im deutjche Mark gegenwärtig weniger 
Bändern” Ein Oihheiter ekaunpiet |wert ift, und weähalb das” Gefidfal 
ändern. Ein Hijtoriter behauptet, | IT: Til, und 
baf in den alten europäifcen Län ber öſterreichiſchen Krone ſogar noch 
dern höchſtens ein Prozent der Be— trauriger iſt, als das der Mark. 
völlerung vor 1000 Jahren Gold⸗ 
oder Silbermünzen beſaß. Indien, 
Perſien, Arabien und Aegypten zäh— 
len zu den Nationen, die am längſten 
im Beſitz von Gold⸗ und Silbermün⸗ 
zen ſind. Ein ne ter Brauch beſtand 
bei den alten indiſchen Herrſchern; 
zu ihrer Krönung ließen ſie ſich in 
Gold aufwiegen, und dieſes Gold 
wurde dann an tie Armen verteilt. 
Selbſtverſtändlich wünſchten die Ar— 
men jedesmal, daß er der fetteſte 
Mann der Erde ſein möge. Dieſer re gewiſſenloſe Graf⸗ 
Brauch beſtand noch in Indien, bis ters“ ſchröpfen die Welt immer 
die Engländer die Herrſchaft an ſich mehr; mehr als ein Drittel der Welt 
riſſen. Auch bei Hochzeilen der in⸗ iſt unter die britiſche Flagge geraten; 
diſchen Herrſcher und ihrer Kinder die Rohſtoffe der Welt fallen mit 
war es Sitte, Goldſtücke an die Ar- Windeseile in die Hände von nur ein 
men zu verteilen. Bis auf den heu=|paar Plutoircten; und der britiſche 
tigen Tag folgen die Herrjcher, die) 20 Milliarden Dollar Truft breitet | 
Ariftofraten und die Steichen Indiens |jeine träftigen Schwingen über ben 
en — 2 e- = Be ann — 
eit der Mogul un ahratta Kai⸗ Dinge haben ungemein zum Geld⸗ 
ſerreiche Indiens zirkulierte Gold- ſturz gewiſſer Nationen beigetragen | 
und Silbergeld faſt im Ueberfluß. und machen die Lage noch ernſter. 
Kin jeder der großen mongoliſchen Aber Geldwechsler vom Typus derer, 
Khans ließ ebenfalls ſeine —— Jefus aus dem Tempel peitſchte, 


Die meiſten Länder haben wäh—⸗ 
rend des Krieges Berge von Papier⸗ 
geld drucken laſſen. In der ganzen 
Welt gibt es nicht einmal genug 
Gold, um 5 Prozent der nationalen 
Schulden und te Papiergeldes der 
Melt zu deden. Eteuern und Le- 
benzpreije jind fabelhaft in die Höhe 
gegangen, und Arbeit3lojigteit nimmt | 
in allen Ländern 


erichrea:ny zu. 
Jede Nation fieht fi Arbeiterun- 


ruhen gegenüber; Induftrien find 


Sold-e und Gilbermünzen prägen. |— d. 5. deien nichtd, auch rein gar | 
Bis heute gibt e3 in der Hälfte derinicht3 heilig ift, fo lange fie nur 
indifhen Staaten immer noch zmweilihren Profit dabei maden — Tolche | 
jehr alte Goldmünzen: „Mohur“, im | Geldmechäler fender: ihre Agenten | 
Meite von 5 ameritanifhhen Dol-jheute von Haus zu Haus, um recht 
lar3 und „Butali“, 1 Dollar 60 billig Geld einzulaufen, das noch 
Cents ameritkaniſchen Wertes. vom friſchen Blute triefende Gelb 

Die Geldwechsler ehemaliger Zei- Deutſchlands und Oeſterreichs.... 
ten waren jo geizig, gelbsierig und |©o tragen die profitgierigen herz- 


Iinanzmächte der Welt und zu glei- | 


\ fertige Ware einführten und bie nur | 


| Robftoffe ausführen, hat fehr niebrie| 


dauerte fo lange an, bis fi Eng:| 
und = wir in gleicher Lage. 


ala 5 Cent3 in amerifanifchem Gelbe 


unehrlich, daß jeder einzelne von den 
Religiondftiftern gegen fie Stellung 
nahm und vor ihnen warnte. DBe- 
redied Zeugnig davon trägt 3. 2. 
Matihäi 21, 12 und 13, mo mir fol- 
gende lejen: „Und Jelus ging zum 
Zempel Gottes hinein, und trieb 
heraus alle Verkäufer und Käufer 
im QIempel, und ftieß um der Wech3«- 
ler Sifche und die Stühle der Tau- 
benfrämer. Und fprah zu ihnen: 
€3 fteht gefrieben: Mein Haus Toll 
ein Bethaus heißen, ihr aber habt 
eine Mörbergrube daraus gemacht.” 
Die Welt bat jich leider aber nod 
immer nicht gebeljert; denn bis heute 
gehören noch immer viele Gelbmwech3- 
ler zu den berzlofeften Graftern und 
mitleidlofeften Ausbeutern ihrer 


pfer. 

Im Verhältnis wie die Induſtrien 
enlwickelt wurden und immer mehr 
ausgebaut werden, nehmen interna⸗ 


loſen Geldwechsler im Augenblick die 
Schuld daran, daß gegenwärtig der 
Wert des deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Geldes tagtäglich im amerika⸗ 
niſchen Markt fällt, nur, weil ſie ihre 
Kommiſſion“ machen wollen. Dieſe 
Geldwechsler erzählen den Deutſch⸗ 
Amerikanern: „Kauſt Mark jetzt, da 
ſie billig ſind'; und den Oeſterrei⸗ 
chern ſagen ſie dasſelbe von den Kro⸗ 
nen. „Die Mark und Kronen wer⸗ 
den ſpäter vieder ſteigen“, mahnen 
ſie. Deshalb ſollte man ſie jetzt, wo 
ſie billig ſind, ke ufen. Wohl iſt es 
wahr, wenn wir dem Rate ber geld» 
gierigen Gelbmwechöler folgen würden; 
denn ganz gewiß würden mir [päter 
mehr Mark und Kronen haben. Aber 
fie verfehlen ganz die Käufer darauf 
aufmerffam zu maden, daß die Län- 
der brüben, Deutfchland und Dejter- 
reich, länger zu leiden haben werben, 
und e3 jchwerer für jie werben wird 


tionaler Handel und Gemerbe zu.|fich zu erholen, je mehr wir billige 
Und. entfprechenb mie fich interna-| Mark und Kronen auflaufen... Aus 
fionaler Hgupel unb Gewerbe ent» dem einfachen Grunde, baß, fobalb 


bie Induftrien jener Länder mieder 
im Gange fein werben, und ihr Jm«- 
und Erporthandel wieder aufblühen 
wird, dann auch ihr Gelb im 
Kurs fleicen wird, Mer mirb 
wiffentlih da3 Herz dazu ha- 
ben, au3 bem gegenwärtigen Leiden 
Deutfhlands und Defterreichs einen 
Vorteil zu ziehen? Man darf die 
Zatfahe nicht überfehen, ba bie 
Rürde jener Länder im ſelben Ver— 
bältnis erfchiwert wird, in dem mir 
billiges Eeld von ifnen kaufen; denn 
fpäter werben fie dafür zu bezahlen 
haben, in dem jemeiligen höheren 
Kurs natürlich, wenn fie dad Gelb 
wieder auflaufen werben mülfen, 
um ihren Auslandhanbel mweiterfüh- 
ten zu fönnen....Da3 leuchtet doch 
jedermann !lar ein? Das Beſte, was 
man daher tun fann, wäre, da ge= 
genmwärtig ber amerilanifche Dollar 
den böcdfien Kur3 im Ge.vmarft 
bat, jeden einzelnen Dollar, den man 
entbebren kann, aufzufparen und ihn 
nah Deutjhland und Defterreich zu 
enden, und den Deutihi: und 
Ochterreiihern bier im Lande Aredit 
zu eröffnen in Dollard, Wenn man 
außerdem den Induftrien, dem Han 
del und dem Gewerbe jener Länder 
unter die Arme greift, dann werden 
die Krone und die Mark in Kürze 
automatifch wieder in die Höhe gehen 
|und dadurch wird den Bewohnern 
jener Länder der Vorteil zufallen; 
nicht aber der erjte Schweiß, ihrer 
barten Arbeit nach all dem jahres 
langen unfäclichen Leiden und Rin- 
gen auch nod) in3 Ausland wandern. 
Tas were die beite, bumanitärfte, 
wilfenjchaftlihite Art, auf die wir 
unferen Freunden brüben NBemeije 
unjeres aufrichticen, jelbitlojen, gu= 
te: Willens bringen und der ganzen 
Melt zur fehnclleren Hebung und 
zum größeren Wohltand verhelfen 
önnten. Wenn e3 fi um das Wohl 
und Wehe von genzen Nationen, von 
noch ungeborenen oder fchon halb 
|verhungerten Geſchlechtern Handelt, 
tann follte fein niedriger Gebante 
der Telbſtſucht oder des eigenen In— 
tereſſes in Frage kommen. Schon 
im Erſten Timotheum 1: 9, 10, 11 
leſen wir: „Denn die da reich werden 
wollen, die fallen in Verſuchung und 
Stricke, und viele törichte und ſoäd⸗ 
liche Lüſte, welche verſenken die 
Menſchen ins Verderben und Ver—⸗ 
dammnis. Denn Geiz iſt eine Wur⸗ 
zel alles Uebels, welches hat etliche 
gelüſtet, und ſind vom Glauben irre 
gegangen, und machen ihnen ſelbſt 


viele Schmerzen Aber Du, Gottes⸗ 


menſch, fliehe ſolches! Jage aber 


Inad} der Gerechtigkeit, ber Gottfelig« 


feit, dem Glauben, der Liebe... .“ 
Und bo) märe es nicht meiter al3 
Slope Prliht und Gerechtigkeit, un- 
ferem Bruder da3 zu tun, was wir 
gerne möchten, bag er und tun foll, 


Angeſichts de3 gegenwärtigen 
niebrigen Kurfes de3 deutfchen und 


öfterreifhiichen Geldes mären vier A 


oder fünf vereinte ameritanifche 
Banten ohne meitered in der Lage, 
alles deutfche und öfterreihilche Geld 
aufzufaufen, wenn fie e8 wünfchten. 
Dasſelbe könnte die Rothſchild-Fa— 
milie tun. Würden gewiſſe Bänker 
dies zu dem gegenwärtigen niedrigen 
Kurſe tun, dann könnten ſie ſchwin— 
delhaft hohen Gewinnſt einheimſen, 
in allerkürzeſter Zeit. Wenn das 
nun wirklich ein empfehlenswertes 
und ſo verlockendes Geſchäft wäre, 
wie erklärt es ſich dann, daß die 
Bänker es nicht unternommen haben? 
Weshalb kaufen ſie das niedrige 
europäiſche Geld nicht auf? Weil ſie 
wiſſen, daß, ſobald Deutſchland und 
Oeſterreich wieder auf den Füßen 
ſein werden, ſobald die Induſtrien 
jener Länder wieder im Gange ſein 
werden, nachdem ſie erneute Roh— 
ſtoffzufuhr erhalten, ſich die Ein— 
kaufskraft der 75 Millionen Ein— 
wohner jener Nationen beträchtlich 
heben wird. Und wenn dieſe zwei 
Nationen ihre Fabriken wieder ar— 
beiten laſſen, wenn ſie wieder ein—⸗ 
und verkaufen werden, dann wird 
der internationalen Finanz durch 
ihren inneren Aufſchwung genau ſo 
geholfen, wie ihrer inneren Finanz. 
Je mehr jene Länder fabrizieren 
werden, deſto mehr Ware werden 
ihre Bewohner im eigenen Lande 
verwenden, und eine um ſo größere 
Ausfuhr werden ſie zum Verkauf an 
fremde Länder bereit halten. Da— 
durch helfen dieſe zwei Länder wie⸗ 
der der internationalen Finanz. Was 
die großen Banken erſehnen, iſt, daß 
recht bald recht normale und geſunde 
internationale Finanzverhältniſſe 
herrſchen mögen. Deshalb ſind ſie 
nicht ſo unweiſe, um eines ſchnellen 
verworrenen und ungleichen Finanz⸗ 
zuſtände der Welt noch mehr aus 
dem Gleichgewicht zu bringen. Der 
übereilte Gewinn würde dadurch am 
Ende doch nichts weiter als einen 
verlängerten Verluſt für bie inter- 
nationale Finanz bedeuten. Tyinanz 
ift international, meil Handel und 
Kapital international find. Deshalb 
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bängen bie großen Banten haupt- 
fählih von internationalem Handel 
und Finanz ab. Das erklärt, med» 
bald die großen Banken und Bänter 
weder das deutſche noch das öſter⸗ 
reichiſche Geld kaufen, trotzdem es 
gegenwärtig ſo billig zu haben iſt. 

Woher kommt es, daß das Gelb 
jedes europäiſchen Landes in Ame⸗ 
rika ſo niedrigen Kurs hat? Drei 
Gründe beantworten dieſe Frage. 

1. Die Ber. Staaten haben ben 
Europäern über 10 Milliarden Dol- 
lar3 geliehen. 3 ift ein altbegrün 
detes ökonomiſches Geſetz, daß das 
Geld der borgenden Nationen im 
Finanzmarkt der ihnen Kapital lei⸗ 
henden Nation im Kurſe fällt. 

2. Der Weltkrieg hatte die De— 
moraliſierung der europäiſchen In— 
duftrien zur Yolge, was natürlich 
automatifid den größten Teil ber 
europäifchen Erporte ruinierte. So- 
wie aber eine Nation oder ein Kon- 
tinent ihre Erporte einbüßen, dann 
fällt der Kurs des Geldes jener Läns 
ber ober jenes Erbteils jofort 
Geldmarkt der jeweiligen hauptfäch- 
lihften Erportnationen. Denn es ift 
Har, daß Nationen, mwenn fie nur 
berfaufen, verfuhen ben höchften 
Preis für iyre Ware herauszufchla- 
gen. Wenn fie aber zu gleicher Zeit 
gezwungen find, von ihren Käufern 
au einzufaufen, weil fie ihrer Ware 
benötigen, dann Enbert fich das Bild, 
und meil fie die eingefaufte Ware 
mit dem Gelbmwert jener Länder be- 
zahlen müffen, ift e& in ihrem An» 
tereffe, dab der Eelbizert fo viel 
tie möglich normal bleibt. In an—⸗ 
deren Morten: Wenngleich fie auch 
gerne eine Million Mark für etwas 
nehmen, für da3 fie früher nur 50,- 
000 Mark erhielten, jo zahlen fie 
bo ungern eine Million Mar: für 
eiwas, für das fie früher nu: 50,000 
Mark bezahlen mußten — meil fie 
beim Mechjel des derartig niedrigen 
Gelde3 zu viel verlieren würden. 

3. Die Vereinigten Staaten fi:.o 
die glüdlichen Befiter vonNichrung?s 
mitteln, Kleibirg und Materialien, 


deren bie europäijchen Länder augen | 


bislich dringend bebürfen, um mie- 
der ind normale Gleichgewicht zu 
tommen; während Europa gegenwär⸗ 
tig jo gut mie nichts zu verlaufen 
bat an die Ver. Staaten. 

Meshalb ftgnd der Wert bez eng=- 
liſchen Pfundes über ſeinem Normal⸗ 
preis in vielen Ländern? Weil Eng— 
land die führende Exporination ber 
Welt war. Und wie kommt es, daß 
das engliſche Pfund gegenwärtig in 
Amerika allein ſo niedrig iſt? Weil 
England nur ſehr wenig nach Ame— 
rika exportiert, während Amerika 
nach England ſehr viel Export hat. 
Ueberall, in der ganzen Welt — 
ausgenommen Amerika — iſt das 


englifche Pfund viel höher ala je zus | 


por. Die Erklärung dafür ift, daß 
England überall in der ganzen Welt 
großen Erport hat; nur nicht nad 
merika. 

Glücklicherweiſe verſtehen die gro— 
ßen Bänker etwas von der Wiſſen— 
ſchaft der internationalen Finanz. 
Deshalb wenden ſie ihr ganzes In— 
tereſſe und ihre ganze Aufmerkſam— 
keit dahin, den Geldwert derjenigen 
Nationen, deren Geldkurſe hierzu— 
lande und ſonſtwo ſo niedrig iſt, zu 
heben. Der beſte Ausweg, dem lei⸗ 
denden und ſchwergeprüften Europa 
wieder auf die Beine zu helfen, iſt 
ihm hier Kredit in Dollars zu er— 


öffnen. Und das Geld innerhalb der 


Landesgrenzen jebe? betreffenden 
Landes zu lafjen, mährend e3 fo 
niedrig ift auf dem amerifanifihen 
Markt. Diejenigen, die bereit3 euro- 
päifches Geld aefauft haben, jollten 
e3 in Europa halten, in den Ländern, 
mo da3 Geld heritemmt. Diejenigen 
aber, die europäifches Geld gelauft 
haben, weil e3 jo billig ift, follten, 
falls fie Rückſicht und ein mitfühlen— 
des Herz für ihre Freunde und Lie⸗ 
je drüben haben, diefes Gelb ihren 
europäifchen Lieben freimillig jchen- 
fen. Uber unter feinen Umftänden 
ıJollte irgend mer .ba3 billige euro» 
|päifche Geld auf den amerilanifchen 
Markt bringen. 
gemergelter, tief leidender Nationen 
auf den Markt zu bringen, Bringt 
den bon Unglüd betroffenen Natio= 
nen ftet3 noch mehr mwirtjchaftliche 
Entbehrung und Armut al3 je zubor. 
- Ermutigt Europa, feine nbit= 
firien wiever aufzubauen! Ermutigt 
es, wieder einzulaufen und zu ver—⸗ 
Itaufen; und ermutigt ‘Imerifa, mies 
der in Hanbelöbeziehfungen mit 
Europa zu treten! Gebt Eurem 
menjhlichen Bruder freimillig mas 
irgend möglih. Verhelft Europa 
dazu, Arbeit für alle feine Arbeit3- 
Iofen zu finden. Die Welt jtroßt 
von Robftoffen; die Märkte für fer- 
tige Ware find größer denn je zubor. 
For allen Dingen, jchafft Arbeit in 
Amerita und überall. Mit dem 
Augenblid, menn die Beicäfti- 
aungalofen Arbeit haben, fehrt aud) 
der MWohlitand zurüd. Und Mol: 
ftand follten wir alle haben, unter: 
Ihieb8los in allen Ländern und auf 
aller Erbteilen. Wenn mir ben 
Europäern erft mal wieder auf bie 
Beine geholfen haben, wird fh bie 
Geldwechfeliituation zum Morteil 
wieder beifern und ihr mirtichaft- 
liches Leiden wird fich mildern. Erft 
dann, und nicht früher, 
Mert des europäifchen Gelbe fteigen. 
Am felben Verhältnis, mie der Gelb- 
wert fteigen wird, wirb auch die Urs 
mut und das Leiden in Europa ab» 
nehmen. Anzwijchen jollten wir und 
ihämen, fo berzlo3 zu fein, aus dem 
Unglüd der leidenden Nationen 
einen Vorteil zu ziehen, indem mir 
das billige Geld der Europäer fau- 
fen. Im Gegenteil follte ein jeber 
alles tun, um bazu beizutragen, ben 
Geldiwert jener Nationen zu heben. 


Leſet die Abendyoſt 


im 


Billiges Geld aus⸗ 


| 
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Freezone 


Das gut bekannte 
Mittel für Hühner⸗ 
augen und Bunions 
— 35c Balet; die 
Kriegditeuer einge 
fKlofien — (feine 
Rofts oder Tel.s 
Beitellungen) ; jehr 
fpea., morgen zu 


23C 
wert bis 


Herbſt Schuhe für Damen, ss 


Friſch gebackene 
Ginger Snaps — 
(2 Pfund an jeden 
Kunden) 


— das 
Pfund zu 


IC 
zu 52.47 


Eine weitere große Bafement-Beranftaltung, die 
morgen taufende von Damen nad) diefem LZa- 
den bringen wird ; denn in diefen Zeiten iver- 

den ficherlich nur wenige Damen geflif- 

a jentlich eine jold großartige Gele: 

He genheit- verfäumen, an feinen 


“ Herbihuhen zu jparen, 
SS fpeziell erworben. — 
F Schuhe aus 


ſchwarzem 

Kidſtin, 

GunmetalGalf, 

ganz braunem Pa⸗ 

tent Kid und Gloth 

Zops u. hübiche zwei« 

farbige Combinationen— 

Knöpf- u. Shnür-Falfons; 

Zip oder einfadhe Zehe, militä« 
riiche, franz .oder Lonis-Abfäge— 


die Fafjons find bis auf den Moment zeit» 

gemäß., in allen Größen und Breiten; die 

deutlich auf jedes Paar geftempelt find, um eine 

fchnelle Auswahl zu erzielen, wie „BE" etc, — 

die Schuhe haben leichte Unregelmäßigleiten, welche 

jedoch in feiner Weije die Dauerhaftigkeit beeinflufien; 

e3 würde fonft auch unmöglich fein, das Leber allein für 

die Schuhe zu dem hier quotierten Preis zu laufen. Der 
Berkauf beginnt morgen mit 3,500 Paar — e3 find alle Grös 

Ben von 2% bis 7 vorhanden — e3 wird jedoch eine frühajeitige 
Auswahl angeraten. (Steine Pot» oder Telephon-Beitellungen 
werden ausgeführt.) — E3 find reguläre $4.00 bi3 $6.00 Werte; 
ipeziell die Auswahl zu $2.47. 


| FETTE 


Kurzwaren 
Nidelplatt. Sicher 
ur. — — 

e Kar 
zu nur ne” 33c 
Ocean Verlknöpfe, 
die Karte 4 
zu nur C 


19e Garter3 für 
Kinder — 


Paar zu .12c 
Blankets 


200 Baar Bett« 
Blanfet3 für große 
doppelte Betten — 
in weiß, grau oder 
Iobfarbia, mit far» 
bigen Borten, alle 
leit vom Anfaffen 
beſchmutzt, wert bis 
$4.50, 

Baar .. . 


Die Kleiderftoffe 


36:3öll. neue Novelty Chefs, in grün, blau und 
anderen münjchensiverten Farben-Kombinatio« 


nen, für Kleider, Skirt3 etc., wert 59e 


bis zu 

zu nu 
54:3öll. Cloth Suitings, ideal für Sfirts, 
Suits und Mäntel, in marineblau, braun, 


Für morgen bieten 
wir außergewöhnliche 
Werte in unfere 
Chluß » Räumung 
bon Sommerfleidern, 
einfhlieglih vieler 
hübſcher Faſſons aus 
figurierten Voiles, 
Organdies u. Ging⸗ 
hams, Skirts mit 
drapierter Tunie, ſo⸗ 
wie auch pleated Mo⸗ 
delle, alle beliebten 
Farben zur Auswahl, 
Größen für Damen 
und Miſſes; dies iſt 
eine ungewöhnliche 
Gelegenheit zum 
Sparen; nit ein 
Kleid in dem Sorti— 
ment, da3 früher 
nicht Menigitens zu 
$7, und viele waren 
bi3 zu $12, marfiert 
mar; daher fpeziell 
berabgefeßt morgen 
auf 


Kleider reduziert 


grün, Khaki, rot und fchwarz; ebenio in 


hell» u. dunfelgrauen Mi- di N 
ihungen, fonjt $1.50, -d 1.19 
36⸗zöllige feine franzöſiſche Serge, guter dauer⸗ 
hafter Stoff für Miſſes- und Kinder-Kleider — 


eine vorzügliche Auswahl von Farben, 
zeguläre 60c Werte — die Yard 29e 


Spart au Seide 


36:31. Satins und Chiffon Taffetas, zwei fehr 
beliebte Dreß-Seidenftoffe für Herbitgebraug— 
ihivere und dauerhafte Qualitäten, reicher und 
glängender Finifh, jhwarz, weiß und alle neuen 
Straßen» und Gejellichaftsichattierungen, Ans 
dere verlangen $2.50 dafür — 1 97 
Montag die Yard zu J 


36⸗zöll. feine Sublime Seide Poplins, 


ſchwere glanz. Qual. irgend eine Seite zu 


benuten; alle beliebten Serbit- 2 
ihhattierung., jonit $1.59, Db., $1.23 
36»301l. Novelty Taffetas und Eatins, viele Faf» 
fon3 und reihe Farben-Kombinationen, helle u. 
dunfle Effekte, in fanch Streifen und Plaids — 
forreft für den Herbitgebraudh, $2.50 $1 57 
und $2 Qualitäten, Yard zu $1.87 u. » 

. 9. 


Schöne Herbit - Hite 


Bänder 


Großes Sortiment 
reinfeid, Moires, 
Satin geftr., larr., 
Plaid und Dress 
den Bänder, Wert 
bi3 33c, bi3 5 Zoll 
breit, alle Sarben; 
Haarſchleifen frei 
gebunden, 


Vard zu .. 210 


Congoleum 
Rugs 
3 bei 9 Fuß, gute 
Muſter u. Farben, 


waſſerdicht, 
wert; 


82. 50 
(ein Poſt⸗ 
oder Telephon⸗Be⸗ 
ftellungen) ; we⸗ 

leidter 


fegler au $1.4 


85c mercerizeb Ta- 
fel-Damaft, 64 Boll 
—5 Vard3 an ic» 


Yard au TC 
Weihe Kra- 
gen f. Knaben 


Größen 12%, 13 
und 134,, rein und 
friſch; E. & W 
und Ide Brand — 
25c und 35c Kra⸗ 
gen — ſpegziell das 


Stück zu 
—— 
Gardinen 
Filet Net und Not- 
fingham Gewebe— 
die reguläre $3.50 
Corte — fpestell 


für morgen das 
Stüd zu nur 


— —— — — — — — 
.. 
Schul -» Anzüge 

a 3 Aus ftarfen Stoffen gemacht, dunfle Seht dieſe hübſchen, 
E37 neuen Hüte, große und 

\ Heine Formen, ſchwarz 

und farbig; alle mo= 
dernſten Herbſt-Faſ⸗ 


Miſchungen, Coat mit Slaſh Ta— 
ſchen und Gürtel rund herum — 
finider3 mit taped Nähten, Größen 


7 bis zu 14 Nahren, A 33 
$ jchr ungewöhnliche * 
Erſparniſſe, zu.... 

112 SHofen Anzüge für Anaben — 
neue Herbit-Fafions, Cajjimeres, in 

1 Mdorau, braun, Olive und grün, eins 


fach oder Mifchungen, Hohe’ Waiit 
Seam Eoat3, gefütterte Hofen — 


ae arm BOT 
Die Wafchitoffe 


$12.50, zu 

36:3Ölliger Drei» und | 303ÖIT. weiße und Eeru 
Wrapper PBercale, nett | Pliffe Erepe, für die 
figuriert und gejtreift, | Heritellung von Unters 
auf Em zen 35c — — 39 
Qualität, die wert — die 
Yard zu 2TC Yard zu * ..Bac 

Baumwoll. Comforter Challies, in einer 

großen Auswahl von perfiihen und orien- 


— — — G — 


talifhen Fafjons, gewöhnlich für 
19c verkauft, die Hard zu .... 143c 
36⸗zöll. ungebleichtes õ bei 363öll. gebleich⸗ 
Sheeting, gute mittel- ſte Kiſſenbegüge, aus 
ſchwere Sorte und ein ffeiner Qual. Muslin 


großer Bar⸗ 19 c emacht, 


Bändern etc. garniert; 
Andere verlangen bis 
zu $5.50 dafür; fpe- 
ziell zu nur 


93.43 


Fertige Hüte, in großen, mittleren und Heinen 
Formen, belle oder dunkle Farben; Ihr werdet 
anderswo $3.98 für foldhe Hüte be 

zahlen müjjen, morgen zu 


Goverall Schürzenete, 
Goverall-Chürzen — 
belle oder dunkle Yar- 

ben, Gürtel rund her- 

um und Tafchen, zu 


$1.47 


Muslin » Nachtklei- 
ber — mit Stiderei 
Kante beiett 
fpeziell zu 

——— 


Gingham Bandihür- 


Handſchuhe 
KAurze feibene Da- 
menhandſchuhe — 

Finger» 
fpigen, in mweiß u. 
ſchwarz, Paar zu 


39c 


Handtuch: 
zeug 


Schweres, blaues, 
Bordered. Twilled 


Karrierte Gingham 


ſons, mit fanch Federn, J 


Obiges Paket wird direkt an Euren 


gain, Yard zu. pe3., zu 
32:3öll. Liberty Dreß Gingham, gute 19 
Auswahl hübfeer Plaids, 29c wert, Yb., LIC 


Handtuchzeug, die 
regulãre 180 Qua⸗ 


Aiu⸗ 


Lab-Chürzen; wert 
8öc; fpeziell 
zu nur 


gen — große Sorte — 


peziell zu 57 ce 


nur 


Sendet Hilfspakete 


an Eure Freunde 
und Verwandte in 


Deutschland! 


Wir haben fpezielle Abmachjungen getroffen mit unferen Spediteuren nad) Deutichland, und find in der Lage, die 
folgenden Hilfspafete mit Nahrungsmitteln, etwa 70 Pfund twiegend, direft an irgend jemand in Deutfchland zu 
chiden. Empfang garantiert oder Euer Geld zurüderjtattet. Bafete enihalten diefe erjtklajjigen Produfte: 


3 Pfund Sped, 6 Stücke Wäſcheſeife, 
5 Pfd. Mehl, 


3 Pfd. Salamiwurſt, 3 Pfund Kaffee, 


1Pfund Kakao, 
5 Pfd. Büchſenſchmalz, 6 Bchſ. kondenſ. Milch, 1 Pfund Schokolade, 


3 Pfd. Spaghetti, 
2 Pfund Maffaroni, 


3 Stüde Toilettenfeife, 8 Pd. granul. Zuder, 5 Pfund Reis, 
2 Pd. Würfelzuder, 


3 Pfr. Navybohnen. 


AS verdoppelte Sicherheit erhaltet Khr eine Empfangsauittung, fowie eine Bejtätigung vom Vürgermeijter oder 
einem anderen oberjten Beamten des Ortes. Wenn die adrejjierte Perſon nicht gefunden werden Tann, jo wird Euch 
Euer Geld zurüderjtattet — feine Mühe oder Eorgen für Eud. Falls Ihr nicht perjönlich nachfragen Fönnt, fo 


fendet zertifizierten Ched, Bojt- oder Erpreg-Geldantveifung, zufammen mit den vollen Einzelheiten. 
gefandt, einfchlieglih aller Exrpreß-, 


reumd oder Verwandten 
Fracıts, Verfiherungstoften etc., vollftändig, für nur 


22.98 


Grocery Department, Fünfter Floor, 


| Zehnter Floor | 


N. ©. 
Govpernment 
Kriens: 
Department 


Neue 
Bett- 
Blankets 


zu U. S. 
Government 
Preiſen 


Bereit für Euch, ſie 
nach Hauſe zu nehmen, 
oder auf Wunſch liefern 

wir ſie ab. 


Wir ſind von Bürgermeiſter 
Thompſon zum Verteilungs— 
Agenten ernannt worden, um 
behilflich zu ſein, in der Ver⸗ 
teilung des Ueberſchuſſes an 
Decken, den die Ver. Staaten 
Regierung jetzt an Hand hat, 
an das Publikum, und offerie⸗ 
ren auf unſerem Zehnten 
Floor — 


Hene baummollene 
und Wolle gemiſchte 
U. ©. Government 


BeitBlankeis 


fertig für -Eud um fie 
mit Heim zu nehmen 
oder wir jhiden fie zu 


33.20 


Heue ganz baum: 
wollene 4. $. 
Government 


pettBlankeis 


fertig für End um fie 
mit heim zu nehmen 
oder wir ihiden jie zu 


32.13 


Nur 6 an jeden 


Kunden 


Keine E. D. D.: der Poft- 
beitellungen ausgeführt. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 24. Auguſt 1919. 





wWie der Ritlmeiſter Segendorf aus 
Bredouille erlöſt wird. 


(2. Fortfegung.) 


Dann fam ein Tag, da ftieg bem | 
alten Herrn doc auch einmal wieder | 
ein Zorn gegen bdiejen Müller zu | 
Kopf. 

In der Umgegend war Manöper, 
die Einquartierung hatte ſich jedoch 
nicht bis nach Segendorf hinziehen 
ſollen, aber dann ſtellte ſich plöhlich 
ſtarker Regen ein, ein angeſehtes 
Biwack konnte nicht ſtattfinden, und 
die Truppen bezogen Notquartiere. 
Auf Gut und Dorf Segendorf ver— 
teilte ſich eine Schwadron Ulanen, 
außerdem nahm der Regimentsſtab 
auf Schloß Segendorf Quartier. 

Müller war am Morgen, von die— 
ſem Ueberfall nichts ahnend, in Ge— 
ſchäften nach der Stadt geritten und 
noch nicht wieder dabeim, als die Ein— 
quartierung einrückte. 

Der Baron, hocherfreut über den 
unverhofften Beſuch von Kameraden, 


N 


— — nn — — I 
„Das fann ich Freilich nicht toilfen, 
Herr Baron, aber ich meine, 
Reitpferb allein verrät, dah er fein 
fimpfer |nfpeftor fein kann.” 


„Gerviß, da3 hat auch mid in Er= | 


| feine Fußtapfen.“ | 


das unbegreifliche Schweigen dieſes 


|| bracht, was mußte ber über fein Ver- | 


fein | 





fterwirtfchaft und-der Sohn tritt in | 
| 


Der Baron brad) das Gefpräc ab, | 


|\die ganze Sade war ihm peinlich. | 


In welch’ fatale Situation hatte ihn | 


Müller dem Oberften gegenüber ges | 


hältnis zu feinem Anfpeftor denen, 
wenn er nicht einmal die einfachlten 
Iatjacdhen von deffen Herkunft kannte, 
Gewiß, Müller Hatte ihn nicht belo- 
|gen, ibm „nichts vorgeflunfert”. Als 
Hans Georg Müller aus Schwentien 





jtaunen gefeßt, aber da fein Befiter 
jo gar fein Aufhebens von der eine- 
nen Berfon machte und feine unter- 
geordnete Stellung durchaus in der 
Ordnung zu finden fchien, habe ic) 
mich fchließlih mit dem Gedanken 


'iwar er bei ihm eingetreten, und es 
Tag feine Verpflichtung für ihn bor, 
ihm zu offenbaren, daß er Reſerve— 
'offizier und felber Großgrundbefiger 
‚lei; aber aus Gründen der Höflic;- 
‚feit und des Taftes hätte er es ihm 





und die Giebenftein auch, weil fie ihr 
„BSoldkind“ nicht in Raifon gebracht 
hatte. 

Er lief no immer aufgeregt in 
feinem Zimmer auf und ab, als ihm 
der, an ben er mit fo viel Eifer und 
Unmut dachte, gemeldet wurde. „Sie 
fommen wohl, um fih an meiner 
Verlegenheit zu meiden, Herr Mül- 
fer,“ empfing er ihn, „und zu hören, 
ivie e3 fich ausnimmt, wenn ein alter 
Mann einen jungen um Verzeihung 
bitten muf.“ 

„sch wüßte nicht, Herr Baron, aus 


Imwelchen Gründen Sie mich um Ber: 


zeihung zu bitten hätten! Im Gegen— 


teil, ih bin gefommen, um hnen 


pater peccabi zu Jagen.” 
„Haben’3 auch nötig, Das weiß ber 
Deibel, denn folche Heuchelet — neh- 


abgefunden, daß er der Eohn irgend | nicht verfchiveigen dürfen, um ihm men Sie eg mir nicht ühel —“ 
l 


| 


| 


1 


— —e— 


(Nummer 17) 


— 


beſten Kräften.“ 

„Gut, Sie mögen einen Grund ha⸗ 
ben, eine Stellung anzunehmen: mel: 
Gen Grund aber fönnte eg geben 
durch Verſchweigen gerechtfertigter 
Anfprüche freiwillig auf die Verbeſ⸗ 
ſerung eines „Dienſtverhältniſſes“, 
nennen wir es beim rechten Namen, 
zu verzichten?“ > 

„Herr Baron, ich Bin auf Gegen- 
dorf Tebiglich Ynfpektor, nichts mei- 
ter, ‚und nebenbei, tie ich boffe, ein 
anſtändiger Menſch, ich wünſche keine 
beſſere Behandlung, als dieſen beiden 
zukommt; was darüber hinausliegt, 
würde mic nur in meiner Vewe— 
gungsfreiheit hindern, —“ 

„Die \hnen allerdings ſehr hoch 
fteht,“ unterbrach ihn der Baron. 

„Sewiß! die mir unbedingt not= 
wendig iſt —“ 

„Na, und nun — da Ihr Inkog— 
nito doch nun einmal teilweiſe gelüf⸗ 
tet ift?“ “ 

„Das beflage ich tief, Herr Baron, 
aber ich wüßte nicht, daß es irgend 
eine Mendberung des Beltehenden Fer- 
beiführen fünnte.“ 

„Zie ivollen doch nicht jagen, daß 
unfer Verhältnis meiter wie bishet 
Geftehen fol, daß Sie der Padefel 


bleiben ivollen, das Mädchen für al- 
fe hier auf GSegendorf, ver fimpfe 
Snpektor, der denkbar primitiv 
wohnt, im Dorffrug fpeift, mit ben 
Knechten des Morgen aufiteht, ja, 
der ärger fchuftet als ein Knecht?“ 
„sh will das nicht nur jagen, Here 
Baron, ich ftelle e8 geradezu ala Ve- 
dingung für mein ferneres Bleiben, 
sh habe Jhnen verfichert, Herr Ba- 
von, daß ich ausführe, was ich mir 
einmal vorgenommen habe. Ich febe 
meine Ehre darein, den Betrieb auf 
Gut Segenborf in ein ruhiges, ge- 
fichertes Fahrivaffer zu leiten; ift mir 
= — trete ich ab — nicht 
18" fr eher, und bis bahin bitte ich Cie, 
ih, Dberftleutnant der Nee! P, INH, 7 nf IS N —* * — er . —— 
ferve in meinem Regiment, fennen | Br 6; u RUHE; “> : N Ude N er ee. 
Sie den Herrn nicht?“ — | > FR EC URN: _ NEO ET KUHN SR Das eine verfehrte 
ba3 muß ein Irrtum fein, Herr | — mic), Ihnen au geftatter ji) für 
X — abgupfagen Ihe Mifen pre Kraft 
I of iat, e3 für einen | ür ein Srinke ——— 
an ae ee 
en De Er * unkomfortabler zu leben, als Sie 
fcheint fo unglaubhaft, fein Water fi in De rie min ——— De 
‚befibt felber auzgevehnte Güter drü— Bandel * — J——— — 
ben in Oſtpreußen — ſchwer reich — ya hob —* . 6 bi 
— ‚Da bob Müller Einhalt gebietend 
korps verkehrt viel draußen in — nn * * 
Schwentien auf ſeinem Gut; ein en oe a, a Bee 
jüngerer Sohn fteht al3 Leutnant bei | — ee ae 
— —— feine über meine Perfon geben und ihm 
— —2 um meinetwillen auch nicht den ge— 


bewillkommnete eben den Oberſt Gra⸗ 
fen Bengerow auf der Rampe vor 
dem Schloß, als in höchſter Eile | 
Müller angaloppiert fam. Er hatte | it 1419 
unterweg® bon ber Ginquartierung | . | \ 

v 
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F 
gehört und ihr möglichſt zuvorkom⸗ 
men wollen, um ſeine Anordnungen 
zu tr); 

„En ce, cin „uuned Tier!“ | 
tief der Oberſt unwillkürlich, als der 
Inſpektor von dem ſchweißgebadeten 
Goldfuchs ſprang. „Was,“ unter | 
brach er fich eritaunt, „das ift ja Ka- | 
merab Müller, twie fommt .der hier: | 
ber?" | 
„Wer?“ fragte der Baron, „Kame- | 


e 


na Hin 


a, % 
IN 


! 
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iſt ja 
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dahl verlobt, der mit ſeiner Schwa— 
dron drüben in Herbſtwalde im 
Quartier liegt. Und Hans Georg iſt 
Inſpektor bei Ihnen?“ 

Der Baron ſtarrte den Sprecher 
verſtändnislos an. „Das begreife, wer 
lann.“ 

Ja, mein Gott, wiſſen Sie denn 
Bas alles nicht? — Uebrigens, wenn 
‚Sie e8 mir nicht glauben mollen, ba 
Jehen Sie, mie bie jungen Offiziere 
‚ihn als Kameraden {und Freund be- 
grüßen!“ 

Der alte Herr jehüttelte noch im- 
mer ratlos den Kopf. „Dann hat mid) 
dieſer Müller unverantwortlich hin⸗ 
tergangen! — das heißt, verſtehen 
Sie mich nicht falſch, Herr Graf,“ 
Jenkte er ſchnell ein, als er den miß⸗ 
trauiſch erſtaunten Blick des Oberſten 
nuffing, „er hat mir nicht etwa Fal⸗ 
Tqhes vorgeflunlert! Dieſer Menſch iſt 
An Ehrenmann, im wahren Sinne 
bes Wortes, aber er hat mir jeglichen 

Muffäluß über feine Herkunft bor- 
enthalten. ch weiß nicht einmal, daß 

no einen Vater befitt. Als fimp- 
Fer Wirtfchaftsbeamter ift er für ein 
befcheivenes Gehalt bei mir eingetre- 
‚ten, und er bält fih ganz in ben 
-Schranten eines folden, erhebt nicht 
bie geringften Anfprüche auf ſtandes⸗ 

- gemäße Behandlung und arbeitet ba- 
u für zwei; mas bebeutet das? Was 
* er damit?“ * 


— 


| 


eined wohlhabenden einfaden Man 
ne? vom Lande, eined® Bauern, 
Schneidemülfer8 oder dergleichen fei, 
und ba er auß Dftpreußen ftamnıt, 
möglicherweife Beziehungen zu Tra- 
tehnen babe, mit deren Hilfe er bie? 
fojtbare Tier zu einem erjchwing- 
baren Preis erlangen fonnte. E3 ift 
immer etwad an biefem Müller ae- 
wejen, mas mir rätfelhaft war, jeßt 
ift mir der ganze Menfch ein Rätſel.“ 

„Nun, vielleicht reizt es ihn, fich 
jelber einmal zu beweiſen, daß er ſich 
ſo gut ſein Brot verdienen kann, wie 
irgend ein anderer auf den Erwerb 
angewieſener junger Mann. In jedem 
Fall kann man Ihnen Glück wün— 
ſchen zu der Aquiſition dieſes In— 
ſpeltors, ſein Vaier führt eine Mu⸗ 


Beſchämungen und unangenehme | 
Ueberrafhungen zu erfparen. 

Dem alten Herrn ftieg jeht bas 
Blut zu Kopf, wenn er daran dachte, 
daß er diefen Müller in dem primi- 
tiven Dorffrug fpeifen ließ, daß er 
ihm in der-erften Zeit fein Mißtrauen 
und feine gejellfchaftliche Ueberlegen- 
heit deutlich gezeigt, ihm bie Schran- 
ten feiner untergeordneten Stellung 
genau gewieſen hatte. Wie mochte der 
junge Mann aus reichem, ehrenhaften 
Haufe fich im Geheimen über ben ver- 
armten, prätentiöfen Adeligen luſtig 
gemacht haben, und dann das Beneh— 
men Mites Müller gegenüber, Bom- 
benelement, man mußte fid; die Au- 
gen aus dem Kopfe ſchämen. Aber 
das Mädel follte ipm dafür büßen,— 


Müller unterbrach ihn: „Ich weiß, 
wad Gie meinen, Herr Baron, und 
ich gebe Ihnen mein Ehrenmwort, daß 
ih aus beftimmten Gründen zu die- 
fem Verjtefpiel gezwungen var und 
auch jeßt noch nicht in der Tage bin, 
Ihnen über dad Warum Aufklärung 
zu geben. Aber wa liegt denn au 
Belonbere3 vor? ch habe vielleicht 
nicht nötig, eine Gtellung anzuneh- 
men unb zu arbeiten, tie ich es hier 
tue. Das erftere ift gefchehen aus ei- 
ner Beranlaffung, bie ich Ihnen eines 
Tages audeinanderfegen und die Sie 
dann ficher auch veritehen und billi- 
gen werben, und dag zweite geht ein- 
fach notgebrungen aus dem erten ber- 
vor. Denn wenn ich eine Pflicht über- 


tingften Vorwurf machen. Sch bie 
Sie, Herr Baron, mir das zu ‘sr: 
fihern, e3 gehört mit zu ben Be- 
dingungen, die ich für mein Bleiben 
fteffe.“ 

„I fann mir denen, daß Sie fi 
ben Kudud um die Mite fümmern, 
und ihr felber ift eine Beichämung 
al3 Strafe mohl zu gönnen, aber e3 
befhamt mich mit, und das ift für 
ben alten Segenborf eine neue Situa- 
tion, bie ihm nicht beneidenäwert er= 
Scheint, mein junee- & * 

„Der Baron wii: . „verf hat 
wahrhaftig nicht nötig, ſich beſchämt 
zu fühlen. Ich hatte gehofft, mein 
Inkognito bis zu dem Augenblick be— 
wahren zu können, da ich meine Auf⸗ 
gabe für abgeſchloſſen betrachten darf, 
weil ich die Skrupel vorausſah, die 
Sie, Herr Baron, empfinden würden 
über die an ſich ſo einfache und ver— 
ſtändliche Tatſache, daß ein junger 
Mann in einer nicht ganz leichten 
Aufgabe ſeine Kräfte zu bewähren 
und zu ſtählen ſucht. Er hat Ihnen 
zum mindeſten ſo viel zu danken wie 
Sie ihm, und ein Grund, ſich bedrückt 
zu fühlen, liegt für keinen von beiden 
vor, Alfo ich wiederhole meine Bitte, 
Herr Baron, alles beim alten zu be: 
laffen, oder ich jehe mich geziwungen, 
zu gehen.“ ä 

„Sie jegen mir das Mefler an bie 
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nommen habe, erfülle ich ſie auch nach Kehle, denn Sie wiſſen ganz genau 
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daß Sie mir unentbehrlich ſind und 
ich tun muß, was Sie wollen. Alſo 
es ſei denn wie Sie es wünſchen, und 
ſeien Sie verſichert, daß ich mir in 
meinem ganzen Leben noch nicht ſo 
edel und großmütig vorgekommen bin 
wie in dieſem Augenblick, da ich ei— 
nem Mann, den ich hochſchätze, die 
Erlaubnis erteile, meinetwegen in 
unwürdigen Verhältniſſen zu verhar— 
ren“ — er lachte bitter, ſarkaſtiſch 
auf — „hätte nicht geglaubt, daß ich 
noch im Alter lernen ſollte, die Au— 
gen niederzuichlagen. — Na...” — 
er machte eine verächtliche Gebärbe 
mit der Hand — „es fommt nun auf 
eins heraus, lajfen wir e3 für heute! 
Sie werden doh nachher unjer Galt 
fein beim Diner?“ 

„Sch wollte mir eben Ihre Erlaub- 


überzureiten, two mein zukünftiger 
Schivager im Quartier liegt.“ 

„Sie find Ihr freier Herr, mein 
Kieber, ich gebe Xhmen aber zu be- 
benfen, daß kei der Anwefenheit Ih: 
rer Kameraden auf Segendorf hr 
Sernbleiden vom Diner mih den 
Herren gegenüber nidt gerade in ein 
befleres Licht jeben wird, als ich bei 
ihnen wegen Ihres Verhältniſſes in 
meinem Hauſe ohnehin bereits ſtehe.“ 

Einen Augenblick noch ſchwankte 
Müller, dann ſagte er: „Ich nehme 
mit Dank an und werde erſcheinen.“ 


7. Kapitel, 


Frau von GSiebenftein und Mite 
empfingen den Bejuch der Herren, be- 
vor fie zu Tifch gingen, im Garten- 
faal. Sie hatten feine Ahnung davon, 
ma3 zwijchen dem Baron und dem 
Inſpeltor fich abgejpielt Hatte. Der 
alte Herr hatte feinem Verſprechen 
gemäß gejchtwiegen, und er felber 
wünſchte auch, Mite follte genau jo 
unangenedfm von der Enthüllung 
über Müllerd wahren Stand über: 
rafcht werden wie er. Wenn er ihr 
nicht Vorwürfe über ihr Benehmen 
machen durfte, fo follte da3 menig- 
ftens eine Strafe für fie fein. 

Sie fprach mit einem jungen Offi- 
zier, ala fie plöblich die Tante Sie: 
benftein neben fi im Ion höchfter 
Ueberrafchung ausrufen hörte: „Wa3 
febe ich, Herr Müller, in Uniform — 
Eie find au Dffizier?“ 

Mite zudte zufammen, ihr Auge 
trrte erfhredt zur Iante, vor ihr 
ftand ein Ulanenoffizier, aroß, 
fchlanf, elegant, eine jtraffe Reiter: 
geftalt, und machte ihr lächelnd feine 
Berbeugung — Müller — und dann 
ſtand dieſer ſelbe Offizier aud 
vor ihr, nahm die Hacken zuſammen, 
grüßte vorſchriftsmäßig korrekt, ohne 
ein Wort zu ſagen, und trat in den 
Kreis der anderen Herren zurück. 

Wie durch einen Schleier ſah Mite, 
daß die Offiziere ihn kameradſchaft⸗ 
lich liebenswürdig behandelten, ja 
ganz beſonders herzlich, wie man es 
mit einem guten Freunde tut, dem 
man unverhofft begegnet iſt. 

Das war der Bauer, der Mann 
ohne Erziehung und geſellſchaftliche 
Formen, der ſich da ſo ſicher und ge— 
wandt wie unier ſeinesgleichen unter 
den Offizieren bewegte, die zum gro⸗ 
ben Teil ſchon durch ihre Geburt den 
erſten Geſellſchaftskreiſen angehör—⸗ 
ten? Und diefem Manne Hatte fie ge- 
Tagt, er befibe feine Kultur, und fein 
Reitpferb follte er geitohlen oder in 
einer Wette geimonnen haben? Sie 
hätte zu einem Nichts zufammen- 
Schrumpfen mögen, denn fie hatte das 
unklare Gefühl, ald ob die Blide al- 
ler Anmefenden fich mit lächelndem 
Hohn auf fie richteten; fie maate 
nicht, umberzufchauen, und fie hörte 
nicht. was der junge Zeutnant ihr er- 
yählte. 

Cobald fie 3 vermochte, ent=- 
Thlüpfte fie ihın und hing fih an 
Zante Giebeniteind Arm. „Was 
Jaaft Du dazu, Tante?“ 

Die Tante verftand fie fofort. 
„Mich wundert e3 nicht, man fah ihm 
bob an, daß er von gutem Herfcm- 
men Iivar.” 

„Ich hab's ihm nicht angefehen'— 
gu mir bat er fich betragen mie ein 
— ein ganz ungebildeter Menfch, und 
ich finde e3 empörend —“ 

„Daß er Dffizier ift?“ 

„A, Tante, das ift mir body na= 
türlih ganz eaal, aber daß er un? 
büpiert dat. Er ift falfh, Tante, er 
Bintergeht una.” 

„Ra, Kind, dann ijt’3 immer noch 
beiicc, er bintergeht ung buch zu 
große Befcheibenheit al durch Au- 
maßung. Aber wenn Du jo auzfiehft, 
wie jept, toirb er jich einbilden, Du 
ärgerit Dich über ihn, und den Ge- 
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fallen täte ich diefem obffuren Müller 
doch nicht.“ 

„Dbfturen Müller,” e3 berübrte 
Mite peinlich, e3 jagte ihr vor neuem 
das Blut ins Gefiht, Tante hätte fie 
daran nicht zu erinnern Brauchen. — 
Und er, er follte wahrhaftig nicht 
denten fönnen, daß fie fich über ihn 
aufrege. Ach Gott, er — er fümmerte 
ji ja gar nicht um fie, er ftand mit 
dem Rüden nad ihr und fpracdh eifria 
mit den Kameraden. Gie bih bie 
Sähne zufammen, bei jeder Gelegen— 
heit bezeiate ihr diefer Müller feine 
Gleibailtigfeit, nein, vielmehr feine 
Nichtachtung. 

Man erwartete Herrn von Oſt— 
mann mit Frau und Tochter. Er war 
der Beſitzer von Wildwinkel, der ein— 


mit dem Monokel. 


mer Angſt haben, daß ich mir an ſei— 
nen ſpitzen Ellbogen blaue Flecke 
ſtieße.“ 

Ich glaube, der Leutnant von Ga— 
bert dort drüben am Kamin wird 
Dich zu Tiſch führen,“ warf Mite 
ein. 

„Der mit dem Monokel, das ihm 
das Geſicht ſchief zieht, als ob ihn 
eine Weſpe ſtäche? Nein, Mite, das 
geht nicht, der verurſacht mir Lach— 
krämpfe! Denke, wenn ihm von Zeit 
zu Zeit das Glas in die Suppe 
fällt.“ 

„Ach, Olga, Du biſt nicht klug.“ 

„Du kannſt verſichert ſein, der legt 
das Glas nie ab, der ſchläft ſogar 
Aber da, weißt 
Du, der hohe, ſchlanke Offizier dort, 


ib⸗ zige Nachbar und Jugendfreund, mit der alle die andern überragt, der ge— 
nis erbitten, nach Herbſtwalde hin⸗ dem der Baron vertehrie, und da bei ſällt mir, in dem liegt Schneid, den 


ihm keine Einquartierung lag, hatte 
|man ihn fchleunigft mit feinen Da- 
Imen berüber bitten Iaffen, damit dem 
Herrenfreis doch ein wenig mehr von 
dem belebenden meiblichen Clement 
|zugefeßt würde. Diga von Djtmanır, 
die Tochter des TFreiherrn, war eine 
berüdende Criceinung. Bon ber 
Mutter hatte fie jlamwifches Blut in 
den Mpdern, fie befah die brünette, 
temperamentvolle Schönheit und bie 
gefchmeidige Grazie der Polin und 
|Eildete in ihrer aanzen Art das Fraffe 
| Gegenitüd zu Mite Seaendorf. Sie 
— etwas kleiner und ſehr viel be— 
weglicher und lebhafter als dieſe, die 
in ihrer zarten Blondheit wie der 
lichte Tag neben der dunklen Olga 
von Oſtmann mit dem metalliſch 
ſchimmernden Haar, den von langen 
dunklen Wimpern verſchleierten Au— 
gen und dem matten Elfenbeinteint 
erichien. Die Kleine, gerade, ein wenig 
furze Rafe und das Grübchen in dem 
leicht nach vorn ftrebenden Kinn qa= 
ben Dlaa etwas Bilantes, und ihr 
mweltoamenhaftes Benehmen ließ bie 
Verichiedenheit zmwifchen ihr und ber 
mäbcenhaften Erfcheinung Mites 
Inoch bejonder3 herportreten. 

Mite hatte immer das Empfinden, 
tie ein unreifer Badfifch neben Olga 
zu mwirfen, heute fam fie fich vollends 
unbedeutend und in den Schatten ae= 
ftellt vor, und fie fonnte e3 nicht über 
lich gewinnen, die ftürmifche Begrü- 
Bung Dlagas mit berfelben Herzlich- 
feit zu erwidern. Cie waren einit 
Penfionsgnoffinnen in ber Schweiz 
geweien, hatten fi) dann bier im 
Diten Deutfchland3 mwieber getroffen, 
zulegt aber monatelang nicht gefeben, 
denn Dlga war eben erft von einer 
langen Reife beimgefehrt, wie Mite 
meinte, noch jchöner, bezaubernber ala 
je, unb Beute, in Erwartung eines 
amüfanten Wbenbs, noch befonbers 
ftrahlend. 

In Wahrheit erfchien jet Mite mit 
ihrem grüblerifchen Ernft, ihrer Ver- 
ichloffenheit und Herbheit älter und 
reifer al3 die Freundin. Etwas &e- 
diegenes, Verläßliches ſprach aus ih— 
rem Weſen. Olga war der glänzende 
Schmetterling, der nur im funkeln— 
den Sonnenſchein alle ſeine Reize 
ſpielen läßt. Mite hatte rauher Tage 
bedurft, um ihre volle, aus ihrem 
Innern herausſtrahlende Schönheit 
zu enifalten, die rauhe Luft der Höhe 
umſchwebte ſie, Olgas Nähe aimete 
etwas Schwüles, mie ihre Parfüme, 

Mit ihren charfen, hurtigaen Augen 
merkte Dlaa fofort, daß eine Verän- 
derung mit Mite vorgegangen mar. 
„Das war eine feine bee bon Dei- 
nem Großpapa, uns für Beute einzu- 
laden,” faate fie, „vaheim fommt man 
um vor Langeweile! Aber mas ilt 
Dir, Du bift fo ftill, Haft Du in mei- 
ner Abwefenheit Awas Trübes er— 
lebt?” 

„Warum nicht gar,“ wehrte Mite 
erichroden ab; fie war unter dem 
forfchenden Blid DIga3 rot gemwor- 
den. „Dan verfauert mich hier in ber 
Einöde, das ift alles.” 

„Da haft Du recht! Aber laß nur,” 
tröftete Olga, „ich werbe jchon wieder 
etiva® Leben in unferen Kreis brin- 
gen, ihr feid alle fo fchwerfällia. Nun 
wollen wir einmal bie jungen Herren 
mujtern, melden ich mir wohl zum 
Kavalier ausfuhen möchte. Der 
Dbderjt gehört ja. natürlich Deiner 
Tante und der Nittmeifter meiner 
Mama, an dem Dberften würde ich 
gern ein bischen meine Eroberungs: 
fünfte verfuchen, ältere Herren jinh 
immer fo empfänglih und dankbar 
für die Huldigungen netter junger 
Mädchen, und mit feinen begehrlichen 
Augen feheint er mir ein großer 
Frauenfenner, Der Oberleutnant ge- 
fallt mir nicht, er gleicht einem aus- 


sahen Zaufake, 19 wird im 
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möchte ich als Tiſchherrn haben. 


Bitte, Mite, veranlaſſe das.“ 

„Auch wenn der Herr vielleicht zu- 
fällig unfer Jnfpeftor fein follte?” 

Das klang kurz und bitter jpöt- 
tiich. Dlaa blidte überrafcht. „Euer 
Inſpektor? Du ſcherzeſt!“ 

„Warum? meinſt Du, er ſei zu 
ſchade dazu. dem Baron von Segen— 
dorf die Wirtſchaft zu führen, der 
Herr Müller?“ 

„Inſpektor Müller — hahaha! — 
doch qu'importe! — er iſt Offizier, 
ſpielt eine tadelloſe Figur, dazu hat 
er ein intereſſantes, ſcharfes und klu— 
ges Geſicht, den kapere ich mir, wenn 
Du nicht etwa ſchon Beſchlag auf ihn 
gelegt haſt. Ein kleiner Flirt fehlt mir 
jetzt gerade.“ 

„O, ich überlaſſe ihn Dir gern! — 
aber ich warne Dich, dieſer Müller 
hat nicht nur ein ſcharfes und kluges 
Geſicht, ſondern auch eine ebenſolche 
Zunge, und Du kannſt glauben, er 
verſteht ſich beſſer auf Pferde als auf 
Frauenſchönheiten.“ 

„Um ſo beſſer, dann werde ich die— 
ſen Defekt an ihm kurieren.“ 

„Alſo gut!“ Mite zuckte mit einer 
Gebärde der Geringſchätzung die 
Schultern. — „Du ſollſt Deinen 
„ſchneidigen Müller“ wenigſtens zur 
Rechten haben.“ 

Und ſie eilte hinaus, um nach der 
Tiſchordnung zu ſehen. Aber ſie 
blickte gar nicht ins Speiſezimmer, 
gab dem Diener nur einen Wink und 
flüchtete die Treppe hinauf nach ih— 
rem eigenen Stübchen. 

Nur ein paar Augenblicke des Al— 
leinſeins, nur ein wenig mit ſich ſel— 
ber zur Klarheit kommen, warum ſie 
dieſes abſcheuliche Herzklopfen nicht 
bemeiſtern konnte, das ihr immer 
wieder ſo völlig grundlos das Blut 
ins Geſicht jagte! Warum ſie in der 
Gegenwart dieſes Müller nicht Ruhe 
und Feſtigkeit bewahren konnie! Wa— 
rum ſie ſich durch alles beleidigt 
fühlte, was er tat oder unterließ! 
Faßte ſie es nicht beinahe als eine 
perſönliche Kränkung auf, daß er ſich 
jetzt plöhlich als Offizier entpuppt 
hatte? Was ging das ſie überhaupt 
an bei einem Menſchen, der ihr ſo 
himmelfern ſtand? Mußte ſie nicht 
gefaßt darauf ſein, daß er noch viel 
mehr unangenehme Ueberraſchungen 
für ſie bereit hielt, dieſer hinterhalti— 
ge Müller? 

Ach, wenn ſie doch nur in der Ein— 
ſamkeit ihres Zimmers bleiben 
könnte, wenn ſie ihm nicht mehr un— 
ter die Augen müßte! — aber da 
wurden unten ſchon die Stühle ge— 
rückt, und man hörte das Treppauf, 
Treppab eilfertiger Dienſtbotenfüße. 
Alſo pflichtſchuldiaſt nur wieder hin— 
untier in die Geſellſchaft, ſchwatzen, 
liebenswürdig ſein, harmlos erſchei⸗ 
nen — — mit dieſem Aufruhr im 
Innern. 

Als Mite möglichſt unauffällig 
wieder den Garienſaal betrat, mar 
doch richtig Olga mit dem Inſpektor 
bereits in einem lebhaften Geſpräch 
begriffen. Wie faszinierend ſie ihn 
mit ihren heihen Augen unter den 
langen Wimpern hervor amblidte, 
mie verführerifch fie Tächelte und auf 
ihn einredete. Mite jah, fie lieh alle 
Frauenkünfte fpielen, um  diefen 
Müller anzuziehen, und Olga tonnte 
fo berüdend fein. IInd der Snjpeftor, 
diefer froftige, fteifnadige, unhöfliche 
Gewaltimenſch, lachte mit ihr, tat un— 
endlich verbindlich und ließ ſich au— 
genſcheinlich nur zu gern von ihrem 
Zauber beſtricken, er ſchien nur Auge 
und Ohr für ſie zu haben. 

Vor Mites Augen ſchwamm ein 
Nebel und in ihrem Innern ſprang 
jäh ein Gefühl auf, das fie an fid 
no nicht kannte, das fie in eine 
bilflofe Verwirrung ftürzte, aus ber 
fi nur eine Empfindung klar los⸗ 
5 Bi 
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Töfte — der heiße, tolle Wunfch, fich 


äwwiichen die beiden zu werfen und jie |f 


auseinanderzubalten. War fie denn 
mwahnjinnig? 

Sie merkte nicht, daß der Ober- 
leutnant Baron von Sinding, das 
„ausgepubte Zaunftatet”, ihr jeine 
Verbeugung machte, um fie zu Tif 
zu führen, fie ftarrte mit brennenden 
Augen nur immer zu den beiden hin- 
über... da hob ber Anfpeftor ten 
Kopf und lieh feinen Blick langſam 
wie ſuchend durch das Zimmer 
ſchweifen bis hin zu ihr, doch kühl 
alitt er über ſie hinweg, und da 
war's, als ob ſich eine kalte Hand auf 
ihr heißes Herz legte, und nun hatte 
fie fich mwieber in der Gemalt. 

Mit Ttolz aufaerichtetem Köpfchen 
Ichritt fie an des Dberleutnants Seite 
zu Tiih. Unglüdlicherweife hatte 
Mite durch die veränderte Tifchord- 
nuna ihren Plab gerade Müller ge- 
senüber erhalten. Das hatte fie nicht 
bedacht, daS war unerträalich, immer 
fein Gelicht vor fich zu haben und die 
talten, fchorfen grauen Augen. Heim- 
lich Tahte fie nach dem etwas feit- 
wärts ſtehenden Blumenkorb, um 
ihn mehr in die Mitte zwiſchen ſich 
und ihn zu ſchieben. Die roſa Dah— 
lien würden, wenn ſie auch nicht ſo 
hoch emporragten, um ihn zu ver— 
dechen, doch immerhin eine Trennung 
von ihm, eine Art Schutz vor ihm be— 
deuten. 

So verſtohlen ſie die Bewegung 
ausführte, ihm entging ſie nicht; die— 
ſer Menſch ſchien alles zu ſehen und 
zu hören. Bereitwillig faßte er zu 
und half den Korb in die von ihr ge— 
wünſchte Stellung zu bringen. Dabei 
ließ er ſich nicht einen Augenblick in 
feiner Unterhaltung mit Dlaa ftören, 
während fie, die dumme Mite, wieder 
bi3 unter die Haarmwurzeln errötete, 
jeinetiwvenen. Gie hätte fich fehlaaen 
tönnen, fo zornig war fie über Fic 
und ihre Schwäche. 

hr Tifchherr war ihr nicht fon- 
derlich [ympathifeh, und feine Inter: 
haltung erfchten ihr in ihrer Stim- 
mung fade. Hatten die jungen Dffi- 
ziere benn immer nur über Pferde, 
Bälle, Theater und Reaimentstlatich 
zu ſchwatzen gewußt? Sie hatte ſich 
doch früher ſo vortrefflich in ihrer 
Geſellſchaft amüſiert. Heute fühlte ſie 
ſich mitten in dem heiteren Kreiſe 
vereinſamt und angeödet, und wenn 
das luſtige Lachen Olgas zu ihr her— 
überſchallte, ſchrak ſie nerrös zuſam— 
men. 

Das ging doch nicht an! Wollte ſie 
denn den ſcharfen Augen dieſes an— 
maßenden Müller verraten, daß ſei— 
ne Geſellſchaft ihr ſo gründlich die 
Laune zu verderben vermochte? — 
Und fo begann fie felber zu laden 


und zu ichwahen, fieberifh, um = 
dort drüben im ihrer VBergnitatheit 
nicht zu fehen und zu hören, bi3 der 
Dberleutnant plöblih das Gelpräd 
auf die Nennen in Rönigabera brachte 
und erwähnte, daß man ben Kame— 
raden Müller in diefem Herbit jehr 
auf dem grünen Rafen vpermilien 
würde, er fei der beite Herrenreiter 
in den leßten Jahren geweſen. 

Und er hob da3 Glas und trant 
Müller über den Tifch hinüber zu: 
„Profit, Herr Kamerad, auf die 
Ehancen Xhrer famofen Lady Jane! 
Wie ich aehört habe, wird fie hr 
Herr Bruder in diefem Herbft reiten.“ 

„Das ift leider nicht möglich,” er: 
Härte Müller, mit ihm anjtoßend, 
„Tte Hat eine leichte Sehnenzerrung 
und muß gefhont werden. Einitmwei- 
e fteht fie im Stall meines Ba- 
ers.“ 

Seines Vaters? Dann beſaß der 
am Ende auch ein Gut? Mite lauſchte 
mißtrauiſch geſpannt, während ſie 
eifrig ihr Rebhuhn zerlegte. Sie war 
ja nun auf Ueberraſchungen von je— 
ner Seite gefaßt, welche Enthüllun— 
gen würden noch kommen? Aber 
Müller ſprach ſchon wieder mit Olga, 
die ihn völlig ii Beſchlag nahm, un— 
bekümmert darum, daß fie den Leut- 
nant mit dem Monofel fträflich ver: 
nadhläffigte. 

Sollte fie den Oberleutnant fra= 
gen? Der fannte ja ficher die Ver- 
hältniffe Müllers, Nein, um die Welt 
nicht, der nfpeltor tönnte e3 hören, 
und meinen, e3 intereflierte fie, oder 
auch nur, fie fei neugierig. Aber viel- 
leicht tönnte fie hinten herum etivas 
erfahren? 

Und fie fing ganz diplomatijch an, 
den Oberleutnant über bie aefell- 
ihaftlicken Verhältniffe feiner Gar- 
nifon auszuforfchen, 

Bäülle im Winter? D, nur zwei 


offizielle, aber auf den Abendgefell- 
ſchaften in den Häuſern ber Dffigier 
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würde häufig getanzt; der Dberft be- 
äße zwei ſchöne, Tiebenswürbige 
Töchter, der Rittmeifter und andere 
Kameraden hätten junge, lebenzlufti- 
ge Frauen. Dann wäre auf den Gü- 
tern in der Nachbarfchaft viel junger 
Nachwuchs, und da man auf dem 
Zande ja feine anderen Zerftreuun- 
gen, Fein Theater, feine Konzerte 
babe, werde eben die häusliche Gefel- 
Tigfeit defto eifriaer gepflegt. Ein fehr 
gaftfreieg Haus jei da3 Schiwentien, 
die Offiziere vertehrten viel bort 
draußen. 

Mite horchte, den Namen hatte fie 
ihon gehört, Schmentien? — ridtig, 
ftammte nicht Müller aus Schmwen- 
tien? Der Oberleutnant fuhr fort: 
„ztäulein Margarete, die Schmwefter 
des Kameraden,“ er machte eine Bes 
wequng mit dem Kopf zu Müller 
hinüber, „war ein paar Winter Ball- 
föniain, jebt ift fie ja nun in feiten 
Händen al3 Braut des Rittmeifterd 
Behrenbahl von der 3. Schmadron.” 

&3 war ihm felbitverftändlich, daf 
Mite von dem allen unterrichtet fei. 
Die aber füß da, ftarrte wie geiftes- 
abmwefend auf ihren Teller und bver- 
zaß zu effen und zu trinken. Xhr war 
zumute, al3 ob in ihrem Innern et— 
was vor Schred erftarrt fei, — alfo 
da3 mar ihr Anfpeitor Müller? AIs 
ein wahrer Märchenprinz entpuppte 
er ſich! 

Drüben lachten und fcherzten bie 
zivei, und mit ihren mißtrauifch ge= 
Thärften Sinnen hörte Mite Dlga 
fagen: „Sie werden fehen, daß ih 
nicht fchlecht fchieke, wenn Sie zur 
Hühnerjagd zu uns kommen!” 

Sie konnte nicht verjtehen, mas er 
erwiberte, nur dab e3 in bejahendem 
Sinn geichad, merfte fie. Alfo er 
würbe gefellichaftlih mit den Oft 
mann? verfehren, toa3 er den Segen 
borf3 fehroff vermweiaert hatte, Da 
tom ihr Blut allmältich mwieber in 
MWallung und dränate ungeftüm nad) 
ihrem Kopf, bis fie zulebt mieber ein 
ganz unbändiaer Sorn aegen diejen 
Menfchen erfüllte, der fie und ben 
Großpapa mit offenbarer Nichtadh- 
tung behandelt und durch fein Ber: 
ftedjpiel befonvers ihr die LZaft einer 
Beihämung aufgebürtet Hatte, bie 
jie ihm gegenüber nun in eine ganz 
unmwürbige Lage brachte. Er late 
fich jet wohl heimlich ins Käuftchen, 
wenn er fich ihr Erftaunen über feine 
Vervandlung von der häßlichen 
Raupe zum alänzenden Schmetter- 
ling borftellte. 

Doc er follte nicht triumphieren! 
Wenn fie ihn einen Bauer genannt 
patte, weil er ihr plump und grob er- 
Ihien.... feine eigene Schuld mar 
es. Er hatte nichts aetan, ihren $rr= 
tum 3u zerftreuen, da mußte fie ja 
denfen, er wünfde gerade ihr als 
Bauer zu gelten. Nun aut! Sie wür- 
de ſich danach richten. Mochte er ihr 
gejellichaftlich gleichitehen und an 
äußeren Glanz der Lebenäverhält- 
niffe fie fogar überragen, die Lauter: 
feit des Charakters eines Menfchen, 
der einen andern wiffentlich täufchen 
fonnte, flößte ihr feinen Refpett ein. 
Sie war von Vorurteilen befangen, 
aber ehrlih und gerade ihm gegen- 
über geiwefen, er hatte nicht über ihre 
Empfindungen im Zweifel fein tön- 
nen, und wenn fie inzmwifchen einfehen 
gelernt hatte, daf; innerer Abel höher 
fteht als aller äußerer Glanz, und 
daß ber untüchtige Edelmann viel 
weniger wert ijt al3 ver erfte befte 
Bauer, ber feine Pflicht ehrlich er- 
füllt, ſo brauchte fie jebt nicht bie 
Augen niederzufchlagen über ihren 
früheren falfchen und tinbifchen Hod- 
mut. Sie hatte geirtt, aber nicht ge= 
Iogen, und er log fortaejegt mit Wif- 
fen und Borfap, 

Er log aud) in diefem Augenblid, 
da er auf eine Frage de3 Oberleut- 
nant3, ihre3 Machbarz, mit eimer 
ſörmlichen Begeifterung verficherte, 
er freue fi, nach Segendorf gegan- 
gen zu fein, denn hier hätte er nicht 
nur Arbeit, jondern auch Arbeit, bie 
wirklich lohmend jei, gefunden. Das 
befriebige feinen Ehrgeiz, und phnfi- 
The Anftrengungen an fich feien fei- 
nem gejunden Körper Lebenäbedin- 
gung. 

Da3 glautbe fie ihm einfach nicht, 
daß er gern in den bejchräntten Vers 
hältniffen des „verrotteten” Segen» 
dorf und auf dem ftillen üben Dorf 
blieb, er, der an das, wie e3 fchien, 
außerordentlich aefellige Leben feines 
Baterhaufes nevöhnt war. Er hatte 
allertings, mie er jagte, einen befon- 
deren Grund, auszuharren, mögli- 
chermweife geihahb es TYediglih auf 
Eigenfinn. x 
‚„aeetielung oul ber T, Selled,z 
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Der endiofe Weg 


Bon John Orenham. 


Ein Roman aus Sibirien 


(3. Fortjegung.) 

Vielleicht gelang es ihm einmal, 
Pafkin zu töten, denn Pafchlin war 
bo fhlieglih nur ein Mann mie 
andere Männer, und alle Menfchen 
find jterblich. Aber dann fam eben 
ein anderer Bafıhfin! $n dumpfem 
Unterbewußtjein abnte Stepan, daß 
nicht der Mann Paichkin es war, um 
ben e3 fich hier handelte, fondern ein 
Spftem! immerhin gedachte er, 
Pafchkin zu töten, menn ihm Gelegen- 
beit dazu ward. Anderen mwürbe eine 
folde Zat ja mwahrfcheinli nichts 
nüßen, aber ihm — ah, ihm mwürbe 
das Herz im Leibe lachen bei feiner 
Rade. Langfam würde er Pafchkin 
morben, ganz lanafam, Stüd für 
Stüd, damit er leiden mußte, mie 
andere durch ihn aelitten hatten! 

Nah und nach aber brannte das 
Teuer feines Hafjes nieder, nicht er: 
löfchend zivar, nur langfam meiter- 
glimmend, und feine Gedanfen 
wandten ich feinem eigenen Sein zu. 
Er beihäftigte fich damit, mwie er es 
anftellen mußte, Pafchkins Fauft zu 
entfehlüpfen — fi) mit Katia und 
Ratinka wieder zu vereinen — wohin 
zu fliehen — mit welchen Mitteln — 
auf welchen Weq.... 

Bor allem mußte er den Weg nad 
Merfinzt fortjehen, denn erjt bort 
fonnte er fich der beiden Koſaken 
entlebigen, die ihn begleiteten. Und 
dann lag MWerfinst dit am ver 
Grenze, über die hinaus, fo hoffte er, 
Paſchkins Macht nicht reichte, Von 
Merfinzt wollte er fih auf irgend 
eine Weile fortftehlen. Dann gedachte 
er, auf aroßen Ummegen und mit 
größter Vorficht, nach Selemfingt zu 
wandern, wo Statia und Katinfa ihn 
erwarten jollten. Bon dort aus wollte 
er mit den Seinen nach Norden flie- 
ben und mit dem Geld, das Satia 
aus bem Jrkutster Wrad retten wür- 
be, irgendwo ein neues Leben begin- 
nen, gleichviel two, gleichviel mie be= 
fogeiben, wenn nur weit entfernt von 
Paſchkins Machtbereich. 

Er wußte, daß dieſer Plan, der 
ihm nur in ganz ſchattenhaflen Um— 
riſſen vorſchwebte, ſehr gefährlich 
war und daß er auf viele Schwierig⸗ 
leiten ſtoßen würde. Denn ſogar im 
öden Sibirien bedurfte man eines 
Paſſes, um zu reiſen. Aber er konnte 
ja Städien und der Polizei aus dem 
Wege gehen, bis er weit genug von 
der Provbinz Irkutsk entfernt mar, 
und dann konnte er ſich irgend eines 
falſchen Namens bedienen und irgend 
eine Geſchichte erfinden, daß ſeine 
Papiere verloren gegangen oder ge— 
ſtohlen worden ſeien. Dieſer Weg war 
ſehr gefährlich denn Männer ohne 
Päſſe wurden Verbrechern gleich ge— 
achtet in Rußland. Doch niht3 an- 
bere3 blieb ihm übrig. ©erabe in 
Sibirien mußte e3 ja viele Orte ge= 
ben, wo ein gefchidter Handiverfer fo 
willkommen war, daß man vielleiht 
ein Auge zudrüden und nicht allzu 
viele Fragen jtellen würde. Einen 
folden Ort mußte er finden. 

Das Frleifh von den Knochen ar— 
beiten wollte er fich, wenn e3 fein 
mußte, um für Katia und das Kind 
zu ſorgen —Schwarzbrot ohne Paſch⸗ 
tin würde beſſer jchmeden als bie 
beſte Mahlzeit in dem angſtvollen Ir— 
kutsker Leben! 


Auf der ganzen Reiſe ſprachen 


Iline und die Koſaken nur wenig 
miteinander. Denn in toller Fahrt 
ging es fortwährend dahin, und die 
Straße war in einem erbärmlichen 
Zuſtande; keine Straße mehr war der 
Weg, ſondern eine Reihe von 
Schlammlöchern, und im Schlamm 
verborgen lagen große Flußſteine, die 
der Strom mit ſich gewälzt hatte und 
über die der Tarantaß rüttelnd und 
ſchüttelnd hinholperte. Da hieß es 
ſchweigen und Zunge und Zähne hü⸗ 
‚ten. Nachts, wenn fie in irgend einer 
Hütte ober auf irgend einer Station 
Unterkunft fanden, waren fie viel zu 
müde, um an irgend etwa anderes 
su benfen al® an Nahrung und 
Schlaf. 

Nur mit dem einen Gedanken, ſo 
ſchnell wie möglich vorwärts zu kom⸗ 
men und ſo bald wie möglich das 
neue Leben zu beginnen, 


ftrengte If 
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auch wählte er den unteren, fürzeren 
Meg, hoffend, die Waffer feien jchon 
twieder zurücgetreten in den Fluß. 
Stellenweife war da3 der Fall, 
aber auch dann Hatten fie die Straße 
in unbefshreiblih fchlechtem Zustand 
gelaffen. Dann gab e3 nod} viele iber- 


Ihwemmte Stellen, und man mußte |h 


gewaltige Ummege machen. Es mar 
eine furchtbare Reife. Ein qualvolles 
Rorwärtshaften unter fchiverjten 
Strapazen. Wenn die drei Männer 
fpät nachts endlich Unterkunft fuch- 
ten, waren jie fo müde, daß fie nur 
Baftig aßen und fich dann angefleibet 
zum Schlafen hinwarfen, fo mie fie 
waren, um vor Tagesanbruch wieder 
dahinzueilen. 

Am zwölften Tag endlich kamen 
ſie ſchlammüberzogen, mehr tot als 
lebendig, in Werſinsk an und gaben, 
wie das die Vorſchrift war, vor allem 
ihre Päſſe bei der Polizei ab. Dann 
riſſen ſie ſich Kleider und Stiefel 
vom Leib im erſten beſten Gaſthaus 
und warfen ſich auf die nächſten Bet— 
ten, volllommen gleichgiltig dagegen, 
ob es nun Gouverneure auf der Welt 
gab oder Konvois oder Dokumente. 
Nur ſchlafen wollten fie.... 

* * * 


Am nächſten Morgen, als er ſich 
wenigſtens einigermaßen von den 
Strabazen der Reiſe erholt hatte, be— 
gab Stepan ſich zum Gouverneur von 
Werſinsk, um ſich über das Verblei— 
ben des Silberkonvois zu erkundigen. 

„Der Konvoi hat Irkutsk an dem 
Tage erreicht, an dem Du abgereiſt 
bijt,“ jagte der Gouperneur. 

Stepan fhüttelte den Kopf. 

„Er war nicht angelommen, als 
wir Srfutsf verließen, Erzellenz.“ 

„Einige Stunden fpäter dann hödh: 
ſtens,“ lächelte der Gouverneur. „Ich 
erhielt Nachricht darüber von Ir— 
kutsk. Paſchlin ſandte mir einen 
Boten, der vor Dir eingetroffen iſt 
geſtern. Der Bote wählte den Weg 
über die Hügel, ſo, wie der Konvoi. 
Du machteſt einen Fehler, als Du der 
Hauptſtraße folgteſt.“ 

„Ich wußte, daß es der kürzere 
Weg war, und hoffte, die Straße ſei 
nicht mehr überſchwemmt. Ich habe 
den Auftrag, zu unterſuchen, weshalb 
der Konvoi nicht pünktlich eintraf, 
und Paſchkin gab mir Befehle betref— 
fend der Beſtrafung der Schuldigen.“ 

„Hier war niemand unpünktlich. 
Der Konvoi ift zwei Tage früher ab- 
gegangen als gemwöhnlih. Er ner- 
fuchte nur, auf dem Hauptiwege zu 
reifen, und mußte umfehren — daher 
bie Verzögerung.“ 

„Dann ift meine Aufgabe erfüllt, 
und ich habe niemand zu beitrafen in 
Pajhling Namen, worüber ich ehr 


Ein neuer Pak mar e8, an Stelle 
be3 andern, den er gejtern auf dem 
Polizeibureau hatte abgeben Iaffen, 
und ber Eintrag in diefen Pak Felite 
das Ergebnis des genialen Einfalls 
dar, über den Gouverneur Bafchfin 
in jener Naht fo grimmig geladht 
BE; 

„E3 wird hiermit verfügt, daß ber 
Inhaber biefes Bafles, Stepan Iwa— 
nomwitfch line, reifen mag innerhalb 
der Grenzen bon Sibirien, wo e3 
ihm beliebt, nur nicht in der Provinz 
Srkutst; unter feinen Umftänden je- 
bob und aus feinem Anlaß darf ver 
genannte Stepan Aline fi an irgend 
einem Ort länger als zehn Tage auf— 
halten. Die Polizei hat diefe Anorb- 
nung mit äußerfter Strenge durchaus 
führen.“ 

Ein drittes, ein viertes Mal las 
Stepan diefen Vermerk dur, Tang- 
fam, forgfältig. Er war wie verwirrt 
minutenlang, unfähig zu denken, al? 
fein Hien die volle Bedeutung ber 
wenigen Werte erfahte. — — 

Ab, eö war nicht die bodenloje Un- 
gerechtigfeit von alledem, die ihn am 
Ichmerjten traf. Nicht die Verban- 
nung, nicht der Verluft der Schmiede, 
nicht der finanzielle Ruin. Das mar 
ja etwas Alltägliches unter Bafchkin. 
Sibirien war groß. Und alle feine 
Gouverneure konnten doch nicht 
Paſchkins ſein! 

Aber — bei allen Heiligen — was 
bedeutete dieſer Paß? Was ſollte das 
heißen? Was war das für eine Teu— 
ſelei? Zehn Tage — nirgends länger 
bleiben dürfen als zehn Tage! Wie 
ſollte man da leben? Wie ſollte man 
da arbeiten? 

Ganz langſam ſickerte das Begrei— 
fen in ſein Hirn. 

So ſollte er denn ein heimatloſer 
Wanderer ſein von nun an und da— 
hinſtreifen über das weite Sibirien, 
ohne Raſt noch Ruhe in ewigem 
Wandern! Sommer und Winter, ge— 
ſund oder krank, lebend oder ſterbend 
— immer auf der Straße... Ohne 
Heim. Ohne Freunde. Denn mie 
fonnte ein Mann fich Freunde er= 
werben, der nach wenigen Tagen bon 
jedem Drt immer wieder fortgejagt 
wurde! Und Katia und SKatinfa? 
Der Mut wollte ihm jinfen, als er 
an Weib und Kind dachte. 

Bei Gott, daS war zu viel. 

Er fch den Polizeihef an. Mit 
einem beriwirrten, jcheuen Blid, in 
dem e3 fprühte und funfelte vor ohn— 
mächtiger Wut, mie in den Augen 
eines wilden Tieres, das in der alle 
gefangen ift und mit lebten Zornes= 
fräften reißt und zerrt. Der Chef der 
Polizei jah fich den bebenden Mann 
por ihm ruhig an und rauchte mei- 


froh Bin. Zwei Tage lang werbe ih |ter; er Hatte fehon viel fchlimmere 
mich bier ausruhen. Die Reife war | Dinge erlebt, und diefer line fchien 
jehr anftrengend; mich fchmerzt jeder |ja mwenigftens vernünftig genug zu 


Knochen im Leib.“ 

„Du wirft jeboch fofort den Chef 
der Polizei auffuchen müſſen,“ ſagte 
der Oouberneur feharf. „Er hat Pa— 
piere für Dich.” 

„Für mich? Von Srkutst?“ 

„Von Irkutsk! Für Dich!“ 

Und Stepan ging zum Bolizeichef. 

„Es jind Papiere für mich ba?“ 
fragte er den Chef, einen gemütlichen, 
rotbärtigen Mann, ber eine riefen- 
aroße Pfeife rauchte. 

„sa!“ Und er fchob Stline ein Bün- 
bel amtlicher Dokumente hinüber, 

Siepan burchblätterte rajch bie 
Papiere, um eine $dee zu befommen, 
um mas e3 fich handelte, und — rich: 
tete fich mit einem Mal ftraff auf, 
dem Polizeichef ftarr in die Augen 


ſehend. — — 


„Was bedeutet das?“ 

Aber der Polizeichef, in eine Wolke 
von Rauch gehüllt, zuckte die Achſeln 
und ſah Stepan mit gleichgiltiger 
Amtsmiene an. 

Lies!“ 

Iline beugte ſich über die Papiere, 
aber die Buchſtaben verſchwammen 
ihm vor den Augen, und zweimal 
mußte er die Dokumente durchleſen, 
bis er zu begreifen anfing, was ſie 
für ihn bedeuteten. 

Das erſte Dokument konſtatierte 
mit brutaler Kürze, daß Stepan 
Iwanowitſch Iline, ſchuldig des Un— 
gehorſams, überführt, ſich den amt— 
lichen Befehlen des Gouvberneurs 
widerſehzt zu haben, hiermit zu lebens⸗ 
länglicher Verbannung aus der Pro⸗ 
vinz Irkutsk verurteilt ſei. 

Schlag Nummer eins! 

Doch er berührte Stepan wenig, 
denn lebenslänglicher Verbannung 
aus ber Provinz hatte er ich ja aus 
einem eigenen Willen. unterziehen 


fein, fich zu fügen, ohne eine lächer- 
liche Szene zu machen. Was der Paß 
da bebeutete für den Mann — du 
lieber Gott, al3 Polizeichef fonnte er 
fich feineres Empfinden wirklich nicht 
leiften. Zwar tat ihm line im 
Grunde leid, aber mas half das? Er 
tauchte ruhig meiter.... 

„Es ift zu viel! Es ift infam!“ 
itieß Stepan zmwijchen den Zähnen 


ı hervor. 


„Könnte noch viel jchlimmer fein,” 
brummte der Rauder. 

„Echlimmere3? Schlimmeres fann 
es nicht geben! Möge Gottes 
Fluch“ — — — 

„Sage das lieber nicht laut! Du 
kannſt es Dir ja denken, wenn Du 
willſt,“ riet der Beamte. „Paſchkins 
Ohren ſind gar hellhörig und fie rei- 
chen weit!“ 

„Möge Paſchkin“ — — 

„Pſt, mein Freund,“ mahnte der 
Redner wieder. „Es hätte Dir wirk— 
lich noch viel Schlimmeres paſſieren 
können — die Knute an jedem zehn— 
ten Tag, wie dem unglücklichen Wo— 
ronin. Er hat nicht viele von dieſen 
zehnten Tagen ausgehalten, das 
darfſt Du mir glauben. Entſchieden. 


es hätte ſchlimmer ſein können. Du 


brauchſt ja nichts zu tun, als hübſch 
langſam vorwärtszutrampeln. Hübſch 
gemütlich.“ 

Das war es. Nur ein hübſch lang— 
ſames Vorwärtstrampeln Sommer 
und Winter, geſund oder krank, 
lebend oder ſterbend — bis endlich 
die Lebenslinie abgetrampelt war. 

„Ich muß nach Haufe gehen—und 
nachdenken,“ ſagte Iline, den Poli—⸗ 
zeichef aus ausdrucksloſen Augen an⸗ 
ſtarrend. 

„So iſt's recht. Geh' nach Hauſe, 
Stepan Iwanowitſch, und denke 


ſeine Exzellenz Ohren hat. Und wann 

gedenkſt Du Dich nach Jeniſſeist auf 

den Weg zu machen?“ 

Nach Jeniſſeisk?“ 

„Nun, nach Jakuts? wirſt Du wohl 
nicht wollen, denke ich mir, und Ir— 
tutsk iſt Dir verſchloſſen. Wann 
wirſt Du reiſen?“ 

Stepan JIline ſah ihn ſtarr an, gab 
aber keine Antwort. 

„Nun — ſagen wir, morgen nach— 
mittag. Nun geh' ich nach Hauſe und 
denke nach. Aber nicht laut.“ 

Und Stepan ging in das beſchei— 
dene Gaſthaus, in dem er wohnte, 
und warf ſich auf ſein Bett, ſo, wie 
ein verwundetes Tier ſein Lager auf— 
ſucht. Er kam ſich plöhlich alt und 
dumm vor. Keinen zuſammenhängen— 
den Gedanken konnte er faſſen, nichts 
ſich überlegen. Die eine ungeheuer— 
liche Tatſache verſtopfte ihm der Zeg 
zum Denken.... 

Wandern — ewig wandern. 

Regungslos lag er die Nacht über 
da, weder ganz wachend noch ganz 
ſchlafend, und es war ihm, als liege 
eine eiſeskalte Hand ungeheuer ſchwer 
ihm auf Hirn und Sinnen. Immer 
müder wurde er. Immer apathiſcher. 
Als er des Morgens aufſtand, fühlte 
er ſich zwanzig Jahre älter; denn 
Hoffnung iſt Leben, und er hatte 
nichts mehr zu hoffen im Leben. 

„Du machſt Dich auf den Weg? 
So iſt's recht!“ ſagte der Chef der 
Polizei vergnügt, als Stepan auf 
das Polizeibureau kam, um ſich ſeine 
Papiere abzuholen. „Es hätte ſchlim— 
mer ausfallen können für Dich; o ja, 
viel ſchlimmer. Wohin gehſt Du?“ 

„Nah Senifjeist,“ fagte Stepan, 
mit gleichgiltiger Stimme. 

„So ift’3 recht. Das ijt beifer ald 
Jakutsk.“ 

„Es iſt ganz gleichgiltig, wohin ich 
gehe.“ 

„Nein. Jeniſſeisk iſt beſſer als Ja— 
lutsk. Jakutsk iſt eine Hölle. RNun — 
Gott beſchütze Dich! Sie werden Dich 
ſchon erwarten in Jeniſſeisk, weißt 
Du.” 

„Wer?“ 

„Eh, die Bolizei. Pafchtin wird fie 
benarichtigt haben.“ 

Und da ftarb in Stepan die Tihat- 
tenhafte Hoffnung, an die er fih nch 
angetlammert hatte — den Puh’ meg- 
zumerfen, den Namen zu mechjeln 
und al3 ein anderer ein neues Leben 
zu beginnen. Ab, und auch; an diefe 
Möglichkeit Hatte Palin aeduht 
und dafür geforgt, daß er unter fte- 
ter Kontrolle von Ort zu Ort meiter- 
pafliert wurde. PBalchlin war ein 
Teufel, ohne Zmeifel.... 

Er kaufte fih Nahrung für meh- 
tere Tage und einen ftarfen Wan 
berftab und trat zu Fuß die Reife an, 
die nie ein Ende nehmen follte. 

Den endlofen Wea. 

&3 war ja fo gleichgiltig, ob er zu 
Fuß ging oder fuhr. Später ja fonnte 
er fich, fo fagte fih Stepan in feiner 
gleichgiltigen Hoffnungslofigteit, eine 
ZTelega und ein Pferb kaufen, wenn 
es ihm der Mühe wert fchien und er 
diefe Dinge irgendiwo billig auftrei= 
ben fonnte. 

Er befaß nur noch wenig Geld und 
mußte fehr forafältig umgehen mit 
ben NRubeljcheinen, big — ja, bis 
wann? E3 mochte ja möglih fein, 
daß Katia ihm von Selemfinsf aus 
Geld fchicte. Vielleicht Tonnte er ich 
auch etwas verdienen auf dem Weg, 
obgleich da3 nicht fehr wahrfcheintich 
war, Wie follte denn ein Mann ar: 
beiten und Geld verdienen, wenn er 
fih nirgends länger ala zehn Tage 
aufhalten durfte! Er bik die Zähne 
aufammen. Auch feiner Arbeit fam 
Teufel PBaflchtin in die Quere, und 
überall würde er ihm in die Quere 
fommen fein Leben lang. 

Borläufig mollte er laufen. E3 
war befier, jich todmüde zu marfchie- 
ren jeden Tag, als in einem Wagen 
zu fiten und denfen zu müffen. %m- 
mer denfen. Das hätte ihn wahnfin- 
nig gemadt. Und dann überlegte er 
ich, daß das teure Werfinsf nicht der 
richtige Plab fei, um fich dort Pferd 
und Wagen zu kaufen — ein Bemeis, 
daß er doc noch imftande war, einen 
vernünftigen Gedanfen zu fallen. 
Schnurgerade nah Weiten, inmitten 
der Hügel, marfchierte er und fand e3 
ganz vorteilhaft, nicht an eine Straße 
gebunden zu fein. Den ganzen Tag 
lang arbeitete er fich ftetig vorwärts, 
aß, wenn er hungrig war, tranf aus 
ben Beraftrömen, wenn ihın bürftete. 
Kein Hügel war ihm zu fteinig oder 
zu fteil, denn e8 tat ihm ja wohl, daß 
bie Steine unter feinen Füßen 


3 


fonnte. Ab, nur auf etwas Kerums 
trampeln fönnen! Nur einem Ding 
weh tun, und fei es aub nur ein 
Stein! Wären e8 nur Pafchkinz ge- 
ween, jtatt Steine, dann hätte feine 
Geele gejubelt, und mit Freuden wäre 
er dann gemandert auf endlofem 
Meg, all fein Leben lang! 

E3 war Schon Frühfommer, aber 
die Jahreszeit noch weit zurüd in der 
Entwideluna, und überall über 
ſchwemmten die Bergftröme nod; bie 
Gegend. Hier lagen ftile Tüimpel. 
Dort ftürmten mwütende Waffer ein 
Bergtal hinab. Das Wetter war mild 
und fonnig, und in den Wäldern rief 
Ihon der Kudud, 

Nachts fuchte er Schuß unter den 
Fichten und Führen, zündete fich ein 
Teuer an, weil der warme Schein et= 
was Frreundliches Hatte, und jaß ftill, 
in Gedanken verfunfen, daneben, bis 
die Gfut erftarb. Menn er fo faß, 
berfluchte er manchmal PBafchkin, bis 
es überall im Wald miderhallte von 
feinem Brüllen; mandmal waren 
Katia und Katinfa fein einziger Ges 
danfe, und ftundenlang oft murmelte 
er, mit dem Geficht nach unten auf 
dem Waldboden liegend, in einer 
Agonie von Sehnfucht ihre Namen. 
Mandmal früh, manchmal fpät, 
machte er fich dann auf dem meichen 
Nadelbeden vieler Jahre ein Lager 
aus junggrünen Zweigen und fehlief 
in feiner Müdigkeit jo qut, mie Gous 
verneur Paſchlin niemals ſchlief. 

Und am dritten Tag — er war 
keinem Menſchen begegnet, ſeit er 
Werſinsk verlaſſen hatte — begann 
ſein Lebensmut ſich wieder aufzu⸗ 
richten, denn die Hoffnung ſtirbt 
nicht leicht in einem Mann, und auch 
in Stepans Herzen regte ſich wieder 
ein ganz kleines Hoffnungstrieblein 
und fing langſam an zu wachſen. 

Er begann eine leiſe Möglichkeii 
zu ſehen, daß er ſich vielleicht —viel⸗ 
leicht —Katia und Katinka doch noch 
aus dem Wrack erretten konnte. 
Sehnte er ſich doch nach ihnen in die— 
ſer ungeheuren Einſamkeit, inmitten 
dieſes endloſen Schweigens, allein 
mit Mutter Natur und ihren Ge— 
heimniſſen, bis das Herz ihm brechen 
wollte und er ihre Namen laut hin— 
ausſchrie, ſich den Schmerz zu ſtillen, 
denn wenn er nur ihre Namen wi— 
derhallen hörte, kam er ſich ſchon 
nicht mehr ſo einſam vor. Katia und 
Katinka! Nichts ſonſt war von Wich— 
tig keit. Handwerk. Heimat, Geld, 
Zukunft — dieſe Dinge wurden von 
Stunde zu Stunde winziger in ſei— 
nen Augen, ſo ſchwer ihr Verluſt ihn 
getroffen hatte. Eine Zeitlang war es 
ihm unerträglich geweſen, dem grauen 
Elend der Zukunft ins Auge zu 
ſchauen. Als er aber Kraft und Le— 
bensmut wiederfand, da ſchien ihm 
dies alles ſo klein, verglichen mit dem 
einen Großen: Weib und Kind. Jetzt 
wußte er, die Dinge ihrer Wichtig-⸗ 
feit nach einzufchäben. Konnten nur 
Katia und Katinfa und er beilammen 
fein, jo mar e3 leicht genug, auf bie 
anderen Zebensmerte zu verzichten. 

Mar Katia zu ihrem Bater nad) 
Selemfinsf gegangen, wie er e3 ihr 
geboten Hatte, fo Hatte er quten 
Grund, zu hoffen, wie e3 ihm’ jchien. 
|Smwar lag Selemfinzt in der Pro- 
dinz Irkutsk, und dieſe Provinz war 
ihm verſchloſſen. Aber es lag immer⸗ 
hin fünfhundert Meilen von der 
Stadt entfernt, weit genug weg von 
Paſchkin, und von der Provinzgrenze 
nach Selemſinsk waren es nur fünf— 
zig Meilen. Dieſe Grenze entlang 
wollte er reiſen, bis er zu demjenigen 
Punkte kam, der Selemſinsk am 
nächſten lag, und dann — — 

Gefährlich war es. Ein Mißlingen 
mußte er zweifellos mit dem Tode 
büßen. Aber lieber wollte er ſterben 
in dem Verſuch, die Seinen zu holen, 
als fünfzig Jahre lang noch einſam 
und allein zu leben und endlich in 
Einſamkeit am Wegrand zugrunde zu 
gehen. 

Und wenn e3 ihm gelang... 

immer wieder grübelte er darüber 
nad, welch furcdhtbares Leben sein 
Weib und fein Kind dann führen 
müßten; immer bormwärtättampelnd, 
immer weiter eilend, in Sommer unb 
Minter, franf und gefund, bi ber 
Tod felbft ein Halt gebot. 

Aber er kannte Katia und mußte, 
daß fein geruhiges Leben und fein 
ftille3 Heim und Freude fie glüdlich 
machen konnten, wenn er nicht bei ihr 
war. Mein, Katiad Entjheibung 
fürchtete er nicht. 

Er verjchloß feine Augen auch nicht - 
der Zatfache, daß noch viele andere 


immer bi zurjmollen! Aber was war ba3? Diefe nach; aber denke nicht zu viel und |Inirfchten und er fie mit einem Fuß- | Schwierigkeiten zu überwinden ivas 


Siepan die Pferde 
„ Iepten Möglichleit an, und beähalb 
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KRatia und das Kind zu fich zu Holen 
— wie follte er e3 einrichten, daß fie 
bei ihn bleiben konnten? Würde bie 
Polizei Katia einen Pag ausfolgen? 
Wenn nicht, jo jehicte die Polizei der 
erften Stabt fie zurüd, in bie jie fa- 
men! Würde Bafchtins Rache auch fie 
verfolgen? Aber das Tonnte er erit in 
Selemjinst erfahren. Bis dahin 
mußte er warten und hoffen.... 
Sp marfcierte er dreißig Tage 
fang über Berge und Stromfurten 
und über meite, fruchtbare Ebenen 
hin, die bald in voller Sommerglorie 
erblühen mußten. Nur wenigen Men- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


Dinge jo find, Matufchla, und ih 
fann fie nicht ändern. Aber vielleicht 
gelingt e8 mir, unfer 2os des Wan- 
berns erträglicher zu’ geftalten. ch 
babe viel nachgebadht mährend bes Wandern der Grenze entlang ver- 
Manderns und viel Zeit dazu gehabt. |dächtig vorlommen, und um feinen 
Zwei Monate bin ich ja jchon unter: | Preis wollte er fich weiter na Sii- 
wegs.“ den oder Weſten abſchieben laſſen — 

„Und über was haſt Du nachge— denn er mußte ja in nächſter Nähe 
dacht, Stepan Iwanowitſch?“ fragte von Selemſinsk bleiben, um Weib 
Totſin. und Kind zu holen, wenn ſie kamen. 

„Katia fol breis oder viertaufend | Sein geringer Geldbeſitz war arg 
Rubel mitbrinaen<—in den fchlauen, |zufammengefhwunden, fo  menig 
Heinen Weuglein von Katiad Vater Geld er auch ausgab, und oft dachte 
blißte e8 auf — „eder es mag auch 


zwei in einfamen Bauernhäufern 
auf. Meiftens aber blieb er wochen: 
lang in den Wälldern, denn er fürdh- 
tete, der Polizei könnte fein ewiges 


fen. Er ift ein ehrlicher Mann. Aber 
ih habe feit fünf Monaten mein 
Weib nicht gefehen und nicht? von ihr 
gehört.” 

„So! Simon Rapin liegt in Kra3- 
nojarsk jchwer franf am Fieber, das 
ihn dort überrafchte,” 

„Ah!“ ſchrie Stepan aus erleich— 
tertem Herzen. „Weißt Du das ge— 
wiß?“ 

„Ich habe ihn in Krasnojarsk be— 
ucht.“ 
„Gott ſei Dank! Das alſo war der 


lem Katia und Katinka. Glaubſt Du, 
Peter Krop, daß Paſchkin ſie nicht 
ziehen laſſen wird?“ 

„Paſchkin iſt aller Dinge fähig. 
Gott plage ihn! Er raubte mir vier— 
taufend Rubel und ließ mich oben— 
drein beinahe totknuten. Tatukof, der 
Gouverneur dieſer Provinz, iſt 
ſchlimm genug, aber ein Engel, ver—⸗ 
glichen mit Paſchkin. Ein Wahnſin— 
Iniger ift er, diefer Paſchtin! Vielleiht 
fann ich etwas über. Dein Weib er: 
fahren, Stepan Iwanowiiſch. Gehe 


fchen begegnete er, und dann waren |fein, daß fie durh Simon Rabin 


er mit jchauberndem Stke: daran, dah 
einmal die Zeit fommen würde, mo 


Grund, weshalb Katia noch nicht |lieber nicht mehr nad Selemfinst, 
nad Selemfinst gekommen ift! SH 58 Du beftimmt weißt, daf fie dort 
hatte ihr gefaat, fih nur an Simon |ift,” 


e8 arme Wanderer, fcheue Männer, 
die niemand zu begegnen mwünfchten. 
Manchmal veritedie fi folh ein 
Wanderer hinter einem Yelfen ober 
einem Bujch und martete dort, Ge— 
mwinnfuht Mm den Augen, auf Ete- 
pans Nähertommen, um ihn ziehen 
zu laflen, wenn fie jahen, daß e3 nur 
ein armfeliger Wanderer war mie fie 
jelber. Da3 waren Berfchidte, bie 
aus ihren Berbannugzftätten entflo- 
ben waren für eines furgen Sominer3 
Freiheit. Die Kälte und der Hunger 
des Minterö trieben fie dann mieder 
zurüd. 

Danı und war verbrachte Sie- 
pan eine Nacht in einem Bauernhaus. 
Man betrachtete ihn zuerjt immer 


feht mißtrauifch. Wenn er aber fei- |Waffilt Maffiliewitfch, daß unter 
ın ihn folden Umftänden eine Tochter ent- 
freundlic) auf, denn Pafchkin und schieden zu ihrem Water gehörte und 


nen Paß zeiate, nahm man 
feine Art fanıten alle, und niemand 
wollte Geld ron Stepan annehmen 
für da3 wenige, dad man ihm geben 
fonnte. Er mußte jogar immer nod 
Nahrung mitnehmen auf den Weg. 

Endlich fand er fich jenfeit3 ber 
Grenze. der Provinz Arlutzt und 
wandte fich fofort nach Süden, Weib 
und Kind zu. In ungeheuren Tages— 
märjchen eilte er vormwärt3, bi3 man 
ihm fagte, Selemfinst Tiege fchnurge- 
rade nad) Dften zu, über die Grenze. 
Da ypadte er Nahrungsmittel für ei- 
nige Tage in fein Rängel und über 
fohritt, fein Leben magend, bie 
Grenze. Und fein Herz jubelte in ihm 
troß aller Gefahr. 


Dörfer vernied er. Jedem einzel- nicht? getan!“ 


nen Haus fogar ging er aus demMbeg, 
und am dritten Tage fah er aus der 
Ferne den grünnadeligen Kirchturm 
und die lange Linie von zerftreuten 
Dächern, die Selemfinst bebeuteten. 

Er martete geduldig bis in bie 
Nacht hinein, und erft, als alle Lich- 
ter im Dorf erlojchen waren, fhlidh 
er jich mie ein Dieb zur Hintertüre 
des Haufes, in dem MWaflili Totfin 
wohnte. Das war nicht fchwer, denn 
Gelemfinst hatte nur eine einzige 
Straße, und die NRüdfeiten aller 
Häufer lagen nad dem freien Felde 
zu. Und Waffilis Haus war da3 erjte 
auf der arofen Strafe von Senif- 
feiät ber. 

Er Hopfte an einen Fenjterladen 
und martete. Drinnen hörte er je- 
mand fich rühren und dann ein er= 


| 
| 


direlt an Dich gefandt werden. Mit 
diefem Gelde könnte ich, jo überlegte 
ich mir, ein Gefchäft als mwanbernder 
Händler anfangen. Reifen muß id— 
möge Paſchkins Seele in alle Emig- 
feit in- der Hölle brennen'—und Han: 
del zu treiben ift mir nicht verboten. 
SH will für Katia und bie Kleine 
ein Hans auf Rädern erbauen, und |jchwer beladene Telega mitten auf der 
wir. werden zufammen reifen.“ Straße ftehen jah, mit einem alten | 

„Da3 wird fjaure Arbeit,“ jam- Pferd vorgefpannt, da müde und | 
merte die Mutter. gleichgiltig die Ohren hängen ließ. 

„Katia muß entſcheiden, ob ſie mit Ein alter, grauhaariger Mann mit 
mir reifen will oder nicht,“ ſagte langem Bari ſaß da, gegen ein Rad 
Stepan. „Bleibt ſie lieber hier —gut. 


er fich fein Brot erbetteln mußte. Da 
half ihm ein Zufall, wieder auf eige- 
nen Füpen zu ftehen und von neuem 
zu hoffen. 

Eines Tage3 wanderte er an ben 
unteren Abhangen des Altai entlang, 
im Walde, dicht an der großen Stra 
he, ala er, um eine Ede biegend, eine 


wollen.” 


J ringen. Die Augen traten ihm faſt 
Noch während er ſprach, entſchied 


aus den Höhlen. Aus ſeiner Kehle 
rangen ſich pfeifende Töne. | 

Mit ein paar Süben war Stepan | 
auf der Straße und fniete neben dem 
alien Manne nieder, der, unbeichreib- 
liche Anaft in den Mugen, abwehrend 
die Hände gegen ihn außftredte. 

„sch tue Dir nichts zu leide!“ rief | 
Stepan, „Was fehlt Dir?“ 

Der alte Mann murmelte etwas 
Unverftändliches und fant in einem 
furhtbaren Anfall von Feuchendem 
Huften in fid) zufammen. Da jprang 
Stepan zum Bad, dei nicht meit meg 
den Abhang herabriefelte, holte Waf- 
fer und wuſch' dem Kranken Bruft 
und Geficht. Ald er ihm dann aus 
feinem Leberbecher noch Waffer in 
den Mund träufelte, erholte fich der 
— Mann und richtete ſich mühſam 
auf. 

„Es iſt ſchon vorüber,“ faate er. 

„Was fehlt Dir?“ 

„Hier!” Der Grei3 leate beideHän- 
de auf die Bruſt. „Ein altes Uebel. 
Es iſt vorbei jetzt. Du kamſt gerade 
noch zur rechten Zeit. Wer biſt Du?“ 

„Stepan Iline.“ 

„Du biſt ein guter Menſch. Du 
hätteſt mich liegen laſſen und mir 
Hab und Gut rauben können.“ 

„Nein, Matuſchka. Lange, ehe es Stepan lächelte. 
twieber hell wird, muß ich zurüd in] „Und Du warſt barmherzig zu 
den Hügeln fein. Aber effen will ich, Imir. Ych bin Peter Krop, ein Han- 
und Du Fannft mir Nahrung mit auf ‚delemann. Und wohin wandert Du 
den Weg geben. In breißig Tagen auf diefer Straße, Stepan Aline?“ 
tomme ich mieber.“ a. „Ueberall hin und nirgenb3.“ 

„Das ift aber fehr gefährlih,”| „Ein Weg muß einen Anfang und 
jagte Zotfin. „Wenn man Did) lein Ende haben.“ 
fängt —“ „Meiri Weg hat weder Anfang nod) 

„Map wird mich nicht fangen.” Ende.” 


nicht zu ihrem wandernden Mann — 
eine Tochter bejonbers, die drei= ober 
piertaufend Rubel befah! Bofjhe mot, 
mit dreis oder viertaufend Rubel 
fonnte man — — 

„sa, ja, die Katia joll entfcheiden,“ 
fagte er, mit den Augen zmwinfernd 
wie eine Eule „Hältft Du e3 für 
möglich, Stepan Iwanowiiſch, daß 
feine Erzellenz ihrem Kommen Hin- 
derniffe in dem Weg legen Lönnte?“ 

Darüber nachzudenten, fürchtete 
fih Stepan. Deshalb antwortete er 
furz und brüst: | 

„Weshalb follte er das tun! Schon 
gegen mich hatte er feinen eigentlichen 
Grund zum Vorgehen. Katia hat doch 


„Nein. Aber auch du Hatteft ja 
nicht8 getan, und fie ift Deine rau, 
und er iſt Paſchkin.“ 

Stepan nickte traurig vor ſich hin. 
„Das tft wahr.“ 

„Und gedentit Du, die Nächte über 
bei un zu bleiben, Stepan Yivano- 
witih?* fragte Marya BR 
ängftlich. | 


Und ala er gegeffen hatte, ftahl er 
fich ftill fort, vorfichtig, geräufchles, 
wie er gelommen war. Eine große 
Unruhe war über ihn gefommen. 
Während er den Hügeln zumanberte, 
mußte er immer wieder an die fon- 
derbar. zmwinternden Augen feines 
Schmwiegerpater3 denlen und an fein 
gewinnfüchtiges Aufhordhen, als ven 
dreitaufenb Nubeln geiprochen mor- 
den ivar. 


ftaunte® Gemurmel;, Dann wurde e3 
wieder ftill. Er mußte lange flopfen, 
bi3 jemand den Laden öffnete und 
vorſichtig fragte: 

„Wer iſt da draußen?“ 

- „Deffne, Waſſili Waſſiliewitſch,“ 
flüſterie erſt der Wanderer. „Ich bin 
es, ich, Stepan Iline!“ 

Wieder ein erſtauntes Murmeln. 
Es dauerte nicht lange, ſo wurde die 
Türe geräuſchlos aufgeriegelt, und 
Stepan ſchlüpfte hinein zu Totſin 
und Marya Fedorowna, die ihn beide 
überraſcht und ängſtlich anſtarrten. 
Ein kleines Lämpchen brannte in der Drei verſchiedene Male, in Zwi— 
Wobnſtube. ſchenräumen von je einem Monat, 

„Du, Stepan Iwanowitſch?“ rief wagte Stepan ſein Leben durch 
Marya. „In der Nacht?“ Nachtmärſche über die Grenze nach 

Katia? Und Katinka? Sind ſie Selemſinsk, und jedesmal nahte er 
nicht hier?“ ſtieß Stepan hervor. ſſich mit zitternden Gliedern und 

„Hier? Weshalb ſollten ſie hier trunken vor Sehnſucht dem Hauſe, 
fein, Stepan Iwanowitſch? Und wes⸗ in dem er Weib und Kind zu finden 
halb kommſt Du wie ein Dieb in der hoffte. Wie er ſich um ſie bangte! Wie 


tia bei ſich zu behalten!“ ſagte ſich 
Stepan traurig. 
* * 


„Er wird alles verſuchen, um Ka⸗ 


„Du biſt arm, Stepan Iline?“ 

„Ich bin arm.“ 

Peter Krop, der alte Jude, ſah 
Stepan aus ſeinen klugen, ſchwarzen 
Augen lange an. „Du warſt gut zu 
mir,“ ſagte er dann. „Steig mit mir 
in meinen Wagen, wenn Dein Weg 
Dich meinen Weg führt.“ Sie ſtiegen 
ein, und das alte Pferd zottelte in 


ur mübden Irab vorwärts, 


„Und millft Du’mir nun nicht ja- 
gen, wohin Du aehit, Stepan line?“ 
fagte Peter Krop. 

„sh wandere nur. Hin und her.“ 

„Wie der Teufel. Das fcheint mir 
ein profitlofes Gefchäft.“ 

„Auch mir gefällt es nicht,” fagte | 
Stepan kurz. 

„Weshalb tuft Du e3 dann?“ 

„Auf Paſchkins Befehl. Er Hat 
mich dazu verurteilt.“ | 

„Ah! Balchtin! Der Teufelsfohn! | 
Auch ich habe Pafchtins Fauft ge- 


zu wenden. Sie hat all die Zeit .auf 
ihn gewartet.“ 

„Ein harter Geſchäftsmann, aber 
ehrlich.“ brummte Peter Krop. Und 
dann ſaßen ſie wieder lange ſchwei— 
gend da, ein jeder mit ſeinen eigenen 
Gedanken beſchäftigt. 

Als ſie in die Nähe eines Dor— 
fes kamen, ſagte der alie Mann: 
„Wir wollen hier bleiben, und Du 
mußt mit mir im Dorfkrug übernach— 
ten. Es iſt ein ſchlechtes Wirtshaus, 


aber beſſer als keines. Ich möchte mit 


Dir reden. Du warſt barmherzig zu 


m. te u prer—gus. 'gelehnt, mit den Händen in der Luft |imir, und ich habe nur Gutes von Dir | 
Aber ich glaube, fie wird bei mir fein |umberfuchtelnd. Er fhien um Luft zu \aehört, Stepan Kline. Vielleicht kann | 


ih Dir heifen.” 

Peter Krop war ein Menfchenten- 
ner und ein jehr auter Gejchäft?- 
mann; überbies mußte er weit mehr 
bon dem Schmied, als diefer ahnte. 


Als er jeine Gefchäfte im Dorf be= | 
forgt hatte und das Mbenbbrot im 


Krug aegeffen war, machte er ihm 
jenen Borfchlag, der ihm neue Jüren 
im Leben eröffnete und ihm neue In— 


tereffen gab und frifehen Lebensmut. | 


„Ich weiß, daß Du ein ehrlicher 
Mann bilt, Stepan line,“ fagte der 
alte Peter, „und ich glaube, ich kann 
Dir dienen. Vielleicht fehe ih aud 
meinen eigenen Vorteil dabei. Nun 
höre: Durch Paſchkins Urteil —möge 
ſeine Seele in alle Ewigkeit im Höl— 
lenfeuer brennen —mußt Du immer— 
dar wandern. Aus dieſem Wandern— 
müſſen wollen wir Vorteil ziehen. Du 
ſollſt ein Händler werden, und da 
Du ein ehrlicher Mann biſt, ſo wird 
der Fluch ſich in Segen verwandeln 


für Dich. Ich werde Dir die Güter 


und Pferd und Wagen liefern. Den 


Profit teilen wir, ſo, wie wir uns 
darüber einigen. Wa3 faaft Du das 


zu?“ 
„Sch Tage ja, Peter Krop, und ich 
bin Dir dankbar mit meinem ganzen 
Herzen.“ 
„So! Aus dem Gefchäftsunterneh- 
men fließen zuerjt zehn Prozent in 
meine Tafche al3 Zinfen für mein an- 
zelegtes3 Kapital. Non dem Reſt er— 
halte ich drei Anteile und Du einen, 
fo lange, bi3 Du mir mein Kapital 
zurüdzahlen fannft. Dann tönnen 
wir ja ein neues Ablommen treffen. 
Iſt Dir das recht?” 

„Ja, und Du kannſt mir ver— 
trauen, Peter Krop.“ 


„Bringe mir Nachricht von ihr, 
und ich werde Dir dankbar ſein,“ 
ſagte Stepan. „Ich habe ſo lange 
nichts von Weib und Kind gehört.“ 

„Ich will tun, was ich kann,“ ſagte 
Peter Krop. 

So begann ein neues Leben für 
Stepan, und wenn ſein Herz nicht 
weit weg im Norden in der Stadt 
Irkuisk geweſen wäre, während er 
mit feinem Karren über die fchlechten 
| Straßen der Provinz Yeniffeist zog, 
dann hätte er wirklich ein glüdlicher, 
aufriedener Mann fein können, troß 
aller Befehle und Bälle des Gouper- 
neurs Baichtin. Denn mo eine? 
Mannes LKiebe ift, da weilt auch fein 
Herz, und Gtepan Aline hatte feinen 
anderen Wunfch im Leben, ala mie: 
|bervereint zu fein mit Katia und 
Katinka. Doch Peter Krop hatte ja 
geſagt, er würde in Erfahrung brin— 
gen, wo Katia ſei und wie es ihr 
ginge, und Stepan war ganz ſicher, 
daß ihm das gelingen würde. Denn 
die Juden ſind ein wunderbar kluges 
Volk. Und ſo ſchnell konnte es nicht 
gehen, zweifellos. Der Handelsver—⸗ 
kehr zwiſchen Irkutsk und Jeniſſeisk 
war nur ſpärlich, und Peier Krop 
mußte auf Gelegenheiten zu Erkundi— 
gungen warten, da er auf ſteter Wan— 
derung war wie Stepan ſelbſt. 

So wartete er geduldig trotz aller 
Sehnſucht. 

Er tat ſein beſtes, Peter Krop zu 
beweiſen, daß er recht gehabt hatte 
mit ſeinem Vertrauen, und wurde ein 
guter Händler. An den Teufelspaß in 
ſeiner Taſche dachte er gar nicht mehr, 
denn er tat ihm nicht mehr ſo weh. 
Er wanderte jetzt in Geſchäften, ſo 
ſagte er ſich, und nicht unter Paſch— 
kins unbeugſamem Willen. Er ver— 
ſpürte gar keine Luſt, die Vorſchriften 
des Paſſes zu übertreten. Die Zeit 
dazu war noch nicht gekommen. 

Mit Geld in den Taſchen ſtanden 
ihm kleine Bequemlichkeiten zur Ver— 
fügung, wie die Dörfer ſie boten. 
Auch viele Freunde hatie er ſich er— 
worben; nicht nur unter den Bauern, 
die ſeine Kunden wurden, ſondern 
auch unter den Nomaden der Täler 
und Steppen. Seine ernſte, ſtille Art, 
ſeine Ehrlichkeit als Händler, ſein 
hartes Los machten die Menſchen, 








mit denen er zuſammentraf, zu ſei— 
„Das wußte ich, oder ich hätte Dir nen Freunden. 


den Vorſchlag nicht gemacht. Und ich Zuerſt hatte er Schwierigkeiten mit 
vertraue Leuten ſelten, Iline, benn | ber Polizei befürchtet, weil er fort» 
fie find meiftens Schurken oder Nar= | während in der qleichen Provinz Hin 
ten, und ich bin weder das eine noch und her zog, anftatt in gerader Wan- 
das andere.” derung Gibirien zu burchitreifen, 

„sa. Uber eines muß ich Dir noch |aber diefe Angelegenheit hatte Peter 
fagen,” meinte Stepan nachdenklich. |Krop mit Gouperneur Tatulof in 
„Mein Weib kann jeden Tag in dem | Ordnung gebradt, auf Wegen und 
Haus ihres Vater in Gelemjinzt mit Mitteln, die jchlieglich nur ihn 
anfommen. Einmal in jevem Monat |und den Gouperneur intereffierten, 
muß ich nad Selemfinst und mich |die fich aber unfchwer erraten laffen. 
nach ihr erkundigen. St fie dort, jo) Mährend ver erften Monate at= 
nehme ich fie mit mir.“ rangierte der alte Peter feine und 

„Das iſt ſehr gefährlich,” Tagte| Stepang Route fo, daß fie fih in 
Peter Krop, ebenſo nachbenflic. | turzen Smifchenräumen trafen, um 
„Wenn Du in die Hände von Pajch- |abzurechnen, Waren auszutaufchen 
tins Polizei fällſt“ — | und bann mweiterzuziehen. Aber Peter 

Stepan nidte nur, Er mie Peiet | Krop war nicht umfonft fünfundfed;- 
Krop mußten ganz genau, wa3 dann |zig Kahre. alt geworden in einer Welt 
paſſieren werde. ſchlauer Glaubensgenoſſen. Er kannte 

„Und wie heißt der Vater Deiner ſeine Leute. Er vertraute bald Ste— 


Nacht?“ 

„Katia nicht bier?“ rief Stepan 
entiebt. „Und Du haft noch nicht3 ge= 
dört, Waſſili Waſſiliewitſch? Ich 
hoffte ſo, Katia hier zu finden.“ Und 
in fiebernder Eile erzählte er den 
Schwiegereltern, mwa3 fich augetragen 
batte in Irfutst und Werſinsk. 

„E3 hat länger gedauert, ala ich 
eriwartet hatte, bi3 fie meine Gelb- 
fadhen in Ordnung bringen fonnte,* 
fagte er mutig, gefaßt. „Sch muß 
noch einmal nad) Selemjinzt Tom- 
men, fpäter, und dann gehen Katia 
und ich zufammen fort.” 

Marya Fedorowna erſchrak. 
Stepan! Das wird ein trauriges 
Leken werden für Katia und Dein 
ſind!“ 9 
Es iſt nicht meine Schuld, daß die 


— 


ſpürt. Er hat mich ausgeraubt zuerſt 
und mich dann knuten laſſen. Ich 
kenne Paſchkin! Erzähl' mir, wie es 
kam.“ Und während ſie langſam da— 
hinrollten, erzählte es ihm Stepan. 

„Is habe von Dir gehört, Schmied 
line. PBafhkin ijt ein Teufel!” mar 
be3 alten Mannes einzige Bemerkung 
darauf. Dann verfiel er in lange 
Nachdenken. 

„Und Du haſt Geld?“ fragte er 
endlich. 

„3% Hatte einmal Geld. Und ein 
Heim und ein Handwerk und Weib 
und Sind. Yebt habe ich diefen Sino- 
tenftod in meiner Fauft hier und die- 
fe3 Teufelöpapier in meiner Tafjche!” 
antwortete Stepan bitter. 

„Hm. Und Dein Gefchäft?“ 

„Meine Frau follte verfuchen, e3 an 
Simon Rapin, den Juben zu verfau- 


er jich nah ihnen jehnte! Wie ohn- | 
mädtig und hilflos er fich borkam, 
ber arme Wanderer! Dft warf er fich 
in den Wäldern bin und frallte jich 
mit den Fingern in den Teppich von 
Sichtennadeln und biß in da3 Moos 
und fchlug mit Händen und Füßen 
um ji. Er ftarb faft vor Sehnſucht 
und Angft. Und breimal wagte er 
fi umfonft nach Selemfinst, denn 
Katia und Katinka waren nicht dort, 
noch hatten die Zotjinz etwas von 
ihnen gehört. 

Eifige Furt fam in fein Herz. 

Die Wochen zmwijchen feinen Gän- 
gen nad) Selemfinst verbrachte Ste: 
pan auf ziellofen Wanderungen ber 
Grenze entlang. Städte und Dörfer 
bermied er, joviel er nur fonnte, und 
hielt ſich da und dort einen Tag oder 


a a nn 


— RR OR 
s Fre x rn ng — ee 
Ei ad at * 


a er = 


Fzrau?“ fragte Peter. 

„Waſſilie Totſin.“ 

„Ah!“ Und das eine Wort ſprach 
Bände. 

„Auch daran erinnere ich mich 
jetzt,“ ſagte Peter Krop nach einer 
Weile. „Ich wußte doch, daß ich Dich 
auch ſchon geſehen haben mußte ir— 
gendwo. Damals bei Deiner Hoch— 
zeit. Ich erinnere mich ſehr gut an 
Katia Waſſiliewna und Marya Fe— 
dorowna. Jawohl, eine Frau, die ſich 
ausgezeichnet aufs Handeln verſteht, 
die Marya Fedorowna!“ 

Dann verfiel er wieder in Nach— 
denken. „Weißt Du, was Waſſili 
Totfin tun wird?” fragte er endlich. 

„Sr wird verfuden, Katia und 
das Geld zu behalten. Mber-Ratia 
wird mir folgen. Mit dem Gelb wer- 


ben mir ja fehen. ch braude bor al- 
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pan line blindlings. Nach) und nad) 
dehnte er die Reifen weiter aus, und 
fie trafen fich feltener, denn Beter 
mußte, daß feine zehn Prozent und 
feine fünfundfiebzig Prozent Anteil 
am Profit unfehlbar auf ihn mwatrtes 
ten, warn immer fie jich auch treffen 
mochten. Bald kümmerte er fich gar 
nicht mehr um Stepand Hanbeläges 
felfhaft und ging feine eigenen 
Wege. 

In Stepan jedoch wurde die Sehn- 
Jucht immer größer. 

Sein Herz war in. Srfutsl,. Er 
wurde immer hungriger und hung= 
riger. Enblih fam er auf den Ges 
danfen, um feiner Sehnjucht einen 
nahen Gegenftand zu geben, in feiner 
freien Zeit für Katia undKatinta ein 
Haus auf Rädern zu erbauen, indem 
fie einft Haufen und mwohrien. follien - 
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— ſo ſchön und fo bequem, wie e3 
Liebe und Gelchielichfeit nur machen 
fonnten. 

Während der Mittagsraft und nad) 
ben kurzen Tagesmärfchen des Win- 
ter8 arbeitete er Stüd für Stüd ein 
winzige Modell aus, fägend und zu= 
fammenfegend und fchnielnd und 
leimend mit gefchidten Fingern, Sei: 
nen ganzen Herzenzhunger arbeitete 
er hinein in biefes Fleine Häuschen 
auf Rädern. Monate vergingen, ehe 
er dad Modell in all feinen Zeilen 
fertig hatte und e8 zufammenfeßen 
fonnte. Dann dehnte.er die nächfte 
Reife bis nach Krasnojarst aus und 
blieb die vollen zehn Iage dort, die 
fein Peh ihm erlaubte, während 
Swan Narafof, der berühmte Taran- 
taßbauer, da3 Mobell ins , Große 
übertrug. 

Der munberbarfte Wagen murde 
e3, den man je gefehen hatte in jener 
Gegend, und van und feine Leute 
Tragten fi bie Köpfe beinahe Tabl 
por Erjtaunen über all die merfwür- 
digen Dinge, die fie nad; Stepans 
Willen in diefes Haus auf Rädern 
bineinbauen mußten, 

Und als er endlich fertig war, fa: 
men bie Zeute von weit und breit, um 
ion ji anzufchauen, und ftanben 
dann mit aufgeriffenen Mäulern 
ftaunend da.-Der allgemeine Einprud 
war, daß diefer Wagen eine Kirche 
auf Rädern fein mußte. Erbaut war 
ba3 Wanderhäuschen auf einer ftar- 
ten hölzernen Platforın, und der Auf: 
bau war leicht, aber jtarf und geräu= 
mig. &3 enthielt einen Tifh und 
Bänke, die an den Wänden entlang 
liefen, und Scränfe und Fächer. 
Schlafen follten feine Bewohner auf 
dem Boden, auf weichen, heugefüllten 
Matraben. 

Ein Fenfter von bünngefchabtemn 
Horn am rüdmwärtigen Ende de Wa- 
gend fpendete mattes Licht, aber 
durch die Haupttüre vor allem, vorne, 
über den Pferben, follte Luft und 
Licht fommen. Ein fniehoher Kalten, 
den man in die Türe ftellen Tonnte, 
aab nicht nur einen bequemen Gil 
für den futfchierenden Vater ab, fon- 
bern bon dort aus fonnte aud ein 
Heines, blondes Mädel nad Herzens 
luft fi die Schönheiten des Meges 
anfchauen. Die Räder waren breit 
und ftarf, um auf fteinigen Wegen 
und im Schlamm zu beitehen, und 
wenn. der Schnee faın, jo fonnte man 
fie entfernen und Kufen einjeben. 
Ein ganz munderfames Fahrzeug! 
Kein Wunder, daß Narafof und feine 
Leute immer tieder bon neuem 
ftaunten, Er baute die beiten Iaran- 
taffe in ganz Sibirien, aber biefe 
Tarantafje waren nur mit ben Hän- 
den und mit dem Hirn erbaut, und 
Stepan hatte noch ganz andere Dinge 
auf das Erfinden feines Haufes auf 
Rädern vermanbt. 

Aber dennoch fchritt Frau Sorge 
immer an Siepans Ceite, 

Lange fehon Hatte er nicht? don 

deter Krop gehört. Vielleicht hatte er 
es veraeifen, fich nach den Seinen zu 
erfundigen, Oder e8 war ihm etwas 
zugeitoßen, denn er befand fi auf 
einer langen Reife dur die Probin- 
zen Dmäf und ITomöf. Elf Monate 
war e3 fchon ber, feit Stepan fich in 
Irkuisſsk von Katia und Katinfa qe= 
trennt hatte, und was konnte alles 
aefchehen fein in diefen elf Monaten! 

Da fand er fi eines Tages auf 
dem Weg . nah Süben, nicht 
weit meg bon dem Dr, mo 
fie zuerft zufammengetroffen ma- 
ten, Beter rop, dem Nubden, gegen: 
über. Und ber alte Peter jehte 
ih erftaunt am Weagrand nieder, al3 
er dos mwunderfame Haus auf Rädern 
fah, und paßte fchärfer auf als fonft, 
al3 e3 zur Abrechnung fam, denn er 
fürchtete, ein Teil der Koften konnte 
aus feinem Anteil bejtritten worden 
fein. Doch vorher jchon, noch ehe er 
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Rädern an und Mletterte zu Stepan 
auf den Sit vorne und. ftedite ben 
Kopf dur die Türe und mwunberte 
fich über alles, da3 er fah — bie ta- 
tarifhen Teppiche an den Wänden, 
die weichen Tyelle auf dem Fußboden 
und all die zahllofen Heinen Schön- 
heiten und Bequemlichkeiten, die Ste: 
pans Herz ich erdacdht hatte. 

„Ho — nun reife auch ich einmal 
iwie ein Fürft, da e3 nichts Koftet,“ 
lachte Peter Krop. 

„Nun ſag' mir, was Du in Erfah— 
rung gebracht haſt,“ bat Stepan und 
peitſchte die Pferde im flotten Trab. 
Sein Herz war ſchon vorausgeeilt 
nach Selemſinsk... „Weshalb ſind 
ſie ſo lange nicht gekommen?“ 

„Paſchkin“ — 

„Möge ſeine Seele in der Hölle 
brennen!“ 

„So Gott will. Es gab zwar noch 
andere Schwierigkeiten. Hauptſäch— 
lich aber war es Paſchkin. Er wollte 
Deiner Frau die Erlaubnis nicht ers 
teilen, die Stadt Irkutst zu verlaj- 
fen. Außerdem fiel e3 ihr jchiwer, 
Deine Gefchäfte abzumideln.” 

„Meine Schuldner gedachten, fich 
mein Unglüd zunuße zu maden, na= 
türlich.“ 

„Ratürli. Und da Simon Rapin 
krank war, fo fonnte er.ihr nicht hel- 
fen. Aber er ift jebt auf dem Weae 
der Befferung und hat getan, was er 
fonnte. Xmmerbin gelang e8 ihm nur 
durch einen Zufall, fie aus Irkutsk 
hinauszubringen, und zwar, meil 
Palin die Stadt verlieh, um eine 
Erpebition geaen die Tjchilla-Mön- 
golen zu leiten. Nun ja, jedenfalls 
hat jie Jrkutst vor einem Monat ver: 
* und muß jetzt in Selemſinsk 

ein.“ 

„Goit ſei Dank! 
holen.“ 

„Es wäre beſſer, wenn ih nad) 
Selemſinsk ginge. Für Dich iſt die 
Gefahr zu groß. Aber zuerſt muß ich 
nach Minuſinsk, denn ich verabredete 
mich mit einem Geſchäftsfreund, den 
ſeine Angelegenheiten nach Klein— 
Rußland führen und der ein ganzes 
Jahr fort ſein wird. Dieſe Verab— 
redung muß ich einhalten.“ 

„Ich werde meine Frau und mein 
Kind ſelbſt holen,“ ſagte Stepan. 

„Es iſt zu gefährlich. Es handelt 
ſich ja nur um zehn Tage. Zwölf 
Tage höchſtens, und dann werde ich 
von Minuſinsk zurück ſein und ſie 
Dir holen.“ 

„Ich kann nicht warten, Peter 
Krop. Ich muß ſie mir ſelber holen. 
Die Gefahr iſt mir gleichgiltig.“ 

Der alte Mann ſchüttelte zweifelnd 
den Kopf, aber er ſah ein, daß es 
keinen Zweck haben würde, Stepan 
Iline umſtimmen zu wollen, wenn 
nicht etwa er ſelbſt ſofort nach 
Selemſinsk eilte. Dann aber hätte er 
die Verabredung in Minuſinsk auf— 
geben müſſen, und dagegen ſträubte 
ſich ſein Geſchäfisinſtinkt. So ſchwieg 
er. Und als die Zeit kam, da ſie ſich 
trennen mußten, er nach Weſten wei— 
terreiſend, Stepan ſchnurgerade nach 
Norden, blieb er noch lange auf der 
Straße neben ſeinem Karren ſtehen 
und ſah Stepan kopfſchüttelnd nach. 
Das Haus auf Rädern jedoch polterte 
vorwärts auf dem Weg nach Selem— 
ſinsk, um den Zweck zu erfüllen, zu 
dem es erbaut war. 

An der Grenze mußte Stepan das 
Gefährt, das ihn nur gehindert hätte, 
zurüdlaffen. Er ftellte e3 bei einem 
Bauern namens Gnut ein, bei dem er | 
Thon oft übernachtet hatte und dem 
er trauen fonnte, Gnut war viel zu 
| Beihräntt, um unehrlih zu fein. Er 
lebte einfam an einem Nebenfluß de3 
Jeniſſei, beackerte ein paar Felder, 
fiſchte und ſtellte dem Wild Fallen. 
Stepan hatte ihn ſehr gerne. Sie wa— 
ren beinahe Freunde geworden und 


Ich werde ſie 





ſaßen oft ſtundenlang zuſammen am 


flackernden Herdfeuer, ohne auch nur 


ſich von der Grundloſigkeit ſeiner Be- ein einziges Wort zu ſprechen. 


fürchtungen überzeugt hatte, bewun— 
derte er es ſehr. 

„Du reiſeſt wie ein Fürſt, Stepan 
Iwanowitſch,“ ſagte er. 

„Sch baute es für mein Weib und 
mein Kind und mit eigenem Geld,” 
antwortete Stepan, denn er kannte 
bie fleinen Eigenheiten de3 guten 
Peter. „Haft Du Nachrichten für 
mich, Peter Krop?” 

„Die Deinen müffen um biefe Zeit 
in Selemfinst eingetroffen fein.“ 

„Bott fei Dank!” rief Stepan aus 
überfirömendem Herzen, fprang auf 
und wandte den Kopf feines Pferde, 
um fich fofort nad Selemfinst auf 
ben Weg zu machen. * 

Der alte Mann band Pferd und 
Karren hinten an dem Haus auf 


Gnut nickte nur, als Stepan das 
Haus auf Rädern in ſeinen Hof fuhr 
und ihm ſagte, dort müſſe es ſtehen 
bleiben. 

Dann machte ſich Stepan, über die 


— 


Hügel binwanbernd, auf den Meg 


nah GSelemfindt. Auf der Tangen 
Manderuna padte ihn die Angft. Er 
fürdtete Schmwierigfeiten und mußte 


fi) jagen, daß es klüger geweſen ſetz 


märe, auf Peter Krops Plan einzu- 
gehen. Der konnte tun, ma3 er mollte 
in Selemjinst; ihm felbft waren die 
Hände gebunden — nur in der Nacht 
fonnte er jich zu Totjind Haus fchlei- 
chen, Aber er hatte nicht warten Tön- 
nen. 

Er dachte fi) alles aus. Wollte 
Katia fi fofort- mit. ihm. auf: ven 


Meg machen, dann würde er die Heine 
Katinka und ihr bischen Hab und 
Gut auf feinem Rüden bi3 zur®renze 
tragen. Auch dann noch würden Katia 
die fünfzig Meilen über Stod und 
Stein [wer genug fallen. Wehrten 
ich die Totfind dagegen, oder war 
Katia nicht Fräftig genug zu Diefer 
Wanderung, jo mußte Beter Krop 
helfen. 

Die geringften Einzelheiten arbei- 
tete er in Gebanten aus. 

Peter Krop mußte einen Tarantaf 
und ein jchnelle® Dreigefpann mieten 
und zweimal nad Selemfinst fah- 
ten. Am eriten Tage follte er nur 
Katia auffuchen und ihr genau aus 
einanderjegen, mwa3 fie tun mußte. 
Am zweiten Tag mußte er imieber 
nad Selemfinst fahren und brau= 
ben auf der Straße, weit weg bom 
Dorf, Katia und Katinla treffen — 
Katia würde in den Wagen fpringen 
mit ihrem Sind, und dahinjagen 
mußte der Tarantaß in faufender 
Vahrt nach der Grenze, mo ein jehn- 
füchtiges Herz und ein Haus auf 
Rädern ibrer ivartete. Und dann 
würden fie eine lange Hanbelßreife 
nad dem Altai antreten, und menn 
die Polizei von Seniffeist Schwierig- 
feiten machte, dann mürde Peter 
Krop mit feinen praftifchen Klingen 
den Gründen fie fon umzuftimmen 
willen. E3 mußte ja gehen... 

Er hatte Selemfindt erreicht. 

Er wartete oben in den Higeln, 
bi3 die Lichter erlofhen und die 
Dörfler fchliefen, und fchlich ji) dann 
zu dem Holzhaus hinunter, in dem 
dad Glüd feiner Harrte, 

Reife Elopfte er an den Tyeniter- 
Yaben und wartete. Er hörte erftaunte 
Stimmen, leifes, haftige® Sprechen, 
und dann wurde ein Fenſterladen 
aufgeriſſen, ſo daß Lampenſchein 
voll auf die Straße fiel — was Ste— 
pan ſehr unnötig fand — und eine 
Tür wurde geräuſchvoller geöffnet, 
als vorſichtig war. Wie ein Schatten 
ſchlüpfte er in das Haus. 

„Katia!“ 

„Stepan! Mein Mann! Mein 
Mann!” Und fie lag in feinen Ar— 
men, lachend unb meinend zu gleicher 
Zeit und fih an ihn klammernd, 


Nwährend Waflıli Totfin dabei ftand 


und mit ziwinfernden Eulenaugen 
feinenSchwiegerfohn beaudte. Marya 
Febototwna und Varia meinten bor 
Freude. Und dann fahen fich die bei- 
den Menfchen an, jich wundernd, ob 
fie jid) verändert hätten in den elf 
Monaten, und fanten fich wieder in 
die Arme. 

„Sie ift noch viel jchöner gemwor- 
den,” dachte fi Stepan und ber=- 
fchlang fie mit hungrigen Augen. 

„Er Hat fi Frank gefehnt nad) 
mir,” dachte jih Katia. „Aber jebt 
find wir wieber beifammen und mols- 
len ung nie wieder trennen.“ 

Dann lachte fie ein wenig, entivand 
fi feinen Armen und lief in da3 
Hinterzimmer, mährend Marya 
Feboromna und Varia haftig eine 
Mahlzeit bereiteten. 

In einem Augenblid war fie mie- 
der zurüd, lachend, rot vor Tyreude. 
Auf dem einen Arm trug fie ein 
blondlockiges, kleines Mädel, das Tich 
mit beiden Fäuftchen den Schlaf aus 
den erftaunten Augen rieb, und auf 
dem andern Arm — Wunder aller 


nad Luft fchnappte por Erftaunen 
und Freue — im Widelliffen einen 
diden, ferngefunden Buben von drei 
Monaten, der feit jchlief. 

„Das ift unfer Keiner Stepan!” 
fagte Katia mit gewaltigem Mutter: 
ſtolz. 

„Sch bin reicher, als ich dachte,“ 


Ina Su fein Wund:r, dah Stepan 


Sübelfnauf donnernd gegen die Türe 
hämmerte. 

Zotjin, der brave Mann, mit fei- 
nem gewaltigen NRefpelt vor der 
Majeftät des Gefehes, war fchon da— 
bei, die Riegel zurüdzufchieben und 
öffnete die Haustüre. Ein Polizei: 
offizier und ein halbes Dubend Gen- 
darmen fprangen herein und machten 
die Türe hinter fi zu. 

„Licht!“ befahl der Offizier. 

„Sofort,“ antwortete Iotfin. 

„Beeile Dich! Was foll das heißen, 
Waſſili Waſſiliewitſch? Weshalb 
brannteſt Du Licht in Deinem Haus 
zu einer Zeit, wo ehrliche Leute ſchla— 
fend in ihren Betten liegen, und wes— 
halb haſt Du dieſes Licht ausgelöſcht 
ſoeben? Was geht hier vor, Waſſili 
Waſſiliewitſch?“ RR 

Eine Lampe flammte auf und gqof 
ihre Licht über die Frauen und Tot- 
fin, der mit den Augen zwinterte mie 
eine Eule, die eben aus dem Schlaf 
erwacht. Der Polizeichef warf einen 
tafchen Blict zu den beiden anderen 
Räumen auf. Dunkle Eden unter: 
fuchte er mit der Spibe feined Säbels 
und fluchte arimmig. Aber er fund 
niemand, 

„Antworte!“ fohrie er. „Haft Du 
nicht gehört, wa3 ih. Dich fragte? 
Bift Du taub?” 

„E3 waren die Kinder, Erzellenz,” 
antwortete Marya Feboromna ftatt 
feiner unterwürfig, denn fie hatte jich 
von ihrem Schreden erholt und ihre 
fünf Sinne mieder beifammen. „Die 
Kinder, Erzellenz. ch fürchtete, fie 
feien frant geworden, fo iveinten fie. 
Gerade mollte ich Milch aufs Tzeuer 
fegen und —“ 

„Durchfucht das Haus!“ befahl der 
Polizeichef feinen Leuten. 

Die jeh3 Gendarmen fuchten in 
allen Eden und Winkeln, Käften auf: 
reißend, Betten burchwühlend, mäh- 
rend die Frauen zitternd bajtanden 
und die Kinder fchrien. Der Offizier 
machte ein mwütendes Geficht und fah 
Iotfin nadhdentlih an. Er fonnte 
fi nicht ganz darüber Hlar werden, 
ob diefer Totfin nun mehr Echurfe 
oder mehr Narr war! Beides, natür= 
ich. Mehr Schurke mahrfcheinlich al3. 
Narr! Und Weifilt zmeinferte ihn an, 
als molle er um Entichuldigung bit- 
ten, und trat verlegen von einem Fuß 
auf den andern und hielt den Mund. 

Draußen in der Nacht aber rannte 
ein Mann den Hügeln zu. Und mäh- 
rend er rannte um fein Leben, 
Ihluchzte er vor Wut und verfluchte 
den verräteriichen Schurfen mit den 
zwinkernden Augen, bis die Stimme 
erſtickte, denn er wußte nur zu gut, 
daß Totſin ihn verraten hatte um des 
Geldes willen, das Katia beſaß. 

„Der Hund!“ ſchrie er vor ſich hin. 
— —— 

Wie durch ein Wunder war er ent— 
kommen. Als das Licht erloſch, hatte 
er in ſeltener Geiſtesgegenwart ge— 
ſehen, daß es nur eine einzige Mög— 
lichkeit des Entkommens für ihn gab. 
Er huſchte zur Türe hin. Und in dem 
Augenblick, als Waſſili Totſin öff— 
nete und die Gendarmen hereinſtürm— 
ten, ſchlüpfte er wie ein Schatten an 
ihnen vorbei ins Freie. 

Von jenem Augenblick an fraß ſich 
ein unauslöſchlicher Haß gegen ſeinen 
Schwiegervater Waſſili Totſin in 
Stepan Ilines Herz. — 

Die ganze Nacht hindurch rannte 
Stepan Iline vorwäris, der Grenze 
zu, ohne ſich auch nur einen Augen— 
blick auszuruhen, denn die Wut, die 
in ihm tobte, verlieh ihm Rieſen— 
kräfte. Wäre er einem Mann mit 
zwinkernden Augen begegnet und 
hätte dieſer Mann auch nur die ge— 
ringſte Aehnlichkeit mit Waſſili Tot— 


murmelte Stepan in ſeinem ungeheu- ſin beſeſſen, ſo wäre es dieſem Mann 


ren Erſtaunen. 

Die kleine Katinka ſtreckte die 
Händchen nach ihm aus und wollte 
auf ſeinen Arm gehoben ſein und ſich 
in ſeinem großen Bart feſtklammern, 

a — — 

Es klopfte an die Türe. Zweimal 
— dreimal. Ein energiſches Pochen, 
das weithin durch die ſtille Nacht 
hallte. Sie ſahen ſich erſtarrt an, und 
es legte ſich über ſie wie eiſige Nacht. 
Aus dem Klopfen wurden donnernde 
Schläge an die Türe. 

„Oeffnet! Im Namen des Ge— 
ehes!“ 


Die Augen der Frauen wurden 
glanzlos vor Entſetzen, und ihre Ge— 
ſichter ſchmal und weiß. Waſſili Tot— 
ſin zwinkerte heftig und ging lang— 
ſam auf die Türe zu. Stepan Iline 
legte Katinka raſch in den Arm ih— 
rer Mutter, küßte Katia, flüſterte ihr 
ein Wort ins Ohr und blies das 
Licht aus. während draußen ein 


— * 


übel ergangen. Er ſah Katias klare 
Augen vor ſich und hörte das luſtige 
Lachen der kleinen Katinka und 
dachte mit Sehnſucht an das kleine 
neugeborene roſige Wunder. Er 
ſchluchzte vor ſich hin — hin und her 
geſchleudert zwiſchen Freude und 
Enttäuſchung, zwiſchen Dankgebeten 
und Flüchen auf Waflili Totfin, 

Schnurgerade wanderte er meiter, 
den ganzen nädhjten Tag lang. Dann 
und wann löfchte er feinen Durjt aus 
Beroftrömen. Zu ejlen Hatte er nicht3. 
Sn der zmeiten Nacht erreichte er 
Gnut3 Hütte und fiel auf Gnut3 
Bett, ohne ein Wort zu Tprechen. 
DVierundzwanzig Stunden lang [hlief 
er. Dann toachte er auf mit einen ge- 
maltigen Hunger und jtürzte fich mie 
ein Wolf auf die gebratenen Fzifche, 
die ba einzige waren, mas Gnut 
ihm. vorfeßeri fonnte. 

Er. beichentte den überglüdlichen 


nut mit einer neuen Art und einem 


Mefler und machte fich danıı auf den’ 
Meg, Peter Krop zu finden, Minus 
ſinsk zu. 

Am vierten Tag traf er ihn, denn 
Peter war in Sorgen und hatte ſich 
ſehr beeilt. Er atmete erleichtert auf, 
als er Stepan ſah. 

„Ich hatte Angſt um Dich, Stepan 
Iwanowitſch,“ ſagte er, „und ſpähte 
nach dem Haus auf Rädern hinüber, 
ob Katia drinnen ſei. Ich bin froh, 
daß Du da biſt. Wie iſt es Dir er— 
gangen?“ 

Stepan erzählte es ihm. 

„Ich habe Waſſili Totſin nie ge— 
traut!“ 

Das war Peters einzige Antwort. 
Und dann ſteckten ſie die Köpfe zu— 
fammen und berieten, mas fie tun 
mußten, um Katia und die Kinder zu 
befreien, denn gutwillig ließ Totfin 
ſie gewiß nicht fort aus ſeinem Hauſe. 

Drei Tage ſpäter erhielt Waſſili 
Totſin früh am Morgen eine Bot— 
ſchaft von einem Manne, mit dem er 
ſchon lange um ein Darlehen unter— 
handelt hatte und der in Tertſaya 
wohnte, acht Meilen etwa entfernt 
auf der großen Straße nach Irkutsk. 
Waflilt Totfin möge ihn auffuchen, 
um geihäftliche Dinge mit ihm zu 
befprechen. 

„Der Narr leiht mir das Geld alfo 
doch!“ ſagte Zotjin erfreut und 
machte fich jchleunigit auf den Weg. 
Gegen Abend erjt tehrte er zurüd; 
fehr erftaunt, fehr ärgerlich und ohne 
Geld. 

Er war faum eine Stunde fort, 
als Peter Krop mit feinem Karren 
anfam, den er aller Waren entleert 
und jtatt deſſen mit heugefüllten 
Säden aufgepolitert Hatte, auf denen 
e8 jich weich jiben ließ. Statt de3 
müden, alten Pferdes mit den mal: 
felnden Ohren mar ein Dreigeipann 
bon flotten Braunen borgeipannt. 
So fuhr er vor Totfins Haus vor 
und fragte nah Waffıli. A Marya 
yeboromna mit bermweinten Augen 
und befümmertem Geficht, denn im 
Hauje herrfchte tiefer Unfrieden, ant- 
wortete, Waſſili ſei nicht ba, grinfte 
Beter. 

„Das weiß ich ganz genau, Marya 
Fedorowna,“ lächelte er. „Er märe 
mir heut entjchieden im Weg aeivejen. 
‘ch war e3, der ihn auf eine Narren 
fahrt ſchicke. Denn, Marya Fedo— 
rowna, ich komme von Stepan Iwa— 
nowitſch und ſoll Katia Waſſiliewna 
und die Kinder holen.“ 

u 
Und in Marya Feboromnas Augen 
feuchtete e8 auf mie mütterliche 
| Freude. 

„Run höre zu,“ jaate Peter. „Sn 
zwei Stunden merde ich wieder vor= 
deifommen. Sollteft Du dann. einige 
fleine Bündel oder Putete haben, die 
ih Dir irgendwohin mitnehmen 
fönnte, jo mill ich e3 gerne tun, Und 
follten Katia und die Kinder irgend» 
Ivo weit draußen auf der Straße — 
echt mweit vom Dorf — auf mich 
marten und ein bischen fahren wollen, 
To habe ich auch dagegen nichts. Ver= 
ſtehſt Du mich, Marya Fedoröwna?“ 

„Ich verſtehe. Gott ſegne Dich, 
Peter Krop! Du haſt ein gutes Herz 
und nimmſt ſchwere Sorge von mir. 
Ich will auch nie wieder mit Dir 
feilſchen über Deine Preiſe, oder 


au 


wenigſtens“ — 

„In zwei Stunden alſo!“ 

Und Peter fuhr weiter durch das 
Dorf — zum Polizeichef zuerſt, zu 
einer kleinen freundſchaftlichen Un— 
terhaltung, denn Peter Krop ſtellte 
ſich immer gut mit Leuten, die Macht 
genug hatten, unangenehm zu werden, 
und praktiſchen Sinn genug, für klei— 
ne Gefälligkeiten in der Währung des 
Reichs gelegentlich ein Auge zuzu— 
drücken. Dann fuhr er zum Dorf hin— 
aus, bis er in weiter Ferne auf der 
Steppe Waſſili Totſins Geſtalt ſehen 
konnte, wie er eifrig und hoffnungs— 
voll dem Hauſe eines Mannes zu— 
ſtreble, der ihm niemals auch nur 
eine einzige Kopeke geliehen hätte, und 
hätte er ihm das Leben reiten kön— 
nen! 

Ein luſtiges Lachen tanzte in Peter 
Krops Augen, während er ihm lange 
nachſah. Als er ſeine Pferde gefüttert 
hatie und die zwei Stunden um wa— 
ren, fuhr er in raſchem Trab nach 
Selemſinsk zurück, paſſierte durch 
das Dorf, hielt einen Augenblick lang 
vor Totiſins Haus, gerade lange ge— 
nug für Marya Fedorowna, um ein 
paar Bündel auf den Wagen zu wer⸗ 
fen und ihm zuzunicken, und verfolgie 
dann die große Straße. 


Gortſetzung folgt.) 
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Im Jugendland. 


Novellette von Elſe Franken. 
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Katzenkopfſteinen gehabt. Nun lagen 


In einem wohldurchwärmten Ab— 
teil erſter Klaſſe des D-Zuges lachten 
die beiden Herren vergnügt, als 


Miſter William Linthurſt auf den !aotifchen Giebelhäuſern alter Patri- 
Bahnſteig binabgejprungen war — | zierfamilien 


tatfächlih gefprungen, troß feiner 
filberweißen Haare und Bartfotelet- 
ten. 

Diefer jugendliche Mifter Linthurft 
mit feinem hübfchen, rojigen Alther- 
rengejicht Hatte den fremden Herren 
— jie fuhren fchon feit Hamburg zu- 
fammen — in der aufgeregten Freude 
feines Herzens Mitteilungen gemadht, 
bie ein [marter Ehicagoer Fabriktant 
font nicht jo leicht Fremden preis: 
gibt. Wie er eigentlich Wilhelm Ihu- 
bihum heiße, bier in Mitteldeutich- 
land daheim fei, aber fchon als jun- 
ger Menfh von einem Chicagoer 
Onkel, einem SKiftenfabrifanten, 
adoptiert und über den großen Teich 
entführt worben fei. Er hätte vierzig 
Sabre brüben gejchuftet, eine liebe 
Heine Deutfche geheiratet, die es als 
Kinderfräulein in einem Parbvenu- 
baufe übel genug gehabt hätte. Oh, 


eine perfelte Lady ſei ſie geworden, ſo A 
daß er beinahe ein bischen unter ih- ‚werde noch zu |predhen jein — freilich 


rem zierlichen Pantoffel ftehe. Dazu 
neigten ja die Deutfchen in der Frem— 
be in ihrem aefteiaerten Anlehnungs= 
bebürfnis. Ju, und die deutiche Sen- 
timentalität würden die meiften auch) 
nicht Io3, fo tief fie fich auch in Ge- 
Thäft und Gelbverbienft flürzten. 
Shn, den Miiter Lintburft, hätte 
auch immer mas am Herzen gezividt, 
fo viel er auch gemüllert und auf als 
lerlei Meife gejportet hätte, denn das 
Müllern hätte einen gewaltigen Ein- 
fHuß auf flatterige Seelenzuftänbe. 
Aber nun hätte e3 ihn nicht mehr ge= 


litten. $ugenderinnerungen, eine alte |ba ein noch recht junger Herr, fräftig, 


Liebe und jo ein paar nichtönußige 
ungen bon einftigen Schulfamera- 
ben zügen ihn doch wie mit Gtrippen. 
Hier — in der Wiege aller feiner 
Leiden und Freuden und Kinbheit3- 
ejeleien wollte er fich noch einmal fo 
recht jung baden. Da hätte er mal fo 
ein jehnurriges Bild gefehen, von dem 
alten Zufas Cranac glaube er, ein 
Bad, fo ’n richtiges MWaflerbad. Von 
Iint3 ftiegen die breithaften Alten 
binein und jenfeit3 fämen fie jung, 
tolpatfehig und übermütig wieder her- 
aus. So hätte ihm immer fein altes 
Deutichland im Sinn aelegen. 

Noh mitten im Erzählen mar 
Mifter Linthurft aufgelprungen, 
hatte im Gepädneb herumgefrabbelt 
— fie glitten gerade in die Bahnıhof3- 
balle — hatte alle feine gelben rind3- 
ledernen Behälter einem Träger über: 
geben, vor Vergnügen Teile gepfiffen, 
war hinausgeiprungen und butte noch 
ftrahlend zurüdaegrüßt. 

„Sr wird fich wundern, der alte 
Kiftenmacher,“ fagte der eine der Her- 
ten im Meiterfahren, „er meint offen- 
bar, feine Seutchen von Anno Tobad 
hätten Dieje vierzig Xahre beriwun- 
fhen gelegen und mwahten nun für 
ihn erit wieder auf —“ 

Und der Herr aegenüber, dem man 
den Ritterqutäbejiber und Stanbes- 
herrn unſchwer anmerkte, ſagte: „Ja, 
die draußen! Die erfriſchen ſich noch 
immer an der Vorſtellung, in 
Deutſchland blühe unentwegt die 
blaue Blume der Romantik. Daran 
erquicken ſie ſich, während ſie ſich mit 


eine andere hat Ihr Vater doch 
| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Augufl 1919. 


Die Hübche Dame hatte fich fofort 
wieder zurüdgezogen, und Linthurft 
fagte: „Eile gibt es auch hier.” 

„5a gewiß, mein Herr.“ 

Linthurft fah nochmal ungewiß 
in die Augen feines Gegenübers. Ach 
nein, auch wenn ber eilige Herr ihn 
um feines Vaters willen zu einer 
Iaffe Tee gebeten hätte, mit dem 
wäre er nicht marm geworden. 

Zwei Minuten fpäter ftand er auf 
der Straße. Vom Trinitatisturm 
Tchlug e3 die zweite Stunde, aber der 
fonft fo pünftlihe Chicaaser Magen 
verfagte. „Ich kriege wohl bei Karl- 
den was zu futtern. E3 hat mir den 
Appetit für den Nugenblid verfchla- 
gen,” dachte der Befiker diefes Ma- 
gend. — 

„Wo Doktor MWerkmeilter mohnt? 
Sie meinen wohl die Erzellenz?“ 
fragte der Dienftimann an der Ede 
und gab über die Wohnung bes Ge: 
heimrats Beſcheid. 

In der Diele des Exzellenzhauſes, 
auf indiſchen Matten, zwiſchen Korb— 
möbeln und Pflanzenkübeln ſtehend, 
tritzelte Linthurſt ein vorſichtiges 
„früher Thudichum“ auf ſeine Karte. 
Das war klug, denn nun polterte — 
vermutlich im Speiſezimmer — ein 
ſchwerer Stuhl um, und gleich darauf 
hatte ein alter Herr den Beſucher 
beim Wickel, ein Mann mit einem 
fröhlichen, roten Gutlebergeſicht und 
einem eiſengrauen Apoſtelbart. 

„Der Amerikaner!“ rief er ver— 
gnügt. „Weeß Knebbchen, der Thu— 
dichum! Immer 'rein, alter Sohn!“ 

Zur Rührung kam es gar nicht 
erſt. Das Eßzimmer war klein und 
vornehm. Der Geheimrat hatte zum 
Schluß eines feinen Mahles, deſſen 
Düfte noch in der Luft hingen, 
Mokka, Zigarren und eine ganze Bat— 
terie vielfarbiger Schnäpſe vor ſich 
ſtehen. Ein Wint an den Diener, der 
gerade vom Büffett die Aſchenſchale 
holen wollte, und der Gaſt war 


3 


gärtneriſche Anlagen rings um ein 
Kriegerdenkmal, und außer den paar 


ſtanden da neue Ge— 
ſchäftshäuſer mit hohen, protzigen 
Fronten. Aber drüben, an der Weſt— 
ſeite des Platzes, da war nun doch 
noch ein alter Bekannter, das graue 
Haus des Käferſteins, in dem der 
Junge ein und aus gelaufen war wie 
in jeinem Elternhauſe. Der Zub 
Käferftein war damals ein blutjun- 
ger Student gewefen, al3 der Wil- 
belm Tudichum fi in William Lint- 
jurft verwandel hattt. 

Der alte Herr ftand vor dem Haufe 
und jtubierte ein fchwarzes Marmor: 
Ihild, „Lubwig Stäferftein” — fo 
ftand in Goldbuchftaben drauf — 
„Rechtsanwalt und Notar“, 
| Das Herz pochte Mifter Linthurft, 
lalö er auf den eleftrijchen Knopf 
|drüdte. Die alte Klingel war es nicht 
Imehr, die immer durh das ganze 
Haus fchrillte. im nettes Stuben- 
mäbden öffnete. DO ja, der Herr 


nur furz, denn bie Herrichaften feien 
ausgebeten. 

„Schade,“ dachte Linthurft. „Aber 
immerhin — da muß e& ihm doch qut 
gehen, ihm und feinem lieben raus 
hen!” Er labte fih an dem Geban- 
fen weit offener Arme, gemütlicher 
Ausfprade und ausgiebigen Rüd- 
erinnerns. 

Da hörte Linthurſt ſchnelle, feſte 
Schritte und dachte noch beifällig: 
„Der Lutz muß ebenfalls fleißig ge— 


„Alſo, mein Lieber,“ ſagte der Ge— 
heimrat, „ich hätte Dich auch ohne 
Karte mwiebererfannt, Du Halt ja 
Dein Gedächtnis auch wach erhalten 
durch freundliche Spenden in unjeren 
Stadtfädel. Kommt juft recht zu 
meiner Aubiläumzfeier mergen — 
breißigjädrige an der Klinik. ‘ch bin 
für mich geblieben — unbeiweibt. Mir 
wurde fo viel Gunft zuteil, daß ich 
mich nicht entfcheiten konnte. Hab’s 
verpaßt. Weiht Du noch —“ 

Und nun folgten die „Weißt Du 
noch” mit folder Lebhaftigkeit, daß 
der Ehicagoer fein Wörtchen einfchie- 
ben fonnte,. Der Geheimrat beant- 
twortete fie alle jelbft, und alle ent- 
bielten fie ein Gefchichtchen, das zum 
Ruhm und zur Eitelfeitsbefriedigung 
der Erzellenz beitragen mußte. 

Uber al3 er nun endlich doch die 
Trage hinmwarf, ivas denn aus ihm, 
dem TIhudichum, geworben fei, und 
Lintdurft lächelnd fagte: „Ein Kiften- 
macer!“ und nun fortfahren wollte 
bon jeinent gewaltigen Betriebe, fei- 
nen zmölfhundert Arbeitern, feinen 
Mohlfahrteinrichtungen zu berich- 
ten, Schnitt ihm MWerfmeifter das 
Mort jofort wieder ab. 

„Run, auch das Hanbimwerf hat noch 
immer feinen goldenen Boden.” 

Und fo glitten jie mieber in ba3 
Fahrwaſſer von Werkmeiſters Le— 
ſcheniuch über die Augen. Und zu bensumſtänden und Erfolgen über. 
denken, daß ich mich von Chicago an Da meldete der Diener die Equi⸗ 
auf bie Stunden ber Erinnerung ge- | page der Zrau Erbprinzeffin, bie den 
freut habe mie c'a Kind auf Weih- | berühmten Arzt zu einer Konfulta- 
achten! Gteinivein aus Würzburg |tion abholen follte, und der Geheim- 
wollten wir dazu trinfen aus ben |rat fprang auf. 
gemütlichen WVocäbeutelflafchen. Dad | „Man fteht doch 


Als aber die Tür auffloa, ftand 


vollbärtig, bereit3 in Frad und Lad, 
eilfertig in jeder Gefte, hielt Lint- 
Hurft3 Karte in der Hand und fragte: 
„Womit fanın ich dienen, Miiter 
Linthurſt?“ 

Sie nahmen beide in den tiefen 
Klubſeſſeln Platz, und der Amerika— 
ner ſagte: „Ich möchte Ihren Chef 
ſprechen, mein Herr, denn ich bin ein 
alier Freund von ihm.“ 

Der Hausherr ſteckte eine vorſichti— 
ge Miene auf. „Wenn Sie wüßten, 
werter Herr — alte Freunde meines 
verſtorbenen Vaters, mit den verſchie— 
denſten Anliegen melden ſich ſo oft, 
daß —“ 

Linthurſt ſprang erſchrocken auf. 
„Mein alter Lutz Käferſtein lebt nicht 
mehr?“ 

„Nein,“ ſagte der Jüngere, 
Eltern ſind ſchon beide tot.“ 

„Ihr Mütterchen auch? Die reizen— 
de Käthe Kruſe aus der Tanzſtunde? 


die 


ſicher nicht gewählt?“ 

„Doch, Miſter Linthurſt, mein 
Vater konnte nicht ausſchließlich ſei— 
nen Gefühlen folgen. — Uebrigens, 
das Fräulein Kruſe lebt noch unver— 
mählt in ihrer kleinen Villa — noch 
'ne ganz muntere Dame.“ 


Linthurſt wiſchte mit ſeinem Ta— 


müllert haben —“ gleichfalls verſorgt. 


immerzu im 


allen Ecken und Härten des Lebens war damals unſer Feiertrunk, wenn Bann der Pflicht. — Aber es war 


"rumichlagen.” 
Damit vertieften fich bie 


|twir’3 gerabe üppig hatten.“ 
beiden | 


Reijenden in ihre großen Zeitungd- |ver Rechtsanwalt mit wichtiger Mie- 


mir eine herzerquidende Stunde, 
„Wir trinfen wenig Wein,“ fagte mein lieber Täubichum!* 
Gleich darauf Stand der Ehicagoer 


blätter, und der Amerifaner marine, „Möftinenzler fommen zu höheren | wieder auf der Straße, wo die Eifen- 


vergeſſen. 


Linthurſt hatte ſein Gepäck in den 
„Grünen Eber“ geſchickt und machte 
ſich zu Fuß dorthin auf den Weg. 
Er Stand ftill, um ſeine angelaufenen 
Brifiengläfer abzureiben— wenn man 
bob jo plöglih auf Heimatboden 
fteht! Damals hatte zmifchen der 
Stadt und dem Bahnhof ein richti- 
ges Zuftwäkochen gelegen. Nun reih- 
ten die grauen Straßen mit allen ih- 
ren Mitteltandshäufern bis hierher. 


.€3 wirkte alles jo weit ganz nett. 


Eine Blettrifche Elingelte vorbei, und 
bie Leute fahen nach fröhlichen Ge- 
beihen aus. ' 

Gr ging durch die Helenen- und bie 
nen fraße und ftand bald auf 
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Xabren und bleiben länger leijtung3- ſchimmel des Hofwagens auf dem 
fähig.“ Pflaſter tänzelten, ging ſtramm, aber 
„Und wenn ihr eure Erinnerungs- recht tief in ſich verſunken in den 
feſte feiert?“ fragte Linthurſt be— |,Grünen Eber“, ließ ji im altväte- 
trübt, „Hat hr teurer Vater nie von ifch gemütlichen Speiſeſaal eine be— 
MWilheim Tudichum geſprochen?“ trächtliche Mahlzeit anrichten, lachte 
„Nicht daß ich mich erinnern ein paarmal trocken und grimmig vor 
“ſagte der Hausherr etwas ſich hin und legte ſich danach in ſei— 
ungeduldig. Er hatte ja für ſeine nem Zimmer aufs Ohr. 
eigenen Freunde ſo wenig Zeit. 
Gerade öffnete ſich die Tür gegen— 
über. Eine reizende junge Frau in 
goldgeſticktem Feſtkleid erſchien auf 
der Schwelle. Ludwig — der Wa— 
gen wartet!— DE, ih wußte niht—“ 
Aber der alte Linthurft fagte fich, 
daß die junge Dame von dem Be- 
fuche ihres Mannes recht wohl ge= | vor dem Hotel eine fehlante Dame in 
wußt haben müffe, und baß er im | Pelzjadet und verfchleiertem Hut 
alten Küferfteinhaufe überflüflig und |vorbei, feßte troß ber inzwilchen ein⸗ 
läftig {ci — Glätte die Füße fo flint 
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Als Mifter Linthurft mohlgeftärkt 
wieder auf die Straße trat, ftanden 
Ion die Sterne am Himmel, für die 
einen Giabtmenfchen meit über: 
ftrahlt durch die weihen Ballone ver 
eleftrifchen Beleuchtung. 


Gerade ging auf dem Bürgerfteig 


und zierlih mie ein Rebhühncdhen, 
blieb nach zehn Schritten ftehen, fah 
ſich den Chicagoer ganz genau an, 
ſchwenkte wieder ab und benahm ſich 
recht wie ein Leichtſinnsausbund, 
dem Begleitung auf einem Abend— 
ſpaziergang gar nicht ſo unwillkom— 
men wäre. 

Miſter Linthurſt hatte ſelbſt in 
grüner Jugend die Luſt an ſolchen 
kleinen Abenteuern ferngelegen. Aber 
da er gar nichts Rechtes mit ſich an— 
zufangen wußte, ſo dachte er inner— 
lich lachend, man könnte ja mal zu— 
ſchauen, wie lange die unternehmende 
Schöne ihr kokettes Spiel fortſetzen 
werde. 

Nicht lange. Denn ſie drehte ſich 
nach weiteren zwanzig Schritten auf 
dem Abſatz herum, ſchlug den 
Schleier zurück, dahinter ein fein 
durchrunzeltes Altfräulein-Geſicht 
lachte, ſtreckte herzlichſt beide Hände 
aus und ſagte: „Na, Du biſt ja ein 
recht leichtfertiges; Huhn, Wilhelm 
Thudichum aus Chicago.“ 

Und Linthurſt ſchüttelte die beiden 
kleinen Hände mit Jugendfeuer, denn 
diefe fchlanfe „junge Dame* von 
Sechsundfünfzig Jahren mar feine 
kleine Sugendfreundin Käthe. 

Ya — fie hätte den Ludwig Käfer- 
ftein geiprochen, und alfo mußte fie 
Ihon von Linthurfts Ankunft. Und 
daß der im „Srünen Eber” abjteigen 
würde, wo jie alle ihre jhünen Tanz- 
fränzchen gehabt hätten — na, ba 
ipürde fie do Gift drauf nehmen. 
Nun made fie ihm fon feit zehn 
Minuten Fenfterpromenade. Dh, fol: 
he Suiten leifte fie fich noch heute, 
wenn’s Herz ihr warm würde. Und 
nun folle er nur gleich mit zu ihr 
fommen, denn fie hätten fich boch 
das Blaue vom Himmel zu erzählen. 

Sie hafte fih auch gleich zutrau- 
lich bei ihm ein, aber er fand es paß= 


‚lich, zu fagen: „Du, Käthe, ich habe 


da zu Haufe eine 
liebe Yrau —“ 

„Wärlt fchön dumm, wenn Du al- 
lein geblieben mwärft! Aber das Fricg’ 
ih alles gemütlich Heim Tee zu bö- 
ren. — Mart’ mal ’nen Augenblid!” 

Und Mijter Linthurft, der in Chi- 
cago einen chinefifchen Koch beichäf- 
!igte und zwei irifche Küchenmädchen, 
blieb folafam vor den Läbchen jtehen, 
in denen feine alte freundin bie fri- 
fhen Brötchen und die BViertelchen 
Auffchnitt für den Wbenbtifh ein- 
faufte. Danı Iprana fie Die vaar 
GSteinftufen vor der Ladentür herab, 
noch ganz wie der Badfijch, für den 
der fehüchterne Junge bon damald 
folchen verliebten Refpeft gehabt, von 
dem alle drei nächlten Kameraden 
eine Blume oder ein Banbichnipfel- 
hen auf dem Herzen getragen hatten. 

‘a, die Kleine Käthe Krufe — bie 
var tie ein verlorener Ton in allen 
Ipäteren Afforben feines Lebens mit- 
geflungen! — 

An Teetifh — Gott, wie vertraut 
waren ihm bie fpiegelblanten Maha= 
gonimöbel, die alten Delbilder und 
hohen Pfeilerfpiegel! — fam nun 
endlich er ans Erzählen. Denn wenn 
jo ein freundlicher Mund ins ragen 
fommt, fo tluge Augen in einen hin- 
einhorchen, da3 öffnet die Herzend- 
ichleufen. 

Und Mifter Linthurft malte ihr 
das ftolze Chicago, hingelagert am 
Geeufer, von Flußläufen durchblikt, 
die ſiolzen Baulevards, die prachtvol= 
len Parks, eine Welt der Arbeit, des 
Erwerbs, ein Stapelplatz koſtbarer 
Schähe — endlich ſein Wohnhaus am 
Lincoln Park, ein kleines Juwel. 

„So weit hat er's gebracht, der 
Tudichum, der kleine Wilhelm mit 
dem blondenſtrauskopf!“ rief ſie ganz 
atemlos und ſchlug ihre jung geblie— 
benen Hände zuſammen. 

Der Tee in dem ſilbernen Keſſel— 
chen kräuſelte ſeine feinen Duftwolken 
empor, die große Hängelampe leuch— 
tete warm und verſtändig. Die alte 
Uhr im Ebenholzſchränlchen ſchlug 
die zehnte Stunde. 

Da rief er: „Komm mit 'rüber zu 
uns, Käthe, lerne noch ſo ein neues 
Stück Leben kennen. Meine Luiſe 
nimmt Dich mit offenen Armen auf.“ 

Alle die angegrauten Löckchen von 
Fräulein Kruſe zitterten vor Er— 
regung. ‚Biſt doch noch genau der 
alte Verſucher, der einen zu dummen 
Streichen verführen konnte.“ 


Wie vergnügt ſie beide lachen konn— 
ten! 


„Aber weißt Du, wenn eine ſo 
übriggeblieben ift wie ih—eine Tra= 
göbie ift ed Gott fei Dank ja nicht ge- 
wefen, aber ein raujhendes Allegro 


am Michiganfee 
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mein Leben nun auch nicht — 
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dann finden ſich nachher ſo viele 
Pflichten nach allerlei Seiten. Die 
halten feft und umflammern einen 
wie die Wafferpflangen den Schwim- 
mer.“ 

„Wenn’s meiter nichts ift!“ rief er 
feichtherzig. „Wir haben ein Waifen- 
haus erpreß für Zeitungsjungen und 
| Sbefeipuber — oh bitte, aus folchem 
Milten find bei uns die größten Bür- 
ger hervorgegangen. Da bin ich mit 
in der Verwaltung, da jchaffe ich Dir 
gleich 'nen Pojten.“ 

„Verfuccher, Verfucher!“ rief fie 
und hielt fich beide Ohren zu, ließ 
aber gleich die Hände mwieber finken. 
„Run fag mal, Du, wiefo tauhft Du 
eigentlich jo plöglich hier auf? Ge— 
ſchäfte natürlich —“ 

„Nein, meine Schönſte,“ ſagte er 
innig auf ihren anteilvollen Blick, 
„einzig für dieſe unbezahlbare Tee— 
ſtunde mit einem unvergleichlichen 
deutſchen Altjüngferlein, das ich ver— 
ehrt habe von Primanerzeiten an. 
Wäre auch gar nicht in die Welt hin— 
ausgelaufen, wenn nicht ein gewiſſes 
Fräulein — mit Roſenknoſpen an 
ihrem weißen Mullkleidchen — ihren 
ſchönſten Orden an des Lutz Käfer— 
ſteins Rockklappe befeſtigt hätte.” 

Sie blickte errötend vor ſich nieder. 
„Ja, wenn der Thudichum zum 
Sträußchenwalzer die reiche Thereſe 
Simon holt, die keiner leiden konnte, 
und die nachher der Käferſtein gehei— 
ratet hat — er wußte wohl warum!“ 

Sie blickten ſich mit feuchten Au— 
gen an. Sie hatten ſich beide tapfer 
mit dem Leben abgeplagt, mit allen 
ſeinen Enttäuſchungen und Erfüllun— 
gen. Viel — ach, viol von allem Er— 
lebten ſickert durch das große Sich— 
tungsſieb der Erinnerung herab und 
ſchwindet wieder aus dem Herzen, 
das es ja ſonſt ſprengen würde mit 
ſeiner Ueberfülle. Aber das heiße Po— 
chen ihres damals noch halbkindlichen 
Gefühlsſturmes — das war wie 
Klang und Duft aus der Ferne in 
ihnen hängen geblieben. 

Nein, auch dieſer Abend war kein 
ſtüürmiſches Allegro. Er war ein ge— 
dämpftes Andante, die Jugend lag 
weit zurück und drang nur noch an 
ſie heran wie der feine Duft der Hya— 
zinthe auf dem Fenſterbrett, der wel— 
ken Roſenblätter und Meliſſen aus 
dem Potpourri drüben vom Nähtiſch— 
chen. 





Ein paar Tage ſpäter ſtand Miſter 
Linthurſt auf dem Promenadendeck 
der „Charlotte Henriette“. In Kux— 
haven auf der „Alten Liebe“ beim 
Einſchiffen traf er einen Chicagoer 
Bekannten, einen Gewaltigen ber 
Schweineborſtenbranche. Der fragte, 
was Miſter Linthurſt am meiſten in 
Deutſchland imponiert hätte. 

Linthurſt antwortete mit verſon— 
nenem Lächeln wie aus der Piſlole 
geſchoſſen: „Die alten Jungfern!“ 

Da ſchritt Miſter Surry Weſt gra— 
vitätiſch weiter in ſeiner Geſund— 
heitspromenade, denn an ſchlechien 
Witzen hatte er gar keinen Gefallen. 


Kaiſer Paul J. von Rußland 
(1796—1801) litt in der letzten 
Zeit ſeines Lebens ſehr an Schwer— 
hörigkeit. Eines Tages trat der 
dienſttuende General-Adjutant bei 
ihm ein, um einen Bericht abzuſtat— 
ten, und da er zu entdecken glaubte, 
tab der Monarch Bedeutend beffer 
höre, wollte er diefe Angelegenheit 
Gemuben, demfelben etwas Angench- 
mes zu fagen. „Mit Bergnügen be 
merfe ich,“ fuhr er nad) Beendigung 
icine® Napport3 fort, „daß Em. 
Majeftät heute viel bejfer al3 jonft 
hören.”— Was Tagen Sie?“ fuhr 
ihn der Slaifer an. Der Spreder 
wiederholte Tauter daS, was er ge- 
jagt. — „Wie?“ fragte Paul aber- 
mald. Sebt nahm der Gefragte 
ferne ganze Zunge zu Hilfe umd. 
schrie aus Leibesfrüften: „Sch Tage, 
Ew. Majeftät, diinft mid, hören 
heute bejfer.* Diesmal hörte der 
Dar allerding®, vermerfte aber den 
Vorfall fehr übel und enthob den 
ungefhietten Komplimenten = Macher 
feines Adjutantendienſtes. 
— —ñ —— 

— Der „grobe Flick“ am Strumpf. 
— Ein Schwyzer Bauer ging in die 
Stadi. Das war ein Weg von über 
acht Stunden. Als er im Wirtshaus 
einkehrt, klagte er über Drücken am 
linken Fuß und meinte, ſein Weib 
müffe ihm wieber einmal denStrumpf 
etwas arob angeflict Haben. Um ich 
zu überzeugen, zieht er den Schub 
aus und fiehe ba, er ift acht Stunden 
Tang auf einer Schere gegangen, 
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gen zen Zul zun 


YHuıs Gewohnheit. 


Novellette von Franz Wichmann. 


Die Gejhichte meiner Wandlung 
foll ich dir erzählen, alter Freund? 


Und mie ich eingefleifchter Yungges | 


felle doch noch zu einer Frau gefom- 
nen? Aus Gemohnbeit jag’ ich dir, 
nur aus Gewohnheit. Und weil du fo 
ungläubig ladhjt, magjt du es meinet- 
wegen hören. Aber einen Senfations- 
romon erwarte nicht. 

Aus dem buntbewegten Treiben der 
Meltftabt, mo ein paar Jahre unab- 
hängigen Lebens alle meine Mittel 
verfchlungen hatten, marf mich die 
harte Notwendigkeit in eine mittel- 
große deutſche Reſidenzſtadt und 
ſchmiedete mich an ein Bureau feſt. 
Herausgeriſſen aus einem Kreiſe lie— 
ber Jebensfroher Bekannter, ſah ich 
mich unter wildfremde Menſchen ver— 
ſetzt, die mir mit kühlem Mißtrauen 
begegneten. Mit dem Gefühl gänzli— 
cher Vereinſamung ging ich abge— 
ſtumpft meinem täglichen Berufe nach. 

Die Stadt mit ihrer peinlichen 
Sauberkeit, der öden Regelmäßigkeit 
ihrer Bauten, der Vorliebe für hoh— 
len äußeren Prunk und den Menſchen, 
die ebenſo mit dem Lineal in die Welt 
gezogen ſchienen, wie die ſchnurgra— 
den charakterloſen Straßen, verbrei— 
tete eine unbeſchreibliche Atmoſphäre 
bon Philiftertum, in ber ich mich 
langſam erftiden jad. Selbft bie 
Wirtshäufer, in denen man Ianae vor 
Mitternaht fchon die lebten Gäjte 
mit mißfälligen Bliden betrachtete, 
wurben mir verleidet. Ich 309 mich 
ganz auf mich felbft zurüd, vertiefte 
mid täglih im Kaffeehaus eine 
Stunde Iang in die Zeitungen und 
trank abend3 daz gemohnte Bier auf 
meinem Zimmer. 


Wie ein Lafttier, mit gefenttem 
Kopfe, machte ich täglich den gleichen 
langen Wea von meiner Wohnuna ins 
Bureau, von da ins Gefthaus u.Cafe, 
wieder an die Arbeit und fchließlich 


Wie der Rittmeifter Segendorf 
ans der Hredonille erlöit wird. 


(Kortiekeng von Ceite 2.) 


Eie verzog in bitterer Jronie bie 
Lippen: „Daheim bat Herr Müller 
wohl hauptfähhlich das Tanzbein ge= 
Ihmwungen?* fragte fie den Ober: 
leutnant, als der Inſpektor ſich wie— 
der Diga widmete. 

„Da irren Sie! Gein alter Herr 
führt ein ftrenges Negiment; ich 
möchte ven fehen, ber e3 wagen wür- 
de, in feiner Gegenwart dem SHerr- 
gott die Tage abzuftehlen. Aber al- 
lerdingg, Hans Georg Müller war 
einer unferer flotteften Tänzer.“ 

„Dann fann fi Dlga ja gratulie- 
ren, bei Oftmanns wird viek getanzt 
im Winter.” 

Der Oberleutnant warf einen for- 
[chenden Blid zu Müller binüber, 
dann fagte er mit gebämpfter Stim- 
me: „Sch weiß nicht, ob er [chon wie⸗ 
der Quft Haben wird, jih in ben 
Strudel der Veranügungen zu flür- 
zen.” 

„Warum denn nicht?” forfchte fie. 

„Nun, er hatte im lebten Winter 
doch eine Sache, die ihm fehr nahe ge= 
gangen ift. Gnädiges Fräulein mil: 
fen ungmeifelhaft, daß er verlobt 
war?“ 

Er fah fie fragend an, zweifelnd, 
ob er weiter jprechen follte. Da zwang 
fie fih zu einem: „Nein, ic) fann mid 
mwenigitens nicht erinnern, davon ges 
hört zu haben. 

Shr Herz Mlopfte ihr bis in ben 
Hals hinauf und fie kaufchte mit al- 
len Sinnen, fieberifh. Er hatte vor= 
auzgejeht, daß fie Das miffen müßte, 
und nun fohien e3 ihm unangenehm, 
davon angefangen zu haben. Ganz 
furz fagte er: „Die Verlobung ging 
augeinander, Müller hatte ein Duell 
mit einem Affeffor. Die Zeitungen 
haben ja darüber berichtet, Haben Sie 
das nicht gelefen, gnädige3 Fräulein? 
E3 mar bo ein auffehenerregenber 


„Vielleicht babe ich’3 feinerzeit qe- 
Iefen, aber vergeflen, der Name Mül- 
ler haftet nicht im Gebädtnis,”. 

(oeifepung folgt) 


—— 
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nach Haufe zurüd. Den Weg tannte 
ich förmlich auswendig, jedes Haus, 
jeden Pflaſterſtein, jede Straßen— 
laterne und beinahe auch jeden Men— 
ſchen, der mir entgegenkam. Denn, da 
ich ſtets zur gleichen Minute ging, be— 
gegneten mir auch immer dieſelben, die 
um die Mittagspauſe von ihren Ge— 
ſchäften heim- und wieder zurückeilten. 
Mit ziemlicher Genauigkeit konnte ich 
die Stellen berechnen, wo ich auf die— 
fen oder jenen ftoßen mußte. 

Die einzige Dafe an der einförmi- 
gen Straße bildete ein Kleiner, von 
Anlagen unb Bänken umgebener 
Zeich, der den Stabträten längjt ein 
Dorn im Auge war, weil er die fchöne 
Regelmäßigfeit in breifter Meile 
ftörte und fich wie eine koketie Dirne 
ausnahm, die der ganzen öden Wohl: 
gezogenheit von Menjchen und Häu- 
fern übermütig und fpöttifch in3 Ge- 
ficht Tachte. Seit Jahren plante man, 
diefen ungezogenen Störenfrieb zu be- 
feitigen, aber im hohen Rate faßen 
no immer ein paar entartete Ele- 
mente, bie für freie Pläbe und frifches 
Grün jchwärmend, eine eigenjinnige 
Oppofition madten, und fo mar e3 
einjtweilen beim alten geblieben. 

©o oft ich bie Stelle paffierte, jah 
mit aus dem grünlichen Spiegel bes 
ftagnierenden Waffers ein Geficht von 
auffallend fahler Bläfje entgegen, 
einer Bläffe, die förmlich leuchtete und 
mir ftele eine unangenehme Empfin- 
dung verurfachte. Die Begeanende, die 
offenbar au3 einem Gefchäfte fam, 
ging immer um die gleiche Zeit dicht 
am Ufer entlang und blidte von ber 
Straße weg in das Waifer. E3 mar 
ein noch junges Mädchen in etma3 ab- 
getragenem fchwarzen Kleibe, welches 
da3 grelle Weik ihrer Wangen nod 
unbeimlicher herborhob. Die Figur 
war faum mittelgroß und von fehlan- 
fer Zierlichkeit, der Gang leicht und 
elaftiih, doch auf dem Kopfe, dem 
glattanliegendes, afchblondes Haar 
etwas nonnenhaft Strenges verlieh, 
trug fie eine flache, barettartige, 
graue Müpe, die ihr keineswegs ftand, 
und die ganze Erjcheinung hatte 
durhaus nichts Auffallendes, die 
Augen und Sinne Teifelndes. 

Dennod prägte fie filh mir Bart- 
nädig ein. ch nannte jie im ftillen 
nur ba3 Iotengeficht und verband ba= 
mit einen unlfaren Begriff — fo et- 
was wie bie Berförperung verfchämter 
Armut. In Wochen und Monden ge: 
möhnte ich mich an den Anblid, er 
Ihien mir gleihfam zum täglichen 
Brot zu gehören. Bismeilen ließ fie 
ben geradeaus in3 Leere fchmeifenden 
Blid zu mir berüberirren. Aber ihr 
maitgraues Wuge blieb fühl, ftarr, 
leblog, ala fei es auf einen Stein ge- 
fallen, der zufällig am Wege lag. Und 
Ihließlich ging ich ebenfo an ihr nor- 
über, ohne nod) etwas Fei der Begeg- 
nung zu benten. 

Da hatte ich eines Tages ein unan- 
genehmes Gefühl. Der Teih lag 
Ihon hinter mir, ohne daß ich ihren 
Meg gefreuzt. Erfchredt blidte ich auf 
bie Uhr, was fonft nie nötig getvefen, 
denn wir waren beibe geich pünktlich. 
Hatte ih mich heute verfpätet? — 
Doch nein — ich Hlieb ftehen und jpäl- 
te die Straße hinab. Sie war nir- 
gends zu fehen. Eine feltfame Un- 
rube befiel mich. So aleichailtig una 
dieGemwohnheit macht, fo tief erregt e3 
un aud, wenn wir einmal aus ihr 
berausgeriffen werben. Ganz nieber- 
gefchlagen, al3 ob mir ein Unalüd 
paffiert wäre, feßte ich meinen Weg 
fort. 

Mit einem Male tauchte da3 graue 
Barett bicht vor mir im Gebränge 
auf, ein Auflauf, den ein umaeftürz- 
ter Wagen verurfadht, Hatte ihr den 
Meg berfperrt. Seht eilte fie mit unge- 
möhnlich haftigen Schritten das Irot- 
toir entlang. Und der heihe Tag, da3 
rafche Gehen Hatten ein Wunder voll= 
bracht, das Totengejicht hatte plöhlich 
bie fühe Farbe bes Lebens gewonnen, 
bie fich wie ein matter, Tichter Nojen- 
fchein über bie bleichen Wangen ber- 
breitete. So wie ich mochte einft Pyg- 


malion geftußt haben, als burch den|freiften wir aneinander vorbei unb| Hand, bie nod; immer die ihre hielt, bes 
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Chicago, Sonntag, den 24. Auguſt 1919. 


warme rote Strom zu pulſieren 
begann. 

Sie fühlte offenbar, daß ich ſie 
ſchärfer als ſonſt betrachtete, die Be— 
gegnung an einer ganz ungewohnten 
Stelle mußte auch auf ſie Eindruck 
machen, denn in dem ſonſt ſo ſtarren 
Geſichte regie ſich zum erſten Male 
etwas, ein leiſes Zucken, eine Bewe— 
gung, von der man nicht wußte, ſollte 
ſie der Anfang eines Lächelns oder 
eines Grußes ſein. Auch bei mir kam 
nicht mehr heraus, obwohl meine 
Hand ſich ein wenig dem Hute näherte. 
Aber als ſie vorüber war, blieb ich 
ſtehen und ſah ihr nach, was mir noch 
niemals eingefallen war. Dabei fand 
ich, daß ihr Gang, ihre ganze Erſchei— 
nung eigentlich etwas unbeſchreiblich 
Zierliches hatten, wie eine Nippfigur, 
die man immer wieder mit Wohlge— 
fallen betrachtet, ein ſo ſchlichtes, 
harmloſes Spielzeug fie au iſt. —Es 
muß wohl Blicke geben, die man im 
Rücken fühlt und die einem unwill— 
kürlich den Kopf drehen. ˖ Denn nach 
einigen Schritten blickte auch ſie zu— 
rück, ſcheinbar nur nach dem Men— 
ſchenzuſammenlauf, ohne mich zu be— 
merken, aber das Geſichtchen deuchte 
mich noch ſtärker gerötet als zuvor. 

Das Totengeſicht war fortan ver— 
geſſen, jetzt war es für mich lebendig 
und beſeelt, wenn auch wieder Wochen 
ohne ein neues Lebenszeichen vergin— 
gen. Dann aber kam wieder ein 
Augenblick des Staunens, der Erre— 
aung. Die unbelannte Belannte er- 
fhien zum erften Mal nicht in 
Schwarz, fie trug ein helles Sommer: 
leid, das ihr ein volleres, rundbere3 
Auzfehen verlieh, dem Gefichte eine 
gejunde Frifche gab. E3 mar, al3 ob 
ein Sonnenftrahl dem Schatten, ber 
fie immer umgab, verdrängt hätte. 

Mein gar zu bermunberler Blid 
machte einen Moment ihren Fuß 
ftoden, auch fie fah mir voll ins Ge- 
fiht, und nun gefhah etwas ganz 
GSeltfames, Unerwartetes — mir lä- 
chelten beibe. — 

Ihr Meiner Mund, der dabei nur 
in ber Mitte fich ein wenig öffnete, 
zeigte niebliche, fchneeweihe Zähne, die 
mit mattem Perlenjchimmer Teuch- 
teten. 

Ehe e3 mir recht zum Bewußtjein 
fam, hatte ich den Hut gezogen und 
fie neigte ganz leicht ben Blondfopf 
mit dem grünen Hute, auf dem ein 
paar rote Mohnblumen fich mwiegten. 
&3 war fein Wort geiwechjelt worden, 
aber ich ftand noch immer an der alei- 
chen Stelle, obwohl ihre Geftalt längſt 
im Gemwühl der Paffanten unierge- 
taucht war. Ueber mir in den alten 
Linden raufchte e3 wie bon munber- 
famen Melodien, ein erfchlaffend 
feuchter Duft ftieg aus dem Teiche 
und löfte mir bie Glieder, ich fühlte 


freundlicher geworben, der marme 
Schimmer einer heimlichen Freude in 
ihren Augen zu leuten. — Dann 
trat die Gewohnheit wieder in ihr 
Recht, der tägliche Gruß, ein gelegent- 
liches liebes, faſt unmerkliches Lä— 
cheln — das war alles, und doch hatke 
ich die feſte Ueberzeugung, daß hier 
zwei Menſchen, die nie miteinander 
ein Wort gewechſelt, ja nicht einmal 
einer des andern Namen kannten, im— 
merfort in Gedanken miteinander be— 
ſchäftigt waren. 

Eines Tages bekam ich heftiges 
Herzklopfen, eine beklemmende Angſt 
verfolgte mich den ganzen Tag. Am 
Mittag war ſie mir nicht begegnet. 
War ſie krank? — Konnte ſie nicht 
gar tot ſein? Ich wußte ja nichts von 
ihr, würde e3 nicht einmal erfahren, 
ivenn man fie begrub! E3 jchien mir 
ganz unmdalidh, den Gedanten zu 
faffen, mit einem Sclage fühlte ich, 
wie fehr jie mit meinem Leben ver- 
machen war. Und doc war unfere 
ganze Belanntfhaft nichts als ein 
tägliches Begeanen gemwefen, nicht3 als 
eine Gewohnfeit, die mich nicht einmal 
daran hatte denken Iafjen, ihr nachzu= 
gehen, ihre Wohnuna, das Geichäft, 
wo fie angeftellt war, und ihren Ra- 
men zu erfahren. Aber diefe Gemohn- 
beit war fo mächtig geworden, daß ich 
ohne jie nicht mehr leben konnte. Die 
Aufregung machte mich wirklich krank, 
ein Schüttelfroft befiel mich, am drit- 
ten Tage mußte ich felbit zu Haufe 
bleiben. Den näcdhften raffte ich mich 
tieber auf. Doch ich hatte keine Hoff- 
nung mehr. 

Senitinttio fchlug ich wieder den 
Weg am Teiche ein. Plöhlich traf e3 
mich wie ein Blihfchlag der Freude, 
daß ich am ganzen Leibe zitterte. Dicht 
vor mir mar ihre fchlanfe Geftalt 
aufgetaucht, wie früher, in fchivarzem 
Kleide, aber frifch und gqefund. Dies- 
mal tonnte ich mich nicht beziwingen, 
ih mußte einen Laut freudiger Ueber- 
rafhung ausftoßen und audh auf 
ihrem Gefichte zeigte jich ein Lächeln 
jtiller Befriedigung, wie das plößliche 
Schminben einer Sorge hervorruft. 
Wir blieben beide ftehen, wir fahen 
uns beide an — und auf einmal jtieß 
ich heraus: „Sie waren nicht frant, 
Fräulein?“ 

„sch — nein, Gott fei Dant— aber 
Sie, wo waren Sie geitern?” 

Khre Trage hatte den gleichen be- 
jorgten Ton mie meine. 

„sh mar in ber Tat unmohl — 
wert — weil" — 

„Himmel, jo hatte meine [chlimme 
Ahnung reeht gehabt. — ch war nur 
zwei Tage abwejend zum Begräbnif 
eines Obeims auf dem Lande, bei dem 
ich aufgewachſen und ber mir eine 
kleine Erbſchaft Hinterlaffen.” 


„Und ich fürchtete ſchon das 


7 
Körper mit; ich bemerkte es mit ſüßem 
Schauer und konnte im Augenblick 
keine Worte finden. 

„Wenn Sie mir etwas jagen mols 
len, Herr — —, Herr — —* 

Seht erft fiel mir meine ungezogene 
Verfäumnis ein, ich nannte ihr au 
meinen Namen und Beruf. 

„Uber warum Sprechen Sie denn jo 
ernst und feierlich?” fagte fte mit ver; 
baltener Stimme. 

„Weil e3 die erniteite Stunde mei: 
ne3 Lebens ift. Evi, ich muß Ihnen 
alles jagen; fein zweites Mal ertrag’ 
ich Tolch’ eine Angjt, wie jte mich feil 
zwei Tagen gefoltert. Ich fann deinen 
Anblid nicht mehr entbehren, ich muß 
dich täglich jehen, und darum mußt 
du mein werben, aeliebtes Mädchen, 
oder bu töteft mich! Bis du fo plöß- 
lich mir fehltejt, wußte ich e3 ja felbft 
noch nicht, tie ich dich Tiebte. Noch im= 
mer begreif’ ich e3 nicht, aber das 
ift eine Macht, aegen die der Menich 
vergeblich anfämpft —” 

„sa, vergeblich —,“ hauchte e3 ganz 
leife neben mir mit einer feinen, Til= 
berhellen Stimme, „mir abnte e3 au) 
nur dunfel, darum wollte ich dir au3- 
weichen und zugleich jehen, ob die Ge- 
wohnheit dich mir nachziehen würde.“ 
Sie fand das fo notürlih mie ih — 
und ihre Augen erhoben fi} zu mir 
mit einem wunderbar feuchten Glanze. 

„Was fagft du, Evi?” rief ic, 
außer mir bor Freude. 

„Daß e3 mir grad’ jo gegangen ift, 
ivie dir, da wir und zu fehr aneinan= 
der gewöhnt haben, um nicht bei ein 
ander bleiben zu müfjen!“ 

Unfere Arme hatten fi plöglich 
berfchlungen, die Lippen aufeinander 
gepreßt. Das Mittageffen haben mir 
beide an diefem Inge vergeffen. Wir 
Hatten uns fo vieles zu erzählen, fo 
unendlich viel. Al3 wir uns trennten, 
fannte jeder da3 Zeben des andern fo 
gut, al3 wären wir miteinander auf 
gewachfen. Sie ftand fo einfam in der 
Welt mie ich, hatte früh ihre Eltern 
verloren, fich fümmerlich in tleinen 
Laodengeſchäften durchgeſchlagen — 
bis jetzt, wo ſie die kleine Summe ge— 
erbt. Und dieſe war zuſammen mit 
dem, was ich geſpart hatte und ver— 
diente, genügend, um einen Bund fürs 
Leben zu ſchließen. 

Die Geſchichte kommt dir roman— 
tiſch, unglaublich vor; obwohl ſie ſich 
gerade ſo ſchlicht und ſchmucklos zu— 
trug, wie ich ſie erzählte? Ich 
glaube auch die zweifelnde Frage in 
deinem lächelnden Blick zu verſiehen. 
— Ja, wahrhaftig, alter Freund — 
ich hätte es nie gedacht — aber ſeit der 
Stunde, da ſie mein geworden, habe 
ich mich daran gewöhnt, glücklich zu 
ſein. 


mich wonnig gelähmt und mochte mich Schlimmſte!“ — Ich hattie in der Eheferien augeblich empfehlenswert. 


faum rühren. Und als ich endlich 
langſam in einem halbwachen Traum— 
zuſtand weiter ging, ſchauten die ele— 
ganten kalten Häuſerpaläſte ſo warm 
und traulich aus, auf den Geſichtern 
aller Begegnenden lag ein ſo gewin— 
nend freundliches Lächeln, daß mir 
die ganze Stadt verwandelt ſchien. In 
meinem Innern dämmerte es auf, ein 
Gedanke, der das Wunder erklärte: 
„Du biſt nicht mehr allein! 

Am nächſten Tage begab ſich wieder 
etwas Neues! Ein zufälliger Seiten— 
blid hatte mich die überrafchendeEnt- 
dedung maden laffen, dab fie heute 
auf der anderen Straßenfeite daher: 
faom. Dit an. den Häufern eilte fie 
ntlang, al3 wollte fie in ihrem Schat: 
ten Schuß fuchen. E3 war zu [pät, bie 
Straße zu überqueren, ich z0g qrü- 
Bend ben Hut, aber gerade bor fic 
binblidend, bemerkte fie mich nicht 
oder hatte fie mich nicht ſehen wol— 
Ien, fürdhtete fie eine nähere Belannt- 
fchaft mit mir und fuchte fie einem Fich 
aufbrängenden Schidfal zu entflie- 
ben? ‘e mehr Fragen ich mir ftellte, 
um fo weniger wußte ich eine Ant- 
wort. Sollte au ıh am nädjiten 
Tage die andere Straßenfeite wählen? 
Das konnte aufdringlich oder Tächer- 
lich erjcheinen. Hatte fie heute einen 
bejonberen Grund, fo würde fie fchon 
morgen zum alten Weg zurüdtehren. 

ch follte mich verrechnet haben. 
Zwei Tage lang blieb fie auf der an= 
beren Seite, bemerkte zwar meinen 
Gruß mieber, aber hatte nur ein leich- 
tes, fühles Kopfniden dafür. Da 
unterlag id} der Verfuchung und mech- 
felte ebenfolla3 meinen Weg. Dicht 
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freudigen Erregung ihre Hand erarif- 
fen, die fie mir mit leichtem Zuden, 
do ohne MWiderftreben Tief. Wir 
fprachen miteinander, al3 ob wir und 
feit ahren Tannten. Und ganz un 
willtürlich hatten wir, bem Straßen 
gebränge ausmeichend, und einer Bant 
genähert, die unter dem Taubigen 
Schatten alter Linden am Ufer bes 
Zeiches ftand. Ein träumerifches Bie- 
nenfummen mwob um ihre blütenbuf- 
tenben Ziveige, über denen fich mie 
eine blaue Emigfeit ber heiße Som- 
merbimmel fpannte. Die Vögel zmwit- 
icherten übermäßig in den Zweigen, 
die ganze Natur jchien ein Aubellieb 
anzuftimmen. Nie hatte ich die große 
Gemwalt des Lebens in fo befeligenber 
Weife empfunden. 

„Hräulein begann ich mit 
ftotternder Stimme. „Fräulein —” 

„Evi, heiß’ ich, Evi Winkler,” fagte 
fie ganz unbefangen. 

‘ch hätte ven Namen an meine Lip- 
pen brüden mögen, wäre e3 möglich 
geimefen — fo reizenb lang er mir. 

„Wenn Sie einen Augenblid Zeit 
hätten, Fräulein Evi —” 

„D ja, e3 geht Schon noch, ich fomme 
noch recht ind Geſchäft.“ 

Ehe wir e3 felbft recht mußten, fa- 
ken wir fchon nebeneinander auf ber 
Bank. Ganz allein, denn um biefe 
Stunde, da jedermann nur an bie 
Stillung feines Hunger dachte, fand 
niemand Zeit und Luft, fich in den 
Anlagen zu ergeben. 

Ein Fliederbufch, der jeine duftigen 
weißen Blütentrauben über uns 
beugte, verbedie uns ben Pafjanten 
auf ber Siraße. Das Zittern meiner 
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Ein dem „Daily Mirror” unb 
nad der Ausfage diefes Blattes auch 
der meiteren Deffentlichteit mwohlbe- 
fannter Schriftfteller, deffen Namen 
e3 aber verfchweigt, fchreibt an die ge= 
nannte Zeitung: „Alle Eheleute joll- 
ten ihre Ferien jeber für fich ver— 
bringen und mährend ber Iren 
nungszeit einander Liebesbriefe 
[chreiben. &3 nibt fein beiferes Mit 
tel, die Flamme der Liebe zu unter- 
halten und neu zu beleben, bie im 
Getriebe des Alltagg immer Gefahr 
läuft, erftidt zu werben.” Der uns 
genannte Schriftitelfer verfichert meis 
ter, eine folche Rüdtehr zu den Höf- 
lichkeiten und Zärtlichleiten ber 
Brautzeit werde den auf ewig Der 
bundenen viele Vergnügungen unb 
Ueberrafhungen bereiten und ihre 
Abfichten Hhinfichtlich ihres Tünftigen 
gemeinfamen Lebens ftärfen. Wenn 
die getrennten Gatten zärtliche Briefe 
austaufchen, wie jie fie einjt vor ber 
Ehe gefchrieben haben, jo werben bie 
Erinnerungen an jene Glüdätage 
twieber lebendig werben, und fie mer 
den bie friihe Empfänglichfeit für 
da3 Wefen bes andern mieberfinben, 
die fie als junger Mann und junges 
Mädchen beſaßen. Wenn die ferne 
Gattin lieft: „Du fehlft mir immer, 
ich zähle die Tage, bi wir uns wies 
derſehen,“ ſo wird fie fich der Zeit er= 
innern, da fie felbft die Minuten 
zählte, biß der Geliebte fam. Und 
wenn der Gatte einen ähnlichen Brief 
befommt, fo mwirb er vergefjen, wie 
oft die beffere Hälfte ihn aetadelt, 
ihm Egoismus und Gleichnüfligfeit 
vorgeworfen hat. Es fragt fich frei- 
lich, mie weit biefe finnreidhe Theorie 

englifchen Sckiftfieller3 der 
Wirklichteit HanbbäiL h 
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Ein Fremdwort. 


rau Weib: „er Salat ficht einla- 
dend aus, aber er enthält wenige Ca- 
lorie3.“ 

Telifatefienbändler: „AH, Madame, 
den babe ich felbit zubereitet und echte 
importierte Calories hinzugefügt.“ 


Was fehlt ihm? 


„Sie jehen nie- 
Dergedrüdt und uns 
glüdlib aus, mein 
Freund.“ 

„ich Gin nieder: 
edrädt und fait 
ß unglücklich wie 
eine Frau, die ein 
Geheimnis loszu— 
werden wünjcht, 
da3 niemand bören 
will.“ 


Begünſtigt Beſteuerung. 


Die Schildkröte: Ich wollte, die Lu— 
zusſteuer wäre auch auf Schildkröten— 
uppe amgejcht worden. 


Kein Hindernis, 


Kundin: „Sch würde diefe franzöfiiche 
Vulldogge gleich Faufen, aber ich veritche 
fein Wort franzöfifch und fönnte mid) 
ihm nicht verjtändlich machen.” 

Hundezüchter: „Kein Hindereniz, 
meine Gnädigel Der Hund wurde in 
unferem Lande erzogen und hat fogar 
feine Vürgerpapiere.” 


Tut ibr's leid? 


„Warum läufſt du jeden Tag vor 
Johns Office herum?“ 

Ich habe ihm letzte Woche den Lauf— 
kaß gegeben.“ 

FSaun ſollteit du ihm doch gerade aus 
dem Wege gehen.“ 

„Ja, aber er verſucht jetzt, mich zu 
vergeſſen.“ 


Zu riskant. 


„Haſt du auch 
alte Schuhe nach 
dem Brautpaar ge⸗ 
worfen?“ 

„Wie heißt alte 
Schuhe? Dann 
hätte ich meine 
Schuhe von den 
Füßen nehmen 
müſſen.“ 
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ſtein Wunder. 
Frl. Klingel: Jetzt 
bab’ ih mid in 
dem Regen erläl⸗ 
et; id bin über- 
zeupr, meine Etim= 
me bar allen Klang 
verloren. | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. Auguft 1919. 


Meiber-Shlaußeit. 


Sie war, mwie’3 bas zumeilen aibt, 
Von Zwei'n zu gleicher Zeit geliebt 
Und fonnte nimmer fich entfcheiden, 
Mem jie gewog’ner fei von Beiden. 
Nicht unentfchieden fann das bleiben, 
Drum bat fie Beide, ihr zu fchreiben. 
Wep Brief den größer'n Beifall fand, 
Dem will fie reichen-Herz und Hand. 
Die Briefe famen. Beide gleich 
An Schwung und LKiebesfchwüren 
reich — 
Wie ſoll da Entſcheidung 
ſein?! 
den einen 
Schwein. 
Der ſchwarze Tintenklex verriet 
Des Schreibers aufgeregt Gemüt. 
„Wer ſo bewegt, meint's wahr“, das 
ſchien 


die Schmeichler. 
möglich 


a: 
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Doch ſieh', ziert ein 


die es 
— 


—S Der Lauf 


Splitter. 


— Wer zu viel Sprünge macht, 
wird bald auch Sprünge haben. 
* 
— Wenn Liebe ſehend wird, ſieht 
ſie meiſt zu ſcharf. 
* 


— Mancher ſehr ſchlecht beſchla— 
gene Gaul läuft bei der Karriere 
als erſter durch Ziel. 

* 

— Wer viele gewinnen und ſich 

ſelbſt verlieren will, der gehe unter 


* 
Stimme unſeres Glückes 
vernehmen wir alle nicht ſo deutlich 
wie ihr verſpätetes 

* 
— Es gibt Laſten des Lebe 
uns leichter 


Warnung. 


Ein Bettler nur bin ich, vergleiche 
Mein Elend ich mit Deiner Pracht, 
Und dennoch neid' ich nicht den Flitter, 
Der heute noch Dich glücklich macht; 
Und dennoch kann nicht ohne Mitleid 
Ich Dir in's ſtolze Antlitz ſeh'n; 
Denn aus dem Glanz, der And're 
blendet, 

Fühl' ich Dein künftig Leid erſteh'n. 
Heut' iſt Dein Sinn, der ſchönheit— 
trunk'ne, 

Noch allem Hohen zugekehrt, 

Bald aber opferſt ſelbſt die Seele 
Für Schätze Du, für Geldeswert. 
Bald ſchweift von allen Idealen 
Dein Geiſt zurückzu eitlem Tand; 
Nicht mehr den Sternen, Erdengütern 
ns Iſt dann Dein Blick nur zugewandt. 


Bald über jede Herzensregung 
Erringt den ſchmählichen Triumph 


Echo. 


machen. 


— Nicht nur der Körper, auch Ein böſer Dämon — und wie And're 
ET unfere Seele braucht von "Zeit zu |Verfinfft auh Du 
Ihr Har — und fie entjchied für ihn!! Zeit ein rechtes Nollbad, 


im gold’nen 
Sumpf. 


der Beit. -- 


(Eine Fabel) 


E3 mwar einmal eine Zeit, ba ging’3 bei den Gänfen 
d’runter und d’rüber. Ein paar junge Gänferiche hatten 
aus einem entfernten Nachbarborf die neue Weltan- 
fhauung mitgebradt, daß das Watjcheln etwas durchaus 
Beraltetes jei — ein richtiger Vogel müffe aus äftheti- 
Ichen, bygienifchen, politifchen und allgemein fulturellen 
Gründen hHüpfen. Sie wurden anfangs verlacht und 
dann angefeindet — dann machten’3 ihnen zwei, brei, 
darauf ein Dutend und zulegt alle nad. Die Gänfe 
hüpften. 

Nur ein Gänſerich blieb dem Waiſcheln treu, teils 
aus Bequemlichkeit und teils aus konſervativem Sinn. 
Die erſte hüpfende Generation ſtarb aus, wurde in alle 
Winde und Bratröhren zerſtreut — nur der watſchelnde 
Gänſerich blieb übrig und ſah alt und überlegen auf den 


tr Bedankern]plitter 


Einmal tmwird jeder Menfch glüdlich. Freilich, viele 
tterben darüber weg — und viele leben darüber 


weg. 
8 * 


Ein Mann, der den Grillen feiner Frau nachgibt, zeigt 
damit mehr Liebe für fi, al für feine Frau. 


C3 fchmeichelt fo vielen, wenn man fi an ihr Herz 
wendet — und macht fie fo uniillig, wenn man fi an 
ihre Börfe wendet. 


Seht wollen fo viele Künftler und Säriftiteller ihrer 
Zeit vorauseilen, denen bie Kraft fehlt, ihr zu folgen! 
* 


Wir werden alt, wenn uns Erinnerung zu 
freuen beginnt; mir find alt, wenn fie ung 
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Slfuftrierte Klaffiker, 
Ver nie nad) mühfamem Tag _ 
Ein fohreiend Kind trug halbe Nächte, 
Und e3 doch nicht zur Nube gebradjt — 


Pe Re He 


„gu mweihen meine 
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Für Wahrheit, 


hüpfenden Nahmuchs feiner Zeitgenoffen. — Die muß- 
ten vom Watfcheln nichts mehr. — Da, als fie gerade fo 
alt waren, um fich eine Weltanfchauung zuzulegen, und 
fo jung, daß eS von heute auf morgen fein mußte, wur- 
den bie Hüpfer des mwatfchelnden Gänferichg gewahr. — 

Erjt verlachten fie hin, dann twurde er angefeindet, zu— 
let machten e3 ihm zwei nad), dann ein Dubend, und 
I&hließlich verlernten alle das Hüpfen mit vieler Mühe 
und watjchelten und waren ftolz3 auf diefen Fortfchritt 
aus äfthetifchen, Hhgienifchen, politifchen und allgemein 
fulturellen Gründen. — 

Und der Nachwuchs diefes Gejchlechtes mußte Iernen 
bom Bahnbrecher ver neuen Zeit, vom Watfchler dem Er- 
ften, der Gänfevolf von Hüpfern zu Watſchlern empor- 
gehoben. 

-Man nennt dies den Lauf der Zeit. 


rt + 
III IG GL GL GL GG 


Der Reiche, der nichts mehr zu gewinnen hat, 
fühlt fich oft noch unglüdlicher, ald der Urme, ber 
nichts mehr zu verlieren bat. 

* 

Doktor Y. macht glanzende Geichäfte. Selbverſtändlich. 

St er ja doch Spezialift für unheilbare Krankheiten! 
* 

Man hat nicht immer zu wenig Geld, wenn man wenig 

hat, aber meiſt nicht genug, wenn man zu viel hat. 
* 

Geradezu überſchwenglich loben die Leute manchen mo— 
raliſchen Vorzug — den ſie um keinen Preis beſitzen 
möchten. 

* 

Es hat meiſt böſe Folgen, wenn Einer Ehemann 

wird, ehe er Mann geworden. 


Der Troubadour. 


„Ich habe meinen Ruhm verpfändet“, 
So ſang der junge Troubadour, 


Lieder all’ 


Der Schönheit und der Liebe nur!“ 


„Sch habe meine Ehr verpfändet“, 

So fang al3 Mann der Troubabour, 

„Zu kämpfen für das qute Recht, 

Licht und Freiheit 
nur!“ 

„Wa3 hab’ ich jegt noch nicht ver- 
pfänbet? 

©&o fang der alte Troubabour; 


Die Mildhfrage. 
Erite Farmerette: „Was ift los?“ 
Zweite Yarmerette: „Sch weiß jet 
nicht, melft man eine Hub auf der Ceite 


Der Tennt euch nicht, ihr Kimmlifchen | Da trug er, ach! als Iehtes Pfand, des Farmer oder auf der Seite bes 


Mädte, 


In's Leihaus — ſeine Tafchenuhr! Imonfumenten - 
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Wird gewlrdigt. 
Diefe modernen 
find wirklich 


Käfer: 
Schwimmbãder 
Großartiges! 


Volks⸗ 
etwas 


N Wie man's nimmt. 
Ich Habe den 
geduldigiten Mann 
der Welt; ich fann 
tun und laffen und 
fagen, mas id 
will — nichts macht 
ihn böfe.“ 
„Sa, mande 
Männer find fo 
niederträdtigl” 


Ein Gemitismenid). 
Salt: „Mein Zimmer it voll von 
Kafern und Mäufen.“ 
Hotel Elerk: „Na, für einen Dollar 
pro Nacht Fönnen Sie doch feine Hafen, 
Nebe und Hirfche erivarten.“ 


| 


\ 


Der einzige Beweis, 

Patient: „E3 ift ziemlich ftarfer Tas 
baf, mie hundert Dollars für eine Cpe= 
ration abzunehmen, die gar nicht nötig 
war.“ 

Arzt: „Sie war nötig. Ich hatte näm— 
lich mit Dr. Garver geiveitet, dab Sie 
nicht an Blinddarmentziimdung Titten, 
jcäbrend er behauptete, Sie feien mit 
der Krankheit behaftet. Wie fonnten wir 
die Eache anders aufflären, al3 durch 
eine Operation? Ich habe geivonnen.” 


Tie Welt, 
„Hcl. Goldband: „Sch doch den Mens 
Ichen nicht an. Er ijt ein ganz geivöhn« 
licher „Two⸗fer“.“ 


Nicht das Schlimmſte. 
‚„Danfbar? Für was foll ich dankbar 
fein? Ich fanın meine Schulden nicht bes 
zahlen.” 
„Run alfol Da kannt du doch wenig⸗ 
ftens dankbar fein, daß du feiner deiner 
Gläubiger bijt.* 


Auch ein NReiultat der Brohibition. 

Eidedhje zur Sim-Iam Schlange: 
Eeitdem die Probibition eingeführt ıft, 
ühren toir ein fehr beichauliches Da 
ein. Wir werden bon niemanden mehr 
gejehen, 





